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I. DIE UNAUFHALTSAME ENTWICKLUNG DER REVOLUTION UND 
. DER ERFOLGREICHE AUFBAU DES SOZIALISMUS-IN ALBANIEN 


9.11.71 


ANSPRACHE ENVER HOXHAS ZU1: 30, JAHRESTAG DER GRÜN - 
DUNG DER ZARTEI DER ARBEIT ALBAMIENS 


"Die Kornmunisten und das ‘ganze. albanische Volk feiern am 8, No- 
vember mit Freude und Begeisterung den 30. Jahrestag der Gründung 
der Partei der Arbeit Albaniens (PAA) und den erfolgreichen Ab - 
schluß der Arbeiten’ ihres 6. Parteitags. " 


Bei dieser Gelegenheit überbrachte ENVER HOXHA die heißen 
Grüße des 6. Parteitags und des Zentralkomitees der Partei und ver- 
sicherte, laß es für die albanischen Kommunisten, für die Partei der 
Arbeit Ailbaniens, wie es ihre 30jährige Geschichte bewiesen hat, 
nichts Heiligeres als die Sache der Revolution und des Sozialismus, 
der Freiheit ünd des Glücks des Volkes gibt und geben kann. 


"In den schweren Novembertagen von 1941, als die faschistische 
Finsternis, der Terror und der Tod’das ganze Land und Europa be - 
deckten, war für das schwer leidende albanische Volk die Gründung 
der Kommunistischen Partei Albaniens ein mächtiger Lichtstrahl, 
eine große Hoffnung für die Verwirklichung seiner jahrhundertealten 
Träume, N) 


Die Partei der albanischen Kommunisten wurde gegründet, um das 
Vaterland zu befreien, um: das neue demokratische und Volksalbanien 
aufzubauen, um das Volk zum Herren seiner Geschicke zu machen A 
urn eine moderne Industrie und Landwirtschaft zu errichten, um das 
Volk mit Wissen zu wappnen, um den Sozialismus aufzubauen. 


Den in len 30 Jahren zurückgelepten Weg überprüfend, haben die 
Partei und das yanze Volk das Recht, auf ihren Kampf und die titani- 
sche Arbeit für das großartige Werk des Sozialismus in Albanien 
stolz zu sein. Was 1941 nur kühne Träume waren, wurde heute zur 
einziszartisen Realität: Albanien wurde ein für allemal befreit, nicht 
nur von den faschistischen Eindringlingen, sondern auch von jeder 
ausländischen Abhängipkeit. Es wurden die alten herrschenden Klas- 
sen beseitigt und damit die Ausbeutung des Menschen durch den Men- 
schen. Es wurde eine neue sozialistische Industrie aufgebaut, die heu- 
te in &6 Taren soviel produziert, wie 1938 in einem Jahr, Eine große 
genossenschaftliche Landwirtschaft wurde organisiert, welche das 
panze Leben auf dem Lande umwälzte und mit jeden Tag besser 
die Bedürfnisse des Landes an pflanzlichen und tierischen Erzeumis- 


sen befriedigt. 


Alle Bürger, ohne Ausnahme, Männer und Frauen, „erfreuen sich 
des Rechts auf Arbeit und gleichen Lohn für gleiche Arbeit. Niemand 
in Albanien zählt irgendwelche Steuern, und für alle Werktätigen ist 
der Gesundheitsdienst kostenlos. Das elektrische Licht strahlt ohne 
die geringste Ausgabe von den persönlichen Einkommen der Werktä - 
tigen bis in das entiegenste Dorf. Die 8-Jahre-Schulpflicht wurde in 
ganz Albanien Gurchgeführt. hit raschen Schritten dehnt sich auch 
die mittlere Schulbildung aus. Die Hochschulen beenden in einem Jahr 
sechs mal mehr Spezialisten als die Zahi, worüber das Land am Vor- 
abend der Befreiung verfügte. Wie nie zuvor wurde der Schutz der 
Freiheit und der Unabhängigkeit des Vaterlandes gefestigt. Dank sei- 
ner revolutionären Politik und richtigen und prinzipienfesten Haltung 
‚erfreut sich das sozialistische Albanien in der ganzen Welt eines ver- 
Cienten Respekts und großer Sympathie. 


In diese beträchtlichen Höhen'hcb as Partei der Arbeit unser Land. 
Ihre Kraft- und Weisheitsquellen sind jetzt und zuvor die Treuc gegen- 
über. den Lehren des Marxisrmis-Leninisräus, ihre schöpferische An- 
————— ihre ‚Bereicherung in.der'albanischen. Praxis. 


Dies befähigte die "Partei, richtig voransenächen. gut zu organi - 
sieren und den Karnpf ünd die Be strebungen des Volkes bis zum Sieg 
zu führen, Das Stützen auf das Volk, däs Stellen des Interesses des 


Volkes über alles, enge Verbindung zu den Massen, gegenseitiges Ver- | 


N 


trauen sind die andere Hauptkraftquelle der Partei der Arbeit: 


Der ‚stählerne Zusammenschluß der Partei mit dem Volk, die un- 
zerstörbare Einheit der Vorhut mit den werktätigen Massen stellen. 
die Bürgschaft für alle Errungenschaften dar, die wir ernteten und in 
Zukunft ernten werden. 


Der 6. Parteitag der Partei der Arbeit Albaniens, welcher 'eine 
glänzende Manifestation der stählernen Einheit in den Parteireihen 
und des Volks um die Partei bildet, krönte eine ‚wichtige ?’eriode in 
der Geschichte der Pagtei und des albanischen Volkes: die Periode 
der weiteren und tiefen Revolutionierung des ganzen Lebens des Lan- 
des, der allgemeinen Mobilmachung voller Schwung und Begeisterung, 
der Aktionen und der gewaltigen revolutionären Bewegungen. 


Angesichts dieses unaufhaltsamen Schwungs der Massen wurden 
Normen und Zeitfristen umgeworfen, Konzeptionen und Gebräuche ge- 
stürzt, Kirchen und Noscheen beseitigt. In 4 Jahren und 7 Monaten 
‘wurde der Fünfjahrplan der Gesamtindustrieproduktion erfüllt. Auf 

fühlbäre Weise erhöhte sich die Produktivität der landwirtschaftlichen 
Kulturen und der tierischen Erzeugnisse. Augenscheinlick wurde der 
Wohlstand der Werktätigen verbessert. 


‘Der 6, Parteitag gab der Partei und dern Land für die Zukunft ein 
großes Arbeitsprogramm. Wie jeder andere T’arteitag eröffnete auch 
der 6. Parteitag dem albanischen Volk glänzende Aussichten. Die Er- 
füllung der vorn Parteitag festgelegten Aufgaben wird unser Heimat - 
land nech weiter vorwärtsführen auf dem Weg der Umwandlung des 
Landes aus einem Agrar-Industrieland in eine Industrie-Agrarland, 

den Zielsetzungen des vollständigen Aufbaus der sozialistischen Ge - 
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‚sellschaft immer näher bringen. Der 6. Parteitag billigte die Richt -. 


die die Werktätigen während der — — ———— 


riali sraus (mit dem amerikanischen voran), gegen den a 
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FR 
linien über. den 5. Fünfjahrplan, in dem auch viele wertvolle Gedanken, HM 


sind. 


‘Der 5, Fünfjahrplen sieht kühne und große Aufgaben vor: Die ‚ge- 
särnte Industrieproduktion wird über 50 % mehr als im Jahr 1970 sein, 
Fast genausoviel wird auch die pflanzliche und tierische Agrarproduk- 
tion ansteigen. In diesern Fünfjahrplan werden an die 270 neue indu - 
strjelle, landwirtschaftliche und sozial-kulturelle Werke errichtet 


— 


werden. Es werden solche Riesen gebaut wie das metallur gische Kom- 


binat in Elbasan und das Wasserkraftwerk in Fiersa. Und der 
Wert des Baus und der Miontage dieser Werke wird größer sein als 


' " der Wert des Baus und der Montage aller Bauwerke und Montagear - 
" "beiten des 2. Fünfjahrplans 1956-1960. Weitere Erfolge werden bei 


der Verbesserung der materiellen und kulturellen Lebensbedingungen 
* Werktätigen erzielt werden, 


"Unter der Führung der Partei der Arbeit Albaniens marschiert Al- 
banien siegreich auf dem Wege des Sozialismus, unerschrocken von 


, den Drohungen, Blockaden und Erpressungen der Imperialisten, ‚der 


Revisionisten und aller Reaktionäre. Die Freiheit, die Unabhängigkeit, 3 


die Souveränität und das sozialistische Leben, das wir aufbauen, sind 


für das albanische Volk sehr teuer. Wir haben sie mit Blut und Opfern 
errungen und erlauben niernandem, sie anzustasten, Wir fordern nie- | 
manden heraus, aber wir gestatten auch niemandem, ung - und seies 
noch so wenig - anzutasten. Das albanische Volk steht als Ganzes Wa- 
che und ist in jedem Augenblick bereit, wie ein unbesiegbarer Soldat 


| 


"zur Verteidigung seines Vaterländes, zur Beschützung der Freiheit 
und des Glücks, das er mit seinen eigenen Händen errichtet; Wir be- 


trachten es nach wie vor als ungere ständige Aufgabe, den 'entschlos- 
genen und pausenlosen Kampf: an zwei Fronten zu führen: gegen den 
— und den sowjetischen Revisionismus. 


‚Im Kampf für den Aufbau des Sozialismus, im Kampf gegen den — | 


Perialismus und den 'Revisionismus steht Albanien nicht allein da. Das 


albanische Volk besitzt mehrere ünd aufrichtige Freunde auf der gan- 
zen Welt, die es lieben und an seiner Seite stehen, sowöhl i in guten 
ala auch in schlechten‘ Zeiten. Hau 


"Die Delegationen der marxistisch-leninistischen kommiunisiischen 
Parteien, die sich am Kongreß beteiligten, brachten der Partei und 
dem Volk Albaniens die kämpferische Unterstützung und die flammen- 
de Freundschaft der aufrechten Kommunisten und Revolutionäre von. 
allen Teilen des Erdballs.: Genosse EN VER HOXHA übermittelte. ih- 
nen den Dank der Partei und des ganzen Volkes für ihre brüderliche 
Solidarität und versicherte sie, daß die Partei der Arbeit und dasal- 
banische Volk stets ihr flammender und entschlossener Unterstützer % 


ihrer gerechten Sache, ein sicherer Freund ihrer Völker sein werden. 
’ AN I 
"Die Partei der Arbeit Albaniens und das albanische Volk werden j 


nach wie vor entschlossen an der Spitze des Kampfes gegen den Impe- 









(mit dem sowjetischen voran) und gegen alle Reaktionäre Stehen. in * 


— 


Die Grußbotschaft, die uns die ruhmreiche Kommunistische Partei 
Chinas mit dem großen Marxisten-Leninisten, Vorsitzenden Mao Tse- 
tung, an der Spitze entsandte, ist für unsere Partei und unser Volk 
eine große Begeisterung, die unsere Kräfte vervielfacht im Kampfe 
für die gerneinsamen Ziele und Ideale. Das große Volkschina ist das 
mächtige Bollwerk des Sozialismus, eine unerschütterliche Stütze für 
den revolutionären Befreiungskampf der Völker." 


Genosse ENVER HOXHA schätzt den heldenhaften Kampf des viet- 
namesischen Volkes hoch ein, der für alle Völker, ob groß oder klein, 
eine Lehre und ein großes Vorbild ist. 


"Die Vietnamesen, die Kambodschaner und die Laoten kämpfen für 
eine gerechte Sache und deshalb werden sie den Sieg davontragen. Das 
albanische Volk wird nach wie vor den heiligen Kampf des vietnamesi- 
schen Volkes und alle Völker Indochinas bis zu ihrem vollständigen 
Sieg unterstützen. 


Ein Ereignis von außerordentlicher Bedeutung für die Entwicklung 
des Befreiungskampfes der Arbeiterklasse und der sozialistischen Re- 
volution,. für die Wahrung der Reinheit des Marxismus- Leninismus 
und für seine Verbreitung und seinen Triurnph ist die Bildung überall 
‚der neuen marzistisch-leninistischen kommunistischen Parteien. Ihr 
entschlossener Kampf gegen die Bourgeoisie, gegen Opportunismus in 
der kommunistischen und Arbeiterweltbewegung, gegen die revisio - 
nistischen Parteien in ihren Ländern, die zu Werkzeugen der Bour - 
geoisie geworden sind und sich bemühen, den revolutionären Geist der 
Völker zu löschen, ist ein bezeichnender Beitrag, den sie für den Tri- 
umph unserer gerneinsamen Sache leisten. Unsere marxistisch-leni - 
nistischen Parteien arbeiten und kämpfen mit all ihren Kräften für die 
wirkliche marxistisch-leninistische Einheit ohne die Revisionisten und 
die Renegaten und im unversöhnlichen Kampf gegen deren feindselige 
und spalterische Tätigkeit. 


Am 7.November war der Tag des Triumphs de; großen sozialisti- 
schen Oktoberrevolution, der den Beginn einer neuen Epoche, der Epo- 
che der proletarischen Revolutionen und der Befreiungskämpfe der Völ- 
ker, des Aufbaus des Sozialismus und des Xommunismus, bezeichnete. 
Die modernen Revisionisten, mit dem sowjetischen voran, haben den 
Weg des Oktobers verlassen und das Werk LENINS und STALINS, das 
Werk aller Bolschewiki zerstört. Doch trotz des revisionistischen Ver- 
rats ist die Sache des Oktobers unsterblich, die Erben dieser Sache 
sind die Marxisten-Leninisten, die sie in ihre Hände genommen haben 
und das Banner der Rerrolution und des Sozialismus hochhalten, 


Wir erhoben unsere Stimme gegen den revisionistischen Verrat, 
wir rissen Nikita Chruschtschow und seinen Nachfolgern und hiitarbei- 
tern die Maske herunter, welche die Hand gegen den Marxismus-Leni- 
nismus, gegen den Sozialismus, gegen die Oktoberrevolution erhoben 
hatten. Den Feiertag aller Proletarier der Welt, den 54. Jahrestag der 
sozialistischen Oktoberrevolution begehend, bekunden wir unsere Über- 
zeusung, daß das Sowjetvolk, das diese große Revolution durchführte 
und als erstes Jen Weg des Sozialismus bahnte, wieder Kräfte finden 
wird, ur den revisionistischen Verrat hinwegzufegen. 


"Wir begehen eine ruhmreiche Periode: 30 Jahre unseres Lebens mit 





——— 





der Partei der Arbeit Albaniens und unter ihrer Führung. Es waren 
diese Jahre heroische und die ruhmreichsten Jahre der jahrhunderte- 
alten Geschichte unseres VolRes. Mit der Partei an der Spitze sind 
wir davon überzeugt, daß die Jahre, die noch kommen werden, noch 
ruhmreicher und glücklicher’ sein werden, '' 


11.11,71 
HAUPTZIELSETZUNGEN, DIE DAS SOZIALISTISCHE ALBANIEN IM 


LAUFE DES 5. FÜNFJAHRPLANS ERREICHEN WIRD, FESTGELEGT 


IN Yag.}, DIREKTIVEN DES 6. PARTEITAGS 


In der — Presse werden die Direktiven über den 5. Fünfjahr- 
plan der Entwicklung der Wirtschaft und der Kultur der Volksrepublik 
Albanien für die Jahre 1971-1975, die auf dem 6. Kongreß der Partei 
der Arbeitigebilligt worden sind, veröffentlicht. 


In dieser und in kommenden dungen werden wir sie vertraut ma- 
chen mit den Hauptzielen, die das sozialistische Albanien in der Peri- 
ode des 5. Fünfjahrplans aufxrund dieser Direktiven erreichen wird. 
Zunächst wird auf die erzielten Ergebnisse in der Periode nach dem 
5. Parteitzg während des 4. Fünfjahrplans eingegangen. 


Die Hauptkennzeichen der Entwicklung Albaniens auf dem Weg des 
vollständigen Aufbaus der sozialistischen Gevellachäft im Laufe dieser 
Periode sind folgande: 

Die stürmische Entwicklung der Produktivkräfte. 

Die weitere Vervollkommnung auf revolutionärem Wege der sozia- 
listischen Produktionsverhältnisse und des politischen Überbaus. 

Die weitere Revolutionierung des gesamten Lebens des Landes, des 
Bewußtseins und der Konzeptionen der Menschen. 

Die Aufgaben des 4. Fünfjahrplans wurden erfolgreich erfüllt und 
in mehreren Zweigen der Volkswirtschaft arg überboten. Die Volks- 
wirtschaft Albaniens wurde im Laufe dieser Zeit spanne allseitig und 
mit raschem Tempo entwickelt aufgrund des revolutionären Prinzips 
des Stützens auf die eigenen Kräfte. Die sozialistische So- 
zialisierung des Landes wurde weiterhin in’die Breite und in die Tiefe 
entwickelt mittels ler vollständigen Ausnutzung der Produktivkapazitä- 
ten und durch den Bau von neuen Werken. 


Die gesamte Industrieproduktion im Jahre 1970 war um 83 % höher 
als die des Jahres 1965 (von nur 50-54 %, die in den Direktiven des 
5. Parteitags vorgesehen waren). Der Jahresdurchschnittsrhythmus. 
der Steigerung der Industrieproduktion war 12,9 % (von nur 8,7 %, 
die ursprünglich die Direktiven vorsahen). 


Dis Produktion von Produktionsmitteln erhöhte sich ur 108 % und 
die der Konsumgüter um 58 %. Im Jahre 1970 betrug die gesamte land- H 
wirtschaftliche Produktion um 33 % mehr als die des Jahres 1965. Die 
Produktion der Feldkülturen erhöhte sich um 55 %, die des Brotge- 
treides ura 65 %. Eine weitere Erhöhung erfuhren auch die Produktion h 


des Fleisches und der anderen Erzeugnisse der Viehzucht. Im 4. Bi 


ENT 


Fünfjahrplan erhöhte sich das Investitionsvolumen im Vergleich zum 
3, Fünfjahrplan um 52 % und das Bauvolumen um 46 %. 


Gute Ergebnisse sind auch in der Entwicklung der anderen Sektoren 
erzielt worden. Auf der Grundlage der pausenlosen Entwicklung der 
scesellschaftlichen Produktion erhöhte sich im Jahre 1970 gegenüber 
dem Jahr 1965 das Nationaleinkommen um ca. 55 % (vor aur 45-50 %, 
die in den Dircktiven des 5. Kongresses der Partei der Arbeit Alba - 
niens vorgesehen waren). Der Konsumfonds erhöhte sich um 30 % bzw, 
um das 2, lfache als der gesamte Bevölkerungszuwachs. Das Realein- 
kornmen pro Kopf der Bevölkerung im Jahre 1970 gegenüber der: Jahr 
1965 erhöhte sich um 17 %. 


Im vergangenen Planjahrfünft wurden wichtige Maßnahmen für die 
Hebunz des Lebensniveaus der. Werktätigen durchgeführt. Die Steuern 
auf die Einkünfte der Werktätigen wurden aufgehoben. Heute ist Alba- 
nien ein Land, wo keinerlei direkte Steuer auf das Einkommen der Be- 
völkerung gesetzt ist. Die Preise für eine Reihe Artikel des Massen- 
bedarfs erfuhren Senkungen und es wurden eine Reihe von beg'instigen- 
den Maßnahmen für die landwirtschaftlichen Genossenschalten ange - 
 wandt. Wichtige Maßnahmen für die Verbesserung der Wohnverhältnis- 
se wurden duichgeführt, wobei die Sache der Unterkunft eine direkie 
Sache der werktätigen ilassen ist. 1970 wurde die Elektrifizierung der 
'gesarıten Dörfer Albaniers beendet und Albanien wurde eines der we- 
nigen Länder auf der Welt mit vollständig elektrifizierten Dörfern. 

Im Laufe des 4, Fünfjahrplans wurden radikale Maßnahmen für die 
weitere Revolutionierung der Schule und des Unterrichtssystems im 
allgemeinen ergriffen und es wurden bezeichnende Erfolge auf dem so- 
ziokulturellen Gebiet errungen. Der natürliche Zuwachs der Bevölke- 
rung des Landes ist einer der höchsten in Europa, die durchschniitli- 
che Lebenserwartung dos Volkes erreichte 1970 68 Jahre. 


Kennzeichnendes l’/erkmal des 4. Fünfjahrplans, heißt es in den Di- 
rektiven des 6, Kongresses der Partei der Arbeit Albaniens über den 
5. Fünfjahrplan, sind die erzielten Erfolge auf allen Gebieten der Ent- 
wicklung des matcriellen und zeistigen Lebens. . 


Diese Erfolge sind ein Ergebnis der selbstlosen Arbeit der werktä- 
tigen Kassen unter der Leitung der Partei der Arbeit, der Anwendung 
des Prinzips des Stützens awf die eigenen Kräfte und der Hilfe, die die 
Volksrepublik China nach wie vor an Albanien gibt. Diese Erfolge sind 
ein lebendiger Beweis der Richtiskeit der allgemeinen Linie und der 
Wirtschaftspolitik der Partei der Arbeit und der Volksmacht für die 
vollständige Errichtung der sozialistischen Gesellschaft. 


Diese glänzenden Sicre haben eine noch stärkere Grundlage ge - 
schaffen, ura vorwärtszuschreiten. Ferner werden in den Dircktiven 
des 6. Kongresses der Partei der Arbeit Albaniens über den 5. Fünf- 
jahrplan die Hauptaufgaben der Entwicklung der Wirtschaft und der 
Kultur für die Jahre 1971-1975 bestimmt. 


Sich von Jer Generailinie der Partei über Jie vollständige Errich- 
tung der sozialistischen Gesellschaft leiten lassen! und auf die neuen 
geschaffenen Bedingungen sich stützend sowie die Erfahrungen der 
werktätigen Haſsen ausarbeitend und verallgemeinernd, bestimmte 





— 


der 6. Kongreſt der Partei der Arbeit Albaniens folgende Hauptaufgaben 
für die Ertwicklung- -der Volkswirtächaft irn Laufe des 5. Fünfjahrpläns: 


Die allgemeine Verstärkung der Volkswirtschaft auf derh Wege der 
Umwandlung Albaniens aus einern Agrar-Industrieland in ein 
Industric-Agrarland zu sichern, die Stufe der Selbstbetä- 
tiprung der Wirtschaft zu erhöhen, die sozialistische Geseli - 
schaftsordnung weiterhin:zu festigen, ‚den materiellenundkultu- 


. zellen W-.ohlstand des Volkes zu erhöhen,. wobei lie wesentlichen 


Unterschiede besonders zwischen Stadt und Land eingeengt und 
das Verteidigungspotential des Landes gestärkt werden sollen. 


Dazu ‚wird die Aufgabe gestellt, 'eine weitere Entwicklung der Indu- 
strie zu sichern, ‘wobei ihre Struktur mit neuen Zweigen und Produk- 
ten, insbesondere ler verärbeitenden Schwerindustrie verbessert 
wird. Ferner: die energetische Basis und die der Rohstoffe zu erwei- 
tern und’die Quellen und die Ressorts dieses Landes rationell auszu - 
nutzen. Auch wird die Aufgabe gestellt, eine größere Steigerung der 
Agrarpröduktion zu erreichen mittels ihrer weiteren Intensivierung, - 
wobei man Bichdie Festigung der Organisierung und der wissenschaft- 
lichen Leitung der Produktion und auf die Verstärkung der materiell- 
technischen Grundlage in der Landwirtschaft stützt. 


In Bezug auf die Realisierung der Grundaufgabe wird der wissen - 
schaftlich-technische Progreß in allen Zweigen der Volkswirtschaft 
stürmisch entwickelt werden. Die sozialistischen Produktionsverhält- 
nisse werden pausenlos vervollkommnet, die sozialistische Revolution 
auf dem Gebiete ler. Ideologie und der Kultur wird vertieft und das 
Prinzip des Stützens auf die eigenen kräfte wirdnoch ent- 
schlossener durchgeführt werden. 


"In den Direktiven des 6. Kongresses der Partei der Arbeit Albani- 
ens über len 5. Fünfjahrplan wird festgelegt, wie die Hauptkennziffern 
der Entwicklung der Volkswirtschaft erhöht werden sollen. 


Die gesamte Industrieproduktion im Jahre 1975 gegenüber 1970 
wird voraussichtlich um 61-55 % erhöht werden. Die gesamte land-. 
wirtschaftliche Produktion im 5. Fünfjahrplan gegenüber dem 4. Fünf- 


. jahrplan, für die fünf Jahre zusammengencmmen, wird um 50-55 % an- 


steigen, ‚Die gesamten Investitionen im 5. Fünfjahrplan gegenüber dem 
4, Fünfjahrplan, für die fünf Jahre zusammengenommen, werden um 
70-75 % ansteigen. Der Warentransport verzeichnet eine Erhöhung 
von 55-70 %. Die Zahl der Werktätigen für die gesamte Volkswirt - 
schaft, inbe’riffen die landwirtschaftlichen Genossenschaften, wird 
voraussichtlich um 15-17 % sich erhöhen. Der Arbeitsertrag in der 
Industrie wird sich um 26-22% erhöhen und im Bauwesen um 34-36 %. 
Das Nationaleinkommen wird VORRERELCHEHCH ura 55-60 % erhöht wer- 


. den, .; 


Die Direktiven des 6. Kongresses der Partei der Arbeit Albaniens 


“über den 5. Fünfjahrplan bestimmen ferner die Hauptaufgaben der be- 


sonderen Zweige und Sektoren der Wirtschaft und der Kultur. 
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die — Kräfte hat nichts zu tun, weder mit Sutokratis, noch mit 















BERICHT VON MEHMET SHEHU ZUN: WIRTSCHAFTLICHEN UND 
KULTURELLEN AUFBAU IN ALBANIEN. (Teil 3) 


3.11. 71 


Die großen — Umgestaltungen haben Voraussetzungen 
für einen weiteren Sprung unserer sozialistischen Kultur und Kunst, 
für die weitere Vertiefung ihres Klassencharakters geschaffen, Die gro- 
ßen Aufgaben, die wir im Rahmen des neuen Fünfjahrplans erfüllen 


" müssen, hob Genosse liehmet Shehu ferner hervor, Jer immer sröße- 


ren Ausmaße, welche die Volkswirtschaft genommen hat, das hohe 
Entwicklungstempo der Produktivkräfte, die dauernde Perfektionierung 


o 


der sozialistischen Produktionsverhältnisse, die Vertiefung der Ver- 


bindung zwischen den verschiedenen Zweigen und Seiten des Vorgangs 
der sozialistischen Reproduktion, gebieten die Notwendigkeit der He- 
bung des Systems der Organisation und Leitung der Volkswirtschaft 
auf eine höhere Stufe. Die wissenschaftliche Leitung der Wirtschaft er- 
fordert die möglichst gründliche Kenntnis der objektiven Entwicklungs- 
gesetze sowie die Kenntnis, Aneignung und schöpferische Durchführung 
ler Wirtschaftspolitik der Partei und die Zergliederung und Konkreti- 
sierung ihrer Direktiven. 

Die Hauptaufgaben, die auf dem Gebiete der Vervollkommnungzs der 
Leitung der Volkswirtschaft entstehen, sind folgende :die weitere und 
fortwährende Vertiefung der Maäsenlinie bei der Planung und Durch - 
führung der Wirtschaftsaufgaben, die weitere Vertiefung des Verständ- 
nisses und der praktischen Anwendung des Prinzips des Stützens auf 
die eigenen Kräfte, die Einwurzelung eines strengen Sparsamkeits- 
regirnes überall und bei allem und die weitere Verbesserung der Qua- 
lität des ?rodüktes, die ständige Erhöhunz der Arbeitsproduktivität, 


die Festigung der Arbeitsorganisation und der proletarischen Arbeits- 


disziplin, die fortwährende Festigung der Kontrolle über die Produk- 
tion und die Verteilung, die Fahne des Klassenkarnpfs auf dem Gebie- 
te der Produktion und der Verteilung immer hochhalten, die Hebung 
auf eine höhere Stufe des sozialistischen Wettbewerbes und der Pro- 
duktionspropaganda, das entschlossene Schreiten auf dem Weze der 
guten und besten Beispiele, die strenge Befolpung der fortschrittlichen 
Erfahrungen und ihre Verall5emeinerung mit revolutionärem Elan und 
in organisierter Weise, die weitere Festigung der Vorhutsrolle der 
Komraunisten und der Parteiorganisationen irn Er für die Durch- 
führung der Aufgaben dos Fünfjahrplans, 

Die Notwendiskeit der weiteren ‘Vertiefung des — der 
praktischen Anwendung des Prinzips des Stützens auf die eigenen Kräf- 
te hervorhebend, wies Genosse l,/iehmet Shehu darauf hin, daß die An- 
wendung dieses Prinzips der entscheilende Faktor unserer ganzen Tä- 
tigkeit für den Aufbau der sozialistischen Gesellschaft war und ist. Das 
Stützen äuf die eijjenen Kräfte ist ein großer Grundsatz von ständiger 
Tatkraft, welche las Bewußtsein und die Handlunren der Menschen re- 


volutioniert, den Optiraismus und das Vertrauen in die eigenen Kräfte 


und in die Zukunft erhöht, und die Anstrenzungen,um möglichst große 
Ergebnisse in einer möglichst kurzen Zeit zu erzielen, vervielfacht. 
Die Vertiefun; der Durchführuns des Grundsatzes der Stützung auf 
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der nationalen Aka welche uns die bürgerlichen Tädoleaina 
und die modernen Revisionisten vorwerfen. Es ist dieses ein —— N 
welches den proletarischen Internationalismus organisch in sich ein⸗ 
schließt, indem es ie Harmonisierung des inneren Faktors, als den 
entscheidenden Faktor, mit dem äußeren Faktor, als den ergänzenden " 
und Hilfsfaktor für die Beschleunigung des Tempos des sozialistischen 
Aufbaus des Lanles, wie es in unserem Falle die internationalistische J 
Kilfe ist, die uns die Volksrepublik China gewährt, ermöglicht. 


Unten den heutirsen Bedingungen der sozialistischen: Entwicklung ist 
es unbedingt notwendig für die Verankerung eines tiefen Verständnis- 
ses ira Bewußtsein aller für das Einsparungsregime, das eine objek- 


tive Notwendigkeit des vollständigen Aufbaus der sozialistischen Ge- 


sellschaft ist, zu kämpfen. Das heißt, daß wir das Banner der Spar- 
samkeit noch höher heben müssen, indem wir für die Einsparung ei- 
nes jeden Materials kämpfen, urn die Materialien und Rohstoffe, die - ei 
Brenn- und Treibstoffe, die Geldrnittel wirtschaftlich zu verwenden, | 
darnit nichts verloren geht und die Nuellen und Reichtümer des Landes 
rnit möglichst großem und gesellschaftlichem Nutz- 
effekt ausgewertet werden. \ 


Genosse Mehmet Shehu ginz dann "aut die Aufgaben 
für die fortwährende Erhöhung der Arbeitsprodukti- 
vität und für die Verstärkung der Arbeitsorzanisati- 
onen unü der proletarischen Disziplin in der Arbeit 
ein. Er erwähnte, daß durch die "Steigerung der Arbeitsproduktivi- 
tät 56% ler Erhöhung der Industrieproduktion, 90% der Erweiterung 
des Bauurafanıs und 45% der Erweiterung des Umfangs des Trans-. Mi 
portes zesichert werden. Ca.80% der Steigerung der landwirtschaft- 
lichen ?roduktion müssen durch die Erhöhuns der Erträze der — 
lichen und tierischen Produkte gesichert werden, ven; —— 


— 


Deshalb müssen alle Partei-, Staats- und W irtschaftsorgäne der ' 
Steigerung der Arbeitsprodäktivität, die ein synthetischer Qualitäts- 
anzeiger ist, ihre Aufmerksamkeit widmen. Um die Arbeitsprodükti- 
vität systematisch zu’steigern, muß man den Fragen der sozialisti- 
schen Arbeitsorganisation, der Auswertung der Arbeitszeit,, der Er- 
höhung des Grades der l.iechanisierung, der Qualifizierung der Arbei- 
ter und der Verbesserung der technisch-matericllen Belicferung usw. 
eine große Bedeutung beimessen. 










Eine der wichtigsten Aufgaben ist die Festiyung überall der prole- 
tarischen Arbeitsdisziplin, urn bei allen richtige Auffassungen über _ 
die Ordnung und Or —— ‚über die möglichst vollständige und 
nützliche Auswertung Jer Arbei tszeit zu verankern. Die Festigun‘g der 
Disziplin muß das Ziel verfolgen, daß jeder die Verantwortung in s 
spürt, seine "Aufgabe richtig zu erfüllen, daß er den Geist der Selbat- 
kritik und Verbesserung der Rechenschaftsablegung und der Kontrolle 
über die anderen enbelckatt. £ u 




























Die sozialistische Erloickläns ist'ein komplexer und dd J 
Kampfvorgang der werktätisen ilassen des Landes unter der Führ 1 
der Partei. Der Kampf um den sozialistischen Aufbau des Land s ist. 
ein verwickelter Klassenkampf. Sein Subjekt und Objekt ist der lens 

in seinen — — —— seiner More: nd ‚se nem 
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Bewußtsein, mit seinen Interessen und Beziehungen als Individuum und 
Mitglied der Gesellschaft. Die Prodüktion der materiellen Werte und 
ihre Verteilung bilden das entscheidende Tätigkeitsfeld des Menschen, 
Sie sind die Arena les Klassenkampfes zwischen dern Sozialisrmur und 
seinen Feinden, zwischen dem Neuen ‚und dera Alten, dern Fortschritt- 
lichen und dem ‚Konservativen, zwischen den revolutionären marxis- 
tisch .- leninistischen Konzeptionen und den bürgerlichen und kleinbür- 
Berlichen Konzeptionen. Dieser Kampf geht ununterbrochen weiter, Er 
findet nicht nur’zwischen uns und unseren Feinden, sondern auch im 
Volke statt. Wenn ıman nun die Sache in diesem Blickwinkel betrachtet, 
haben wir die Aufgabe, dauernd ohne Konzessionen und lückenlos gegen 
' jede Verletzung unserer staatlichen und gesellschaftlichen Gesetze, 
welche die Produktion und die Verteilung regeln, zu kämpfen, Wir müs- 
sen:gegen die Muttermale und Überbleibsel aus der alten Gesellschaft, 
gegen unsere Mängel, betreffend die Organisation, die staatliche und 
soziale Disziplin, die Rechenschaft und die Kontrolle, sowie gegen die 
Erscheinungen des Liberalismus und der kleinbürgerlichen Spontanei- 
tät und die Tendenz, von der Gesellschaft mehr zunehmen, als einem 
gebührt, ihr weniger zu geben, als man ihr geben kamn, kämpfen. 


Genosse Mehmet Shehu betonte ferner: Der Direktiventwurtf 
zum fünften Fünfjahrplan für die Entwicklung der 
Wirtschaft und Kultur der Volksrepublik Albanien in 
den Jahren 1$71 - 1975 ‚welcher diesem Parteitag 
zur Prüfung und Annahme vorgelezt wird, ist die 
Konkretisierung der marxistische- leninistischen 
Generallinie unserer: Partei für den sozialistischen 
Aufbau. Die Erreichung der in diesem Direktiventwurf festgelegten 

Ziele wird unseren siegreichen Vormarsch zu den höchsten Spitzen 
des Sozialismus beschleunigen. Auf politischem Gebiete. wird dies. das 
Bündnis der Arbeiterklasse mit der Bauernschaft und der Volksintel- 
ligenz weiter festigen, wird das Gewicht und die führende Rolle der 
Arbeiterklasse erhöhen, wird die Einheit unseres Volkes noch mehr 
erhärten, wird die Diktatur des Proletariats noch uner schütterlicher 
machen. 


Auf ideolögischem Gebiete wird dies zur Konsolidierung unserer ) 


revolutionären Ideolcgie auf allen Tätigkeitsgebieten führen, wird das 
Bewußtsein der Werktätigen noch mehr heben un d ihre Konzepte im 
Kampf gegen die freinden Überreste und Erscheinungen noch mehr re- 
volutionieren. Auf dem wirtschaftlichen Gebiete wird die Erfüllung der 
Aufgaben des Fünfjahrplans eine allgemeine Stärkung der Volkswirt- 
schaft, eine weitere Perfektionierung der sozialistischen Produk- 
tionsverhältnisse, eine Verringerung der wesentlichen Unterschiede 
zwischen Stadt und Dorf, sowic lie Hebung des maieriellen Wohlstan- 
des und des Kulturnivcaus des Volkes zur Folge haben. Eine weitere 
Gewähr für die Erreichung der Ziele, welche dieser Parteitag fest- 
legen wird, ist die richtige marxistisch-leninistische Führung unse- 
rer Partei der Arbeit mit Genossen ENVER HOXFA an der Spitze, 

ist die Diktatur des Proletariats, ist die stahlharte moraiisch-poli- 
tische Verbundenheit unseres Volkes mit der Partei, ist die leben- 
dige, schöpferische, bewußte und selbstlose Tätipkeit, sind der 
Schweiß und das Talent der werktätigen Massen mit der Arbeiterklasse 


fe 
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an der Spitze, ist die geschaffene technisch-matericlle Basis und ihre 
Benutzung mit dem größtmöglichen Nutzeffekt vom wirtschaftlich- 
sozialen Standpunkt aus, sind die sozialistischen Produktionsverhält- 
nisse, welche ununterbrochen perfektioniert werden, ist die rmilitäri- 
sche Bereitschaft unseres bewaffneten Volkes für die Verteidigung der 
erzielten Erfolze, ist die allgemeine optimistische Atmosphäre, wel- 
che in allen Teilen unseres sozialistischen Vaterlandes herrscht. 


Außerdem stützen wir uns im 5. Fünfjahrplan nach wie vor auf 
die große, freiriebige und internationalistische Hilfe der VR China. 


Die Aufgaben des 5. Fünfjahrplans sind wirklich 
sroß, aber ihre Realisierung ist durchaus möglich 
und das werden wir durch unsere unermüdliche Ar- 
beit, geleitet von den Lehren der Partei und des 
Genossen ENVERHOXHA unbedingt erreichen. 


Die Grußbotschaft der Koramunistischen Partei Chinas, welche 
unser Parteitag erhielt, die Teilnahrne so vieler Delegationen an 
diesern Parteitag der Parteien und Gruppen der wahren internationa- 
len kommunistischen Bewezun; sowie die Grußbotschaften der ande- 
ren Parteien sind ein Beweis für die Festigunr der Stellungen des 
ifarxismus-Leninismus auf weltweiter Ebene und der internationa- 
listischen Solidarität, welche unsere Partei und unser Volk in dieser 
Bewegung genießen. 


Indem unser Volk und unsere Partei die unvergänglichen Ideen des 
Marxismus-Leninisraus unter den konkreten Bedingungen unseres 
Landes und die Lehren des Genossen ENVER HOXHA zetreu in die 
Tat umsetzen, werden sie wie immer ihre nationalen und internatio- 
nalen Aufgabe ehrenvoll erfüllen. Wir sind uns darüber im klaren, 
daß die poltische Lase auf dem Balkan, in Europa und in der Welt 
mit Gefahren Seschwängert ist. Aber das findet uns nicht unvorberei- 
tet. Denn es war uns imraer klar, daß diese Zeiten uns gebieten, ne- 
ben der Hacke und dem Buche auch das Gewehr in der Hand festzu- 
halten und die Wachsamkeit und die Schlarkraft zum Schutze unseres 
sozialistischen Vaterlandes gegen jede Gefahr, die uns von den äuße- 
ren Feinden drohen könnte, sei es auch unter den schwierigsten Be- 
dingungen,dauernd zu erhöhen. Die Einkreisung erschreckt uns nicht, 
sondern erhärtet uns und macht uns kämpferischer. Die großen Auf- 
gaben des Fünfjahrplans drücken uns nicht nieder, sondern begeistern 
uns und machen uns noch fähiger für die Arbeit und für den Kampf. 


Die Schraeicheleien der Bourgeoisie des Westens können uns nicht 
irreführen, sondern erhöhen unsere Wachsamkeit. Die Versöhnungs- 
aufrufe, welche die modernen Revisionisten Breschnews und seine 
Lakaien an uns richten, scheinen uns wie die Aufrufe des Wolfes an 
das Reh, um ihm weiszurnachen, der Wolf wünschte nur sein Bestes, 
Sie ernpören uns, steigern unseren revolutionären Haß gegen sie, und 
erhöhen noch mehr unsere militärische Bereitschaft. 


Die zevisioniatische und imperialistische "be;renzte Souveräni- 
tät!! steht nicht und wird niemals irn Wörterbuch des sozialistischen 
Albaniens stehen. Unsere Souveränität war und ist und wird immer 
eine vollständige und unverlctzliche sein,und das albanische Volk ga- 
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rantiert diese rnit seinem Leben und’ seinen Blute gegen jeden Feind 
und unter welchen Verhältnissen auch immer. ’ 


‚ Das sozialistische. Albanien mit der Partei der Arbeit und Genos- 
sen ENVER HOXHA an der Spitze schreitet dauernd vorwärts auf 
dern Vege zura Sozialisraus und zum. Koramunismus. Es wird, vor der 
Iraperialisrnus und Revisionismus, der Reaktion und dern Großmacht- 
chauvinismus nie ‚auf ‚lie 'Knie fallen und sich beugen. Es gibt keine 
Macht auf der Welt, welche das sozialistische’ Albanien zwingen. kann, 
sich zu unterwerfen und auf dem Weg von MARX , ENGELS, LENIN 
und STALIN zu verzichten. Es wird seine richtige marxistische- lenin- 
istische Linie in jeder Situation und ohne Rücksicht auf Opfer schützen. 


Wir wissen, was Kriezist, deshalb wollen wir den Frieden; natür. 
lich nicht irgendeinen Frieden, sondern den gerechten und wirklichen 
Frieden. Wir verkaufen niemals die Freiheit und den Sozialismus dem 
Frieden zuliebe,und wenn uns eines Tages die Aggressoren, gei es im 
Narnen der Nato, oder.im Namen des WarschauersVertrags, angrei- 
fen, dann werden wir - wie es einem sozialistischen Lande sich ziemt- 
an der Mündung des Gewehres das Banner des Volkskrieges aufpflanzen, 
um den Feind zu vernichten und die Freiheit zu schützen. Wir haben nie- 
mals viele Fähnen zuzleich in der Hand zehalten und werden es nie- 
rnals tun, sondern nur eine Fahne: die Fahne des M arxismus- -Leninis- 
mus, des Antiimperialismus und des Antirevisionismus. Wir werden 
uns niemals erlauben, mit den Wölfen in einer Hürde zu stehen und wir 
stützen unsere Politik auf keine "Achse!!. Wir haben große Erfahrungen 
gewonnen, um das Gute von dern Bösen zu unterscheiden, um die De- 
markationslinie zwischen lem Volke und der Reaktion, der Revolution 
un! der Konterrevolution, zwischien dem Sozialismus und dem Kapi- 
talismus, dern Fiarxismus-Leninismus und dern liodernen Revisionis- 
mus klar zu schen. Wir werden auf unserem richtigen Wege weiter- 
schreiten. Keine I Aacht auf ler Welt vermag, uns von diesem Wege ab- 
zulenken. 


Unsere Überzeugung und unser Siezeswille, dic Entschlossenheit, 
werin nötis/auch mit der Waffe in der Hand für unsere große Sache ‚den 
Sozialisraus und den Xorarnunisraus bis zurn Schluß zu kämpfen, die un- 
begrenzte Treue zura hiarxismus-Leninismus und die stahlharte Ein - 
“heit der Volks- und Parteireihen, der eiserne Wille und die strenge 
Arbeitsdisziplin, der heiße Wunsch, zu lernen, die revolutionäre Ehr- 

lichkeit und Unerschrockenheit vor Schwierigkeiten und Gefahren - das 
sind die wichtigsten Eigenschaften, mit denen die Partei und Genosse 
ENVER HOXHA , die Komraunisten, die Arbeiterklasse, die werktäti- 
ze Bauernschatt, die Völksintellisenz, unsere Jugend und das gesamte 
Volk erzorzen und gcküetet haben. 

Laßt uns vercinigt wie ein Körper mit der Partei und dem Zentral- 
komitce mit Genossen ENVER HOXHA an der Spitze, mit allen Kräften 
und Enerz;ien an die Arbeit gehen, um die historischen Beschlüsse des 
6. Parteitass in die Tat umzusetzen. 
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12.12.74 
DIE DIKTATUR DES FROLETARIATS KANN NICHT GEWAHRT UND 
VERSTÄRKT WERDEN, : OHNE EINEN STÄNDIGEN KAl/’PF GEGEN 


DIE ERSCHEINUNGEN DES BUROKRATISMUS ZU FÜHREN 


In der marxistisch- leninistischen Theorie des Staates und der Gesell- 
schaft nimmt das Problem um die Analyse des Bürokratismus eine be- 
sondere Stelle ein. Cbwohl über den Bürokratismus in der politischen 
Theorie auch andere Denker vor MARX geschrieben haben, ist MARX 

- der Begründer des wissenschaftlichen Sozialisraus - der erste, Jer 
die Bürokratie als eine sozialpolitische Kategorie, als Bestandteil der 
Gesellschaft und des Staates bezeichnet hat. Im Werk MARX bildet die 
Theorie über den Bürokratismus und die Bürokratie cin Element seiner 
allgemeinen Weltanschauung über die Gesellschaft und ihre Entwicklung 
und besonders über den Staat, In der Kritik an der Hegelschen Philo- 
sophie des Rechtes kritisierte MARX feste die Theoric Hegels über die 
Verwaltung, d.h. über die Bürokratie im bürgerlichen Staat. Die Ant- 
wort ISARX’an die These Hegels, wonach die Verwaltung die Seele des, 
Staates ist, enthält in sich die gesamte marzistischen Konzeption über 
die Bürokratie. "Die Bürokratie ", schrieb WARX, "ist nicht 
die Seele des Staates, sie ist der llangel seiner See- 
le." Die Theorie über die Bürokratie weiterentwickelnd und ergänzend, 
insbesondere in seinen Werken "Der achtzehnte Brursaire des Louis 
Bonaparte!'' und Der Bürgerkrieg in Frankreich", erklärte MARX 

die Bürokratie auf dem Gebiet der ökonomisch-sozialen Beziehungen 
und deckte den Kern dieses Phänomens auf. 


Die Konzepte LENINS über den Bürokratismus wurden insbeson- 
dere unter den Verhältnissen des Sozialismus nach der Oktoberrevolu- 
tion entwickelt. Er deckte auf, daß der sowjetische Bürokratismus sei- 
nen Ursprung in den bestirarten ökonomischen Verhältnissen hatte. Ob- 
wohl nach der Cktoberrevolution der alte bürokratische Apparat zer- 
schlagen wurde, sprach LENIN auf dera 6. Kongreß der KP Rußlands 
von einer teilweisen Wiederbelebung Jes Bürokratismus, und zwei Jah- 
re später erklärte er, daß wir dieses Übel sorar noch deutlicher vor 
unä sehen, betonter und drohender. 


LENIN unterstrich die klassischen Eigenarten des Bürokratismus:. 
Unfähirkeit, Mangel an Verantwortung, In-die-Länge-ziehen der Ver- 
waltungsarbeiten und andere, Er zeigte, daß diese Phänomene, die auf 
ler Grundlage einer rückständizen Bauernschaft, eines unentwickelten 
Kapitalisraus, der Traditionen des Feudalismus und des polizeilichen 
Despstisraus der Vergangenheit entstanden waren, auch unter den 
neuen Verhältnissen aufrechtbleiben und dies sogar noch mehr entwik- 
keln und reproduzieren können. Sich der Gefahr der Entwicklung des 
Bürckratismus bewußt, unterstrich LENIN, daß der sowjetische Appa- 
rat noch immer der wirkliche Typ unseres alten Staatsapparates ist, 
und deshalb forderte er eine rasche Änderung. Neue Kräfte in den 
tiefen Yurzeln und der Diktatur suchend, d.h. die Entwicklung der In- 
stitutionen, zestützt auf die rmözlichst umfansreichere Beteiligung der 
Arbeiter und Bauern. Trotz Cer Warnunzen LENINS und trotz des 
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Kampfes, den der Fortsetzer seines Werkes, STALIN, gegen den Büro- 


kratisinus führte, wurde dieser in der Sowjetunion nicht nur nicht ab- 
geschafft, sondern er entwickelte sich unter bestimmten Bedingungen 
weiterhin, was zu der Bildung einer parasitären, einer vom Volke ab- 
gekapselten Schicht führte, einer Schicht, die die soziale Grundlage 
der Entstehung des chruschtschowschen Revisionismus wurde. 


>. Die LERFeH Ass Markiotnus:Lesinisraun ynd-die kritische Analyse 

er negativen 5— "er 'Eöwjehinion Und’ eihiger Lähder der Volks- 
demokratie erınöglict NER: FAR!" genaue Schiusfolgerüngen Uber die 
Natur und die Ursachen des Bürokratismus zu ziehen und zugleich wir- 
kungsvollce Maßnahmen für seine Bekämpfung bis in die Wurzeln zu er- 
greifen. 


In seinem Bericht auf dem %. Parteitag der PAA unterstrich Ge- 
nosse ENVER HOXHA, daß der allgemeine Weg für die Verstärkung 
der Diktatur des Proletariats und der ganzen sozialistischen Ordnung 

die Entwicklung der Demokratie der Massen ist. Im Gegensatz zu den 
Konzeptionen und Handlungen der modernen Revisionisten hat die Pra- 
xis des sozialistischen Aufbaus in Albanien jederzeit die marxistisch- 
leninistische Theorie bewiesen, wonach die ständige Verstärkung des 
sozialistischen Staates die Voraussetzung für die Erweiterung der so- 
zialistischen Demckratie, für.die Erweiterung der sozialen Grundlage 
der Diktatur des Prole*ariates ist. Alle politischen, ökonomischen und 
kulturellen Erfolge des albanischen Sozialismus beim sozialistischen 
Aufbau unter der Führung der Partei sind untrennbar von der großen 
Role unseres sozialistischen Staates. 


Die 27-jährine Erfahrung hat auch in den konkreten Bedingungen 
Albaniens üle Richtigkeit der marxistisch-leninistischen Doktrin über 
die entscheidende Rolle der Diktatur des Proletariates als ein mächti- 
ges läittel in den Händen der Arbeiterklasse für die Errichtung der 
neuen ‚Gesellschaftsordnung, für die Entwicklung und Verteidigung un- 
serer sozialistischen Revolution, bewiesen. Die Erfahrung des sozia- 
listischen Aufbaus hat ferner bewiesen, daß die Festigung der Dikta- 
tur des'Proletariates und die allseitige Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie nicht gesichert werden kännen, ohne einen entschlossenen 
Kampf gegen den Bürokratismus zu führen. 


st Die PAA und'Genosse ENVER HOXHA- haben irmmer- gewarnt vor 
der Gefahr dos Bürokrätismus, nd besonders in den letzten Jahren ' 
aufgründ der negativen Erfährunigen in’ der'Sowjetunion und einiger an- 
derer Länder haben sic die Muellen und Wurzeln des Bürokratismus 
einer eingehenden Analyse unterzogen und zugleich auch die Maßnah- 
men festgelegt für einen wirkungsvollen Kampf gegen diese Erschei- 
nung. 


Die Verstärkung unserer sozialen und ökonomischen Ordnung ist 
ein wichtiger Faktor für die Erweiterung der soziaien Basis der Dik- 
tatur des Proletariates. In der gegenwärtigen Periode der Errichtung 
der materiell-technischen Grundlage des Sozialismus spiegelt sich der 
sozialistische Charakter unseres Staates nicht nur in dern Ziel wider, 
das er anstrebt: in der vollständigen Errichtung der sozialistischen 
Gesellschaft; sondern auch in der Tatsache, daß er sich auf die 


! 


- 
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sozialistischen ?roduktionsverhältnisse stützt, die heute bei uns herr- 
schende Verhältnisse sind. 


Diese Tatsache schafft heute besonders günstige Bedingungen für 
die allseitige Entwicklung der sozialistischen Demokratie, Für die Ent- 
wurzelung des Bürokratismus, der die Antithese dieser Demokratie ist, 
für die Herstellung der möglichst engen Beziehungen zwischen der 
lacht und den Massen, für die Volksmacht kann es keine anderen In- 
teressen als die der Massen geben. Die Volksmacht stützt sich auf die 
machtvolle Unterstützung der Massen. Ihr Ziel ist die rmöglichst breite 
Aktivierung aller “erktätigen am Regieren des Landes, an der Kontrol- 
le des Staatsapparats aufgrund des Prinzips, daß das Volk an der Macht 
bleibt, führt und das Land verwaltet. 


Die gegen die Erscheinungen des Bürokratismus und für die Ver- 
stärkung der Diktatur des Proletariates ergriffenen liaßnahmen haben 
für die Vervollkoraranıng unseres sozialistischen Überbaus, für die 
Festipung und Säuberung dieses Überbaues von allem Fremden gedient, 
damit er stets seinen proletarischen Charakter rein bewahre. Diese 
Maßnahmen haben ermöglicht, daß die politische Organisierung unserer 
Gesellschaft immer besser der ökonomischen Grundlage des aufgebau- 
ten Sozialismus entspreche. Doch der rasche Frogreß der Produktiv- 
kräfte in Albanien und die Vervollkommnung der Froduktionsverhält- 
nisse können nicht auf einmal im ganzen Überbau unserer Gesellschaft 
widergespiegelt werden. im Laufe dieses Entwicklungsvorganges blei- 
ben besondere Elemente des Überbaues nach im Vergleich zu der Ent- 
wicklung der wirtschaftlichen Basis. Dieser relative Rückstand des 
Überbaues im Vergleich zu den Produktionsverhältnissen erscheint in 
der Existenz einiger negativer Phänomene, die ir“ Kern den Wider- 
stand der Kräfte, der Traditionen, der Ideologie und der lioral der 
alten Gutsherren und bürzerlichen Gesellschaft widerspiegeln. 


Unter diesen nerativen Yhänoraenen nirsmıt die Rauptstelle der Bü- 
rokratisraus ein, der, wie Genosse ENVER HOZHA sagt, das größte 


_ und tiefwurzelnde Übel ist, das zu der Entartung der Diktatur des Pro- 


letariates führen kann. Nach dern Sieg der sozialistischen Produktions- 
verhältnisse und der Liquidierung der ausbeuterischen Klassen ist der 
Bürokratisraus der gefährlichste innere Feind der Diktatur des Prole- 
tariates. Die PAA hat die unverzüglichen revolutionären Energien der 
Arbeiterklasse und aller werktätigen Massen mobilisiert, ura diese ne- 
gativen Fhänomene bis zum Schluß zu bekämpfen, ura die Muttermale, 
die der bürgerlichen und revisionistischen Entartung den Weg ebnen, 
auszutilgen. In dieser Richtung hat sie zweifelsohne die nötigen Schlüs- 
se gezogen aus der negativen Erfahrung der Sowjetunion und der ande- 
ren Länder, wo die revisionistischen Cliquen die biacht ergriffen haben. 
Doch die Maßnahmen für die weitere Revolutionierung des gesamten 
Lebens des Ländes sind nicht einfach vorbeugende Liaßnahrnen, diktiert 
von dieser negativen Erfahrung der anderen Länder, sondern sie sind 
vorerst liaßnahn.en für die weitere Entwicklung der sozialistischen Re- 
volution ira Einklang mit den objektiven Forderungen der Entwicklung 
unserer Gesellschaft avf dem Wege der vollständigen Errichtung des 
Sozialismus und des Kommunismus. Diese Maſnahmen, die von der 
PAA insbesondere nach dem 5. Kongreß getroffen wurden, wie z. B.: 


2 % Er 
Sr men und. m °° ormen der sozialisti he . 


ratie, e Fecti > — — — über die v — 
Organe und — über di e exikutiven Organe und die Verwal- 
die direkte Kontrolle der Aübelterklas se über jedermann und al- 
die Vereinfachung des Staatsapparates und das Ablassen von der 
bertriebenen Konzentration der Befugnisse im Zentrum, die Säube- 
rung der Gesetzgebung von den bürokratischen Verzerrungen, das Ab- 
;chafien er Rangabzeichen der Armee und die Vervollkoramnung des 
3 ems des Koraraandierens der Streitkräfte, die möglichst enge Ver- 
ung der Kader mit den Massen mittels der (Rotation) und der die 
en Arbeit in der Produktion, sind alle Maßnahmen, die einerseits 
ne ih nüberwindliche Barrikade gegen die Gefahr der bürgerlichen und 
re isionistischen Entartung errichtet und andererseits den Weg ebne- 
te! ür die Vertiefung der sozialistischen Revolution und für den voll- 
stä: Andi gen Aufbau der sozialistischen Gesellschaft i in Albanien, N 


Die ge von der Partei getroffenen Maßnahmen haben keinen einfa- 
on organisatorischen Charakter, sondern in erster Reihe einen tie- 
fen ideologischen und politischen Charakter. Die ideologische Seite 
dies ser Maßnahmen ist eng verbunden mit dem Erkenne "des Kampfes y 
ogen den Bürckratismus als einen Kampf gegen die konkreten Er- 
ungen. der bürgerlichen Ideologie für den — der aozialisti- 
sc en Ideologie. J el . 55 


Die politische Seite des Karıpfes gegen den 8 drückt 





sic haus in der Vertiefung der Linie der Iassen, die stets gu Sea * 
r — > 


2 linie unserer Partei war, indem die Beteilig 





Regieren des Landes noch umfangreicher i 


in dem ihre revolutionären Initiativen an * oben — — 


* 


gle ich die Beziehungen zwischen den Kadı n und ‚den Mösnen weiber | 
vervollkoramnet werden. Ir dieser Ri. ung haben die Fest gu gg — 
rtrotonden Organe der Volksmacht und die — 2 

* ge eine wichtige Rolle ge ‚spielt. 


den Volksräten der Kreise, der Lokalitäten, der ER jertel 
’ x Städte.und der Dörfer (regieren) heute über 30 000 0 Rate. a u 
le zten Wahlen der Volksräte ‚erhöhte. sich die Zahl der Prod duktiong- 
—* ktätigen von 77 % auf 60, 9 A, der Mitglieder des lien 
"Arbeiter Albaniens von 9,7 % auf 15, 63 %, während die Zahl der 
Fr auen 26,12:% der Gesamtzahl der Räte erreichte. Diese Verstär- 
ung der sozialen Basis der Organe: der. Volksmacht und diesen Stützen 
® a die Volkomassen sind eine unerläßliche Bedingung , ‚um der Zu- 
n: ah ne des Verwaltungsapparates vorzubeugen, eine Voraussetzung, 
um auf dera Weg seiner weiteren Verkleinerung zu schreiten. "Wir", 
so sagte LENIN," haben ein glänzendes. Mittel, um unseren Staats- 
pparat mit einem Mal, mit einer Handbewegung : zu verzehnfachen, 
— das ein kapitalistischer Staat niemals gehabt hat und auch 
ni ernals haben kann. Dieses glänzende Mittel ist das Heranziehen der 
V rktätigen, das Heranzichen der Armen in die ‚alltägliche Arbeit des 





rar 





FA — der Organe der Macht und der Verwaltung; ein 


Ss indiger Vorgang. Aber an un für sich ist äie keine Garantie für die 


Liq Inisjerung, der —— — ge 
[ = nF we 
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Trotz der erzielten Erfolge bei der Vertiefung der Massenlinie 
hat Genosse ENVER HOXHA unterstrichen, daß es ein Fehler sein 
würde, uns in Selbstgefälligkeit zu ergeben und bei dem, was man er- 
reicht hat, stehen zu bleiben, Wie ENGELS in Bezug auf die Pariser 
Cornmune unterstrichen hat, muß die Arbeiterklasse, um ihre Siege 
zu verteidigen und zu realisieren, nicht nur den alten bürgerlichen 
Staatsapparat in den Crundmauern zerschlagen, sondern sie muß sich 
auch selbst sichern vor ihren Abgeordneten und Angestellten, indem 
sie die nötigen l!aßnahmen trifft, damit ein Staat die’ Organe und seine 
l.ienschen nicht in Herren und Herrscher des Volkes urngewandelt werden. 
Dazu, so lehrt uns unsere Partei, ist die Kontrolle der Massen und be- 
sonders die Kontrolle der Arbeiterklasse unerläßlich. "Die Arbiei- 
£efkontrolle von unten her", heißt es im Bericht des Genos- 
sen ENVER HOXHA, "ist eine wesentliche Notwendigkeit 
und ein Grundprinzip des gesellschaftlichen Lebens 
während der gesamten historischen Periode des Sco- 
zialismus." Inder Arbeiterkontrolle sehen wir eine der Grundga- 
rantien, um die Gefahr des Revisicnisrnus und der Rückkehr zum Ka- 
pitalisraus zu bannen. 


Nach den Lehren der Partei und des Genossen ENVER HOXHA 
muß sich die Arbeiterkontrolle auf die Crgane der Macht, Jie Partei- 
organisationen, Jie Kommunisten und die einzelnen Kader erstrecken, 
um alle frernden Erscheinungen, die die Diktatur des ?roletariates in 
Gefahr bringen, aufzudecken und zu liquidieren. Aber damit dies getan 


wird, so trägst Genosse ENVER HOXHA auf, ist es für die Arbeiter- 


klasse von besonderer Bedeutung, daß sie selbst in erster Reihe nicht 
nur ihre Rolle als entscheidende Prcduktivkraft, sondern auch ihre 
politische Rolle als Vorhutklasse in der Gesellschaft erkennt. Selbst 
die Arbeiterklasse, wie alle unsere Werktätigen, rıuß sich mit der 
Ideologie der Klasse erziehen, Die Arbeiterklasse, so wie sie ist, be- 
trachtend, haben die Partei und Genosse ENVER HOXHA als Haupt- 
aufgabe die nachdrückliche politisch- ideologische Erziehung der Ar- 
beiterklasse gestellt. Dies ist ein wichtiges Kettenglied, urı den Kampf 
gegen den Bürokratismus mit Erfolg zu entwickeln, um die sozialisti- 
sche Demokratie zu stärken. 


Der Karnpf gegen den Bürokratismus für die weitere Stärkung 
für die Diktatur des Proletariates und die Entwicklung der sozialisti- 
schen Demokratieistein schwieriger und langwieriger Klassenkampf. 
Die bisherige Erfahrung, die insbesondere in diesen letzten Jahren 
der Durchführung des Kampfes angehäuft ist, schuf auf der Grundlage _ 
der wichtigen Dokumente der Partei und der programmatischen Reden 


. des Genossen ENVER HOXHA über diese Frage die Möglichkeit einer 


eingehenden und vollständigen wissenschaftlichen Analyse der Lage, 
wobeiauch klare und richtige Wege für die Zukunft festgelegt wurden, 
Die Synthese dieses Karnpfes um diese Arbeiterpartei sowohl auf dem 
theoretischen als auch auf dem praktischen Gebiet spiegelt sich im 
Bericht des Genossen ENVER HOXHA auf.dem 6. Kongreß der PAA 
wider, der eine schöpferische und konsequente Anwendung des Marxis- 
mus-Leninismus, ein großes Programm ist, das die Partei der Ar- 
beiterklässe und der werktätigen lviassen in ihrem Kampf für die i 
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w ahrung.und ständige Verstärkung der Diktatur des Proletariats, für 


‚die Sicherung des Endsieges in diesem Kampf ausrüstet. 
- .. . } Br . , 


2, 
— 


FÜR EIN STÄNDIGES RICHTIGES VERHÄLTNIS ZWISCHEN ZENTRA- 


LISLUS UND DEMOKRATIE | 
(Zusammenfassung des Artikel aus der Zeitschrift "Ruga'e Partioe", 


Numrner 12, theoretisches und politisches Organ des ZK der PAA) 
| * — — 


Auf dern 6. Parteitag der Partei der Arbeit Albaniens (PAA) nahm das 


Problem der Staatsmacht, der Diktatur des Proletariats in Albanien, 
‘ihre weitere Erhaltung, Stärkung und Perfektionierung, einen bedeu- 


tungsvollen Platz ein. In allen Etappen stand dieses Problem stets im 
'Wättelpunkt der Aufmerksamkeit der. Partei als Hauptfrage der mar- 
xistisch-leninistischen Theorie und Praxis in der Revolution und wäh- 
rend der Periode des sozialistischen Aufbaus. 


Indem die Partei der Arbeit die Entwicklung der Ereignisse in Alba- 
nien und anderen Ländern analysierte, ‚sammelte sie reiche histori- 
sche Erfahrungen, die zeigen, daß, mit V/orten des Genossen ENVER 
HOXHA, die Diktatur des Proletariates im Ergebnis der siegreichen 
sozialistischen Revolution errichtet werden kann, jedoch später liqui- 
diert werden kann, entweder durch die bewaffnete Konterrevolution 
oder durch die "friedliche" revisionistische Konterrevolution, Eben- 


_ falls ist es möglich, daß nach ihrem Triurnph die Diktatur des Prole- 
 tariates ernsthaft gefährdet, die Staatsmacht von kont.errevolutionären 


Elementen teils usurpiert wird, später aber auf revolutionärem Weg 
die Usurpatoren und deren vexziftende Ideologie ge stürzt und zerschla- 


gen werden und die Diktatur des Proletariates völlig wiederherge stellt 


und erfolgreich geschützt werden wird, : : 


Der vollständige oder teilweise Verlust der Diktatur des Proletariates 
stellt keine Tatalität dar. Die historische Erfahrung hat bestätigt, daß 
es völlig raöglich ist, daß nach der Errichtung der Diktatur des Prole- 
tarintes. diese irırner rein, unantastbar und unerschütterlich in allen 
ihren Kettengliedern und in jeder Beziehung bewahrt werden kann, sich 
ständig entwickelnd und vervollkormmnend. 


Der 6. Parteitag der PAA bestimmte die Hauptrichtungen des Kampfes 
für die Stärkung und für die weitere Vervollkommnung der Diktatur des 
Proletariates in Albanien, Der große theoretische und praktische Wert 
der vorn Parteitag auf diesem Gebiet gegebenen Crientierungen besteht 
besonders in der Tatsache, daß diese konkrete Wege weisen, um der 
Gefahr der Entartung und des friedlichen Sturzes der Diktatur des Pro- 
letariates den Weg zu verlegen. i | 


In dieser Hinsicht hat das Verhältnis zwischenZentralismus und Demo- 


 kratie eine große praktische und theoretische Bedeutung. Der demokra- 
tische Zentralimus ist das Grundprinzip der Organisierung des ganzen 
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sozialistischen, staatlichen und gesellschaftlichen Lebens. Zentralis- t 
mus und Demokratie bilden zwei notwendige Seiten der Diktatur des Pro- 
letariates, die sich gegenseitig voraussetzen, ergänzen und helfen - 
dein einzigen’Ziel: Der Festigung der sozialistischen Crdnung dienen. 


Die Erfahrung zeigt, daß der Kampf für die Bewahning der proletari- 
schen Diktatur vor der Entartung, für ihre Festigung und Vervollkomm- 
nung im Grunde ein Kampf ist, daß in jeder Entwicklungsetappe unter 
beliebigen Urastinden ein richtiges Verhältnis zwischen dem Zentralis- 
raus und der Deraokratie im gesamten Staats- und Gesellschaftsleben 
irzrmner bertehen rouꝰ. gi 


In dieser Frage geht die Dernarkationslinie zwischen den ilarxisten- 
Leninisten und den modernen Revisionisten. 


HWJede einseitige Haltung in dieser großen prinzipiel- 
len Frage", sagt Genosse ENVER HOXHA, "sei es entweder 
die Verletzung des Prinzips des Zentralismus oder PR 
der sozialistischen Demokratie, ist für die soziali- 
stische Cränung sehr gefährlich. ' 


Der Zentralismus in der sozialistischen Gesellschaft ist eine objekti- 
ve Unerläßlichkeit, die rnit einer Reihe ökonomischer, pälitischer und 
sozial er Beweggründe in Zusarnmnenhang steht. Er wird von den Be- * 
dürfnissen einer auf hohera technischen Niveau stehenden Virtschaft * 
vom Entwicklungsgesetz der proportionalen Planung der sozi.alistischen 
Gesellschaft diktiert. Die zentralisierte Leitung des ganzen gesell- 
schaftlichen Lebens durch die Partei und den proletarischenstaat ist 
auch notwendig, urn den Klassenkarnpf zwischen den zwei Ylegen - dem 
sozialistischen und dera kapitalistischen - zu führen, um den vollstän- 
digen und endgültigen Sieg des sozialistischen Wegs, sowohl auch dessen, 
daß die Arbeiterklasse ihre führende Rolle irn Sozialisraus ausüben 
kann, zu gewährleisten. 


Zahlreiche moderne Revisionisten, wie die jugoslawischen, die Togliat- 
tisten und Garandy und andere, erheben sich groß gegen das Prinzip 
des Zentralismus in der sozialistischen Gesellschaft. Nach ihnen stellt 
die zentralisierte beitung der Wirtschaft und des Gesellschaftslebens 
durch die proletarische Partei und den sozialistischen Staat keineswegs 
ein Gesetz des Sozialisraus dar, sondern ein provisorisches Systemfür 
eine Zeitspanne oder für besondere Urastände hauptsächlich für solche 
Länder, die den sozialistischen Y/eg beginnen, welche aus der Vergan- 
genheit eine große Rückständigkeit mitbrachten. Sie behaupten, daß solch 
eine zentralisierte Leitung die wirkliche Dernokratie für die werktäti- 
gen hassen ausschließt und irn wesentli chen nichts weiter als ein büro- 
kratisches Systerrist. | 


Besonders fechten die Revisionisten die führende Rolle der Partei an, 
die sie als überflüssig nnd als ein großer Hindernis für die sozialisti- - 
sche Dernokratie bezeichnen. Deshalb verlangen sie, daß die Partei der 
Arbeiterklasse auf ihre Lenkung des sozialistischen Staats verzichtet 
und sich iramer mehr in einen ideologischen Faktor verwandelt, oder 
sie predigen die Erhaltung oder Wiederbelebung des iv/ehrparteiensyr 


ar 
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steras. 


Sie fordern ebenfalls die Liquidierung des s&.ialistischen Staatsei gen- 
turmms unter dern Vorwand, daß angeblich sein Bestehen die sozialisti- 
‚schen Verhältnisse hinsichtlich der Herstellung von Verhältnissen des 
Staatskapitalismus entstellt, während der Staat sich in einen bürokra- 
tischen Apparat verwandelt, und auf dieser Grundlage predigen sie die 
Ersetzung der zentralisierten Staats- und V De, durch die 
sogenannte Selbstverwaltung der Produktion usw. 


Das Leben und die Tatsachen aber haben bewiesen, daß solche Ein- 
stellungen und eine solche Praxis unverrneidlich zum Ausbruch des un- 
kontrollierbaren spontanen Narktringens, zur Belebung der Tendenzen 
des Ökonomisraus, zuia Wachsen und zur Stärkung auf dieser Grundla- 
ge antisozialistischer Elemente bis zur Schaffung einer neuen bürger- 


: lichen Klasse oder der Wiedereinsetzung der alten Ausbeuter und zum 


Öffnen der Pforten für freies Vorgehen der konterre volutionären Kräf- 
te führen wird, ferner zur Zersplitterung der Arbeiterklasse und zum 
Entstehen von VWidersprüchen zwischen den verschiedenen Abteilungen, 
also in die Spaltung der Nationaleinheit als Klasse, zur Verlust der 


. führenden Rolle der Arbeiterklasse und schließlich zur Beseiti ‚gung 


der Diktatur des ?roletariats und zum Fiasko des Sozialismus führen 
wird. 


Die liberal-anarchistische Strörsung, die mit den Parolen der Demo- 
kratie spekuliert, hat in Wirklichkeit mit der sozialistischen Demokra- 
tie nichts gemeinsam. Die Verbreitung der scheindernokratischen libe- 
ral-anarchistischen Tendenzen stellt schließlich weiter nichts als eine 
Überganzsbrücke für die Liquidierung der proletarischen Dernokratie 
und für die /iederherstellung der bürgerlichen Diktatur auf diese oder 
jene \Teise — 


Fortsetzung | 25, 12.71 


Im Artikel werden die Behauptungen der modernen Revisionisten, die 
sich nämlich gegen den Zentralisinus in der sozialistischen Gesellschaft 
streuben, verworfen, indera die negativen Folgen der liberal-anarchi- 
stischen ?raktiken der Revisionisten hervorgehoben werden. Schließlich, 
so heift es ira Artikel, führen diese Praktiken zur Liquidierung der Dik- 
tatur des ?roletariates und zur Niederlage des Sozialismus, 


Irı Artikel heißt es ferner: Im vollen Gegensatz zu den liberal-anar- 
chistischen Predigten und Praktiken der Revisionisten besteht der pro- 
letarische Zentralisraus, wie der 5. Parteitag der PAA betonte, auf un- 
erschütterlichen Grundlagen. Er stützt sich auf die ungeteilte Führung 
und auf lie einzig richtige marxistisch-leninistische Linie der PAA, auf 
die einheitlichen sozialistischen Gesetze, welche alle gesellschaftlichen 


‚und staatlichen Beziehungen regeln, auf den einheitlichen Entwicklungs- 


plan der sozialistischen irtschaft und Kultur, auf die zentralisierte 
Anwendun?r der Finanzmittel durch den Staatshaushalt, auf die einheit- 
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liche Planpolitik, auf das einheitliche zentralisierte Lohnsystem, auf 
das Staatsraonopol ira Außenhandel usw., 


Die andere, für die Geschicke der sozialistischen Ordnung lebens- 
wichtige Seite davon, so unterstreicht der Artikel, ist die ununterbro- 
chene Entwicklung der sozialistischen Dernokratie. Genosse ENVER 
HCHXHA hat betont, die PAA hat die sozialistische Demokratie niemals 
rcit sentimentalistischen Augen angesehen und auch nicht als eine un- 
nötige Zierde bzw. als ein formales Recht des werktätigen Volkes be- 
trachtet. Arn Prinzip des Zentralismus konsequent festhaltend, als ein 
wnübersehbares, grundsätzliches Prinzip jeder wirklihh proletarischen 
Demokratie, betrachtet sie zugleich die sozialistische Demokratie für 
die TTerktätigen urıfangreicher und vollständiger, als eine unbedingt 
notwendize Bedingung für die Existenz der Diktatur des »roletariats, 
für ihre ständige Bewahrung und Festigung. 


Die sozialistische Demokratie entstarımt der Natur des proletarischen 
Staates selost, als Staat der "Werktätigen und der entscheidenden Rolle 
der Volksmassen unter der Bedingungen des Sozialisrnus, der, wie 
LEININ sesapt hat, nicht durch Befehle von oben geschaffen werden 
kann, sondern von den breiten assen der \Terktätigen, mit der Arbei- 
terklasse an der Spitze und unter Führung ihrer revolutionären Partei 
bewußt aufgebaut wird, Sie ist unentbehrlich für die Erarbeitung der 
reichen Erfahrung des sozialistischen Aufbaus, die aus der revolutio- 
nären Praxis der Volksmassen entsteht, ünd ura in dieser großen kom- 
plizierten Frage den. Subjektivismus zu beseitigen, weil, wie LENIN . 
lehrt, nur die kollektiven Erfahrungen von i-iliionen \Terktätigen die 
Vrege forrnen und das konkrete Terıpo des sozialistischen Aufbaus in 
jedem einzelnen Lanle weisen können. 


Die sozialistische Deriokratie ist unentbehrlich auch für die politische 
Erziehung der breiten l..assen der Werktätigen, darnit sie sich als voll- 
mächtige Herren des Landes betrachten und den Kampf ur den Aufbau 
und die Beschützung des Sozialismus als eigene lebenswichtige Frage ' 
ansehen und nicht als etwas das ihnen von oben aus aufgezwungen 
wird. Dies stellt eine unbedingt notwendige Bedingung car, um das Auf- 
blühen und die 1!obilisierung aller Fähigkeiten und Talente des Volkes 
im Kampf für den Sozialismus zu sichern und die größte Gewähr für dı 
vollständigen Sieg des Sozialismus. Eine solche Erziehung der \/ erktä- 
tiren kann nur durch propagandistisch-erzieherische Arbeit erreicht 
wazlen, aber vor allem durch konkrete !.’aßnahrnen für die effektive An- 
wendung der rnöglichst umfangreichen sozialistischen De raokratie für l 
die werktätigen itassen. Die sozialistische Dernokratie bildet das | 
stärkste i 'ittel für die Vervielfachung durch die Teilnahme der breiten 
Massen der Werktätigen der Kräfte und l{öglichkeiten des Staatsappa- 
rates der Diktatur des Proletariats, urn diese ıaöglichst einfach, wen- 
dig und nicht kostspielig zu machen. Die Bedingungen für die Anwendung 
der effektiven Volkskontrolle über die Tätigkeit der leitenden Organe 
und Kader sichernd, bildet sie den sicheren Y/eg zur Beschützung der 
Partei und des sozialistischen Staates vor der Gefahr der bürckratischen 
und revisionistischen Entartunz. r 
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Die sozialistische Demokratie, ihre ständige Entwickkng und Vertiefung, 


bilden schließlich den effektiven Weg zur allmählichen Vorbereitung der 


breiten Massen des Volkes zur Übergang in der Zukunft zur koramu- 
nistischen Selbstverwaltung der \Terktätigen, also zur Auflösung des 

Staates, was die Klassiker des iZarxismus-Leninismus als unerläßli- 
che Voraussetzung für den Übergang zur komrmnunistischen, klassenlo- 


sen Gesellschaft betrachteten. 


In Anbetracht dessen hat die Partei der Arbeit der allseitigen und un- 
unterbrochenen Entwicklung der sozialistischen Demokratie größtes. 
Augenmerk geschenkt und bekämpft nach wie vor mit Nachdruck alles, 
was zu ihrer Verstüraraelung führt. Ganz besonders führt sie einen un- 
versöhnlichen Kampf gegen das Übel des Bürokratismus, der das 
Haupthindernis für das Gedeihen der sozialistischen Demokratie und 
der Diktatur des Proletariates bildet. Die IXaßnahmen, die in Albanien 
irn Karapf gegen den Bürokratismus getroffen wurden, besonders in der 
letzten Zeitspanne seit dem 5, Parteitag.der PAA bis heute, haben ihrn 
sehr schwere Schläge versetzt und bildeten einen wertvollen Beitrag 

in der Praxis und in der Theorie des wissenschaftlichen Sozialismus. 


Die PAA betont, daß der Kampf für die Ausrottung des Bürokratismus 
‚sich nicht mit einigen wenigen organisatorischen und technischen hiaß- 

nahmen für die Beseitigung einiger l/ängel und Lücken in der Arbeit 
des Staatsorgans begnügen darf, sondern in ersten Linie als eine der 
wichtigsten Nichtungen des Xlassenkarıpfes zwischen den zwei Vegen, 

dera sozialistischen und deri kapitalistischen, ‚angesehen werden rnuß, 
als eine Frage, welche die Bewahrung und die Festigung der Diktatur 
des Proletariats bzw, die Entartung und den Verlust der Diktatur des 
Proletariats betrifft. Die negativen Erfahrungen der Sowjetunion und 
einiger anderer Länder haben bewiesen, daß eben das Auferleben der 
Bürokratie und das Schwinden der Demokratie dern konterrevolutionä- 
ren Vorgang der Entst ehung und der i,/achtergreifung des Revisionis - 
raus in diesen Ländern zugrunde liegt. - Wr 


Das Leben und die Tatsachen beweisen ferner, daß die Bildung einer 
neuen Bourgeosie, die Beherrschung der Volksmassen durch sie, alle 
staatskapitalistischen Beziehungen eines neuen Typüs, die dort errich- 

tet worden sind, sich vollkommen auf das bürokratische System der 
E Regierung stützen, das den Völkern jener Länder aufgezwungen wurde. 


Fortsetzung 20.12.71 


Der Artikel betont, daß, indem die Partei der Arbeit Albaniens der 
allseitigen Entfaltung der sozialistischen Deraokratie die größte Auf- 
merksamkeit schenkte, sie gegen das Übel des Bürokratismus, wel- 
cher das Haupthindernis für das Gedeihen dieser Deraokratie darstellt, 
nach wie vor kämpft. 


Die PAA erläuterte, daß das Wesen des Kampfes gegen den Bürokra- 
tisraus die raöglichst enge Verbindung der Staat srmacht mit den 1las- 
sen des Volkes, die Unterstellung der Macht unter die ständige, direk- 
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te und wirksame Kontrolle der breiten Schichten der Verktätigen, die 
allseitige Entfaltung, die ununterbrochene Vertiefung und Vervollkomm- 
nung der sozialistischen Demokratie, die Bewahrung immer richtiger, 
sozialistischer Beziehungen zwischen den Kadern und den Masaen ist. 


Besonders das letztere ist entscheidend: Falls zwischen den Kadern 
und den lassen nicht richtige, bürokratische Verhältnisse, Beziehun- 
gen der Ungleichheit und Unterwerfung der lassen den Kadern gegenüber 
hergestellt werden, falls die Kader sich außerhalb der Kontrolle der 
lxassen stellen und über diese herrschen werden, falls sie in privile-- 
gierte Positionen geraten und vom Leben und Kampf der lassen sich 
abwenden, führt dies zur Entartung der sozialistischen Verhältnisse 
und der sozialistischen Ordnung, stellt es selbst die Existenz der Dik- 
tatur des Proletariats in Frage. 





| 
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In Albanien wurde eine Reihe wichtiger Ilaßnahmen getroffen, um jeder 
Verkehrung auf diesem Gebiete den Weg zu verlegen, wie z.B. die pe- 
Er 


’ 
T 
, 


riodische Kaderrotation und die Teilnahme der Kader an der körperli- 
chen Arbeit, die Herabsetzung hoher Löhne und die Rechenschaftsable- 
gung der Kader vor den Massen usw... | 


Neben der konsequenten Ausführung dieser Liaßnahmen werden in Zu- 
kunft raöglichst geeignete Formen gebraucht, damit alle Kader, unabhän- | 
gig vorn Posten und der Arbeit, die sie verrichten, unter doppelt effekt- ⸗· 
volle Abhängigkeit kommen, sowohl der leitenden Organe von oben als t 
auch von unten aus, direkt durch die breiten l’assen der W erktätigen, 
dabei in dieser Frage den Zentralismus und die Demokratie richtig 
korıbinierend. Nur auf diese Weise wird es möglich sein, der Ge - 
fahr der Bürokratisierung den Weg zu verlegen, die Xader vor büro- 
kratischen, streberischen und konforristischen Neigungen zu bewah- 
ren, sie von Einflüssen intellektualistischer und aristokratischer Ein- 
stellungen,von dem Gefühl der Unersetzlichkeit und vom Subjektivis- 
mus zu befreien, der Gefahr ihrer Verbürgerlichung auszuweichen , 


die Kader zu stählen, damit sie Zeit ihres ganzen Lebens revolutio- 
när bleiben. 










Die Ausrottung des Bürokratisraus erfordert unbedingt einen systema- 
tischen Kampf gegen Konzeptionen, die den Bürokratismus züchten 3 
wie die Einstellungen des bürokratischen Funktionärs, welcher die Ap- 
parate und alles, was dazu gehört, fetischisiert, ferner intellektua - 
listische und technokratische Einstellungen, welche die Rolle der In- | 
telligenz, der geistigen Arbeit, der Theorie und der technischen Ka- N 
der usw. überschätzen. Im Grunde führen diese Einstellungen zur Ver- 
leugnung der entscheidenden Rolle der Volksmassen, raehren den Un - 
glauben und die Geringschätzung ihnen gegenüber, beleben die Neigun- 
gen, über die Massen zu herrschen, diese unter Kontrolle zu halten 
und zu unterwerfen. Diese Einstellungen werden in der einen und an- 
deren Form, in diesem oder jenem liaße noch weiterhin auf eine lan- 
ge, Zeit existieren; deshalb wird der Karapf gegen sie ohne Unterbre - 
chung fortgesetzt werden, i ) 


Tretz seiner unbestreitbaren Bedeutung ist der ideologische Karnıpf 
aber nicht ausreichend, um das t!bel des Bürokratismus zu bekämpfen 
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und auszurotten. Er muß unbedingt mit praktischen, gesetzlichen, or- 
‚ganisatorischen und verwalfungsmäßigen ‚Maßnahmen begleitet werden, 
besonders hinsichtlich der Veränderung der Strukturen und der Funk - 
tionsraethoden der Staatsmacht, weiche in der Praxis nicht gerechtfer- 
tigt bzw. vorn Leben überholt sind und den neugeschaffenen Bedingun - 
gen nicht entsprechen, So handeltedie PAA: bisher ‚und so wird sie auch 
in Zukunft vorgehen. —* — 5 * Seo 
Der Kampf gegen den Bürokratismus wird nicht einfach mit Maßnah- 
men von oben herab geführt, was abermals eine bürckratische Idethode 
sein würde, sondern so, wie man in Albanien nach wie vor weiterhin 
vorgeht, indem man zugleich in diesem Karnpf die breiten Massen der 
Werktätigen, in erster Linie die Arbeiterklasse einbezieht, dabei kon- 
. sequent die Massenlinie anwendend und die wirksame sozialistische De- 
r  mokratie für alle Werktätigen stets entwickelnd. 


Die bisherigen von der Partei ergriffenen Maßnahmen zur Ausrot- 
tung des Bürokratisrnus werden keineswegs für endgültig gehalten, der 
Karapf gegen den Birokratismus stellt keine zeitweilige Kampagne dar, 
r sondern einen langwierigen und andauernden Kampf, weil die bürokra - 
tischen Einstellungen und Angewohnheiten tief verwurzelt sind und wei- 
terhin von den Einwirkungen der kapitalistischen Welt genährt werden, 
„weil die Gefahr der bürokratischen Verzerrungen und Ausgeburten so- 
lange wie auch der Staat bestehen wird, d.h.: bis zur-Erreichung des 
Kommunismus, wo der Staat absterben und vollkommen das Selbstre - 
‚ gieren der Kornmunisten und Werktätigen direkt praktiziert wird. Des- 
' halb betont der 6. Farteitag der PAA, daß der Kampf gegen den Büro - 
kratisraus und alle seine Erscheinungen die ständige Aufgabe der Par- 
teĩ, des Staates und aller Werktätigen bleibt. 


„ 





Fortsetzung | 28.12.71 


. Die richtige Xombinierung des proletarischen Zentralismus mit der so- 
 zialistischen Derückratie, heißt es im Artikel, ist eine unerläßliche Be- 
dingung für das Funktionieren des tiechanismus der sozialistischen Ge- 

sellschaft in jeder Etappe ihrer Entwicklung und in jedem Land, Das 

‚richtige Verhältnis zwischen dern Zentralismus und der Demokratie im 
 Sozialieraus aber ist nicht ein für allernal und überall gleich gegeben. 

Dieses Verhältnis ändert sich dialektisch und hat seine besonderen Eigen- 

schaften von einer Entwicklungsperiode in die andere, 'von einem Land 

in das andere und von einem Lebensgebiet in das andere aufzuweisen; 

Fa Abhängigkeit von einer Reihe von Faktoren, von der Etappe der Ent- 
wicklung der Revolution und des sozialistischen Aufbaus, von der histo- 

rischen Lage und den historischen konkreten Bedingungen in und außer- 


halb eines jeden Landes, von der Natur der Arbeit in diesern Sektor und 
anderes mchr. 


In diesem Rahraen betrachtet,ist die allgerneine Richtung folgende: 
indem man stets einen gesunden proletarischen Zentralismus in allen 
wesentlichen Sachen wahrt, rnuß die sozialistische Demokratie auf al- 

len Gebieten des staatlichen und gesellschaftlichen Lebens, in erster 

Tr die direkte Beteiligung der werktätigen Massen am Regieren des 
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Landes immer mehr erweitert, vertieft und verwollkommnet werden. * 
Natürlich rauß dies nur als allgemeine Tendenz betrachtet werden,ohne 
es zu verabsolutieren, denn in besonderen Fällen oder unter außeror- 
dentlichen Bedingungen können für eine Zeitlang strenge Zentralisiie- 
rungsmaßnahmen erforderlich sein. Im Rahmen dieser allgemeinen | 
Tendenz ist die Änderung des Verhältnisses zwischen dem Zentralis- | 
mus und der Demokratie in der sozialistischen Gesellschaft ein dialek- 
tischer Vorgang der Entstehung und Überbrückung der Widersprüche R 
zwischen diesen beiden Seiten. J 
J 


Diese Widersprüche entstehen objektiv, wenn die Änderung der Ver- 
hältnisse die Veränderung dieser oder jener zentralisierten Praktiken, 
die Erweiterung und Vertiefung dieser oder jener Aspekte der sozia- 
listischen Dernokratie, dieser oder jener Formen der direkten Beteili- 


gung der l.iassen an der Verwaltung der Geschäfte der Gesellschaft er- 
fordern. So wurde z.B. der Übergang mehrerer Befugnisse an die Or- 
gane der Basis, was im Kern weitere Verstärkung der sozialistischen 
Dernokratie bedeutet, von den Bedürfnissen einer erweiterten und kom- 
plexen sozialistischen Wirtschaft sowie von der Vorbereitung in der Ba- 
sis einer großen Anzahl qualifizierter Kader, fähig, die Fragen an Ort ] 
und Stelle und xnit vollen Befumissen zu lösen, geboten. Gleichfalls be- 
gann lie stürraische Entwicklung der sozialistischen Wirtschaft in Alba- ! 
\ 


' nien in Gegensatz zu der Praxis der Aufstellung der Pläne nur von oben 


her zu geraten und diktierte die Notwendigkeit der direkten Beteiligung 
der breiten Volksmassen an der Aufstellung der Pläne. 


Zugleich aber ermöglichte die allgemeine Hebung des ideologisch - i 
politischen, schulisch-kulturellen und technisch-beruflichen Niveaus 
die Überbrückung dieses Widerspruchs. Trotzdem aber kann es gesche- | 
hen, daß die Widersprüche zwischen dem Zentralismus und der Demo- \ 
kratie auch eine subjektive Basis haben, falls die leitenden Organe | 
nicht zur gegebenen Zeit die Notwendigkeit der Änderungen erkennen 
und ein Hindernis für die weitere Demokratisierung werden. Deshalb 
ist von einer erstrangigen Bedeutung das Fassen und die Lösung zur | 
nötigen Zeit dieser Widersprüche, wenn dafür die Bedingungen reif 
sind. | 

| 


In der sozialistischen Gesellschaft, wo die Vertreter der Interes - 
sen des Volkes an der lacht sind, besitzen die Widersprüche zwischen 
dern Zentralismus und der Demokratie, die objektiv im dialektischen 
Vorgang der Entwicklung entstehen, einen nicht-antagonistischen Cha - 
rakter. Sie sind im Kern \/idersprüche im Schoße des Volkes und dies 
ist das Entgegengesetzte von dem, was in den kapitalistischen und revi- -· 
sionistischen Ländern geschieht, wo der Zentralismus, der die Interes- Y 
sen der Bourgeocisie vertritt, ira vollständigen Antagonismus mit jeder 
wirklichen Demokratie der Werktätigen steht und diese Demokratie 
ausschließt. 


i 








Die Erfahrung aber hat gezeigt, daß auch in der sozialistischen Ge- 
sellschaft die Widersprüche zwischen dem Zentralismus und der Demo- 
kratie unter bestimraten Bedingungen -' hauptsächlich wegen subjekti - 2 
ver Faktoren - in antagonistische Widersprüche ausarten können. Dies 
kann geschehen, falls die Urawandlung des demokratischen Zentralismus 


y 









‚in den bürokratischen Zentralisraus gestattet und falls eine Schicht von 
 Bürokraten entstehen wird, die sich bemüht, die lacht zu usurpieren 


und sie dazu zu verwenden, über das Volk zu herrschen, wie es in der 
SU geschah. Dies kann auch geschehen, falls ein Teil der Werktätigen 


unter den Einfluß der konterrevolutionären Kräfte gerät und von diesen 
dazu ausgenutzt wird, den proletarischen Zentralismus und die Dikta - 


tur des Proletariats zu eliniinieren (= zu beseitigen), wie es die Erfah- 
rungen der Honterrevolution des Jahres 1956 in Ungarn zeigten. 


Deshalb bildet die Aufdeckung und Überwindung zur nötigen Zeit der 
Widersprüche zwischen dem Zentralismus und der Demokratie im 50 - 
zialismus, das Nichtgestatten ihrer Umwandlung in antagonistische Wi- 
dersprüche, was mit gefährlichen Folgen für die Sache des Sozialismus 
geschwängert ist, eine ständige und wichtigste Aufgabe der sozialisti - 
schen Revolution während der gesamten historischen Periode des Sozia- 


lismus bis zum Komraunismus. Nur so ist es möglich, imraer ein rich- 


tiges Verhältnis zwischen dem Zentralismus und der Demokratie im 
dialektischen Vorganz der sozialistischen Gesellschaft zu wahren, Dar- 
aus entsteht die Unerläßlichkeit, daß die Praktiken der Funktionierung 
und der Leitung der sozialistischen Gesellschaft nicht als etwas Ver- 
steinertes, Unbewegtes, sondern mit kritischen Blick betrachtet 
werden und auf der Grundlage des marxistisch-leninistischen Prin - 
zips des Demokratischen Zentralismus verändert, vertieft, berei - 
chert und ständig vervollkommnet werden, im Einklang mit den neu- 
en Bedingungen, «.e in jeder Entwicklungsetappe entstehen. 


Das Verdienst der TAA, heißt es abschließend im Artikel, ist, 
daß sie in jeder Etappe der sozialistischen Entwicklung des Landes 
gewußt hat, alle geschaffenen Widersprüche zur richtigen Zeit zu 
fassen und zu lösen, wobei sie stets ein allgemeines, richtiges Ver- 
hältnis zwischen dem Zentralismus und der Demokratie gewahrt hat. 
Dies bleibt auch für die Zukunft sine ständige Aufgabe der ?”artei, 
des Staates und aller Werktätigen in Albanien. 
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 Gesellschaftsordnung überzugehen. Von diesen objektiven Bedingun- 
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EIN. BEZEICHNENDES EREIGNIS IN DER GESCHICHTE DES DEUT. 
SCHEN VOLKES - ANLÄSSLICH DES 53. JAHRESTAGS DER REVO 
LUTION DER JAHRE 1$18- 1919 


Im Herbst des Jahres 191° war Deutschland von einer allgeraei- 
nen nationalen Krise heimgesucht. Im Lande waren die objektiven 
Voraussetzungen geschaffen worden, um zu der neuen sozialistischen 


gen Deutschlanäs ausgehend, forderte der SPARTAKUSBUND die re- 
volutionären Gruppen, Arbeiter und Bauern auf, den Generalstreik 
und den Aufstanä auszurufen mit derı Ziel, die lionarchie zu stür- 
zen und die Idacht der Räte zu errichten, 


In Berlin brach der Generalstreik aus. Die Volksmassen mit 
KARL LIEBKNECHT an der Spitze begaben sich zu den Kasernen, 
wo die Verbriderung der Soldaten mit den Arbeitern begann. Die * 
Aufständischen besetzten den Reichstag, das Rathaus, die Polizei- 
direktion, “en Bahnhof und das zentrale Telegrafenarnt. Unter dem 
allgerzeinen Jubel und der Begeisterung der Werktätigen proklamier- 
te KARL LIEBKNECHT die Republik der Räte. 


Aber schon in den ersten Tagen der Revolution wird die unter . 
höhlende, konterrevolutionäre Tätigkeit der sozialdemokratischen 
Führung bemerkbar. 50 belebt die konterrevolutionäre sozialdemo- 
kratische Regierung bereits unmittelbar nach der Proklamation der 
Republik. der Räte von Seiten KARL LIEBKNECHTS die Streitkräfte 
nach Belieben, urn die Revolution mit Waffengewalt zu unterdrücken. 
Sie begann, die konterrevolutionären Kräfte systematisch zu bewaff- 
nen,und danach begann sie die Vorbereitungen, ura die konstituie - 
rende Versaramlung einzuberufen, was zugleich bedeutete: Vorberei - 
tungen, um die Räte zu liquidieren. 


Angesichts dieses Verrats und der Vorbereitungen der Reaktion, 
die Revolution endgültig zu ersticken, ergriff die deutsche Arbeiter - 
klasse Maßnahmen, den errungenen Sieg zu verteidigen. Am 5. Januar 
fand in Berlin eine raachtvolle Demonstration statt, an welcher sich 
159 000 Menschen beteiligten, Die bewaffneten Arbeiter besetzten die 
Redaktionsgebäude der bürgerlichen Zeitungen und begannen mit der 
Herausgabe der revolutionären Zeitung "Roter Vorwärts", Ara 6. Ja- 
nuar erreichte die Zahl der Demonstranten an die 200 000 Personen. 









Von dem neuen Schwung der Werktätigen in Angst versetzt, entfern- 

te sich die Regierung Ebert aus der staatlichen Residenz. Das Revolu- 
tionskomitee aber, das geschaffen wurde, um gegen die Regierung zu 
kärnpfen, traf keine }/aßnahmen, die Macht zu ergreifen. So hatte die 
Regierung des Sozialdernokraten Ebert Zeit genug, die Gruppierung 
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der konterrevolutionären Kräfte zu beenden. An die Spitze der konter- 
revolutionären Banden wurde der Sozialdemokrat Noske, der Henker 
der deutschen Arbeiter, gestellt. 


Ara 11. Januar marschierten die Banden der Konterrevolution in 
Berlin ein. Die Arbeiter leisteten einen tapferen Widerstand. Die in 
den Wogen der Revolution gebildete KOL/MUNISTISCHE FARTEI mit 
KARL LIEBENECHT und ROSA LUXEN.BURG an der Spitze beteiligte 
sich akfiv an den Kämpfen, Die Kräfte der Konterrevolution aber konn- 
ten den Widerstand des Berliner Proletariats niederzwingen. 


Eine glänzende Seite in der Geschichte der deutschen Revolution 
schrieben auch die Arbeiter i“ünchens. Arn 13.April proklarnierte das 
Proletariat Bayerns die wirkliche Republik der Räte. Doch auch hier 
wurde die unterhöhlende Verratsrolle derSozialdemokratie bemerkbar. 
Die sogenannten Unabhängigen Sozialdemokraten begannen unverzüglich 
die. Verhandlungen rnit Noske und KHoffraann, damit sie mit deren Hilfe 
die Republik der Räte zerschlagen konnten. Am 1l.i7ai drangen die von 
dei: Cozialdernokraten Noske zeführten konterrevolutionären Banden 
in l/ünchen ein. Die Arbeiter Bayerns, geführt von den Kornraunisten, 
lzisteten einen tapferen Widerstand. Trotzdern aber konnten sie die 
zahlenmäßfig weit überlegenen und gut ausgerüsteten konterrevolutionä- 
ren Kräfte nicht bewältigen. So bildete die Republik der Räte Bayerns, 
die der Gipfelpunkt in der Entwicklung der Revolution der Jahre 1918/ 
1919 inDeutschland war, zugleich auch ihre Endphase. 


Die Entwicklung der Monopole, des staatlichen Monopolkapitals in 
Deutschland ‚hatte die raateriellen Voraussetzungen für den Sieg der so- 
zialistischen Revolution geschaffen. Wie uns aber der Marxisraus-Le- 
ninisraus lehrt, sind für den Sieg der proletarischen Revolution nicht 
nur die objektiven Bedingungen genügend, es müssen auch die subjekti- 
ven Voraussetzungen bestehen. So ist z.B, für den Triurnph des Pro - 
letariats über die Bourgeoisie auch die Existenz einer marxistisch-le- 
ninistischen Partei unerläßlich, die die Arbeiterklasse anleiten und 
führen kann. Zu Beginn der Revolution des Jahres 1913 verfügte die 
deutsche Arbeiterklasse nicht über eine solche Partei, und dies be - 
stirımte im voraus die ganze Entwickluns der Geschehnisse zuungun- 
sten des ?roletariats. Trotzdern aber half die Revolution zur Vertie- 
fung der allzericinen Krise des Kapitalisraus. Sie versetzte der deut- 
schen Bourgeoisie einen machtvollen Schlag. 


Die aus dieser Revolution gezogenen Lehren sind von einer aktuellen 
Bedeutung heute - nicht nur für die Geschicke der deutschen Revolution, 
nicht nur für das Volk und die Arbeiterklasse Deutschlands, sondern für 
die Revolutionäre, die überall auf der Welt für den Sturz des Kapitals 
kärnpfen und die Verratsrolle der Sozialdemokraten und der modernen 
Revisionisten entlarven, die immer und zu jeder Zeit sich bemüht ha- 
ben, die Revolution zu sabotieren, die Interessen der Arbeiterklasse 
den Interessen der Bourgeoisie zu unterwerfen. Diese Rolle srielen sie 


_ auch heute noch. 


Brandts Sozialdemokraten, die heute die Regierung in Bonn bilden, 
sind die direkten Nachfolger jener Henker-und Verratssozialderıokratie 
aus der Zeit der Revolution der Jahre 1918/19, Die HMonopole brachten 
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sie an die Ifacht, ura die Massen zu betrügen; und gerade diese Vert ei- 
diger der 1. !onopole sind die Alliierten und 1. itarbeiter der Sowjetrevi- 
sionisten geworden. Die Sowjetrevisionisten haben mit ihnen eine neue 
konterrevolutionäre Allianz in Europa geschaffen, um die Revolution 
zu drosseln, um die Völker unterjocht zu halten. Die Sowjetrevisio - 
nisten bernühen sich, die heutige deutsche Sozialdemokratie zu ver - 
schönern, gerade um ihren Verrat, ihre Zusammenarbeit mit ihr zu 
rechtfertigen. Das deutsche Volk aber kennt nunrach# sehr gut die Rol- 
le der Sozialdernokratie als treue Agentin.des Kapitals und der Reak - 
tion Deutschlanäs überhaupt. Die Kalenderblätter seiner Geschichte 
sind voll rnit negativen Tatsachen in dieser Richtung. Dera deutschen 
Volk hat seine Geschichte bewiesen, daß seine Interessen die Renega- 
ten ar I .arzisraus, die Sozialderaokraten Brandts oder die vor den + 
Karren des sowjetischen Sozialimperialismus eingespannten Revisio- f 


nisten weder vertreten noch verteidigen können. - af 
21.12.71 
DER NAL.E UND DAS WERK JCSEF WISSARIONCWITSCH STALNS 


WERDEN IN JAHRHUNDERTEN LEBEN * — 
(anläßlich seines 92. Geburtstages) | 


Liebe Freunde und Genossen! 3. 


Heute werden wir über ein bedeutendes Datum in der Geschichte der 
marxistisch-leninistischen revolutionären Bewegung, über das Leben 
und das Verk STALINS sprechen. Ara 21. Dezember jährt sich zum J 
92. Hal der Geburtstag dieses hervorragenden Führers der kommuni- 
stischen und Arbeiterbewegung der Welt, des Verteidigers und Nach- 
folgers des großen Werkes von WLADI/IR ILJITSCH LENIN, des Ar- 
chitekten des Aufbaus des Sozialismus, des genialen Feldherrn des 
Großen Vaterländischen Krieges der Sowjetunion. Nach LENINS Tod 
stand STALIN 30 Jahre hintereinander unbeugsam an der Spitzeder 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion und des Sowjetstaates und J 
fuhrte diese und das ganze Sowjetvolk mit Klugheit, Können und Ent- ‘ 
schiedenheit auf dern Weg des Sozialismus und Kommunismus. * 


JCSEF WISSARICNOWITSCH STALIN wurde als Erbe von LENINS_ ar 
Werk Inspirator, Erzieher und Führer nicht nur des Sowjetvolkes, son- - 
dern auch der Werktätigen in der ganzen Velt. In den Jahren der Ar- 
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beit und des heroischen Karıpfes nach derı Sieg über die ausländischn 










Interventen liquidierte das Sowjetvolk unter Führung der BCELSCHEWI- 
STISCHEN PARTEI und STALINS die Ausbeuterklassen und beseitigte 
die Ausbeutung des Menschen durch den Ilenschen, verteidigte erfolg- 
reichklas sozialistische Vaterland vor den zahlreichen inneren und äus 
Beren Feinden, beendete erfolgreich die Industrialisierung des Landes > 
und die Crganisierung der Landwirtschaft auf sozialistischer Basis un 
baute die ROTE ARIAME eines neuen, bisher unbekannten Typus auf. 


* er 


Alle diese in einer ‚ Vierteljahrhundert erzielten Erfolge stellten 
den ersten sozialistischen Staat der Velt in eine Reihe mit den entwik- - 


- 30 - 


keltsten, fortgeschrittensten und stärksten Ländern der Welt. In der. 
"Praxis der Sowjetunion fanden ihre Anwendung die vora llarxismus- 
Leninisraus formulierten allgemeinen Gesetze der Revolution und des 
sozialistischen Aufbaus. Die Kommunisten und Werktätigen gewannen 
aus dieser Praxis die im Leben bewiesene Wissenschaft des sozialisti- 
schen Aufbaus, — 


Die Erfahrungen der XFASU aus der ZeitSTALINS stellen einen 
‚großen Schatz darz;.von diesem Schatz lernten und werden stets die 
llarxisten-Leninisten lernen. Die Verleurndungen der Revisionisten, 
die diese ganze historische ‚Periode verketzerten, indern ‚sie sie als 
die finsterste nannten, wo angeblich Unterdrückung, Terror, Verlet- 
zung der Gesetzlichkeit, Gefängnisse und Konzentrationslager vor- 
herrschten, bezweckten irımer noch einzig und allein, die historischen 
Erfahrungen der Diktatur des Proletariats und des sozialistischen Auf- 
baus in der Sowjetunion zu verunglirnpfen und zu verwerfen, ura so ih- 
rem Kurs der Restauration des Kapitalismus die Bahn zu ebnen und 
diesen zu rechtfertigen. 


Der Kampf und die Genialität von J.W.STALIN beschränkten sich 
nicht nur auf ideologische, politische und wirtschaftliche Gebiete beim 
Aufbau und bei der Konsolidierung, des l. sozialistischen Staates in der 
Welt, auf die entschiedene Verteidigung des l/arxismus-Leninismus ge- 
gen Cpportunisten, Revisionisten, Trotzkisten, Bucharinisten usw. , 
sondern sie erstreckten sich rait ihrern Ganzen auch auf militärisches 


Gebiet: in der Erhaltung, Bereicherung und Entwicklung der marzistisch- 


leninistischen l/ilitärwissenschaft. J.,W,. STALIN war ein hervorragen- 
der Stratege und ein großer Feläherr, der nach Lenins Tod alle politi- 
schen, wirtschaftlichen und militärischen Fragen, die mit der allseiti- 
gen Sicherheit und Verteidigung des sozialistischen Vaterlandes zu tun 
hatten, auf seinen Schultern trug und sie rneiserhaft löste, Die hervor- 
ragenden Charakterzüge STALINS als großer Herrführer erscheinen 
besonders während des Großen Yaterlänlischen Krieges, wo er die 
Sowjetvölker kühn und meisterhaft im Krieg leitete, sie zurn großen 
Sieg über die Feinde der Völker und des Sozialismus führte, 


Gleichzeitig nahen die Revolutionäre der ganzen Welt die Gestalt 
STALINS immer als einen prinzipienfesten, tapferen HFärnpfer gegen 
die Pläne und Koraplotte des Imperialismus und der Reaktion, gegen 
die Feinde des llarxisrnus-Leninismus, sahen sie den Xämpfer, der 
'bis zu seineran Lebensende die Fahne des Großen Oktobers verteidigte 
und ruhravoll hochhielt, der mit allen Kräften für die Festigung, die 
Stählung des Sozialismus, für das Wachsen und die Konsolidierung der 
revolutionären und Befreiungsbewegung auf der ‘Welt arbeitete. 


‚Lit wenigen Worten: solange an der Spitze der KPdSU der große 
STALIN stand, hielt die Sowjetunion die rote Fahne des Oktobers, die 
Fahne des l/arxismus-Leninismus und des proletarischen Internationa- 
lismus hoch und rein. Jahrzehntelang war die Sowjetunion das Bollwerk 
der Revolution und des Sozialisraus, Bannerträger des Karnpfes gegen 
den Imperialismus, Verteidiger und großer Unterstützer der Freiheit 
und der Unabhängigkeit der Völker und des wirklichen Friedens, 
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Aber nach dern Tode von J.\/.STALIN wurde die Partei- und Staatsfüh- 
rung in der SU von einer Handvoll in den Reihen der KPdSU verkappter 
Verräter und Xonterrevoluticnäre mit Chruschtschow an der Spitze usur- 
piert. Nicht zufällig begannen die chruschischow-revisionistischen Re- 
negaten ihren Veg des offenen Verrates rnit dein frontalen Angriff, mit 
gerneinen Verleurndungen und Fälschungen gegen den Namen und das 
ruhravolle Werk J.W.STALINS. Das waren Angriffe gegen lie Prinzi- 
pien des l/arxismus-Leninisraus, Angriffe gegen das sowjetische so -- 
zialistische System und die Diktatur des ?roletariats, Vorbereitungen, 
urn unter der Losung des schöpferischen Marxismus ihren konterrevo- 
lutionären Zurs der engen Allianz, der allseitigen Zusammenarbeit rnit 
dern arıerikanischen Imperialisraus, der Sabotage der Revolution und 
Ser Beireiungsbewegungen, der Unterhöhlung der internationalen komi- 
raunistischen Bevregung zu rnaskieren und zu rechtfertigen. 


Die PAA hat seit langem beton:i, daß die Haltung zu STALIN die Fra- 
ge einschließt, welche Linie in der koraımunistischen Yr eltbewegung zu 
verfolgen ist: die auf den Lehren des Idarzismus- Leninisrus gestützte 
Linie, der STALIN treu blieb, die er verteidizte und anwandte, oder 
die von den raodernen Revisionisten gepredigte Linie, welche in der 
Theorie wie in der Traxis ein vollständiger Verrat axı l\arxismus-Le- 
ninismus ist. Das Leben bewies Xollkoramen, daß die unter der Losung 
des Kampfes gegen den Stalinismus entstandene Strömung in der Tat 
eine Strömung des Revisionisraus von der übelsten und wefährlichsten 
Sorte war, lie die IZenschheit jernals gekannt hat. 


Der Stalinismus, gegen den alle Revisionisten sich wütend stürzen, 
ist weiter nichts anderes als Marxismus-Leninismus. STALIN hat kei- 
ne andere, von der Lehre von MARX, ENGELS und LENIN unterschied- 
liche Dokirin ausgearbeitet, sondern er hat sie dieser getreu entfaltet, 
in der Praxis angewandt, zugleich mit Tatkraft die Überlegenheit der 
sozialistischen Ordnung über die kapitalistische bestätigend, die SU 
zurmn Vaterland der prolsetarischen "Teltrevolution machend, 


STALIN verteidigen bedeutet, die marxistisch-leninistische Lehre 
gegen den revisionistischen Verrat zu verteidigen, den Sozialismus ge- 
gen den Kapitalisrmus verteidigen, die Revolution gegen die “onterrevo- 
lution verteidigen. STALINS historische Verdienste, hat Genosse EN- 
VER HCHHA gesagt, sind unleugbar, Diese Verdienste stellen sein 
Hauptmerkrnal als großer Führer und Revolutionär dar. Die Verleum- 
dungen der Revisionisten gegen STALIN können nicht irn geringsten sei- 
ne hervorragende Gestalt und sein grandioses Werk verunglimpfen, die 
in Jahrhunderten glänzen und stets als ein großes,begeisterndes Vor - 
bill und Yarıpfesbanner für alle llarxisten-Leninisten der \7elt dienen 
werden. 


Die Zormraunisten und das Volk Albaniens, wie alle Komräunisten und 
Werktätigen der Welt, gedenken J. W.STALINS in großer Achtung und Lie- 
be, weil für sie seine Ideale und sein Verk, sein revolutionärer Weg und 
sein großes Vorbild teuer sind, 


Unsere Partei der Arbeit bekräftigte wiederholt, daß die Haltung zu 
J.W.STALIT nicht eine sentirmmentale Angelegenheit ist, um nur die Ehre 
und die "Türde eines Iienschen wiederherzustellen, sondern eine große,. 
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sie prinzipielle Sache ist und einen der Hauptwider sprüche zwi- 
schen den Marxisten-Leninisten und den modernen Revisionisten, eine 
'Demarkationslinie zwischen ihnen darstellt, Die Zeit bewies vollkom- 
men, daß die Karzpagne der n.odernen Revisionisten gegen STALINT 
und sein Verk von ihrer praktischen Tätigkeit gegen den Sozialismus 
und die Revolution begleitet wurde. Sie rnachten die SU allmählich aus 
einer wirklichen Stätte der V/eltrevolution zu einern Zentrum der Kon- 
terrevolution, aus einern Land, das die Fahne des proletarischen In - 
'ternationalisınus hochhält, zu einem sozialimperialistischen Staat, der 
‚die Freiheit und die Unabhängigkeit der anderen Völker mit Füßen tritt 
und mit Waffengewalt unterdrückt. 
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Die Aggression — — ser Tyrus auf die Tschechoslowakei ist 
nicht ein Einzelfall, Ihre sozialirnperialistische Taktik sieht man über- 

H all: sowohl bei den — und dem Waffenklirren gegen die ande- 

— renVölker als auch bei len Faraden der sowjetischen Militärflotte im 
mittelländischen Meer, im Stillen und ira Indischen Czean, bei der Aus- 
breitung der sowjetischen Militärstützpunkte in vielen Ländern der Welt 

und anderern mehr, Diese Folitik zeigte sich mit aller Klarheit bei der 
Rolle, welche die Scwjetrevisionisten in der indischen Halbinsel spiel- 
ten, als Anstifter, Unterstützer und Waffenlieferenten der indischen 
Reaktion, diese gegen ein anderes souveränes Land, Pakistan, aufhet- 
zend, um ihre konterrevolutionären und expansionistischen Ziele in 
Asien zu realisieren. Sie konnten aber das alles nicht tun, sie konnten 
nicht vollkomraen eine imperialistische lacht werden, ohne zunächst 
STALINS ‘Terk zu entkrönen, 


Er Liebe Hörer, heute - an seinem 2, EN des großen Mar- 


xzisten-Leninisten, des hervorragenden Führers der kommunistischen 
internationalen Bewegung J.\WT.STALIN gedenkend, verbeugen sich die 
 PAA, die albanischen Koramunisten, wie alle aufrechten Marxisten-Le- 
— ninisten und Revolutionäre der V elt,mit Respekt und Dank vor der Ge- 
h stalt und dern ruhrnvollen \Te.k STALINS. Weil STALINS Leben und 
Werk für sie die Fahne ist, welche ihnen voranweht , urn die Sache der 
h Befreiung der "/ölker und des Sozialiscnus, den Kampf gegen Imperia- 
lismus und Nevisionisrsus, für den unausbleiblichen Sieg der prolesta- 
| rischen Revolution in der ganzen Welt stets voranzuführen, 
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II. DER KAMPF DER ARBEITERKLASSE IN DEN KAPITALISTI - 
SCHEN LÄNDERN NIMMT EINEN WEITEREN AUFSCHWUNG. 


10.12.71 
IM VERLAUF DER AKTIONEN ERKENN T DIE ARBEITERXLASSE 
DEN VERRAT LER GEWERKSCHAFTSBOSSE 


Der Streik ist Harte eine der verbreitetsten Forrnen des Klassenkamp- 
fes in der. kapitalistischen ‘Yelt. In diesen Kampf reihen sich immer 
mehr neue Arbeiter-Detacheinents, Angestellte und Jugendliche ein. 
Die verschiedenen Detachernents lJieser Bewegung kämpfen und han - 
deln nicht unter denselben Bedingungen. Sie befinden sich in verschie- 
denen Etappen der sozialen Entwicklung. Sie haben verschiedene Auf- 
gaben vor sich; sie haben die Spezifik ihrer historischen Praxis zu be- 
achten. Trötzdem aber verfolgten die Aktionen dieser verschiedenen 
Detachements, angefangen bei den kurzfristigen Streiks bis zu den tap- 
feren Streikaktionen, die wochenlang andauerten, ein bestimmtes Ziel. 
Sie richten sich gegen die kapitalistische unterdrückende Ordnung. Sie 
sind ein Ausdruck des unlöschbaren Hasses des Proletariats und der 
verschiedenen Schichten der Bevölkerung gegen die Herrschaft des Ka- 
pitals, gegen das Systera, das sich auf die wilde Ausbeutung und Unter- 
drückung der werktätigen liassen stützt. 


Gerade in diesera lioment, wo die Arbeiterklasse iramer bewußter 
wird für ihre Rolle und wo sie von einer Aktion in die andere über- 
geht, haben die modernen Revisionisten und die verräterischen Revisio- 
nistenspitzen der Gewerkschaften ihre betrügerische Tätigkeit und ihre 
Versuche intensiviert, die gesamte revolutionäre Bewegung innerhalt 
des Rahmens Jer Zlassenharrnonie zu halten, um die Arbeiterklasse 
vorn politischen aktiven Karnpf gegen die Bourgeoisie, vom Y/ege der 
Beherzigung und Anwendung der marxistisch-leninistischen Ideen, vom 
revoluticnären Karapf zu entfernen und sie auf den Weg der Zlassenzu- 
sammenarbeit, der Integration rait der Bourgeoisie, mit dem Reformis- 
mus, auf den Weg der Petitionen zu bringen. 


Der Klassenkarapf, der in den Ländern Westeuropas und in den USA 
stattfindet, deckt imrrer rnehr die konterrevolutionäre Rolle von Streik- 
brechern der tnodernen Revisionisten und der reforrnistischen Gewerk- 
schaftsbosse auf. ' 


Als sich 100 000 amerikanische Steinkohlenkumpel im Streik erho- 
ben, wurden sie mehrmals zur Gegenstand der verschiedenen Pressio- 
nen und Drohungen: sowohl von Seiten der Unternehmer und der Adrnini- 
stration Nixons als auch von Seiten der reformistischen Gewerkschaften, 
die mit ihren XKompromissen und ?ackeleien versuchten, diese Bewegung 
zu drosseln. Die Kumpel aber ließen sich nicht erschüttern. Im Gegen - 
teil: sie beharrten mit Nachdruck auf ihren Forderungen, bis sie den 
Sieg davontrugen. 
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Dasselbe geschah auch mit dem Streik der Dockarbeiter im Hafen 
von ”?hiladelphia. Als die Auf- und Abladearbeiten mehrerer Schiffe 
blockiert wurden, bernühten sich die Gewerkschaftsbosse mit allen 
‚“itteln, die Arbeiter wieder an die Arbeit zu bringen. 


In Frankreich predigen die Gewerkschaftsführer der Französi - 
schen Allgemeinen Arbeitskonföderation unermüdlich über die T’ög- 
lichkeit der Lösung der Probleme, die die Arbeiterklasse betreffen, 
mittels der Verhandlungen mit den Herren, mittels des Einverständ- 

‚nisses und des guten. Willens. In letzter Zeit schlugen sie vor, im 
Narnen eines verantwortlichen und wirkungsvollen Syndikalismus, 

. eine nationale Dreierkonferenz einzuberufen, näralich unter Betei- 
ligung der Gewerkschaft, der Regierung und der Herren, selbst- 
verständlich, um die teittel und Wege der Zusammenarbeit zu er- 

örtern. 


Die Tolle der Gewerkschaften, der Reformisten und der Revisio- 
nisten wurde augenscheinlich irn Streik der W erktätigen der Pariser 
U-Bahn. Sie bekämpften nicht die I einung der Autonomen Gewerk- 
schaft, die sich nur für den Streik der Schaffner ausdrückte, unter 
der Bedingung, daß die anderen Arbeiterkategorien sich nicht am 

Streik beteiligten. Darüberhinaus erklärten sie sich entschieden für 
den guten Villen, mit den Herren zu verhandeln, in der Absicht, 
einem Konflikt vorzubeugen, 


Die revisionistischen und reformistischen Gewerkschaftsspitzen 
werden also nicht nur von der Tatsache beunruhigt, daß ihnen viele 

Streiks und Aktionen der Arbeiterklasse außer Kontrolle geraten, 

' sondern auch von der anderen noch wichtigeren Tatsache, nament- 
lich von der Solidarität und der Einheit der Arbeiter an der Basis 
und in der Aktion. Cbwohl sie sich über die Aktionseinheit heiser 
schreien, lassen sie sich keine Gelegenheit entgehen, diese Einheit 
zu unterrninieren. 


Eine andere überzeugende Tatsache ist der Streik der Arbeiter 
einer Schraelzerei in Belgien. Als sich alle Arbeiter zur Unterstü- , 
tzung des Streiks ihrer Genosoen in Seraing erhoben, versuchte die 
"Allgemeine Föderation der Belgischen Werktätigen'', ihnen Einhalt 
zu gebieten unter dem Vorwand, rnan solle erst die Ergebnisse der 
Verhandlungen abwarten, man solle sich nicht beeilen, denn dies wür- 
de alles zerstören, und man solle sich ruhig verhalten. 


Die praktische Tätigkeit der reformistischen und revisionistischen 
Gewerkschaftsspitzen zeigt, daß sie , indem sie sich rnit Worten für 
die Einheit ausdrücken und sich aufspielen, als ob sie die Interessen 
der Arbeiter beschützen würden, in der Tat jede Erscheinung der 
Einheit und jeden Ausdruck de Kampfes drosseln, der die von der 
Bourgeoisie vorbestimmiten Grenzen überschreitet, 


Aus den Handlungen der revisionistischen und reformistischen Se— 
werkschaftsbosse zieht die Arbeiterklasse die nötigen Schlußfolgerun- 
gen und Lehren. Nach jedem Streik zieht sie ihre Bilanz, erkennt noch 
besser die von der Bourgeoisie angewandten liethoden und die Verrats- 
züge der Gewerkschaftsführer. Die Tätigkeit der Gewerkschaftsführer 
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mit der Realität und den Tatsachen konfrontierend, überzeugt sich die 
Arbeiterklasse voran revisionistischen Verrat und fühlt die ——— 
keit der Demaskierung der Revisionisten und die Notwendigkeit, ihne 
die kalte Schulter zu zeigen. 


So gelangten die amerikanischen Kumpel, nachdem sie die Bilanz 
ihres Streikkarnpfes zogen, zu der Schlußfolgerung, daß nicht die Kon 3 
promisse und die Packeleien der Gewerkschaftsbosse mit den Unter- 


‚ nehmern den Sieg bringen werden, sondern nur der entschlossene un 


nachdrückliche Kampf, die Solidarität und die Einheit in der Basis, 
das Verlassen der Gewerkschaftsbosse, die seit längerem schon ihre 
Interessen verraten haben, 


Auch die Arbeiter der Kodakwerke in Frankreich verwarfen den Be 
trug der Gewerkschaftsführer, sich mit den Krümeln der Unternehme * 
zu begnügen und manifestierten erneut ihre Entschlossenheit, den 
Kampf fortzusetzen. So handelten auch die Werktätigen in Belgien, die 
ein Werk besetzten. 


— 


Diese und andere Beispiele zeigen, daß die Arbeiterklasse und die 
anderen werktätigen Massen im Verlauf der Aktion der Bourgeoisie u 
nicht nur einen Schlag nach dern anderen versetzen, die wirtschaftli- | 
che und politische äirise der kapitalistischen Gesellschaftsordnung ver- 


-tiefend, sondern auch den modernen Revisionisten und den reformisti- 


schen Gewerkschaftsbossen Schläge erteilen, Die Arbeiterklasse über- 
zeugt sich iramer mehr, daß, ohne sich vollständig vom Einfluß der 
Revisionisten loszusagen, ohne gegen ihre kapitulationistische Politik 
zu kärnpfen, der Kampf des Proletariats gegen letztere keinen Erfolg 
haben und die Liquidierung der kapitalistischen Ausbeutung nicht er - 
reicht werden kann. se 


Auf dem 6. Parteitag der Partei der Arbeit Alteniens hat Genosse 
ENVER HCXHA - auf dieses Problem eingehend - gesagt, daß das Er- 
wachen der Arbeiterklasse und ihr Stellen an die Spitze des revolutio- 
nären Kampfes nicht erreicht werden kann, ohne einen ——— 
Kampf auch im Schoße der reformistischen Gewerkschaften selbst ge- 
gen die Linie und die Haltungen der bürgerlichen Spitzen für ihre De- 
maskierung und Isolierung von der Masse der Arbeiter zu führen. 











u er Bi a ah DZ FF —— Fre; H MTRIRErEN® 


- 40 - 


IV. AUS DER FRONT DES BEFREIUNGSKAMPFES DER VÖLXER 


26.12.71 
"DIE NATICNALEN BEFREIUNGSBEWEGUNGEN - TOTENGRÄBER 
DES ALTEN UND NEUEN KOLONIALISI US" 


Bi 

f WR 

| ‚Die nationalen Befreiungsbewegungen und die dernokratischen Be- 

wegungen gegen den Kolonialismus und Neokolonialismus bilden eine 

der größten revolutionären Kräfte der Gegenwart, die die Positionen 

des Weltimperialismus unterhöhlen und sein unvermeidliches Ende 
näherrücken. Charakteristik der Epoche, in welcher wir leben, ist 
der stürmische und unaufhaltsame Anstieg dieser Bewegungen. 


Ihre Zukunft sieht glänzend aus. Davon kann man sich überzeugen 
durch den immer siegreichen Weg, den diese Bewegungen zurückge- 
legt haben, und durch die objektiven und subjektiven Faktoren, die 
ihnen einen immer .mächtigeren Ansporn verleihen. Die starken An- 
 schläge, die das irnperialistische Kolonialsystem während mehr als 

eines halben Jahrhunderte unter dem Einfluß der Großen Sozialistischen 
Cktoberrevolution und des Sieges der chinesischen Revolution hinneh- 
_ men rnußte, führten zu der allgerneinen Krise des Kolonialismus, die 
die ökonomischen und politischen \/idersprüche zwischen den kolonia- 
len und abhängigen Ländern und dern Imperialisraus aufs äußerste zu- 
spitzte. 


Die Flararnen des nationalen Befreiungskampfes ‚gegen die Koldaui 
nialherrschaft breiteten sich auf Asien, Afrika und Lateinamerika aus 
und brachten als Ergebnis den Sieg der Freiheit und der nationalen 
Unabhängigkeit mehrerer Länder dieser Kontinente. Die unterdrück- 
ten Völker in allen Kontinenten führen einen wuchtigen Kampf gegen 
die alten Kolonialherren. 


So hat z.B. in Angola, in Guinea-Bisseau und in llosambik dieser 
Kampf schon längst seine höchste Form angenommen, die Form des 
bewaffneten Kampfes des Volkes gegen die Jahrhunderte alte !/olo- 
nialherrschaft Portugals. Die nationalen Befreiungskärapfe dieser Län- 
der versetzen den portugiesischen Kolonialherren vernichtende Schlä- 
ge. Sie haben breite Territorien befreit und haben die Feinde genö- 
tigt, sich in einige Rayone bzw. wichtige Städte zu verkriechen. 


Gegen die wilde Herrschaft der Kolonialherren haben sich auch 
die Völker des besetzten Arabischen Golfes erhoben, die gegen die 
britischen Kolonialisten kämpfen. Unabhängig von den lianövern des 
britischen Imperialismus, seine Herrschaft in dieser an Erdöl rei- 
chen Zone zu wahren, sind die Völker Zofars, Omans und die anderen 
Völkerdes Persischen Golfes entschlossen, auf dan Weg des bewaffne- 
ten Kampfes zu schreiten bis zum Sieg der Freiheit und der nationa- 
len Unabhängigkeit. Im bewaffneten Kampf gegen die wilde Kolonial- 
herrschaft und die Rassentrennung hat sich auch die Bevölkerung 
davon überzeugt, daß der Y/eg der Rettung von der Unterdrückung 
L 
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und Ausbeutung durch: den Gewehrlauf geht. 


Die bürgerlichen und revisionistischen Ideologen und Historiker 
haben in der Absicht, die unterdrückten Völker vom Wege des be- 
waffneten Yarnpfes urn politische Unabhängiskeit abzubringen, er- 
klärt, daß der Vorgang der Entkolonialisierung schon beendet sei, 
daß die nationalen Befreiungsbewegungen in eine neue Phase eingze- 
gangen seien, daß die Frage der politischen Unabhängigkeit schon 
gelöst sei, und daß die ökonomisch#sozialen Fragen in den Vorder- 
grund getreten seien usw. usf, 


Solche Theorien aber können der Kritik nicht standhalten. Zwischen 
dern Xolonialismus und dern Neokolonialismus existiert eine direkte 
Verbindung. Angesichts der Vertiefung seiner allgemeinen Krise und 
der Chnmacht, weiterhin mit den vorherigen Mitteln und Formen zu 
herrschen, und in der Absicht, die nationalen Befreiungsbewegungen, 
die stets iin Angriff begriffen sind, zu drosseln, begann der Impe- 
rialisrıus nach dem 2, Weltkrieg neue V/ge zu suchen, um seine kolo- 
niale Ausbeutung zu wahren und zu sichern. Unter diesen Umständen 
enistand der Neokolonialisraus, der genau denselben Inhalt wie der 
Xolonialisraus hat und sich nur der Form nach unterscheidet. Die 
strategischen Ziele des Neokolonialismus sind dieselben wie die des 
Kolonialisınus, nur ändert sich dabei die Taktik, Das Wesen des 
Neokolonialismus ist nichts weiter als die Ausbeutung, Auspowerung 
und die Herrschaft in tückischsten Formen mittels der indirekten Kon- 
trolle über die Länder, die formal unabhängig sind. 


Die Wege, die Formen und die Nittel der Herstellung und der Aus- 
übung des Neokolonialisrzus waren und sind verschiedenartig. Eine 
dieser Forrnen, die umfangreich angewandt wurde, war die zwangs- 
mäßige Anerkennung der Unabhängigkeit der kolonialen Länder, wobei 
im Ilaxirnum die ökonomischen Rechte der Kolonialmächte gewahrt 
wurden. Ein weiterer \/eg der Realisierung des Neokolonialisraus 
ist die Bildung der aggressiven militärisch - politischen Blocks, in- 
dem man in diese die mächtigen irnperialistischen Staaten und die 
einstigen Xolonien unter der Naske der gerneinsamen Verteidigung 


zusarnrnenschloß, wie z.B. die aggressiven Blocks der SEATO und 
CENTC. 


Eine praktische Hauptwaffe bei der Anwendung der Pläne des Neo- 
kolonialisraus ist die sogenannt "Hilfe", die die imperialistischen 
Länder den ehemaligen kolonialen Ländern gewähren. Eine Hilfe, 
die in der Praxis den ausländischen i:!onopolen den Weg für ihre Ex- 
pansion freischlägt und für politische Pressionen auf die jungen un- 
abhängigen Länder dient, So besitzt z.B. das imperidistische Kapital 
herrschende Stellungen in einer Reihe von Ländern Asiens, Afrikas 
und Lateinamerikas. In Indien besitzt das ausländische Kapital in 
rnehreren staatlichen Betrieben mehr als 50 Prozent der Aktien, 
während in Lateinamerika der arıerikanische Iraperialisraus 95 Fro- 
zent der ?roduktion des Kupfers, 54 Prozent der Produktion von 
Bauxit, 62 Prozent der Eisenerzförderung und anderes mehr kon- 
trolliert. 
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_ Die Komplotte, die bewaffneten Invasionen in einer Reihe von Län- 
‚dern, wie in Lybien, in der Volksrepublik !ongo, in Somalia und in 
Guinea, in Ländern Asiens und Lateinamerikas tragen den Stempel 
des ärnerikanischen Imperialisraus. Dies beweist heute ara besten 
auch der aggressive Krieg, den die USA in Vietnam und in ganz Indo- 
‘china entfesselt haben, die unermäßliche Unterstützung, die sie Israel 
im Nahen Osten und allen reaktionären Xraften überall auf der Welt 


‚gewähren. — 

| Doch obwohl der Neokolonialisrmus als neue Hethode der Herr- 
schaft des öfteren sin gerneinsames Unternehmen der imperialisti- 
schen Hachte ist, so schließt das nicht die Verschärfung und die Zu- 
spitzung der zwischenimperialistischen Widersprüche aus. Im Ergeb- 

nis der Verjagung Englands, Frankreichs, Hollands und der anderen 

Mächte aus den Kolonien, beginnen die USA, die Lücken zu füllen und 
neue Pfade freizuschlagen, ura die kolonialen bzw. unabhängigen 


Länder unter ihre Herrschaft zu bringen, 


Heute, obwohl die USA kein koloniales Kaiserreich wie England 
und Frankreich gehabt haben, haben sie dies in der Tat gegründet, 
nicht auf irgendeiner Landkarte aufgezeichnet, sondern unsichtbar; 
durch die allseitige politische, ökonomische und militäri sche Pene- 

_ tration bedingt und verstärkt. In seinen Bemühungen aber, die Herr- 
‚schaft auf Asien, Afrika und Lateiarmerika auszubreiten, stößt der 
US - Imperialismus auf die Rivalität sein er imperialistischen "Part- 
ner"! und insbesondere Japans und der Bundesrepublik Deutschland, 
‚eine Rivalität, die immer beunruhigender für die amerikanischen 
Monogöle wird, Das Kapital dieser beiden aufer standenen kapitalisti - 

schen lv’ächte fordert das arnerikanische Kapital heraus, angefangen 
von Indonesien und bis hin zu Afrika und Lateinamerika, Eben dieser 
Konflikt der Interessen hat die Tendenz, daß er in der Zukunft in 
‚einer wuchtigen Schlacht nach Absatzrnärkten und Einflußgebieten aus- 
artet. 


Eine neue kolonialistische ldacht, die mit Stärke in den sechziger 
Jahren zu wirken begann, ist auch die Sowjetunion, ht der Ent- 
stehung und Entwicklung des chruschtschowschen Revisionismus, 

mit der Zerschlagung der Diktatur des Proletariats und mit der Re- 
stauration des Kapitalisıaus in der Sowjetunion wurde das erste Land 
_ des Sozialismus in eine chauvinistische und sozialimperialistische . 
Macht urıgewandelt. In ihren Beziehungen nach außen wendet dieSow- 
'jetunion alle bekannten irmperialistischen, politischen, ökonornischen, 
militärischen, ideologischen und demagogischen l.lethoden an, Im 
Namen der sowjetisch - amerikanischen "Heiligen. Allianz’' haben die 
| beiden Supermächte ihre Einflußzonen auf der Welt bestirarnt. 
* 


fangen ‘von der Ausnutzung 
Paktes, der bewaffneten Aggression gegen die Tschechoslowakei, den 
militärischen Pressionen auf die anderen souveränen Länder wie Ju- 
goslawien, Rumänien, Albanien und bis zu der ökonomischen Unter- 

verfung mehrerer Länder Osteuropas mittels des "Rats für gegensei- 
tige VWirtschafthilfe!' und den verschiedenen sogenannten "Hilfen", 


Die sowjetischen Kolonialherren bedienen sich aller littel, ange- 


| 
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Die Sowjetrevisionisten ‚haben sich bemüht, jedes revolutionäre 
und antiimperialistische Feuer der Völker, wo immer es in Brand 
ist, zulöschen. Die Praxis selbst hat gezeigt, daß sie im Wesen 
keine Unterstützer der nationalen Befreiungsbewegungen der Völker 
sind, sondern daß sie in Zusammenarbeit mit dem amerikanischen 
Imperialismus diese Bewegungen sabotieren. 


Die sowjetischen Revisionisten behindern seit Jahren schon den 
Kampf des vietnamesischen Volkes gegen die Aggression .des US- 
Imperialismus, und mittels verschiedener Pressionen suchen sie 
es in die Knie zu werfen und es zu zwingen, das amerikanisches 
Diktat anzunehmen, Auch wenn die Sowjetrevisionisten irgendeine 
antiimperialistische Bewegung der Völker unterstützen rnüssen, so 
tun sie dies für ihre annexionistischen und expansionistischen Zie- 
le, um in geeigneter Zeit in dieser oder jener Zone Wurzeln zu 
fassen, Chne weiteres werden sie morgen dort, wo sie heute als 
konsequente Befürworter der nationalen Befreiungsbewegung er- 
scheinen, ihre mörderischen Flammen aufdecken. Ein klares Bei- 
spiel davon ist der Raum des Nahen Ostens, wo die Sowjetrevisio- 
nisten sich aufspielen, als ob sie den antiimperialistischen' Kampf 
der arabischen Völker unterstützen würden; in: der Tat bereiten sie 
dort den Boden vor, für eine allseitige ökonomische, politische und 
militärische Penetration der beiden Supermächte, 


Die Völker Asiens, Afrikas und Lateinamerikas haben sich ent- 


schlossen auf den Weg des bewaffneten Kampfes gegen die Herr - 
schaft des Iraperialisraus begeben. ''Die Idee, daß die Revolution das 
einzige iittel für die Urngestaltung der Welt, der einzige Weg für 
die Rettung vorn nationalen und sozialen Joch ist, hat von den Gedan - 
ken von !willionen Menschen in allen Kontinenten Besitz ergüffen, !' 
sagte Genosse ENVER HOXHA auf dem 6. Kongreß der Partei der 
Arbeit Albaniens. Asien, Afrika und Lateinamerika bilden heute das 
schwächste Kettenglied im System des W eltimperialismus, 


Sie sind aus dem Hinterhof des Imperialismus zu Fronten der re- 
volutionären Befreiungsbewegungen geworden. 


Besonders Südostasien ist heute eine Quelle des Feuers geworden. 
Der heldenhafte Kampf der Völker Vietnams, Kambodschas und Laos‘ 
gegen die Agression des US-Imperialismmus ist die klarste Bestäti- 
gung der Stärke und der Willenskraft des bewaffneten Volkskampfes 
gegen die Herrschaft des Imperialismus, Auch in Thailand, auf den 
Philippinen, in Malaysia und in Indonesien haben die revolutionären 
Befreiungsbewegungen gegen die Herrschaft des amerikanischen Im- 
perialismus und seine Werkzeuge große Ausmaße angenommen, Der 
Kampf dieser Völker, der stets im Anstieg begriffen ist, erschüttert 
die lacht des Imperialismus. 


Ein Bestandteil des Befreiungskampfes gegen den Imperialismus, 
die Reaktion und den Zionismus ist auch der Kampf der palästinensi- 
schen Patrioten für die Befreiung ihres usurpierten Vaterlandes - 
Palästinas. Der Weltimperialismus mit dem amerikanischen an der 
Spitze und der Revisionismus mit dem sowjetischen voran haben die 
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verhaßte Rolle des Weltgendarinen übernommen, um die Befreiungs- 
bewegungen der Völker zu unterdrücken. Der Strom des Kampfes der 
Völker der Welt gegen deren ——— aber ist mächtiger, und die- 
sern Kampf gehört die Zukunft. 


Der Imperialismus und der Revisionisrus sind nicht nur nicht in 
der Lage, die Befreiungsbewegungen der Völker zu unterdrücken, 
sondern sind auch nicht in der Lage, die nationalen Probleme in die- 
sen Ländern selbst zu lösen. Der tapfere Kampf der nordirischen Pa- 
trioten für Freiheit und wirkliche nationale Unabhängigkeit gegen die 
koloniale Herrschaft der britischen Imperialisten ist zum Beispiel 
allgemein bekannt. Dies ist ein heftiger nationaler Konflikt, den die 
britischen Regierungsmänner sich bemühen, mittels der Gewalt und 
des Terrors zu lösen, beziehungsweise, indem sie ihrn einen religi- 
ösen Charakter, der in der Tat nicht besteht, verleihen. 


Gleichfalls sind auch in den revisionistischen Ländern wie in der 
Sowjetunion, in der Tschechoslowakei, Polen und anderswo im Ergeb- 
nis der Restauration des Kapitalisrnus die kapitalistischen Widersprü- 
che auch in der Form der nationalen Konflikte zwischen ihnen, bzw. _ 
innerhalb dieser Länder zura Vorschein getreten: In der Sowjetunion, 
im ersten Land, wo das nationale Problem zur Zeit LENINS und 


STALINS eine richtige Lösung fand, realisieren die Spitzen des Kremls 


gegenwärtig die großrussische, chauvinistische Politikder alten Za- 
ren gegenüber den Völkern Mittelasiens und anderes mehr. 


" Das Wachsen der revolutionären Kräfte und des 
revolutionären Schwungs auf der Welt", unterstrich 
Genosse ENVER HOXHA auf dem 6. Kongreß der 
Partei der Arbeit Albaniens, "zeigte, daß die gro- 
ßen und fieberhaften Versuche des Imperialismus 
und des Revisionismus, das Rad der Geschichte zu- 
rückzudrehen, niemals das gesamte Kräfteverhält- 
nis haben ändern können und es auch niemals ändern 
werden. Dieses Verhältnis neigt immer auf die Sei- 
te der Revolution. Die historische Initiative ist 
endgültig in die Hände der Arbeiterklasse und der 
Völker übergegangen! Den Weg der Entwicklung der 
heutigen menschlichen Gesellschaft beschließt und 
bestimrat die Revolution!" | 


Die unterdrückten Völker, die sich da: Untersembrung aller revolu- 
tionären demokratischen Kräfte überall auf der Welt erfreuen, (wer- 
den den Weg ) des Befreiungskampfes gegen die Herrschaft des Im- 
perialisimus, des Sozialimperialisraus und die einheimischen Reakti- 
onäre ( bis zu Ende gehen.) 
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DIE LAOTISCHE BEFREIUNGSARL/EE ERTEILT DEN VERSUCHEN 


DER AMERIKANISCHEN I/PERIALISTEN UND IHRER MARIONETTEN, 


DEN AGGRESSIONSKRIEG ZU INTENSIVIEREN, SCHWERE SCHLÄGE 


Auch im Norden der indochinesischen Halbinsel, in Laos, versetzen . 


die patriotischen Kräfte dem Feinde weitere Schläge, indem sie seine 
Pläne und Komplotte zerschlagen und hintereinanderfolgende Siege auf 
dern Schlachtfelde davontragen. 

50 haben die Befreiungskräfte nach der Zerschlagung der l/ilitär- 
abenteuer während der Regensaison, welche die Söldner Vientianes 
und Bangkoks gegen die befreiten Zonen unternahmen und die dem 
Feind 7000 Tote und Verwundete, darunter 4100 Sonderkräfte Vang 
Paos und 1200 thailändische Söldner kosteten, ihre Tiefangriffe auch 
während Jer Trockensaison weiterhin fortgesetzt. 

Jetzt kontrollieren sie erneut das ganze"Tal der Tonkrüge!', das 
vom Feinde kontrolliert worden war, welcher nur einige isolierte 
Höhen arm Eingang des Tales in seinen Händen hält. 

Auch im Süden des Landes, in der Boloven-Hochebene, die gleich- 
falls vom Feinde kontrolliert worden war und sie die halbe im Kampf 


‚ eingesetzte Ist-Stärke kostete, kontrollieren die Befreiungskräfte 


wieder die Hauptregionen. “ 

In ganz Laos, angefangen von der Provinz (Udomtse) irn Norden 
und bis zu der Provinz Sithandone im Süden, halten die patriotischen 
Kräfte gegenwärtig die Initiative in ihren Händen. Sie haben eine Reihe 
Angriffe in der Provinz ( Udomtse) und in der Umgebung der Stadt 
Luang ""rabang, sowie in der Provinz von Xieng Xhoang und besonders 
in der Uragebung der wichtigen Zone, des Tals der Tonkrüge", unter- 
norımen, wobei der Teind schwere Verluste erlitten hat. Allein inner- 
halb eines Tages borabardierten die Befreiungskräfte sechs rnal hin- 
tereinander die Stellungen des Feindes, \ährend der letzten Kämpfe 
in der Provinz Zieng Xhoang erreichten die Verluste des Feindes an 
die 500 Soldaten, sieben amerikanische Flugzeuge wurden abgeschos- 
sen, und eine große Menge Waffen und Munition wurden erbeutet oder 
zerstört. 

Zugleich griffen die Befreiungskräfte entlang der Autostraße Nr.$ 
zwei feindliche Verbände an und zwangen sie, in Panik ihre Stellungen 
in der Nähe der Stadt i{uong Pha Lan zu verlassen. 

Zu wuchtigen Kämpfen kam es auch in Muong Soui, der Provinz 
Savanna XKhet, wo der Feind an die loo Soldaten auf den Schlachtfel- 
dern ließ, und wo auch zwei amerikanische Flugzeuge zum Absturz ge- 
bracht wurden. Gefechte fanden auch westlich der Stadt Pak Song statt, 
wo der Feind 190 Soldaten und beträchtliche Mengen Waffen und I/ate- 
rialien verlor. 270 Soldaten und Cffiziere des Feindes wurden auch in 
der Provinz Sithandone aufgerieben. 

Von der Niederlage ihrer Abenteuer gegen die befreiten Zonen und 
von den großen Verlusten, die sie hinnehrnen müssen, wild geworden, 
haben die arnerikanischen Aggressoren ihre barbarischen Bornbenan- 
griffe auf die befreiten Rayonen und gegen die unschuldige Bevölkerung 
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er Vie e auch andere Ma e führte di € er nur zur iger 
Sa der — merikanisch — gzeuge ae Entschlos- 
senheit — en ischen olkes r um bis 2 zum Ende e zu kämpfen. ‚Die 
-Drob ungen ı und die Erpressungen « des US-Imperi: lismus und seiner Sa- 
tel liten können nach wie vor die Entschlossenheit des laotischen Vol- 
kes nicht « erschüttern, um Schulter an Sch lter mit den 
anderen indochinesischen Völkern bis zum vollstän- 
digen Sieg zu kämpfen, bis kein Stief: ı der Asgres- 
soren und der —— in Indochina b eibt. 
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Das vorx VON AN GOLA ERWEITERT STÄNDIG SEINEN KAMPF 
EGEN DIE PORTUGIESISCHEN ’KOLONIALHERREN 









J „Auch ‚an der afrikanischen Küste des Pazifik geht — bewaffnete ‘ 
ne tionale Befreiungskampf stürrisch weiter. Das leidgeprüfte ango- er 
les ische Volk, ‚die hlassaker, ‚Drohungen und die Demagogie miß- 
fe ıtend, kärapft tapfer gegen seine ‚jahrhundertealten Feinde, die 
portugie: sischen  Kolonialherren. Ey 


Die letzten Meldungen sprechen v von der Intensivierung der Angriffe 

u nd Aktionen der at gegen die Kasernen, St gen, 
Posten,  Knotenpunkte und Verkehrausge des Feinde s. In einem Kom- 

5 — que der abe ewegu ıngolas } heißt es, daß in den > & 
letzten Tagen < die Freiheitsk fer bei. einer Reihe v von Aktionen eini- N * 

Dutzende portugi esische. oldaten teten bzw. verwundeten, 

Diese Aktionen fanden in den Bezirken 3 und 4 statt. Unter anderem 

| | beachoss sen die Freiheitskämpfer mit Artillerie einen M ilitärposten | 
es s Feindes iı in ‚(tulie), wo sie 22 portugiesische Söldner töteten, Auch 

haben sie mit " wuchtigern 1örserbeschuf ‚die Kasernen der feindlichen 


& ‚smee i in Luanda angegriffen, wobei sie ihr fühlbare Verluste zufüg- 


4 " 


Außerdera haben die Freiheitskärnpfer zwei Lager der portugiesi- a 
schen . Kolonialherren angegriffen. Nachdem sie ‚sie m heftigern ’Ka- J 
B: nonen- und läörserbeschuß belegten, griffen sie den u erraschtenund 
Be Feind vom Boden auf, sie töteten ‚oder verwundeten 4 
e ne. roße Anzahl seiner Truppen. Die Befreiungskräfte setzten ker 
e r auch ihre Angriffe und Hinterhälte gegen die feindlichen Auto- 
Kolonnen au allen Verkehr swegen fort. Aus dem Hinterhalt zerstör- | F 
ten sie einen Aitariastwagen und töteten alle Feinde, die sich ı ı darin 
befanden. Während eines weiteren interhalts an den Ufern des (Lu- 
-)flusses zerstörten die Befreiungskräfte eine Autokolonne des 
 Feindes, wobei sie etliche seiner Soldaten töteten. In der Nähe eines 
_ Flusses wurde eine weitere Autokolonne der Kolonialherren schwer 
eschädigt. Außerdern haben die Befreiungskräfte auch eine Anzahl 
Waffenbeförderungemittel € des Feindes angegriffen; so haben sie eini- 
ge 1 'otorboote, die rait Soldaten, \Taffen und !unition beladen waren, ‚ 
 gowiee einige Patrouillenboote auf den Flüssen ‚ver senkt. 


‘er Karnpf des Volkes der größten —— Portugals in Afrika, An- 
‚ wird | jetzt von einer zunehmenden Verstärkung der kämpferi- 
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' sich die Hauptverkehrswege des Feindes erstrecken. Die Volks - 
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schen Aktionen und Cperationen, von seiner Ausdehnung auf neue Zo- 
nen, in welchen sich die portugiesischen Kräfte früher mehr oder we - 
niger sicher fühlten. von der Erstreckung des Kampfes von den nörd- 
lichen und südöstlichen Dschungelgegenden zu den Zonen der Savannen, 
von der Anwendung der schweren V/affen, die von den Feinden erbeu- 
tet worden sind, wie Liörser, schwere Maschinengewehre, von dem 
Übergang der Hinterhälte und Aktionen gegen die vereinzelten Beför- 
derungsmittel zu frontalen Angriffen auf wichtige Cbjekte der Koloni- 
alherren wie Kasernen, Kantonnements ——— und an- 
dere charakterisiert, x 


AN das, sowie der Freiheitskarnpf der Völker Mosambiks, Guinea- 
Bissau und des portugiesischen Volkes selbst gegen das faschistische 
Regime , haben die Clique Cayetano in eine äußerst schwierige Lage 
versetzt. Die portugiesischen Kolonialherren sehen klar, daß die Ta- 
ge ihrer Herrschaft in Afrika gezählt sind. Deshalb sind ihnen der 
amerikanische Imperialismus und die anderen Natoländer zu. Hilfe ge- 
eilt, die daran interessiert sind, daß die Kolonien von ihren Lissabo- 
ner Verbündeten gehalten werden, als Hauptstütze zur Unternehmung 
von Erpressungen gegen die afrikanischen Völker, sowie, urn ihre 
vielen Investitionen in diesen Ländern zu wahren. 


"Esist klar, daß das angolesische Volk weiterhin auf viele Schwie- 
rigkeiten in seinem Karnpf stoßen wird," hat (Augustino Netto) , Vor- 
sitzender der Volksbewegung der Befreiung Angolas erklärt. "Das 
angolesische Volk aber'"', so unterstrich (Netto), "ist vollständig ent- 
schlossen, den Sieg über die portugiesischen Kolonialherren, die 
auch vom amerikanischen Imperialismus unterstützt werden, davon- 
zutragen. Wir", so sagte er, "sehen mit Optimismus die Perspekti- 
ven unseres Kampfes,der Sieg wird zweifelsohne dem‘ an- 
golesischen Volke gehören." 


9.12.71 
ERFCLG DES BEFREIUNGSTAL{PFES DES VOLKES VON SARAVWAXK 


Auch in Sarawak (Borneo), wie auf dem gesamten Territorium der 
sogenannten Föderation Nialaysias,erzielen die Volksstreitkräfte pau- 
senlose Erfolge in ihren Kampf gegen die Söldner des ir.ariometten- 
regimes von Kuala Lumpur. Mit jedem Tag, der vergeht, erfassen 
die Flamren dieses Karnpfes immer breitere Zonen des Landes. Die 
Zahl der Befreiungskämpfer erhöht sich und ebenso auch ihre Erfah- 
renheit und Entschlossenheit, gegen den Feind zu kämpfen. 


u 


— 


Jetzt führen die Befreiungskämpfer Aktionen in den drei wichtig- 
sten Rävonen des Landes durch, Sie sind häufig nicht nur in den tie- 
fen Dschungel- und iiorastgebieten, sondern auch in den Zonen, "wo 
streitkräfte haben besonders ernste Schäden den Verbänden der ersten 
feindlichen Division von Sarawak zugefügt, die durch ihre Wildheit 
und Repressionen gegen die Bevölkerung, berüchtigt geworden” sind. 




















Heftige Gefechte gegen die Verbände dieser Division sind beson- 
ders entlang der Äutostraße, die zu der Gegend der Hiran-Gebir- 
ge an der Grenze mit Indonesien führt, entbrannt. Hier hat ein 
Verband der Befreiungskräfte einer großen Autokolonne des Fein- 
des einen Hinterhalt gestellt. SobaH die Autokolonne in die Falle 
geriet, wurde sie überraschend angegriffen und restlos zerstört. 
Infolgedessen wurden etliche Söldner getötet bzw. verwundet, wäh- 
rend mehrere Fahrzeuge und Panzerwagen in Brand gerieten. 
Auch diesmal erbeuteten die Befreiungskräfte erhebliche Mengen 
von Waffen, mit welchen sie unverzüglich die jungen Kämpfer be- 
waffneten, 


Auch in den anderen Gegenden von Sarawak ist die Lage sehr. 
günstig für die Volkskräfte, die die Initiative in ihren Händen hal- 
ten. Sie haben den Feind auch in den bevölkerten Küstengegenden 
angegriffen, wo sich der Großteil der Wachstationen befindet, die 
die Erdölraffinerien der ausländischen Nonopole bewachen. 


Zu heftigen Gefechten ist es auch in der unmittelbaren Nähe 
der Hauptortschaft Kuching und der Stadt Sibu gekommen, wo die 
Kräfte der Polizei und der Söldnerarmee schwer angeschlagen 
worden sind. Auch haben die Guerillerosverbände Aktionen gegen 
die Polizeiposten, Kasernen und andere Objekte des Feindes in- 
. nerhalb dieser Städte durchgeführt. 


Ein besonderes Augenmerk haben die Befreiungskräfte den 
Aktionen gegen die Rayonen gewidmet; in denen sie den reaktio- 
nären Regierungstruppen Hinterhalte gestellt haben und Brücken 
‚und Straßenabschnitte in die Luft gejagt bzw. zerstört haben. Außer- 
dem haben die patriotischen Kräfte die Telefon- und Telegrafenli- 
nien zerstört. 


All das hat dazu geführt, daß die Regierungskräfte nicht in der 
Lage sind, gegenüber den Aktionen der Partisanen zu agieren und 
daß andererseits ihre }/oral tief gesunken ist. Unter den breiten a 
hassen aber hat sich dadurch das Vertrauen und die Überzeugung 
verstärkt, daß endlich, nach einer jahrhundertelangen kolonialen 
Unterdrückung und Ausbeutung der Tag der Freiheit anbricht. 


Die Reihen der Volksstreitkräfte haben sich mit neuen Kämp- 
fern verstärkt. Die stürmische Entwicklung des Befreiungskampfes 
“hat ein Gefühl der allgemeinen Angst unter den Reihen des Fein- 
des hervorgerufen. Obwohl die Regierung einen Großteil der Kräfte 
in dem Kampf gegen die malaysischen Partisanenkräfte engagiert 
hat, sah sie sich gezwungen, weitere Truppenverstärkungen nach 
Sarawak zu entsenden. Sobald diese Truppen landeten, wurden sie 
eiligst entsandt, ura eine Reihe Einkreisungs- und Unterdrückuns- 
operationen zu entfesseln. Obwohl der Feind weder Truppen noch 
.. seine Luftwaffe und die anderen hlittel der modernen Technik sparte, 
“erlitt diese großangelegte Operation, die nach der Meinung der 
Strategen Kuala Lumpurs den Befreiungskräften schwere Schläge 
versetzen raußte, ein schmähliches Fiasko,. 


' * 


Die Befreiungskräfte, die vom Volke über alle Bewegunge * 
des Feindes unterrichtet waren, ergriffen alle Maßnahmen, gingen 
zum Gegenangriff über und wandten erfolgreich die Taktik ds 
Volkskampfes an. Der Feind ließ hunderte von Söldnern auf den 
Schlachtfeldern. * re 
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i .ögen sich die Liarionetten Yuala Lurmmpurs und ihre imperia- 
listischen Schutzherren noch so sehr bernühen, alle Tatsachen n 
zeigen, daß es keine Kraft gibt, die den Befreiungskampf des 9* 
Volkes sowohl in Malaysia, als auch in Sarawak löschen kann. 
Dieser Kampf wächst und erstarkt von Tag zu Tag und die Zeit 
ist nicht mehr fern, wo er das reaktionäre Regime stürzen und kl 
die Nacht des Volkes errichten wird. Um dieses Ziel zu erreichen 
wird das Volk von Sarawak weder mit seinem Schweiß noch mit 
seinern Blute sparen, darüber bewußt, daß der bewaffnete Kampf 
der einzig richtige Weg für die Verwirklichung seiner Aspiratio- 
nen ist. a —3 
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KONGO KINSHASA - DER BEFREIUNGSKAMPF DEHNT SICH AUS. 





Auch in Kongo Kinshasa, gerade im Herzen Afrikas, dehnen sich die 
Flamrnen des Befreiungskampfes iraraer mehr aus. Obwohl das 
blutrünstige Regime Mobutus und seine iraperialistischen Schutz- 
herren und die revisionistischen } itarbeiter sich bemühen, vor 
‚der Weltöffentlichkeit den Kampf dieses leidgeprüften Volkes zur 
Zerschlagung der Ketten der Knechtschaft und zur Erringung der 
wirklichen Freiheit zu verheimlichen, sickern trotzdera vonden 
Dschungeln aus die Mitteilungen über die Aktionen der Patrioten 

in die \/elt durch, 








So verlautet, daß in letzter Zeit die Volksstreitkräfte eine Rei ' 
he von bewaffneten Aktionen durchgeführt haben. Besonders aktiv. 
waren sie in der Zone von Shabunda . Unter anderem haben die 
Volksstreitkräfte einen Verband von i 'arionettensoldaten aufze- 
rieben, einen i ilitärlastwagen zerstört und die Soldaten, die sich 
an dessen Bord befanden, getötet, sowie eine beträchtliche Menge 
Waffen und Munition erbeutet. Nördlich von Albertville zerstörten 
die Volkskräfte einen weiteren Lastwagen, töteten einige feind-" 
liche Soldaten, nahmen einen Söldneroffizier gefangen und erbeu- 
teten saehrere Waffen und eine Lienge Munition. 


In der Urngebung von Albertville existieren breite befreite Zo- i 
nen, in welchen das Volk Herr des Landes ist und von wo aus die 
korrumpierten und blutrünstigen Verwaltungen ilobutus zusammen 
mit den Gendarmen und den anderen Kräften der Unterdrückung — 
verjagt worden sind. Diese Zonen haben eine Fläche genau wie die 
Belgiens und erweitern sich ständig. Aktionen und Angriffe gegen | 
die Söldner i-.obutus sind auch in den Zonen von Tybie und Kabinda 
durchgeführt worden, mit dem Ergebnis, daß einige Posten, Ka- 


ei au 
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sernen und Brücken zerstört, einige Dutzende Soldaten und Offi- 
ziere getötet und verwundet und etliche weitere gefangengenommen 
wurden. 30 von diesen Soldaten wurden in der Nähe eines Flusses 
aufgerieben, nachdem sie in eine von den Volkskräften gestellte 
Falle gerieten. Dabei wurden auch vier feindliche Lastwagen zer- 
stört und eine beträchtliche tienge lfaterial erbeutet. All das, so 
wie einige Aktionen der Guerilleroseinheiten in den Städten haben 
dazu geführt, daß i,’obutu und seine Clique sich nicht mehr sicher 
fühlen. In den Bemühungen, um das Vertrauen seiner imperia- 
listischen Schutzherren zu gewinnen, läßt ir;obutu nichts unversucht, 
um sich als Mensch der eisernen Faust, unkorrumpiert, als der, 
der die endgültige Ordnung irn Lande hergestellt hat, aufzuspielen, 
also als die Person, die dern westlichen i./onopolkapital ideale Be- 
dingungen gestattet hat, u:n die rnärchenhaften Reichtümer und die 
billige Arbeitskraft des Landes auszupowern. Gerade aus diesem 
Grunde schreckt er vor keinern Verbrechen zurück. 


Auf dem Flughafen von Älbertville befinden sich mehrere mit 
Raketen ausgerüstete Flugzeuge, mit welchen amerikanische Pi- 
loten die Dörfer der befreiten Zone bomardieren, in denen sie 
Frauen, Kinder und Greise töteten. Außerdem sind dort auch große 
militärische Transportflugzeuge stationiert, mit welchen die Fall- 
schirmjäger Mobutus Aktionen in tiefe Zonen des Landes unternch- 
men. 


Alle Versuche der Clique Kinshasas aber sind zum Scheitern 
verurteilt. Sie erreichen das Gegenteil: sie schüren das Feuer des 
Befreiunsskarnpfes noch mehr an, Das kongolesische Volk hat rait 
Tatsachen bewiesen, daß es sich niemals mit dem Marionetten- 
regime, das die Imperialisten errichtet haben, und denen alle Reich- 
türner des Landes ausgeliefert sind, abfinden wird. Es wird niemals 
gestatten, daß die wilde koloniale Ausbeutung für eine längere Zeit 
durch eine genauso wilde Ausbeutung der Neo-Kolonialisten ersetzt 
werden soll. 


Deshalb hat sich das kongolesische Volk mit den Waffen in der 
Hand erhoben, urn seine Lebensaspirationen durchzusetzen. Unter 
der Führung der nationalen Befreiungsfront, in welcher die Wider- 
standsorganisationen der verschiedenen Nationalitäten vereinigt 
sind, ist das kongolesische Volk entschlossen, seinen Kampf von 
Tag zu Tag noch mehr zu erweitern, bis es das i.larionettenregime 
ifobutus stürzen, die Vertreter der ausländischen I.onopole in das 
i’eer werfen und eine wirkliche Volksmacht, die seinen Interessen 
entspricht, errichten werde, 
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DIE FLAilN:EN DES BEWAFFNETEN KAN:PFES DERW.OSANBI- e 
KISCHEN FATRICTEN VERBREITEN SICH STÄNDIG. 


Auch aus der portugiesischen Kolonie in ‚ Mosambik, gehen: 
ileläungen ein von neuen Siegen der patriotischen Streitkräfte, j 


In der nordwestlichen Provinz von Njassa haben die Befreiungs- 
kräfte durch eine Reihe von Angriffen 30 portugiesische Kolonial- 
soldaten getötet, fünf hilitärfahrzeuge zerstört, vier Brücken in 
die Luft gejagt und zwei feindliche Posten schwer beschädigt. Auch 
haben die patriotischen Zräfte einen Posten des Feindes in Antonio 
delunanger und einen weiteren in Nungo angesriffen und zerstört 
und in der Provinz Njassa acht hillitärfahrzeuge und fünf Brücken Ic 
an den Verkehrslinien in die Luft gejagt. 


Auch in der nordöstlichen Provinz von Cabo Delgado, die sich 
bis an die Küsten des Indischen Ozcanes erstreckt, haben die mo- 
sarnbikischen Patrioten ständige Angriffe gegen den Feind durchge- 
führt. Nach einer: YMoraraunique, das in letzter Zeit in dieser ?Pro- 
vinz veröffentlicht wurde, sind über 1600 Feinde außer Gefecht ge- 
setzt, 277 Lastfahrzeuge zerstört und 4 Züge und 17 große und 
mittlere Brücken in die Luft gejagt worden. 


4 


j 


Weiter südlich, an den Küsten des großen Flusses — in 
der Provinz Tete, haben die Befreiungskärnpfer in letzter Zeit 22 
Angriffe und 29 Sabotageaktionen gegen den Feind durchgeführt. In- - 


. folgedessen wurden 30 }: ilitärfahrzeuge zerstört und einige Schiffe, 


liotorboote und Schleppboote versenkt, die mit Truppen an Bord und 
rnit D\ilitäirmaterialien beladen waren, j 


Erwähnenswert ist, daß der Kampf besonders breite —— in 
dieser Provinz angenommen hat, wo die portugiesischen Kolonial- 
herren mit dern Ansporn und der Hilfe des rassistischen Nachbar- 
regimes und ihrer imperialistischen Schutzherren den Bau des Stau- 
dammes Cabora Bassa unternommen haben, mit dern Ziel, diese 
Zone zu einern wichtigen Kettenglied zu machen, um das koloniale 
und rassistische Regime in diesern Teil des afrikanischen Regimes, 
in diesem Teil des afrikanischen Kontinents zu verewigen. 


Alle Versuche der Kolonialherren aber, um die Flaiaraen des 
Befreiungskampfes aus diesem wichtigen strategischen Punkt ent- 
fernt zu halten, sind ergebnislos geblieben. Vom Volke unterstützt, 
führen die Freiheitskämpfer ständige Cperationen gegen den Feind 4 
auch in diesen Rayonen durch. Deshalb sind den Kolonialherren aus- J 
gewählte Verbände der Streitkräfte und der Gendarmerie Südafrikas 
zu Hilfe geeilt, sowie Einheiten der Sicherheitskräfte Rhodesiens, 
die sich direkt an den Säuberungs- und Unterdrückungsoperationen 
beteiliyen, die die Lissaboner !{olonialherren organisierten. a 


Aber nichts kann für die Verbesserungs der schwierigen Lage h 
beitragen, in welcher die portugiesischen Kolonialherren sich be- 
finden, Ir Gegenteil, ihre Lage wird immer schlechter. Jetzt ‚kon- 
trollieren die Freiheitskämpfer ein Viertel des Territoriums 49 


ie 






v ET RENTE RE 5 4 WU — 
‚Mosambiks.' Sie haben vollständig « in Territorium von ca. 80 Km? . 
_ befreit, in welchem über eine Millionen Einwohner wohnen. Die 
Flammen des Befreiungskarnpfes erweitern sich von den nördlichen 
‚Provinzen von Caba Delgado, Njassa und Tete in die südlichen j 
} Provinzen:llanica, Sofala, Sambesi und andere. 5 
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Winsen | 16. 12; 1971 
DDP en NPr. Sehe. or am, a. IE nl 
GUINEA-DISSAU FÜHRT ENTSCHLOSSEN DEN KAi FF GEGEN 
"DIE PORTUGIESISCHEN KCLONIALHERREN | 
J | ar”, 
‚Einen beharrlichen bewaffneten und entschlossen Kampf gegen die 
portugiesischen lolonialherren führt'an der Küste des Atlantischen 
Ozeans auch das Volk von Guinea-Bissau. 
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‚Der von der Afrikanischen Unabhängigen Partei Guineas und 
der Kapverdischen Inseln geführte Kampf schuf eine günstige 
revolutionäre Lage im Land, Die Befreiungskräfte verursachten 
_ den portugiesischen Kolonialherren immer schwerere Nieder- 
lagen. Sie kontrollieren jetzt zwei Drittel des Landes, wo die 
Hälfte der Bewohner lebt, Und alle diese Erfolge wurden zu einer 
Zeit erzielt, wo die Regierung die Zahl ihrer Truppen von 3000 
zu Beginn des Volkskrieges bis auf 30000 gegenwärtig erhöht hat. 


Ma Die auf Posten und Befestigungen innerhalb des Landes sta- 
tionierten Söldner rıüssen jetzt die portugiesischen Kolonialherren N 
_ mittels Flugzeugen und Hubschraubern versorgen, da alle Ver- 
kehrswege zu Wasser und zu Lande von den Befreiungskräften 
abgeschnitten wurden. Die Befreiungskräfte gingen seit geraumer 
Zeit von gegen irgendein Fahrzeug oder isolierten Posten gestell- 
ten Hinterhälten, von Angriffen auf entfernte Polizeistationen zu 
direkten Angriffen auf wichtige gegnerische Positionen gegen große 
2 Zentren im Küstengebiet und zu Artelleriebeschuß über. 


) 
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Ri "Solche waren z.B. die letzten Überraschungsangriffe der Be- _ 
_  freiungskräfte auf Kantonnernents in der Hauptstadt Bi s sau und in 
einer Reihe anderer Zentren, Die bewaffneten patriotischen Kräfte 

griffen auch eine Reihe Autokolonnen auf den Straßen zwischen Boba 

und Bihala, Farirı und Jumber:bora und Gabu und Dara an. Bei all 

diesen Aktionen wurden hunderte Soldaten getötet oder verwundet, 
k große ilengen an Waffen und liaterial erobert, Dutzende Kasernen, 

Lager, Festungen, Fahrzeuge und Schiffe verbrannt, bzw. zer- 
„stört. * — | 2 
All diese Erfolge beweisen, daß auch das Küstengebiet sowie 
. große Städtegebiete nicht von den geballten Schlägen der patrioti- 
schen Kräfte trotz der vornCayetano-Regime errichteten Befesti- 


| 


gungslinie verschont bleiben, ! 
N Die fortwährenden Erfolge der patriotischen Kräfte von Cuinea- 
.Bissau machten die portugiesichen Kolonialherren ganz und gar toll- 
wütig. Indern sie die von den ar.ıerikanischen Imperialisten und ihren 
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Alliierten irn Lilitärblock der NATO reichlich gelieferten Nittel 
einsetzten, brachen sie eine wahre Karnpagne des Völkermords 
gegen die befreiten Gebiete vom Zaune: Unter anderern führen sie 
gegen diese Zonen einen chernischen Kampf PA breiten. Stil, welcher 
außer der Vernichtung der Saaten und der Vegetation auch Dutzen- 
de Opfer unter der Bevölkerung gefordert hat. Durch Bombarde- 
ments wurden auch 15 Dörfer zerstört; während 38 andere schwer 
beschädigt wurden. Doch all das brachte dem Feind keinen Nutzen, 
Die eiserne Zange der Befreiungskräfte niramt diese jeden Tag j 


rnehr bis zu ihrer völligen Niederlage in ihre Klemmen. _ PR : 


Die Gewähr für den Endsieg ist die Entschlossenheit der. patri- · 
otischen bewaffneten Kräfte, zu kärnpfen und zu siegen, sind die ° 
Freiheitskärmpfer, die über ein hohes politisches Bewußtsein ver- 
fügen und irıstande sind, jede noch so große Schwierigkeit zu 
überwinden, * 


16.12.1971 % 


D: ARABISCHEN GOLF: SIEGE DER BEFREIUNGSKRÄFTE UBER ir 
DIE ENGLISCHEN OKKUPANTEN i f 


Auch ira südlichen Teil der arabischen Halbinsel haben das Volk 

und die Befreiungskräfte unter der Führung der Volksfront für 

die Befreiung des besetzten arabischen Golfes weitere Siege in | 
ihrer Taropf gegen die britischen Ckkupationstruppen und die Söld- 
ner les Sultans von l.’askat und COraan erzielt. T!eldungen aus 8 
Ciesen Gegenden und besonders aus Sera Gebiet von Sohar suräähen 
von einer fortwährenden Erweiterung und ständigen Intensivierung 
der Kärnpfe. rn. 


In der letzten Zeit haben die Befreiungskräfte eine Reihe wich- * 
tiger Aktionen ge gen die englischen Ckkupanten und deren ein- N 
heirnischen 5ölälinge durchgeführt. Obwohl der Feind umfang- 
reich seine Luftwaffe und andere j.'ittel der rnodernen Kriepstech- -⸗ 


nik einsetzte, haben ihn die Patrioten abgewehrt und 45 Feinde ge- 
_ tötet oder verwundet, darunter auch einen britischen i’ajor und 











einen britischen Hauptraann, 


‚Außerdern unternahin die Befreiunzsarrnee auch eine Reihe An- 
riffe auf einige Festungen des Feindes und auf die letzten Stütz- 
Ünkte, die er noch in diesem Raume hält, Sie haben dabei einen Teil 
dieser Stützpunkte zerstörtund weitere davon beschädigt. Während 
dieser Angriffe gelang es den Befreiungskräften, das Gelände und 
die Informationen des Volkes über die Bewegungen des indes 
ausnützend sowie die Taktik des Volkskrieges anwendend,den Söl- 
dnern schwere Verluste an Menschen und Ausrüstungen zuzufügen 
und bei den feindlichen Truppen wirkliche Panik zu verursachen. _ 
Sie haben auch die kombinierte Operation der in Sohar und anderen 
Gegenden Crmans und Niaskats zusarımengezogenen Söldnertruppen, 
die allseitig von britischen Piloten gesteuerten Flugzeugen und 
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und Hubschraube: unterstützt waren, zur Scheitern gebracht. Ira 


Ergebnis der entschlossenen Gegenangriffe der patriotischen Kräfte 


wurden den feindlichen Kolonnen weitere fühlbare Verluste zugefügt, 


so daß sich diese genötigt sahen, auf ihre Ausgangspunkte sich zu- 


| rückzuziehen. 


Heftige Kämpfe fander in diesern Falle euch in Geniu und Liatuk 

statt, während andere Stützpünkte von den Befreiungskräften mit 

 heftigernärtilleriefeuer belegt wurden. Der Stützpunkt von Ao wurde 
sogar unbrauchbar gernacht vd seine l/unitionslager gingen in die 


Luft. \Tährend dieser Operationen ließ der Feind auf dem Schlacht- 
+ felde 200 Söldlinge. Drei Jagdboraer und ein Hubschrauber wurden 


Eis 


von den Scharfschützen der Befreiungskräfte abg:schossen. 


AU das spricht von der unaufhaltsarnen Ausdehnung des Be- 
freiungskarnpfes, was die britischen Besatzer sehr beunruhigt. 
Sie lassen daher nichts unversucht, von den iMassakern bis zur 
Diversion, um den Befreiungskampf ir Sultanat von Maskat und 
Crman zu löschen, im Bemühen, das Sklavenbesitzerregime auf- 
rechtzuerhalten, das ihnen ihre politische, militärische und 

ökonomische Anwesenhei* in diesern Raume gestattet. Aber die 
Terrorkarnpapne, die sie irn ganzen Lande auslösten und die 
 Piratenangriffe auf die befreiten Gebiete werden die Kolonial- 
herren und ihre Werkzeuge keineswegs vor der unvermeidlichen 
'Niederiage retten. Das freiheitsliebende Volk dieses Landes ist 
fest entschlossen, seinen bewaffneten Befreiungskampf bis zur 
vollständigen Zerschlagung der Söläner und der Repressionsinsti- 
tutionen des Feindes fortzusetzen, bis zum endgültigen Sturz des 
feudalen Regimes an der Macht und zur Vertreibung des letzten 
 Okkupanten aus seiner Heimat. * 
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1971.- REICHE SIGESBILANZ DES BEFREIUNGSKAi:PFES DER 
VÖLXER. 


Die Völker, die mit der Waffe in der Kand für die Freiheit und die 
Unabhängigkeit kärnpfen, können beim Auftakt des neuen J ahres 1972 
eine reiche Siegesbilanz aufweisen. Eine Bilanz der Siege, die sie 
auf dern Schlachtfelde errangen. Und sie sind fest entschlossen, 

den begonnenen Sieg bis zurn Schluß fortzusetzen. In Asien, Afrika 
und Lateinzraerika lohdern die Flaramen des Befreiungskarnpfes 
imiaer höher auf. Die alten und die neuen Kolonialherren und ihre 
Lakaien raüssen vernichtende Schläge hinnehmen von den für ihre 
nationale und gesellschaftliche Befreiung kärspfenden Völkern. Der 
Elan dieser Kämpfe ist nunmehr unaufhaltsarı geworden. 


rer 


Die verzvreifelten Anstrengungen des amerikanischen Iraperia- 
lisiaus irı Jahre 1971, nun die sogenannte Nixonsche Doktrin, der 
Aufhetzung "Asiaten gegen die Asiaten" anzuwenden, erlitten eine 
vollkommene Niederlag. Andererseits bezweckt au:h die Verrats- 
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‚der Autostraße Nr. 9, wo sie innerhalb von 50 Tagen Karapf 20000 
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POlEK der Sowjetrevisionisten das 5* jedes revolutionären und 
—— Feuers. Sie wurde aber vor den Völkern rest- 
108 entlarvt, Lie Völker. sahen klar, daß auch die Herren irn Kreral, 
genau wie ihre amerikanischen Partner, die Rolle des Weltgendarren 
gegen die Freiheit und die Unabhängigkeit der Völker spielen. Aber ” 
2 erall, von den Küsten des Pazifik und jenen des Indischen Czeans 
s an die !füsten des Atlantiks ist der Kampf der Vöker der 'Telt' | 


gegen die Herrschaft der zwei Superinächt 
haltsarı geworden, p ehte und Hate Lakaien unauf- 
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"Die Idee, daß die Revolution das einzige ii 1- 
tung der Welt, der einzige Veg zur Eribsung te —— 
und gesellschaftlichen Joch ist, ergreift von den Hirnen vonb.ili- 
onen i’enschen in allen Erdteilen Besitz", sagte Genosse Enver 
Hoxha auf dem 6. Parteitag der Partei der Arbeit Albaniens, Da- 
durch entwickelte sich der Befreiungskarapf im Jahre 1971 in die 
Breite und in die Tiefe, erhöhte er sich vom organisatorischn 
Standpun't aus auf eine höhere Stufe und ging er in die Phane:der =. 
großen Schlachten auch in jenen Ländern, wo er sich vor einem ei 
Jahre noch in der Phase der begrenzten Aktionen befand, | 


In Südvietna:aı sind die amerikanisch r 
ihre i 'arionetten von Verwirrung und groꝰer a —— | 
der Führung der nationalen Befreiungsfront haben die — — 
streitkräfte Cie Strategie des Spezialkrieges, den Plan der "Vietnami- 
sierung!" des Krieges der Nixon-Doktrin zum Scheitern gebracht wo⸗ 
durch sie eine neue günstige Situation im Sampf gegen derart: RN | 
kanischen Imperialismus und für die nationale Rettung schufen. 

Die Absicht der amerikanischen Aggressoren scheiterte mittels 
des l-arionetten- Regirıes von Saigon,die amerikanischen Truppen 
zu ersetzen und die nationale Befreiungskräfte der Völker Süd- N 
vietnains, Aarnbodschas und Laos zu überwältigen. Cbwohl die Sai- 
goner Söldlinge rait roodernen Y/affen und i.itteln au sgeristet und —2 
von arnerikanischen Cffizieren ausgebildet wurden, erlitten sie v 
überall verheerende Niederlagen. Bis auf einige wichtige Städte 
und eine Anzahl See- und Luftstützpunkte kontrollieren die Befrei- 
ungskräfte den ganzen restlichen Teil Südvie tnams. 


— Auch für Gas Laotische Volk war da i n 

i | s Jahr 1971 ein Jahr 
großer Siege irn Befreiungskampf: Seine patriotischen Kräfte haben 
die arherikanischen Aggressoren und ihreHelfershelfer in eine immer 
schwierigere Situation versetzt. Die glänzenden Erfolge der patri- R 
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otischen Kräfte konnten diese glänzenden Sie i 
ü h 3 ge erzielen im Ergebni 
der Zerschlagung des amerikanisch-saigonesischen Teikyeiee auf : 


Feinde, über 600 Flugzeuge und Hubschrauber, Tanks & 

zerte Fahrzeuge sowie hunderte Ge schütze re EL 
teren großen Sieg ernteten sie in den letzten Tagen nach:der Be- 
freiung des ganzen Tals der Tonkrüge. Bei diesem wichtigen und 
entschlossen geführten Kärnpfen haben die patriotischen Kräfte 
weitere tausend Feinde vernichtet und proße Hengen "Taffen und | 
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i/unition zerstört oder erbeutet. Ira Ergebnis dessen kontrollieren 
die patriotischen Kräfte jetzt fast das ganze Land, mit Ausnahme 
der Gebiete am hlekong-Ufer und einiger verschanzter Stützpunkte, 
wo sich die Reste der Söldlinge des Vientianer- Regimes, seiner 
Bangkoker Verbündeten und der CIA-Agenten des Generals Vang 
Pao verkrochen haben. 


' In Kambodscha haben die patriotischen Befreiun,skräfte 
der Nixonschen Politik der Vietnarnisierung des Krieges schwere 
Schläge versetzt. Die Fahne des Befreiungskampfes hochhaltend, 
haben sie die Lon-Nol-i{räfte in Pnorn Penh und in einigen anderen 
größeren Crten vollständig eingekesselt und kontrollieren sieben 
Zehntel des Landes vollkommen. Im Jahre 1971 haben die Patrioti- 
schen !.räfte ihre Haytanzriffe auf die Verkehrswege des Feindes 
konzentriert. Besonders auf jene, welche Pnorm Penh mit dem lleere 
und rnit Saigon verbinden und auf welchen die Lon-Nol-Clique den 
Nachschub an Waffen, Söldnern und verschiedenen I/aterialien er- 
hält, Die Invasion Kambodschas von den Saigoner Söldlingen brachte 
den Feind keinen Nutzen, im Gegenteil es steigerten sich seine 
Verluste. Auch der jüngste Versuch der Lon-Nol-Söldlinge, die 
sog. Operation "Kim La Il!' erbot die völlige Niederlage. Lang der 
Straße Nr. 5 verlor der Feind 12000 l/ann an Toten und Verwundeten 
und tausende weiterman Gefangenen. 


_ Auch sind tausende Pnom-?enher Soldaten freiwillig in ver- 
schiedenen Teilen des Landes auf die Seite der Befreiungskräfte 
übergegangen. Lon Nol macht jetzt verzweifelte Versuche, nun 
seine Höhle Fnom Penh zu halten, das ebenfalls fortwährend von 
den Befreiungskräften angegriffen wird. Aber trotz der großen 

‚Niederlagen, die der arnerikanische Imperialismus in Indochina 
erlitt und trotz seiner Dermagogie von Frieden und vom Abzug 

der Truppen, hat er keine Absicht auf die Aggression und den 
Krieg in diesem Raume zu verzichten. Er steigert irn Gegenteil 
seine Aggressionshandlungen, wie die verbrecherischen Bomben- 
angriffe der letzten Tage auf die DRV und wie auch die befreiten 

Gebiete Laos, Kambodschasund Südvie tnams zeigen. Aber die 

ıdochinesischen Völker lassen sich nicht beugen. Die Erfahrungen 

ihres langen revolutionären Karnpfes überzeugten sie, daß der 
vollständige und sichere Sieg über die amerikanischen Aggressoren 
und alle ihre Söldner nur durch den bewaffneten Kampf, Zahn um 

‚ Zahn, mit ihm erreicht werden kann. 








Einen entschlossenen !lampf gegen den amerikanischen Imperia- 
lisraus und geine Lakaien führen unter der Leitung ihrer Koramu- 
nistischen ”arteien auch eine Anzahl anderer Völker Südostasiens. 
Die Flammen des revolutionären Vollkskrieges verbreiteten sich im 
Jahre 1971 weiterhin in Thailand, i/alaysia, Nord-Borneo, Indo- 
nesien, in den Phillipinen, in Burma und Indien. 


In Thailand haben sie sich von den nordöstlichen und nörd- 
lichen Frovinzen nach den Süden, an der Grenze nach l.ialaysia aus- 


J 





mer ö : un == „>= F Ar 2 ü 
5% ® 


i 


gebreitet. Von den Hinterhälten und den beschränkten Aktionen 
ginger. die thailändischen Befreiungskämpfer zu Angriffen auf 
die Posten und Festngen der Thancm-Pclizei und - Truppen 
Üßgr uni haben sogar einige große Stützpunkte der Amerikaner 
in Thailand überfallen. 


In ilalaysia hatüie Befreiungsarrıee den Radius ihrer 
Tätigkeit von derı Grenzgebiet mit Thailanä in Nichtung des 
mittleren und südlichen Teils des Landes ausgedehnt. Sie über- 
fiel den Feind auf seinen Verkehr swegen im Küstengebiet Ipoh 
in der ilähe der Hauptstadt. 


In einer solchen schwierigen Situation befindet sich die Rasach- 
Clime auchin Nord Borneo ,„ woder Befreiungskarapf, ob- 
zwar der Feind fortwährend neue Polizeikräfte und Truppen ent- 
sandt hat, sich ständig ausdehnt. Die Befreiungskräfte führen 
jetzt Aktionen durch, nicht nur in den inneren Gebieten des 
Landes, sondern auch in den Xüstengebieten, in der Nähe des 
wi chtigen Tostens Sibuk irn Erdölbecken. 


In den Philipinen ent/altet sich der revolutionäre bewaffnete 
Kampf stürmisch. Die jınge Volksarınee, die ira Jahre 1959 ge- 
schaffen wurde, ist jetzt irıstande, ganze Abteilungen der regu- 
lären Yiräfte des Feindes zu vernichten. Sie hat die großangelegten 
tarapagnen der llarkos-Söldlinge zerschlagen und Angriffe auf die 
Posten und Kasernen des Feindes unternoramen. Außer den Parti- 
sanengebieten irı Zentral Luzon hat der revolutionäre bewaffnete 
Karnpf eine rasche Entwicklung ira nördlichen Luzon genoramen. 
Neue Partisanengebiete entstarden im südlichen Teil der. Insel, 
Auch hat sich der bewaffnete X=zmpf in der großen Insel l.!indanao 
verbreitet. 


Auch das Volk von !urma hat im Jahre 1971 seinen langwieri- 
gen Karnpf auch unter Führung der kommunistischen Tartei fortge- 
setzt und dabei wichtige Erfolge geerntet. Die Befreiungskräfte 
unternehraen Angriffe in allen Teilen des Landes, besonders im Ge- 
biet Degu und in Irar.ıadi-Delta. Unter der Z' "itung der Partei, 
der konterrevolutionärenGewalt zait der revolutionären Gewalt ant- 
wortend, haben sie ihren TA —— ‘ch ausgedehnt ‚und jetzt 
wirken sie in der Peripherie der Großstädte, wie Rangun, hlandlay, 
Taungzji, Rasiach und andere. 


In Indien verzeichnete der revoluiionäre —— — 
gegen das zutiefst reaktionäre Delhier-Regirae sichtbare Erfolge, 
besonders in Westbengalen. Im Gebiet Nagpur haben die Guerilla- 
Einheiten 12 Angriffe auf Folizei- und Truppenposten und Lager 

durchgeführt. In einer anderen Gegend wurde ein großes Gebiet von 
der Herrschaft des Klassenfeindes befreit. In Puna wurden 200 
Waffen verschiedener Arten von den feindlichen Kräften erbeutet, Die 
—— führten Aktionen auch in Crissa in der Nähe von 
Halkutta und anderswo durch. 
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Auch das Indonesische Volk steht unbeugsam gegen das 
Suharto-Rerime., Unter der Führung der Komraunistischen Partei 
erweitern die Befreiungsstreitkräfte ihre Tätigkeit in den wichtigsten 
Inseln des Archipels, besonders aktiv sind sie im westlichen Teil 
Borneos (alirnantans), wo sie ganze Gebiete kontrollieren. Dort 
wurden mehrer Stützpunkte geschaffen, von wo aus vie fortwährend 
Aktionen gegen die Söldlinge des putschistischen Repgirnes unter- 
nehmen. Die indonesischen Fartisanen sind auch in vielen Gegenden 
von Java, Sumatra und den Sunda-Inseln tätig. Mãat ihren Aktionen 
erweckten sie überall bei den Gutsherren, den Feudalen, den Tyran- 
nen und den Söldlingen irn Dienste des machthabenden Regimes Panik, 
während sie bei den Volksraassen den Y/unsch erweckten, entschieden, 
ohne Cpfer zu scheuen für den Sturz der blutrünstigen Clique an der 
biacht, zu kämpfen. 


Für das palästinensische Volk und seine revolutionären 
Streitkräfte war das Jahr 1971 ein Jahr blutiger Schlachten irn Kampf 
gegen die israelischen Agsressoren und ihre offenen oder verkappten 
Unterstützer, Die vor 7 Jahren gebildeten palästinensischen Streit- 
kräfte haben dieses Jahr eine Reihe schwieriger Bewährungsproben 
bestanden,nach dem hinterlistigen Überfall durch die jordanische Re- 
aktion und den Momplotten jeder Art, die vorn amerikanischen Im- 
perialisraus und vora sowjetischen Sozialirnperialisraus geschmiedet 
wurden, nun den palästinensischen Befreiungskarnpf zu löschen. Aus 
diesen Belastungsproben ging das palästinensiche Volk entschlossener 
denn je hervor, nun seinen Befreiungskarnpf bis zum Sieg fortzu- 
setzen. 


Die Flasnsaen dieses \\arıpfes verbreiten sich in allen besetzten 
Gebieten, von Jen Golan-Höhen ira Norden bis in die \Tüste auf Sinai 
und von den Ufern des Jordans im Csten zur littelrmeerküste im 
Westen. Heute gibt es keine bewohnte Trtschaft und keine Fabrik, 
keinen Fibbuz in den C:rten Tel Aviv, J erusalern, Ghaza, Haifa und 
anderen, wo die palästinensischen ?artisanen nicht viele Aktionen . 
unternehriien und Anlagen , Festungen und Komnm:andoposten der 
Zionisten in die Luft jagen. All das bewirkte, daß sowohl die 
Aggressoren, als auch ihre Verbündeten erkennen, daß sie es mit 
einera Volk zu tun haben, dessen \Tillen, die verlorene Freiheit zu- 
rückzugewinnen, keine Xraft auf der Velt brechen kann,und das stets 
ein unüberwindliches Hindernis für die imperialistischen und revi- 
sionistischen Tomplotte, die gegen die Lebensinteressen aller arabi- 
schen Völker geschraiedet werden, sein wird, 


Auch die unterdrückten Völker von Angola, Mozambik, 
Guinea-Bissau haben sich wie ein i.lann gegen die Herrschaft 
der portugisischen Kolonialherren erhoben. Ihre Befreiungskräfte 
versetzen den Söldnern Caetanos vernichtende Schläge,. obwohl der 
Feind dort an die 150. 000 Soldaten eingesetzt hat und uneinge- 
schränkt von den arnerikanischen Iraperialisten und seinen Ver- 
bündeten der NATO mit raodernen Vaftfen und Ausrüstungen ver - 
sorgt wixc, 
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Die den des Volkskrieges verwurzelt: sich immer — A BEN. 
Hirnen der Weiten Bevölkerungsschichten des Lateinameri- 
kani schen Kontinente s und materialisiert sich in konkreten 
— in den bewaffneten Befreiungsbewegungen gegen die 

Herr schaft des amerikanischen Imperialisrnus und der - einheimischen 
reaktionären Cligarchien. Die nationalen Befreiungsbewe gungen | 
haben sich besonders in X olumbien, V e: uela Guaternala, Argen- - 
tinien, Urusuay und ‚Am organisierte sten , 
und stärksten im ganzen Kontinent Lateinameri ‚s ist ‚die. Befrei- 1. ac 
ungsbewegung in Kolurabien, die von der marxi, isch-le — 
Koranunisti schen Tartei gegen die Herrschaft des amerikanischn | 
Iraperialisraus und der. einheirnischen Cligarchie geführt wird. 


Diese Bewegung ist rait der Bauernschaft verbunden und befreite 
bereits einen ‚großen Teil des Gebietes des Landes. In Lateiname- En, 
rika gibt es verschiedene Forzaen der nat ionalen Befreiungsbewe- * 
gung, welche im — Vachstums, der ———— und 
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WICHET UNE ERSTAITT, 
| 3.12.71 
DISKUSSIONSBEITRAG. DES GENOSSEN RAMIZ.ALIA:AUF DEN 

5. PARTEITAG DER PARTEI DER ARBEIT ALBANIEN | 


a. DEANETn 
* EIN 


Im Diskussionsbeitrag des Genossen RAMIZ ALIA wird hervörgeho- 
ben, daß heute auf der internationalen Arena eine besondere und bren- 
nende Bedentung die Problerne des ideologischen Kampfes angenom- 
men haben. Vom Verrat der modernen: Revisionisten einen Vorteil‘ 
ziehend; hat sich - wie noch nie zuvor - die bürgerliche antikomrau-, 
nistiäche Propagtnda intensiviert. Auf der Schaubühne sind mehrere 
kleinbürgerliche und pseudorevolution&re Strömungen aufgetaucht, 
und besonders die Trotzkisten haben sich wiederbelebt. Unter diesen 
Bedingungen ist die Bildung der neuen marxistisch-leninistischen 
Parteien, die den l./arxisraus-Leninismus und die Führung der Revo- 
lution in Schütz genoramen haben, ein Ereignis von historischer Be- 
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Die Entstehung dieser Parteien war nichts Zufälliges und auch 
nichts von außen her Aufgezwungenes, sondern ein logisches Resul- 
tat und eine natürliche Folge des Kampfes der Marxisten-Leninisten 
gegen den Revisionismus, der Notwendigkeit der Arbeiterklasse für 
eine proletarische Führung der werktätigen Miassen, für einen käm- 
pferischen Stab in den Schlachten gegen die Bourgeoisie und die Reak- 
tion. Sie haben ihre Existenz als revolutionäre Parteien der Arbeiter- 
klasse voll und ganz gerechtfertigt. 

Das Leben bewies, daß die alten koraraunistischen Parteien, die 
zurn Revisionisrmus übergingen, unverbesserlich sind. Ihre Entartung 
ist so tief gegangen, daß keine Hoffnung mehr besteht, daß sie eines 
Tages auf den richtigen Weg zurückkehren werden. i 

Der sowjetische Chruschtschow-Revisionismus ist offen zurn Sozial- 
imperialisraus übergegangen. Neben dern amerikanischen Imperialis- 
mus ist er in eine aktive konterrevolutionäre Kraft umgewandelt. In 
den kapitalistischen Ländern sind die revisionistischen Parteien in 
ifechanismen der bürgerlichen Demokratie und des parlamentarischen 
Spiels umgewandelt worden. Sie spielen die Rolle des Streikbrechers 
und der Klassenversöhnung. Sie sind zusammen mit der Sozialderno- 
‚'kratie liberale Verteidiger der kapitalistischen Gesellschaftsordnung 
geworden. 

Die Arbeiterklasse, die Jugend und die werktätigen Massen haben 
begonnen, den Verrat der revisionistischen Spitzen immer mehr zu 
erkennen. Sie sind jetzt müde von ihren opportunistischen Predigten 
und sind enttäuscht von ihrer antiproletarischen Politik, Die Tatsache, 
daß in mehreren Ländern und in rnehreren Fällen die Arbeiter, die 
Studenten, die Intelligenz und andere verschiedene revolutionäre Ak- 
tionen entgegen dem Wunsch und der Kontrolle der Revisionisten durch- 
führen und den bürgerlichen Rahmen, den letztere ihnen aufzuzwingen 
suchen, sprengen, zeigt klar, daß in diesen letzten Jahren eine neue 
Lage entstanden ist. In dieser Situation wird die Existenz der marxis- 
tisch-leninistischen Parteien ein noch größeres Gebot. Heute stellt 
niemand mehr die Frage, ob neue kommunistische ?arteien der 





.  genwärtig wird die Frage gestellt, wie diese Parteien sich verstär- 


. leninistischen Parteien ihr Prestige und ihr Ansehen unter den Massen, 


‚ nicht nur mit der Kritik an dem, was die Revisionisten sagen und tun, 


sen, um ihnen ein konkretes Kampfesprograrrm im Einklang mit den 


‚ein Grund werden für die, sei es noch so kleine, 


„ Jetischen Sozialimperialismus und gegen alle Revisionisten in den ver- 


Krise äurchmachen, während vor den revolutionären Bewegungen p 
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Arbeiterklasse geschaffen oder nicht ge schaffen werden müssen, Ge- 





ken und konsolidieren, wie sie sich noch enger mit den Maasen ver- 
2* ey er Fu ; Are, — — ve a 
binden, wie sie ideologisch und politisch die Einheit ihrer Relbn, | 
sie die Arbeit und den Kampf gegen die Bourgeoisie, die Reaktion und 
‚den Revisionismus besser organisieren sollen, — NR 


' Dank ihrer revolutionären Tätigkeit verstärken die marxistisch- 






























und den werktätigen Massen gerichtet, die bekänntlich den entschei- 
‚denden Faktor im Leben einer Partei bildet "An 
Diese Parteien gehen imrner mehr zu den Aktionen der hiassen, zu 


ihre. Bestrebungen haben sie auf die Verbindung mit der Arbeiterklasse 













ihren alltäglichen großen und kleinen Klassenschlachten über; sich von 
der marxistisch-leninistischen Theorie leiten lassend, werfen sie die, 
revisionistischen Praktiken, Predigten und Moralisierungen über die 
Revolution über Bord und bernühen sich, die Massen für die Revolu- 
tion zu organisieren und zu leiten. Darüber hinaus begrenzen sie sich 





















sondern gie kärnpfen, um den lassen klare Perspektiven zu erschlies- 







Bedingungen des Landes und den Forderungen der Zeit zu bieten. 

Die neuen marzistisch-leninistischen Parteien führen einen Kampf * 
an mehreren Fronten: Gegen die Bourgeoisie und den Imperialismus, 
gegen die Nilitärdiktatur und die faschistischen Regimes, gegendie 
Opportunisten aller Schattierungen. Aber für alle Marxisten-Leninis- 
ten bleibt eine sehr wichtige und ständige Front der Karapf gegen den 
Revisionismus, der ein wilder und unversöhnlicher Feind des Kom- 
munismusist. y Be getie 

Die Existenz der Divergenzen zwischen den ver-. 
schiedenen revisionistischen Cli quen darf nicht 




















Schwächung unseres gemeinsamen Kampfes gegen 
den Revisionisimus als rezressive ideolo gische 
Strömung im Allgemeinen! NY NEN F 
Diese Viderspruche hindern nach wie vor die Revisionisten nicht, 
daß. sie in einer vereinigten Front den lv/jarxismus-Leninisrmus und die 
Parteien, die ihn beschützen, bekämpfen. Deshalb genü et heute nicht 
mehr nur. das klare Ziehen der Demarkationslinie zwischen den Marx- 
isten-Leninisten und den Revisionisten. Für die wirklichen kommunis- 
tischen Revolutionäre, für die Völker ist der Kampf gegen den —— Ar 
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schiedenen Ländern genauso unerläßlich, genauso entscheidend für die 
Revolution und die nationale Unabhängigkeit und Freiheit, wie auch der 
Kampf gegen den amerikanischen Imperialisınus auf weltweiter Ebene. 
und gegen die Bourgeoisie und ihre verschiedenen Lakaien auf nationa- 
ler Ebene. | | A a 

Jede Schwankung in dieser Frage, jede Ilusion würde sehr gefährli. 
che Folgen haben. Besonders ist dies wichtig unter der aktuellen Lage, 
wo sowohl der Kapitalismus als auch der Revisionistnus eine ernste 
Pan 
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zende Perspektiven erschlossen werden. | - 
Die gegenwärtige marzistisch-leninistische Bewegung ist noch jung, 
aber sie hat eine große Zukunft. Sie hat auf ihrer Seite die Gerechtig- 
keit, weil sie die Lebensinteressen der Arbeiterklasse und der werk- 
tätigen Massen vertritt und verteidigt, weil sie die Kraft des Marx- 
ismus-Leninismus mit sich hat, dessen Triumph unvermeidlich ist. 
Seitdem der Chruschtschow-Revisionismus eine ernste Gefahr für 
‚ den Xornmunismus zu werden begann, bestimrnte die Partei der Arbeit 
. Albaniens richtig ihre Haltung: Entschlossener und kompromißloser 
. Kampf bis zur restlosen Zerschlagung dieser neuen opportunistischen 
Ströraung. Die Partei der Arbeit Albaniens erfüllt diese Aufgabe nach 
wie,vor in Ehren und scheut dabei kein Hindernis und kein Opfer. 
Auch in Zukunft wird die Partei der Arbeit Albaniens Schulter an 
Schulter rıit der ruhmreichen Komraunistischen Partei Chinas und 
allen marxistisch-leninistischen Bruderparteien mit derselben Ent- 
schlossenheit und Tapferkeit und in voller Solidarität mit ihnen gegen 
den modernen Revisionismus für den Triumph des IMarxismus-Leni- 
niemus kärnpfen, Sie wird sich mit allen revolutionären und progres- 
‚siven Völkern der Welt gegen Imperialismus, Sozialimperialismus 
und Reaktion vereinigen für den Sieg der Freiheit und der Unabhäng- 
igkeit der Revolution und des Sozialismus, 


22.31.74 


Dank ihrer revolutionären Tätigkeit erhöhen die marxistisch-leninis- 
tischen Parteien ihr Ansehen und ihre Autorität unter den ivas sen. 
Ihre Bestrebungen haben sie auf die Verbindung mit der Arbeiterklas- 
se und mit den werktätigen lfassen konzentriert, was bekanntlich den 
entscheidenden Faktor für das Leben einer Partei bildet. Diese Par- 
teien vereinigen sich immer mehr mit den Aktionen der liassen, mit 
ihren alltäglichen großen und kleinen Klassenschlachten, sich von der 
märxistisch-leninistischen Theorie leiten lassend, verwerfen sie die 
revisionistische Praxis der Predigten und der lloralisierungen über 
die Revolution und bemühen sich, die i/’assen zu organisieren und in 
der Revolution zu führen. Darüber hinaus begrenzen sie sich nicht 
nur mit der Kritik gegen das, was die Revisionisten sagen und tun, son- 
dern sie kämpfen auch, urn den Massen klare Perspektiven zu er- 
schließen, urn ihnen ein konkretes Kamıpfesprogramm im Einklang mit 
den Bedingungen des Ländes und den Forderungen der Zeit zu bieten. 
Die jungen ruarxistisch-leninistischen Parteien entfalten einen Kampf 
an mehreren Fronten; Gegen die Bourgeoisie und den Iraperialismus, 
gegen die Militärdiktatur und die faschistischen Regimes, gegen die 
Opportunisten aller Schattierungen. Aber für alle Marxisten- Leninis- 
ten bleibt eine sehr wichtige und ständige Front die des Kampfes ge- 
gen den Revisionismus, welcher ein wilder und für den Kornmunismus 
unversöhnlicher Feind ist. Die Existenz der Widersprüche zwischen 
den verschiedenen Revisionistencliquen soll nicht ein Grund werden für 


‚als ideologische regressive Strörnung im Allgemeinen. Diese Wider- 


terhin nicht, den l’arxisrnus-Leninisraus, die Parteien, die ihn be- 










’ 2 — is, 


die Schwächung des gemeinsamen Karnpfes gegen den Revisionismus 
sprüche haben die Revisionisten nicht gehindert und hindern sie wei- 


schützen, in einer jemeinsaraen Front zu bekärnpfen. 
Deshalb genügt es heute nicht, nur eine klare Demarkationslinie 
zwischen den llarzisten-Leninisten und den Revisionisten zu ziehen. 
Für die aufrechten koramunistischen Revolutionäre, für die Völker- 
ist der Xarnpf gegen den sowjetischen Sozialimperialisraus sowie ge- 
gen alle Revisionisten in den verschiedenen Ländern genauso notwen- 
dig, genauso entscheidend für die Revolution, für die Unabhängigkeit 
und die nationale Freiheit wie auch der Karnpf gegen den US-Imperi- 
alismus auf internationaler Ebene und gegen die Bourgeoisie und ihre 
Lakaien auf nationaler Ebene, Jede Schwankung in dieser Frage, jede 
Illusion würde mit sehr gefährlichen Folgen geschwängert sein, In der 
aktuellen Situation ist dies von besonderer Bedeutung, da sowohl der 
Kapitalismus als auch der Revisionismus eine ernste Krise durch- 
machen und vor der revolutionären Bewegung glänzende Aussichten 
erschlossen werden. f 
Die heutige marxistisch-leninistische Bewegung ist noch jung, sie 
hat aber eine große Zukunft. Sie hat. auf ihrer Seite das Recht, weil 
sie die Lebensinteressen der Arbeiterklasse und der werktätigen Mas- 
sen zuin Ausdruck bringt und verteidigt. Sie hat auf ihrer Seite die 
Stärke des l/arxisraus-Leninismus, dessen Sieg unvermeidlich ist. 
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DIE ZWEIGE DER M“ARXISTISCH - LENINISTISCHEN KOMMUNISTI- 
SCHEN PARTEI BRITANNIENS FÜR DEN BEZIRK VON LONDON " 
DISKUTIEREN DIE AUFGABEN FÜR DIE ANWENDUNG DES PRO- 
GRAi 1.5 DES 2.PARTEITAGS DER PARTEI, 


’ 


In der letzten Zeit fand eine Versamralung der Londoner Abteilung 
der marxistisch-leninistischen KP Britanniens statt. Auf dieser Ver- 


‚sammlung, an der der Vorsitzende der ?artei, Reg Birch, und ande- 7 


re führende: Mitglieder des Zentralkormmitees teilnahmen, wurden die 
Aufgaben für die Anwendung des einmütig auf dem 2.Parteitag ange- 
nommenen Programms diskutiert. | 


Auf der Versaminlung ‚wird die Notwendigkeit ‚der Aneignung und 
Anwendung des l’arzxismus-Leninismus unter den konkreten Bedin- 
gungen des Landes betont und die Aufgabe gestellt, daß alle Kommu- ) 
nisten ihre Pflicht als Komraunisten an ihrer Arbeitsstelle erfüllen. 
Die Fabriken - so wurde auf der Versammlung betont - sind die Basis — 
des ununterbrochenen Kampfes gegen die kapitalistische Zlasse und 
ihre Regierung. Die Partei muß in den Fabriken aufgebaut werden. % 


J 


Eine Analyse am Klas senkampf in Britannien vornehmend, gelan- 
te die Partei zur Schlußfolgerung, daß der Hauptwiderspruch heute 


TFT ⏑ — — ro FINWESTIIZEITF 


jener zwischen der Arbeiterklasse und der monopolkapitalistischen 

herrschenden Klasse und ihren Werkzeugen ist. Die Widersprüche im 

Schoße der Arbeiterklasse müssen analysiert, eingehend besprochen 

und als nichtantagonistische Widersprüche behandelt werden. Solche 

Widersprüche sind jene zwischen der Linie der marxistisch-lenini- 

stischen Partei Britanniens, welche die wirklichen Interessen der 
Arbeiterklasse vertritt und denjenigen, die glauben, rmit dera Kapita- 
"lisrnus koexistieren zu können, ohne ihn zu bekärnpfen. 


Bei dieser Gelegenheit betont die Zeitung "The Worker'', daß der 
l..onopolkapitalismus in Britannien ira Verfall, in Fäulmis begriffen 
ist, während die englische Arbeiterklasse stets voranschreitet. Heute 
ist die Frage nicht rnehr, ob wir siegen werden, sondern wann wir 
siegen werden, und das hängt von der marxistisch-leninistischenPartei 
und der Aneignung der revolutionären Ideologie ab, die zwei untrenn- 
bare Angelegenheiten sind. 


Der britische Kapitalismus kann nicht mit einer einzigen Demon- 
stration oder nur rnit einem Putsch umgestürzt werden, sondern er 
wird gestürzt werden durch die Crganisierung zum ununterbrochenen 
Karapf der mit dem Marxismus-Leninismus gewappneten Arbeiter- 
klasse, Wir - so wird in ''The Worker"! ferner unterstrichen - müs- 
sen überall, wo gearbeitet wird, in Industriestätten, im Transport -, 
‚in jedern Arbeits- und Produktionsressort die Parteibasen organi- 
sieren, Wir rnüssen weitgehend die j/assenlinie anwenden, stets 
an vorderster Front der Aktion stehen, die Parteireihen durch .neue 
l.litzlieder erweitern, die Crganisationen in den Arbeitsstätten zu 
Basen des pausenlosen Kampfes gegen das Regime an der Macht 
urnwandeln, | 


13.12.71 
ZUR LAGE IN ÖSTERREICH UND ZU DER TÄTIGKEIT DER 
MARXISTISCH-LENINISTISCHEN PARTEI ÖSTERREICHS 


Erklärung des 1, Sekretärs der marxistisch-leninistischen Partei 
Österreichs, Genosse Franz Strobel, der sich an den Arbeiten des 
6. Kongresses der Partei der Ärbeit Albaniens beteiligte, an unse- 
ren Korrespondenten. 


"Die politische Situation, die in Österreich nach den kürzlich durch- 
geführten alljenreinen Wahlen entstanden ist, bringt für die MLPÖ be- 
sondere Aufgaben und liöglichkeiten. Nach einem mit vielen dema- 
gogischen Versprechungen geführten \Tahlkarnpf hat die rechtssozia- 
listische SPÖ erstmals in der Geschichte der zweiten österreichi- 
schen Republik die absolute I.lehrheit der Stimmen und IMandate erhal- 
ten und die gesamnmte Regierungsverantwortung übernommen. Gerade 
jetzt aber beginnt die bisherige kapitalistische Konjunktur innerhalb 
“und außerhalb Österreichs durch eine Phase krisenhafter Erschütte- 
rungen und zunehraender Unstabilität abgelöst zu werden. Die weit- 
gehende politische und wirtschaftliche Unterordnung Österreichs ge- 
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genüber den Wünschen des amerikanischen und westdeutschen. Kapital E 
zeigt nun verhängnisvolle Folgen. Die westlichen. Kapitalisten, die 
einen großen Teil der österreichischen Industrie aufgekauft haben, 
für ihre !iredite enorine Zinsen eintreiben und auf die Politik aller. 
ir Zarla:nent vertretenen Parteien bedeutenden Einfluß haben, ver- ⸗ 
suchen, die Lasten der weltweiten Yirtschafts- und Finanzkrise des 
Kapitalisraus nach Österreich zu exportieren, während gleichzeitig 
das österreichische Kapital sich auf Kosten des arbeitenden Volkes 
schadlos halten möchte, einen Generalangriff gegen die sozialen und 
politischen Errungenschaften der \Terktätigen vorbereitet und zur 
Niederhaltun,; der HMassen insbesondere auch den Polizei- und Lül- 
t£rapparat aufbaut, was dern Volk noch zusätzliche Cpfer auferlegt. 

50 schreitet die Teuerung immer rascher voran, beschleunigt sich 
= Geldentwertung, erreichen die liassensteuern noch größeren Um- 
ang. | 


Für die ”olitik, die dazu führte, hatte die Führung der österrei- 
chischen Sozialderaokratie natürlich auch schon früher entscheidende 1 
itverantwortung. Doch konnte sie diese bisher relativ leicht ver- 
tuschen, indein sie sich auf ihre ungenügende parlamentarische Ver- 
tretung ausredete, Jetzt geht das nicht rnehr. Die großen Ulusinen 
breitester Teile, auch der Arbeiterschaft, über die Rolle der sozial- 
demokratischen Führer,beginnen an der \irklichkeit zu zerschellen. I 
Ira i ittelpunkt der Tätigkeit der 1..LPÖ unter den ülassen stehen die 
Aufgaben, lie sich aus dieser Situation ergeben. — 1* 


4 


Den österreichischen arſxiſsten-Leninisten ist klar, daß es keine 
aufornatische selbsttätige Revolutionierung der l./assen gibt, ‚die man 
nur abzuwarten braucht. Die Illusionen der liassen über die Rolle der 
opportunistischen Führer in Regierung, Parteiapparaten und Gewerk- 
schaften müssen im tagtäzlichen praktischen Kampf der lassen selbst 
widerlegt und zerschlagen werden, in einern Karnpf, der von den be- 
wußtesten Zräften der Arbeiterklasse, nämlich von den l.’arxisten- 
Leninisien und ihrer Partei, organisiert und geführt werden muß, 
wenn er dauerhaften Drfolz zeitiren soll. Ist eine solche revolutionz- 
re Vorhut nicht vorhanden oder erweist sie sich als zu schwach, dar n 
besteht die große Gefahr, daß auch Teile der arbeitenden Bevölkerung, 
vom opportwnistischen und revisionistischen Verrat enttäuscht, de — 
neofaschistischen Deraagogen zurn Cpfer fallen und sich für deren 
dunkle Zläne mißbrauchen lassen. 
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Diese Gefahr vor Augen, haben die Croanisationen der i!L?din 
den Betrieben und Y/ohngebieten in den letzten Lonaten ihre ldassen- 
arbeit forciert und verbessert, wobei vielerlei Aktionen durchgeführt 
wurden. In ihrem i.littelpunkt stehen die Aufklärungsaktionen gegen ! 
die Teuerunz und Geldentwertung, gegen die unsozialen l’assensteu- 
ern, gegen den Ausverkauf Österreichs an.das ausländische Kapital, 
gegen cas politische Vordringen der Roaktion, gegen das reaktionäre 
Bundesheer usw, In den Zeitungen, Flugblättern und Streuzetteln der 
Partei wurde besonders auch das enge Zusammenspiel der SPS - Füh 
rung mit der großdeutschen und profaschistischen SPÖ sowie die 
Tatsache angeprangert, daß die gegenwärtige Österreichische Regie- 
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rung fünf Yin ster . enthalt, die der: Nspar Hitlers angehört haben. 


% - Einen — Kampf führte una führt die 1ULPÖ auch gegen. 

“ e Auslieferung des österreichischen  Verteidigungsministeriums an 
nen. profaschistischen polnischen Adi ligen, der: Hitler seinerzeit als 

Generalstabsöffizier gedient hat und kürzlich offen zum Bürgerkrie 8 

| ‚gegen die, Arbeiterklasse rief; Auch iraKampf gegen die offen faschi- 

stische NDP des — Norbert Burger. steht die MLPÖ 
in der vordersten Rei , wornit'sie sich dm ehrenvollen Haß, aller 

| Reaktionäre und ihrer. Helfer shelfer i im Staatsapparat zugezogen hat. 


® In ‚allen diesen Kärapfen steht die MLPO heute nicht räehr allein. 
In letzter "Zeit haben sich auch in der arbeitenden und studierenden 
Jugend Gnterraiihs einige Zirkel und Gruppen herausgebildet, die- 
ntifaschistisch und antiimperielistisc.., orientiert sind, das herrschen- 
de kapttallstische" Systern ablehnen, aber über dieWege und hiethoden 
dazu noch sehr im Unklaren sind. Die MLPÖ betrachtet diese Zir- 
xei als wertvolle Verbündete irn Kampf, gibt ihnen Hilfe rnit Rat und 
Ei und. arbeitet bsi verschioäcnenKampfaktionen mit ihnen zusammen. 
as schließt keineswegs aber die kameradschäftliche und sachliche 
ritik an: ‚en falschen Vorstellungen aus, die in diesen Zi Zirkeln oft 
m. Norschein kommen, wie z.B; Neigungen zum Abenteuerturn und 
sziplinlo sigkeit, Sexualismus usw. Selche e und ändere negative Ten- 
R — ‚sind nicht bloß Ausdruck politischer | erfahrenheit, ‚sondern 
_ widerspiegeln den Einfluß kleinbürgerlicher ' Torotellungen im allge- 
meinen und den Einfluß — RE r Astori oristiacher und 
' _ trotzkistischer Kräfte im besonderen, — ; daransetzen, die linke 
Bewegung zu unterminieren, von ihrem eigentlichen Ziel abzulenken _ 
 wornöglich der marxistisch-leninistischen Partei — dem Narxis- 
* mus - = Leninisrus entgegenzusteilen, —— 


Die LLPO versucht derngegenüber, die Grunderkenntnisse des 
Marxismus - Leninisraus vor allem unter der arbeitenden Jugend zu 
_ popularkieren. Sie führt Diskussionszirkel durch, an denen auch 
_ Nichtparteiraitglieder teilnehinen können und in denen Grundfragen 
‚des wissenschaftlichen Sozialismus behandelt werden. iederholt ä 
‚den sich auch 1litglieder von linken Gruppierungen an die Partei 
zit Einladungen, ihnen bei der Durchführung von Schulungs- und Die- 
kus sionsabenden zu helfen, ihnen die notwendige Literatur zu besor- 
g en, Ratschläge zu geben usw. Es ist selbstverständlich, daß die ve, 


MLPÖ solchen Wünschen gerne entspricht. 


Sowohl für die 1!L?Ö selbst als auch für die erst auf dem Weg 
zum llarxismus - Leninismus befindlichen Gruppen spielt die Versor- 
‚gung mit marxistisch-leninistischer Literatur eine außerordentlich 
‚wichtige Rolle, De die liöglichkeiten der MLPO, selbst solche Lite- 
ratur herauszugeben oder nachzudrucken, derzeit noch sehr be- 
grenzt. sind, stellen insbesondere die in der Volksrepublik Albanien 
‚in deutscher Sprache herausgegebenen rnarxistisch-!eninistischen. —* 
Bücher, ‚Broschüren und Dokumente eine große H dar. Als für die 
'ideologisch-politische Erziehung und Schulung ihrer 1.tglieder und 
pehhleterenden, aber auch aller anderen rer@li.tionär, gesinnten _ 
Menschen besonders wichtig, betrachtet die J die berühmte Rede 
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ENVER AS SHAs auf der. Konferenz der (1 Parteien i in —— das = 
nun endlich auch in deutscher Übersetzung vorliegende Lehrbuch i über * 
die Geschichte der Partei der Arbeit Albaniens, sowie die unfassen- = 
de Analyse, die Genosse ENVER HOXHA auf dern soeben u Ede 
gegangenen VI. Parteitag der PAA gab, Das Lehrbuch über die Geschich 
te der "PAA wird Grundlage besonderer Schulungszirkel, aber auch 
gründlichen Selbststudiurns i in der IX 2 sein, !' 
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DIE MARKISTISCH- LENNISTISCHE KOMMUNISTISCHE PARTEI 
a SPANIENS: N 
"FÜR DIE KONBINIER UNG DER LEGALEN MIT DER ILLEGALEN 
ARBEIT ı 
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Unter den wilden Bedingungen des faschistischen Terrors, den die 







RL j Bourgeoisie in raehreren Ländern, um die Bewegung der Arbeiterklas- A 
SOCKEL ER}: und die Tätigkeit ihrer Partei zu unterdrüicken, anwendet, bildet < die 


Organisierung der Partei unter legalen Bedingungen und die Kombi- 
v nierung ihrer legalen Tätigkeit mit der illegalen Tätigkeit eines der 
| brennendsten ?roblerne für die marxistisch-leninistischen Parteien. . 
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—* 
— ‚der. Tat sind mehrere snarxistisch-leninistische Parteien germungen, N 
unt unter dı den Bedingungen der tiefsten Ilegalität zu kämpfen. Auch sie . 
‚haben jetzt. eine reiche Erfahrung in dieser Richtung erworben. N 
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Hier, was unserem Korrespondenten in bezug auf die ‚Notwendigkeit 
— der  Korabinierung der legalen Tätigkeit der Partei mit der illegalen J 

if | Tätigkeit, der Leiter der Delegation der marxistisch- leninistischen J 
RN; Korartunistischen Partei Spaniens, der sich an den Arbeiten des 6. 
Kongresses der ?artei der Arbeit Albaniens beteiligte, erklärte: un 
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"Die e Erfahrungen der ‚inarzistisch-Ieninistischen Koramunistischen 
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“ Unter den. schwierigen Bedingungen der Dlegalität,- in welchen. — Re: 
' gezwungen sind zu handeln, unter der faschistischen Terror, sind die ri 
Möglichkeiten für eine legale Tätigkeit äußerst begrenzt. Trotzdem‘ — 
aber entfaltet die marxistisch-leninistische Kommunistische Perte Br 
Spaniens mittels der verschiedenen INassenorganisationen, auf welche 
‚sie ihren Einfluß ausübt, verschiedene Tätigkeit auf verschiedenem Ge- 
biet. Dank der nachdrücklichen und ständigen Tätigkeit der "Mitglis de 
der Sympathisanten und der Freunde der Partei werden legale und se 
halblegale Aktionen in den Wohnvierteln, in den großen Städten, in den 9 
Universitäten und in einigen Dorfgegenden durchgeführt. 








Selbstver ständlich im. Ergebnis der faschistischen Repres sion * 


sen wir auch die illegale Tätigkeit von Zeit zu Zeit ändern und ‚uns 
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den konkreten Situationen mit Arbeitsformen und Methoden , die sich 


s i heint 
stets erneuern, anpassen, Das heißt, obwohl es etwas paradox erscheint, 


die legale Tätigkeit in Spanien ist zugleich auch eine illegale Tätigkeit. 


Die Differenz zwischen den hiarxisten- Leninisten und den Revisionisten, 


was die legale Tätigkeit anbelangt, besteht in der — ns = uns 
inarxiste inis j ität richt ein Ziel, 
ische iv.arxisten-Leninisten die Legali t > 
En unbeäiukte Arbeitsmethode ist, dAmit wir unsere Reihen ee 
gen können, damit wir den Feind noch besser anschlagen können un 
unsere Verluste maximAl einschränken können. 


Der Renegät Carilio, der das ——— — * ee 
igt, behauptet, daß in Spanien unter er fr ikta 

Se ee Selbstverständlich ER een 2 
nicht, welche diese Zonen sind, Dadurch macht der — — a 
nichts weiter, als daß er nur seine Rolle als Agent 2 e * es 
der faschistischen Diktatur spielt. Hunderttausende = “ I he 
ihr Vertrauen zu diesem Geschmier der Revisionistenhäup 
fängnis bezahlt. 

Ein klares Beispiel dieser niederträchtigen — ae a. 
die Haltung in bezug auf die sogenannten Wahlen der a BE lin 
und der Geschworenen für die faschistischen — dien 
predigte die Beteiligung an dieser Wahlfarce, die von et 
organisiert und unter ihrer vollständigen Kontrolle entwie en 
Die marxistisch-leninistische Komununistische Partei SE, er 
sich noch nicht genügend in den Fabriken ausgebreitet un * ee 
konnte sie ihren Einfluß unter den werktätigen Massen nic — eh 
damit diese die Wahlen boykottieren. Diese Wahlen ren [4 Te. 
und in der Tat wurden in mehreren Fabriken und Arbeitsetä Ba — 
wußtesten und kämpferischsten Arbeiter gewählt, Die end ar 
aber nicht lange aus und so, wie die marxistisch-leninistisc ee 
gewarnt hatte, wurden diese ausgewählten Werktätigen ai — 
ger lionate vollständig von den Herren neutralisiert, men * 
den aus der Arbeit entlassen, als sie sich bemühten, ihre 2 u 

erfüllen, und der andere Teil wurde schließlich verhaftet — — 
sperrt. Ein weiteres Beispiel der revisionistischen BR ge 
galen Arbeit war die Abhaltung der Vollversammlungen ne ——— 
auf welchen natürlich außer den Arbeitern auch Geheimngen ——— 
zei sich beteiligten. Die Folgen dieser Vollversammlungen ir — 
man sich in der Polizei die Teilnehmer notierte, die dann, ix je 
bzw. liassenaktionen durchgeführt wurden, sogleich verhafte 


Schließlich muß unterstrichen werden, daß, um gegen die ee 
istische und Yankee-Diktatur kämpfen zu können, die marxistis — 
nistische Kommmnistische Partei Spaniens alle möglichen oe — 
nutzt, obwohl sich ihre Hauptbæstroungen in Richtung der } & 
des Volkes für den bewaffneten Kampf, für den ——— ewegen, 
der der einzige Weg für die Befreiung Spaniens ist. 
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27.12. 1 
"DIE BELGISCHEN MARXISTEN-LENINISTEN HALTEN DIE DRITTE 
VORBEREITENDE KONFERENZ ZUR EINBERUFUNG DES ERSTEN 
PARTEITAGES DER MARXISTISCH-LENINISTISCHEN KOI-MUNISTI- 
SCHEN PARTEI BELGIENS AB" Ba 


Am 16, Cktober fand die dritte vorbereitende Sitzung der marxistisch- 
leninigtischen I-{ilitanten Belgiens über die Einberufung des ersten | 
Parteitages der marxistisch-leninisiischen Kommunistischen Partei 
Belgiens statt, Die Konferenz nahm eine Analyse der allgemeinen —4 
Krise des Veltkapitaismus und der Erweiterung des Klassenkampfes 
in Belzien vor und erörterte auch die Frage des Aufbaus der revolu- | 
tionären proletaricchen Partei. Die Konferenz gelangt zur Schlußfol- 
serung, daß heute die dringendste Aufgabe für die marxistisch-leni- -· 
nistischen j “ilitanten und die Arbeiterklasse Belgiens der Aufbau der j 
rmarzistisch-leninistischen Korarmund stiischen Partei Belgiensist, 
Diese Partei, so wurde auf dex Konferenz betont, werden die belgi- 
schen i.arxisten-Leninisten aufbauen, trotz der Anschläge des Fein- £ 
desDie belgischen larxisten-Leninisten werden nicht weichen, Sie 
werden ihren \/eg weitergehen i:-. festen Glauben an den Aufbau der 
Partei als Hauptvoraussetzung für die Realisierung der Einheit der 
Warxisten- Leninisten. J 






Ira Bericht auf dieser Konferenz, der in der Zeitung "'Clarte!" ver- 
öffentlicht wurde, heißt es, das die marxistisch-leninistische Kommu- 
nistische Fartei Belgiens eine Arbeiterpartei ist. Der Großteil ihrer 9 
tilitanter sind Arbeiter. Das heißt aber nicht, daß sie mit den anderen 
Werktätigen nichts zu tun haben will, da? sie mit den revolutionären 
Intellektuellen nichts gemein hat. Das würde soviel heißen, wiedem 
larxismus-Leninisraus den Rücken zukehren. Aber in einer marxis- 9 
tisch-leninistischen Partei führt die Arbeiterklasse und nicht die n- 4 
tellektuellen oder die Studenten im Arbeiteranzug. Die revolutionären ' 
Intellektuellen und Studenten, die mit der Partei sich vereinigen, ge- N 
nießen vollkommen uneingeschränkt alle Rechte wie die anderen Mit- 
glieder unter der Bedingung, daß sie die proletarische Disziplin und 


die Regeln des demokratischen Zentralismus respektieren, ee 


It 


Eine weitere Bedingung für den Aufbau der Partei, wird im Baniche 
betont, ist ihre leninistische Organisierung. Es gibt keine marxistisch- 
leninistische Partei ohne Parteizellen. Ian kann nicht tatsächlich Mit- 
glied einer marxistisch-leninistischen Partei sein, wenn man nicht 

Mitglied einer Grundzelle ist. Diese Wahrheiten müssen immer wieder 
wiederholt werden, Es ist offensichtlich, daß, wo die lYarxisten-Leni- 
nisten iür den Triumph der proletarischen Revolution !:&rapfen, die fh 
Zellen in den Betrieben in den Reihen des “lassenkarnpfes selbst orga- 
nisiert werden müssen. Das bedeutet aber nicht Liquidierung der Orts- 
zellen, Aber im l/ittelpunkt der Aufmerksarakeit der Partei mußder 
Aufbau ler Betriebszeller stehen. Die leninistisch- Organisierung der 
Partei ist grundwichtig, Sl 
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17 R | dl, tischen Führer, verwies der Sekratär der marxistisch-leninistischen 
‚Liar Kommunistischen Liga Schwedens darauf, daß diese eine Vereinbarung 
mit den Xapitalisten eingingen, um den Reallohn der Werktätigen her- 
abzusetzen, Nach offiziellen Angaben eireicht die Arkeitslosenzahl 
jetzt 20 C00. Sie ist aber allerdinss viel höher, Dies rief große Un- 
zufriedenheit unter den Arbeitern hervor. Eine zunehmende Zahi von 


ent! werden, W n Arbeitern beginnt zu verstehen, daß es notwendig ist, den Kampf ge- 
sekretär, der Bezirkssekretär, wer Mitglied des Zentralkomitees, des gen die sozialdernokratischen Unternehmer aufzunehmen und zu e=- 
Politbüros, wer Sekretär des ZK usw. ist. Dasist eine Sache, welche kennen, daß die Trade -Unions zu kärnpferischen Organisationen ge- 
nur die i/ilitanten angeht, und nicht den Feind. Als gen die Zapitalisten verwandelt werden sollen. 
| Die marxistiöch-leninistische Kommunistische Partei Belgiens, 
ird irn Bericht unter strichen, ist eine revolutionäre Partei. Sie hat 


an darf nicht vergessen, heißt es im Bericht, was LENIN und 
yo ER ET —— — — —— er dir Fi } le ' 
STALIN auftragen: wir müs sen es ver stehen, ie laga 
mit der ille galen Arbeit zu kombinieren, Die Parteizellen 
müssen überall klares Ziel sein. Der Feind darf nicht das geringste 
über die Zusarnrnensetzung der führenden Crgane, welchen Niveaus | 
auch immer, erfahren. Es darf nicht enthüllt werden, wer der Zellen- 


Die Arbeiter haben darnit begonnen, in den Arbeits stätten einen 
Rs intensiven Kampf durchzuführen, Sia organisieren Streiks, brerasen 
sich das Ziel gesteckt, an der Spitze der Arbeiterklasse zu stehen aie Produktion durch Verlangsamung des Arbeitsternpos in den Fa- 
und zu kärnpfen für die Zerschlagung des kapitalistischen Staats und | briken, Die marxistisch-leninistische Xommunistische Liga Schwedens 
für die Errichtung der Diktatur les Proletariats. Dies wird nicht er- dehnt ihre Tätigkeit in den Betrieben und in den Gewerkschaften aus. 
folgen durch die Teilnahme an den Wahlen oder durch Vereinbarungen Fast in jeder großen Fabrik organisiert sie die Arbeiter, die sich nun 
zwischen den Parteien, sondern nur durch den bewaffneten Kampf. . den Ferren entgegenstellen und für ihre Vereinigung in den Arbeits- 


rer N * Ar Vi  stätten einsetzen, urn gemeinsarıe Aktionen zu unternehrnen, 
’ : . ’ 















; EN R '3 3 13 27 32,71 > u Die Liga gab die Parole 5% die Gewerkschaften zu Kampforgani- 
Be. Endikarii B——— EAU. : sationen zu machen, Diese Losung drückt eine reale Forderung der 
ERKLÄRUNG DES GENOSSEN KURT LUNDGREN ’ LEITER DER DE- Kassen aus. Die sozialdemokratischen Führer können nicht vorgehen, 


* N — FeX, . 

LEGATICN DER MARKISTISCH- LENINISTISCHEN KOMIKUNISTISCHEN. ohne auf den Widerstand der Grundorganisationen und der einfachen 
55 FE — — — zewerkachattsmãtglieder zu stoßen. Für die Liga ist es klar, daß 
LIGA SCHWEDENS, DER AN DEN ARBEITEN DES 6. KO * IRESSES . ' ihre Tätigkeit in den Fabriken und in den Gewerkschaften unbedingt 

* —— r . , HAN BAT i x Ba — — 2 
nen TeT Ä NIENS TEILNAHM: N, — |  vezsiärkt werden rauß, und sie ist fest entschlossen, alle Schwierig- 
DER —— ARBEIT * DR: SAAL, N N keiten in dieser Hinsicht zu überwinden. 
"BER DIE TÄTIGKEIT DER MARZISTISCH- LENINISTISCHEN | 


h eu TREE EN Im Zusaramnenhang mit der Festigung der Verbindung der Liga mit 
KCI-L-UNISTISCHEN LIGA SCHYWIEDENS UND DIE AUFGABEN, DIE 


| ee: | * en one — — een — 
— EN der BEI ÄLTICEN HA ts | deninistischen Kommunistischen iga Schvredens, hervor, 
er IN DER GEGENW ÄRTIGEN — — J Schweden eine vereinigte Front gegen den Indochinakrieg der ameri- 
ee —8 Ad ge 2 Li / | kanischen Irnperialisten besteht, Ziel diese- Front ist, eine möglichst 
a ige ci —— A ‚starke Unterstützung für den Kampf deg indochinesischen Volkes zu 
In den letzten vier Jahren hat die marzxistisch-leninistische * orgeniseieren. Diese Organisation spielt nicht nur eine große Rolle 
ti sche Liga Schwedens die eigene Tätigkeit im Namen der VWerktätigen unter den Jugendlichen, sondern sie genießt auch eine allseitige mas- 


ausgeübt. Sie nahrn an den hlassenaktionen teil und leitete sie selbst. 5 senhatte Unterstützung. Der Kampf erfolgt auch an weiteren Fronten. 


‚In Schweden hat sich in dieser Zeit der Klassenkarnpf sehr rasch ent- 


—* A — — ii” u Das Volk protestiert gegen die monopolkapitalistische Ausbeutung. Es 
faltet, und man stellt eine massive Erweiterung der llassenbewegung I 9 besteht ein wirklicher Ausbruch der Bewegung der Studenten, der Sol- 
fest. —— — daten, der Kleinbauern usw. Eine Einheitsfront geger. den Beitritt 
er. | 


Unter diesen Umständen hat sich die rnarxistisch-leninistische Kommu- * Schwedens zum Gemeinsamen, Markt wächst an. 
nie tische Liga Schwedens die Aufgabe gestellt, die Aktionen der Arbeiter- ri | 
klasse und der anderen werktätigen Massen gegen die kapitalistische 
Unterdrückung und Ausbeutung, gegen die soziaidernokratische , refor- 

m stische Bürokratie zu unternehrnen, zu organisieren und zu leiten, . 

Die Liga hat sich die Aufgabe gestellt, inöglichst tief in die Reihen der 

Massen einzudringen und eine solide Basis für die Organisierung der 


Die marxistisch-leninistische Korarauni stische Liga Schwedens be- 
müht sich, innerhalb der eigenen l{öglichkeiten. an diesen Fronten 
sich zu beteiligen und den Kampf dieser beiden zu leiten. Sie ringt da- 
rurn, sich eine möglichst große Unterstützung für ihre politischen 
Aktionen zu sichern. Die Liga betrachtet dies als unbedingt notwendig 
i N, für die Entwicklung der Bewegung der Arbeiterklasse. 
Massen gegen das l:/onopolkapital zu schaffen. Das bildet eine der Haupt- I 


| — 


‚aufgaben der Korarauni sti schen Liga. | “ 
Einsichtlich der Rolle der Trade-Union-Führer, der sozialdernokra- 


| 


- 
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6.12.71 
ERKLÄRUNG DES. GENOSSEN WILCOX, GENERALSEKRETÄR DER 
KOMMUNISTISCHEN PARTEI NEUSEELANDS, DER DIE DELEGA- 
TION DER PARTEI AUF DEM 6. KONGRESS:DER PARTEI DER 
ARBEIT ALBANIENS LEITETE: 
"DIE LAGE IN NEUSEELAND UND DIE TÄTIGKEIT DER KOMMUNIS- 
TISCHEN PARTET!' 
Neuseeland ist — der Länder, die man als Vorbild der kapitalisti- 
schen Staaten mit hohem Wohlstand, als einen kapitalistischen Staat, 
in welchem Kiassenruhe herrschte, bezeichnete, Diese Bezeichnung 
stimmt aber nicht. In Neuseeland gibt es keine Klassenruhe. Der 
Klassenkampf entwickelt sich und vertieft sich. Im vergangenen Jahr 


wurden in Neuseeland doppelt so viele Streiks gezählt, als jedes an- 
dere Jahr zuvor. Dies ist ein Zeichen des Anstiegs des Klassenkampfes. 


Die wirtschaftliche Lage wird immer ernster, der Lebensstandard 
der Werktätigen und der kleinen Far-ner ist stets gesunken, die In- 
flation hat sich verstärkt; infolgedessen sind die objektiven Voraus- 


 setzungen für die Entwicklung der Kommunistischen Partei Neusee- 


lands und der kommunistischen Bewegung im Lande verbessert wor- 
den, { 
Die Kommunistische Partei Neuseelands demaskiert mit Nachdruck 
den Verrat der Bourgeoisie, der Revisionisten und der alten sozial- 
demokratischen Verräter. Die Partei dernaskiert die nationale Bour- 
geoisie als Lakai der amerikanischen Imperialisten, des britischen 
und japanischen Imperialismus, 


Die Partei erklärt, was Monopol bedeutet, was Penetration der 
ausländischen Monopole in Neuseeland heißt, sie demaskiert die Aus- 
plünderung der nationalen Vorkommen von Seiten der fremden Mono- 
pole, und die Gewinne, die letztere aus der Ausbeutung des Landes 
herausschlagen, Gewinne, die ja die Hände der Bourgeoisie in Neu- 
seeland und der internationalen Monopolkonzerne übergehen, 


Die Kommunistische Partei Neuseelands entlarvt die verräterischen 
und reformistischen Handlungen der revisionistischen Führer und 
kämpft für deren Isolation von Seiten der Werktätigen. Sie arbeitet 
unter den Reihen der Arbeiter in den Arbeits- und Produktionszentren, 
um sie zu agitieren, um ihr Klassenbewußtzein zu erhöhen undum 
bei ihnen die kämpferische Aktionskonzeption zu heben. 


Die Tätigkeit der. Partei basiert in den Massen, den Trade-Unio- 
nisten Neuseelands. Sie kämpft, um sich die alten Sozialdemokraten 
und die neuen revisionistischen Führer unter den Reihen der Gewerk- 
schaften vom Halse zu schaffen. 


Auf den Kampf der Kommunistischen Partei Neuseelands gegen den 








J 
| 
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modernen Revisionismüs mit dem sowjetischen Revisionismus als 
Zentrum eingehend, unterstrich Wilcox, daß die Kornmunistische Par- 
tei Neuseelands schon von Anfang an die sowjetischen Revisionisten 
verurteilt hat als Verräter der Sache des Marxisraus- Leninismus 
und der Weltrevolution. Die sowjetischen Revisionisten haben alles 
unternoramen,um die Koramunistische Partei Neuseelands zu spalten 
und zu zerschlagen, Die "Partei der Sozialistischen Union'' ist nichts 
weiter als ein Echo der Stimme l.ioskaus, Sie predigt den friedlichen 
Übergang zurn Sozialismus - eine alte abgedroschene Parole, die 
schon die Sozialdemckraten angewandt haben. Es ist also eine alte 
Geschichte, | 


Der Scozirlisınus konn nur dusch Gewalt, durch bewaffnete Gewalt, 
erlangt werden. Und die Kosımunistische Partei Neuseelands vertraut 
stark auf diene Thesc, Die Versuche der sowjetischen Revisionisten 
für die Zerschlagung der Komrnunistischen Partei Neuseelands haben 
keinen Erfolg gezeitigt. Unsere Partei hat sich weiterhin verstärkt 
mit lälteliedern im mittleren und jungern Alter, die die revolutionäre, 
marzistisch-Jeninistische Haltung der Partei beherzigen. Dies ist 
ein großer Sieg. Wir sind jetzt die Lienschen los, die ein wirkliches 
Hindernis für unsere Bewegung darsteilten, die von den sowjetischen 
Revisioristen unterstützt wurden, - und wir haben in unseren Reihen 
Menschen aufgenommen, die wirklich auf die Revolution vertrauen. 


Trotzdein aber setzen die sowjetischen Revisionisten in mehreren 
Formen ihre feindselige Tätigkeit gegen die Kommunistische Partei 
Neuseelands fort. liiitels ihrer Delegation verbreiten zie Zropaganda 
irn ganzen Land, Das Volk versteht aber, daß die Xommunistische 
Parte! Nzuseelands für die Revolution ist, während die Revisionisten 
für Reformen im Rahmen des Kapitalismus sind, Diejenigen, die 
glauben, dus der sichtige Weg nach vorwärts der Wr eg des Sozialismus 
ist, neimen immer mehr Abstand von den Revisionisten, die von den 
Moskau- Verrätern unterstützt werden und vereinigen sich mit der 
Kommunistischen Partei Neuseelands. 


22.11.71. ° 
DIE KOMIXUNISTISCHE PARTEI INDONESIENS IST ENTSCHLOSSEN,; 
DAS INDONESISCHE VOLK IN DEM LANGWIERIGEN BEWAFFNETEN 
KAMPF ZU FÜKREN. 


Die Zeitschrift Indonesien Tribune"' widmet am 5. Jahrestag der 
Veröffentlichung der Selbstkritik des Politbüros des Zentralkomi- 
tees der Kommunistischen Pariei Indonesiens einen Artikel. Iın Ar- 
tikel wird dieses Dokument als ein wichtiges Ereignis für die Kom- 
raunicti che Partei Indonesiene und für die indonesische Revolution, 
als eine Wende in der Geschichte der Partei, die eine neue Hebungin 
der indonesischen Revolution mit sich bringt,‘ gewürdigt. > 


1 


‚Das marxistiech-leninistische Dakument der Selbstkritik des Polit- 












Au ces der NE — SE — 
duros des Zentr ra] om ei stisch Partei Gi 
untere reicht & e dene Tribunet, ist eine, Vera) Igemeinerung | 
der schweren Lehren der Partei in der Vergangenheit. Es weist den 
eg der indone sischen. Revolution und bestimmt die Orientierung des 
späteren Kampfes. Es ist eine Kombinierung der universalen Wahr- 
heir des Narxismus- -Leninismus mit der konkreten Praxis der indo- x 


ne sischen Revolution. U J. 


Aittels dieser Selbstkritik hat die Führung — Partei die Füh- 

Y rung der Partei die falsche Generallinie der Revolution in der Ver- 

 gangenheit berichtigt und hat eine richtige Generallinie der Revolu- 
tion festgelegt. Die Generallinie der demokratischen Volksrevolution 

: Indonesiens ist die Linie einer antiimperialistischen, antifeudalen 
und antikapitalistischen Revolution, die von den breiten Volksmassen 
unter der Leitung der Arbeiterklasse in Angriff genommen werden soll, 
Das Polithürc hatıe der rechtsopportunistischen Linie der Parteifüh- 
rung jener Zeit eine ernste Kritik gemacht, deren Hauptfehler mit 
_ dem friedlichen Weg, mit dem Liberalismus und dem Subjektiviomus. | 
I Verbindung. standen. Sy, 


Auber der Selbstkritik hat die Parteiführun g auch zwei weitere 
wichtige Dokumente veröffentlicht: Die Botschaft des Politbüros = 

He  Zentralkomitees der: Kommunistischen Partei Indone siens und 

| neue Programın der Partei. Diese Dokumente haben noch tiefer de. 

_ Unerläßlichkeit. ‚der Junwendung des Weges bekräftigt, wonach die po- 


 litische löacht durch den ‚Gewehrlauf entsteht, die Unerläßlichkeit der 
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P- Durchführung der Revolution, indem man sich von den Lehren des 


Marxismus- Leninismmus und den Ideen MAO TSETUNGS leiten laßt. 


Die Polasenta unterdtrelchah ein übriges Mal die Notwendigkeit 
des Kampfes gegen die modernen Revisionist 
 nistischen KRenegatenclique an der Spitze und beg jrüßen Sie Große 
f Proletarische Kulturrevolution Chin 8, wob sie betonen, daß die 


Pe China ein sicheres Bollwerk d der Weltrevolution ist. 


Die Durchführung des bayraffassin Volkekampfen es unter der Fäh- 
W zung der Kommunistischen Partei, sowie die immer größere Vertie- 
fung der Unzufriedenheit, des Hasses und des Widerstandes des indo- 
 nesischen Volkes gegen die faschistische Diktatur Suhartos, unter- 
streicht ferner die "Indonesien Tribune!, zeigen, daß das faschisti- 
sche em Suhartos in seinen wergeblichen Beraühungen, ‚die revo- 

















Die Selbstkritik des Politbüros bestimmte drei neue Fahnen der t 
Partei irn Einklang mit dem 1. farxisraus-Leninismus und den Ideen 
MAO TSETUNGS. Die erste Fahne ist der Aufbau einer marxistisch- 
N "leninistischen . Partei, die vom Subjektivismus, Opportunismus und 
_ modernen Revisionismus befreit ist. Die zweite Fahne ist der bewaff- 

nete Volkskampf, der im Kern ein bewaffneter Bauernkarhpf für die 
| antifeudale Agrarrevolution unter der Führung der Arbeiterklasse ist: 


> Die dritte Fahne ist die vereinigte revolutionäre Front auf der . 
N Grundlage der — der Arbeiter ınit den Bauern unter © der Führung 


VE 


mit der sowjetrevisio- 


ri . * u j 
are ‚ j BA * J 


der Albeltecklen se. Die drei neuen Fahnen der Partei Boakhaheray 
j leitet die Kornmunistische Partei Indonesiens das indonesische — 
in seinern langwierigen, bewaffneten revolutionären Karnpf, 


In ihrem X Tampf, heißt es abschließend in der "Indonesien Tribune", 
erfreuen sich die Kornraunisten und das revolutionäre Volk — 
stets der Sympathie und der großen Unter stützung der liarxisten- Leni 

’ nisten und der revolutionären Völker der Welt. Wir sind sehr begei- 
2. stert durch diese Solidarität, die sich auf die Prinzipien des Proleta- 
rischen Internationalisrnus stützt und werden sie niernals vergessen. 
Tas indonesische Volk wird mit Sicherheit seine - 
Revolution bis zum Endsieg fortsetzen. 
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DIE KOMMUNISTISCHE PARTEI THAILANDS ERWEITERT DEN BE- 
WAFFNETEN KAL:PF GEGEN DIE MILITÄRCLIQUE THANOL-PRA- ° 
PHAS UND DEN US- nie ie US, 


1. — aus Thailand — erweitert sich der bewaffnete 
Karnpf des thailändischen Volles unter Führung der Kornmunistischen 
vartei gegen den US- -Imperialismus und die reaktionäre Herrschaft der 
faschistischen i. ilitärclique Bangkoks von Tag zu Tag. Die Flarnmen 
des bewaffneten Volkskampfes haben sich rasch ausgedehnt während 

. der letzten Feriode auf mehrere Rayonen des — und der Rampe 
H ist noch machtvoller geworden, } 

* Neue Fronten der Kämpfe sind in mehr als zehn weiteren Distrik- 
ten eröffnet worden, Die von den Truppen der Thanom-Praphas- -Clique 
unternoinmenen Cperationen haben Schiffbruch erlitten, die Volksbe- 
freiungskräfte haben ihnen schwere Schläge versetzt. Laut noch unvoll- 
ständiger Angaben haben die Befreiungsarrnee und das Volk Thailands 
vom Januar bis zum Nover:ber dieses Jahres über 1400 feindliche 
Soldaten auler Gefecht gesetzt, über 50 Flugzeuge verschiedenen Typs 
abgeschossen, erhebliche }' engen Waffen erbeutet und rachrere feind- 
liche. ‚Posten zerstört, darunter auch 25 Tolizeistationen. Die Befrei- 
Sn  ungskräfte zerstörten ferner etliche, auch gepanzerte !ilitärfahrzeuge, 


Neben der Festigung und Erweit g des bewaffneten Kampfes ent- 
faltet die Kommunistische Partei Thailands auch eine breite revolutio-. 
I näre Tätigkeit in Stadt und Dorf, um die Volksmassen gegen das eh 
:) tärregime und seine amerikanischen Schutzherren zu heben, D 
Bi; dieser Tätickeit riefen die Arbeiter, die in dem Höäliesretützpunkt von 

0 Delta Hir arbeiten, einen Streik aus gegen die Drohungen der — 

A; stischen Clique, nit Gewalt vörzugehen, Sie stellten die Aufladungs- 

. und Abladungsarbeiten des arnerikanischen i:ilitärmaterials ein. Einen . 
Streik riefen auch 2 000 Arbeiter der Textilfabriken aus, die Eigen. 
turn ausländischer Kapitalisten sind. 


4 







Eine besondere Sorge widmet die Xoramunistische Partei — 
der Tätigkeit auf dem Lande und der Arbeit mit der Jugend. Die Bau- 
ern beherzigen den bewaffneten Karnpf und sind zur Stütze der Beizei- 
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ungskräfte geworden. In letzter Zeit erhoben sich die Einwohner von 
10 Dörfern in der Provinz (Tella Sing) gegen die Verbrechen der 
Thanorn-Praphas-Clique und die Entsendung der Truppen zur Unter- 
drückung des Volkes. Sie forderten, daß die reaktionären Streitkräfte 
sich aus den Dörfern zurückziehen sollen. Zugleich erhoben sich 
hunderte Einwohner des Rayons (?ak Sayon) in den Demonstrationen 
gegen die wilde Unterdrückung von Seiten der rnilitärischen Repierung, 
während die Dörfer der Trovinz von Thonburi sich in Revolten gegen 
die gewaltsame Besetzung der 4000 ha von Seiten der faschistischen 
Militärclique zwecks Erweiterung der l/ilitärstützpunkte der USA er- 
hoben haben. Im Zeichen des Protests gegen der iilitärputsch der 
Thanorn-Praphas-Clique ara 17. Novernber erhoben sich die Studenten 
der Universitäten. Sie organisierten ?rotetedkurdgebungen und ver- 
öffentlicäten Erklärungen, in welchen der liilitärputsch gebrandrnarkt 
wurde. 


Dieser Zarnpf, wie die Komrnunistische Partei Thailands in ihren 
Veröffentlichungen unterstreicht, zeigt klar, daß die Thanom-?ra- 
phas-Clique sich immer rnehr isoliert und überall an den Y/iderstand 
des Volkes stößt. Zugleich zeigt er, daß das politische Bewußtsein 
des thailändischen Volkes irı Karnpfe gegen den amerikanischen Impe- 
rialisrnus und seine Lakaien sich von Tag zu Tag erhöht. Die Siege 
des bewaffneten Volkskampfes des thailändischen Volkes, die unter der 
Führung der Kommunistischen Partei Thailands erzielt worden sind, 
beseelen alle Schichten der Bevölkerung dieses Landes und haben ihr 


Vertrauen auf den Sieg verstärkt. Das thailändische Volk ist entschlos- 


sen, den Volkskampf voranzuführen, um die amerikanischen Ägzres- 
soren aus seinera Vaterland zu verjagen, die i“ilitärclique zu stürzen 
und das Land und sich selbst endgültig zu befreien, In seinem gerech- 
ten Karnpf erfreut sich das thailändische Volk der Unterstützung und 
kärnpferischen Solidarität aller freiheitsliebenden Völker und revolu- 
tionären Kräfte auf der "Telt, 


15.11.71 
IN LATEINAKERIZA WACHSEN UND ERSTARKEN DIE 1ZARZI- 
STISCH-LENINISTISCHEN PARTEIEN, CRGANISATICNEN UND 
GRUPPEN li ENTSCHOSSENEN KAUPF GEGEN DEN L/?PERIA- 
LISi.US, DIE 1XILITÄRDIXTATUREN UND DEN MODERNEN RE- 
VISIONISIZUS. 

"Zur Zeit, wo die revisionistischen ”?arteien im 
Inneren von Widersprüchen zerfressen werden, und 
wo in ihren Reihen Zersetzung und Dekadenz, Grup- 
pengeist, Fraktionismus, Strebertum und Zampf 
um die ilacht herrschen, wo sie jedes proletari- 


sche Aussehen und alle revolutionären lüerkmale 
verloren haben, wo die Beziehungen zwischen 
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ihnen von Diktat und Unterwerfung, von Chauvinis- 
mus und bürgerlichem Nationalismus gekennzeich- 
net sind, wächst und erstarkt die Einheit der 
marxistisch- leninistischen Kräfte!! wie Genosse ENVER 
HCXE#E/. auf dem 6, Parteitag der ?artei der Arbeit Albaniens be- 
tonte, "immer mehr auf den soliden Grundlagen der 
revolutionären Ideologie der Arbeiterklasse und 
des proletarischen Internationalismus",. Die Fahne. 
von WARZ, ENGELS, LENIN UND STALIN, welche die Revisionisten 
fallenließen, haben heute die wirklichen marxistisch-leninistischen 
Parteien in die Hand genommen, denen die große historische lission 
zusteht, die Arbeiterklasse und alle werktätigen liassen in der Re- 
volution zu führen, 


Die marxistisch-leninistischen Parteien haben Dank ihrer revo- 
lutionären Tätigkeit ihr Ansehen und ihre Achtung unter den llassen 
sesteipert. [hre Anstrengungen haben sie auf die Verbindungen mit 
der Arbeiterklasse und den werktätigen lassen gerichtet, welche 
bekanntlich den entscheidenden Faktor für das Leben einer Partei 
bilden, Bei ihren Klassenschlachten des Alltags vereinigen sie sich 
irımer rnehr rnit den Aktionen der i 'assen, Von der marxistisch- 
leninistischen Lehre geleitet, verwerfen sie die revisionistischen 
Zraktil,en der ”redigten und i-oralisierungen über die Revolution 
und bemühen sich, die hiassen in der Revolution zu organisieren und 
zu leiten. Darüberhinaus beschränken sie sich nicht rnit der Kritik 
dessen, was die Revsionisten sagen und tun, sondern sie kämpfen 
auch, urn den tiassen klare Terspektiven zu erschließen, urn ihnen 
ein konliretes Rarıpfiprogramm zu zeben, den Bedingungen des Landes 
und den Erfordernissen der Zeit entsprechend. Wie die Zeitung 
"A classe operäria'-Crpan der Moramunistischen Partei Brasiliens - 
in einer ihrer letzten Nurnmern betont, wachsen und erstarken in 
Lateinaruerika die marxistisch-leninistischen Gruppen iminer mehr 
im entschlossenen Kampf gegen Gen Irnperialismus, die l/ilitärdik- 
taturen und den modernen Revisionismus. 


Die Schaffung der wirklich revolutionären Parteien, betont 
"A classe operäria! ferner, ist eine unerläßliche Voraussetzung , 
urn die politische, wirtschaftliche und militärische Neise, welche 
jedes Land des Tlontinents heirn gesucht hat, gründlich zu lösen, 
Sehr korrekt handelten die brasilianischen ] /arxisten-Leninisten, 
als sie sich vollkommen von den Mevisionisten lossagten und die 
KPF Brasiliens im Jahre 19562 neu organisierten. 


Ein besonderes Verdienst gebührt den kolumbianischen Kommu- 
nisten, die unter der Führung von (Piedro Vasca) und anderen Ge- 
nossen, gestützt auf die lokalen Partäorganisationen, die marx- 
istisch-leninistische Kommunistische Tartei Kolumbiens neu auf- 
bauten, die heute so viele Erfolge im revolutionären Karnpf geerntet 
hat. 
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iM Ticht tige Erfolge erzielten die eek eil hal narteine — 
—— "und Ecuadors ‚seit den Tag, wo sie aus ihren Reihen die revi- 
lödschen Führer, die Verräter an der Sache.des Proletariats, aus-. 
‚stießen. Die revolutionäre KP Chiles wächst an und erweitert ihre 
Verbindungen zu den Volksmas sen. Rings um "die komrnunistische Vor- 
hut zusammengeschart, beschlossen die proletarischen Revolutionäre 
Argentinien s, ihren Parteitag einzuberufen, um die Partei der Kommu- 
nisten neu aufzubauen, und nunmehr leiten sie wichtige Kämpfe der Ar- 
beiterklasse, nehmen an den Studentenkärnpfen teil und erstrecken ih- 
ren. Einfluß über die Dörfer. Die uruguayischen ‚Revolutionäre machen 
Anstrengungen, ‚am die Vorhut der Arbeiterklasse zu schaffen. 
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Ana _Marxistisch - leninistische Gruppen und Organisationen entstehen 
in der Dorninikanischen Republik, in Haiti und in anderen Ländern - 

| während i in vielen traditionellen kommunistischen Parteien e eine heftige 

ideologische Auseinandersetzung zwischen den proletarischen und den 

‚revolutionären Konzeptionen stattfindet, 1 24 


Inden verschiedensten Forraen, heißt es im Organ. der Kr Brasi- 
liens weiter, wird die junge marxistisch-leninistische Bewegung in den 
| Ländern. Lateinamerikas entfaltet und organisiert, während ( die revisio- 
_ nistischen Parteien politische und ideologische Niederlagen erleiden : 
ihre Stellungen verlieren. Jede Partei arbeitet selbständig die eigene 
"Linie aus im Einklang mit den allgemeinen Gesetzen der Revolution 
und den. konkreten Bedingungen des Landes: J ede ‚Partei, unterstreicht 
nA classe operäria'', ist vor dem eigenen Volk und vor ‚der kommunisti- 
schen Weltbewegung für die eigenen Erfolge und Fehler verantwortlich. 


Der revolutionäre Kampf gegen den Imperieliakiuk kn und die Reaktion, 
der gemeinsarne Kampf gegen den Revisionismus und'gegen die oppor· 
tunistischen "proletarischen" Konzeptionen, heißt es i 1 Or 
_ munistischen Partei Brasiliens abschließend, stellt @ie unerläßliche" 
er die Beziehungen zwischen den Gruppen der Vorkriegskämpfer 
. der Revolution im Kontinent auf der Grundlage des ; Marxismus-Leninis- 
mus und des proletarischen Internationalisraus zu festigen, die Erfah- 

_ rungen auszutauschen und ‚sich — zu unterstützen und zu hel- 
‚fen. 





| 20.12.71 
UBER DIE POLITISCHE LAGE IN BRASILIEN UND ÜBER DIE TA - 
 TIGKEIT DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI BRASILIENS 


- Erklärung des Leiters der Delegation der K? Brasiliäng. die sich 
an den Arbeiten des 6. a rare ge Partei der Arbeit Albaniens 
beteiligte. 





Die politische Situation in Bräsilien wird von einer beispiellosen Ver- 
Serie der Auflehnung der Mehrzahl der Bevölkerung gegenüber den 
Militärs an der Macht und von einer stets zunehmenden Isolation der 

_ Regierungsmänner charakterisiert. lit jedem weiteren Tag verstärkt 
sich der Haß der breiten Volksmassen gegen die faschistischen Gene - 
‚ale und ihre nationalfeindliche und ——— ——— — der 
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sogenannten patriotischen Demagogie des Generals Medici und seiner 
Bemühungen, sich als Staat hinzustellen, ist der gegenwärtige Diktator 
der schwächste in den drei Regierungen nach dem Staatsstreich des 
Jahres 1964, Seine soziale und politische Grundlage ist sehr eng, und 
er bleibt weiterhin an der Macht nur dank der Marionetten der Streit- 
kräfte, nur durch eine beispiellose Unterdrückung. 


In Brasilien herrscht ein noch nie dagewesener Terror, während 
das Lebensniveau des brasilianischen Volkes seinen niedrigsten Punkt 
erreicht hat. Im Ergebnis dieser Lage erhöht sich das Gefühl der Auf- 
lehnung der Arbeiterklasse und der werktätigen Massen von Stadt und 
Land gegenüber der Militärregierung und ihrer wirtschaftlich-finanziel- 
len Politik, die darauf hinzielt, die Gewinne der großen Wirtschafts - 
gruppen des Landes sowie der ausländischen Gesellschaften und der 
Latifundisten zu beschützen und zu steigern. Die Regierung unterdrückt 
mit Gewalt jeden Protest in der Stadt und auf dem Lande. Wenn die 
Bauernimassen ihre Rechte fordern, so werden gegen sie die Streitkräf- 
te zusammen mit den Söldnern der Gutsbesitzer eingesetzt. 


Dies war im “/esen die Haltung der Regierung, insbesondere in den 
letzten Monaten, als es zu den bewaffneten Auseinandersetzungen zwi- 
schen den Bauern und den Agenten der Latifundisten in Goias, in Para 
und in verschiedenen Lokalitäten des nordöstlichen Teils des Landes 
kam. Die Politik der Entnationalisierung der Nationalwirtschaft, die 
von den brasilianischen Regierungsmännern verfolgt wird, stößt mit 
jedern Tag mehr auf die große Auflehnung auch einiger Teile der herr- 

„schenden Klassen, die durch diese ?olitik sich anpetastet fühlen. Aus 
dieser: Grunä erhebt sich der npatriotische \iderstand gegen die Unter- 
werfung vor den Militärs an der liacht. | 


Die Studenten und die Intellektuellen finden sich nicht ab mit der Re- 
gierungspolitik, die darauf hinzielt, die nationale Kultur zu liquidieren. 
Sie bekämpfen die proamerikanische Schulreform, sie fordern mehr 
finanzielle ifittel für das Schulwesen und weniger Ausgaben für die 
Streitkräfte. Sie kärıpfen für eine neue Kultur, für eine demokratische 
und patriotische Xultur, die nur durch den Sturz des heutigen Regimes 
gesichert werden kann, Zugleich erheben sich mit jedem Tag stärker 
die Stimmen jener, die gegen den iiangel an demokratischen Rechten 
protestieren und die Freilassung der politischen Gefangenen und die 
Annullierung der Prozesse gegen die Gegner der Diktatur fordern. 


4150: in den verschiedensten Formen und mit den verschiedensten 
Mitteln verstärkt sich unaufhörlich die Volksopposition gegenüber den 
faschistischen l”ilitärs an der Macht und ihren amerikanischen Schutz- 
herren. In Brasilien werden die Bedingungen reif für den Sturz der fa- 
schistischen hilitärs. Die größte Gefahr, die die revolutionären Kräf- 
te in Brasilien jetzt bekämpfen müssen, ist die Überschätzung der Kräf- 
te des Feindes und die Unterschätzung des revolutionären Potentials der 
Volksmassen, Die Frage ist, daß sich das Volk im offenen Karnpf zum 
Sturz der korrumpierten Regierungsleute erhebt, um diesen keine Mi- 
nute Ruhe zu gönnen, um den Kampf auf allen Fronten in Angriff zu neh-. 
men, um die Kräfte zu. gruppieren und um die Vorbereitungen für den 
Beginn . Volkskarnpfs zu intensivieren, 


Der Sturz der Diktatur wird zu einer Forderung der breiten Volks-- 
massen. lit Ausnahme der Revisionisten und der Elemente der herr- 
schenden Klassen sind die werktätigen läassen davon überzeugt, daß 
sie nur mittels des. bewaffneten Kampfs das heutige Regime zum Sturz :. 
bringen werden können. Die verschiedenen politischen Kräfte unter - 
breiten ihre eigenen Lösungen, und sogar einige reaktionäre Schichten 
fordern die Anerkennung der Rechte, wie politische Freiheit, den tro- 
janischen Weg und andere solche Forderungen. 


Die Diktatur ‚aber kann. keine Konzessionen: machen. Sie erinnert. 
sich jetzt an die Erfahrung des Jahres 1968, ala die liassen sich in 
offener Revolte gegen die Regierung in den. wichtigsten Städten des Lan- 
des erhoben. Das Froletariat hat nicht nur seine Ideen zu propagieren, 
sondern es muß hauptsächlich ihre Richtigkeit in der Praxis beweisen. 


Die xp Brasiliens unterstreicht, daß der Ausbruch des Volkskampfs 
als eine Forsn des bewäffneter’Karapfes der liassen, als ein Fanal die- 
nen'wird, um all denjenigen den Weg zu beleuchten, die den Sturz der 
Militärdiktatur und die Liquidierung des amerikanischen Imperialismus 
wünschen, Die Strategie der K? Brasiliens bezweckt die Ergreifung 
der politischen Hacht mittels des bewaffneten Karapfs, 


Die Taktik der Dartei - in den Dokumenten des ZX und in der Reso- 
lution der'$. Konferenz wiedergegeben, hat als Häuptaufgabe die Vor- 
bereitung und den Ausbruch des Volkskampfes. Die Taktik der Partei 
in die Tat umsetzend, ergreifen alle Organisationen und Militanten 
praktische Maßnahmen für die ‚Vertiefung der Propaganda und der Agi- 
tation, um die Militärs an der Macht noch mehr zu demaskieren und 
zu isolieren: die Ergreifung von konkreten Naßnahrnen auf or ganisato- 
rischera und politischern Gebiet, um das Zentrum der Tätigkeit der 
Partei in die Dörfer zu verlegen und um die Arbeit irn Schoße der Bau- 
ernmassen zu erweitern, um sie.zu organisieren und zu mobilisieren - 
ferner die Verstärkung der Parteiorganisationen in den Städten und 
hauptsächlich die Intensivierung der Aktionen im Schoße der Arbeiter- 
klasse, der werktätigen l/assen, der Studenten und der Intellektuellen 
sind einiges der biaßnahmen, die das ZX der KP Brasiliens für die In- 
tensivierung der Vorbereitungen auf den Volkskarnpf ergriffen hat. 


6.12.71 
DIE K> su DANS, DIE REVOLUTICNÄRE RICHTUNG,. BETRACHTET 
DIE ETA>PPE, DIE DAS SUDANESISCHE VOLK GEGENWÄRTIG DURCH- 
MACHT, ALS DIE ETAPPE DER NATICNAL- DEMOKRATISC HEN RE- 
VOLUTION 


— Erklärung des Genossen. Xhabir, Vorsitzender der Delegation der 
KP Sudans (Revolutionäre Richtung), die sich an dem 5. ——— 
der Partei der Ärbeit Albaniens beteiligte, 


Die KT Sudans (Revolutionäre Richtung) - unterstrich Genosse Xhabir - 
betrachtet die Etappe, die das sudanesische Volk gegenwärtig durch - 
macht, als die Etappe der national-demokratischen Revolution. Dies 
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bedeutet, daß die Hauptfeinde, gegen welche das Feuer des Kampfes 
gerichtet werden muß, die Imperialisten sind - mit den amerikanischen 
an der Spitze - und die Revisionisten, besonders. die sowjetische Herr- 
scherbande, die Feudalen und die Agenten des ausländischen Kapitals, 
die 5 % des sudanesischen Volkes ausmachen. 


Im Zarınf gegen diese Feinde stützt sich die XP Sudans (Revolutio- 
näre Richtung) auf die nationale Front, an deren Spitze die Arbeiter - 
klasse in Allianz mit den armen Bauern steht. Die Partei denkt, daß 
das Hauptproblem in Sudan der Klassenkampf ist, und deshalb fordert 
sie alle Werktätigen der nationalen Kiinderheiten im Süden, Csten und 
Westen auf, daß sie sich mit den Werktätigen des Nordens für die Grün- 
dung der nationalen Front vereinigen, um den Kampf gemeinsam gegen 
den Imperialismus und alle seine Lakaien zu richten. Dem Programm 
der Front liegt die völlige Liquidierung des kolonialistischen Einflus- 
ses auf politischem, kulturellen und ökonomischen Gebiet zugrunde, 
die restlose Liquidierung des Feudalismus und der Agenten des aus - 
ländischen Kapitals, die Erteilung des Rechtes auf Selbstbestimmung 
für alle nationalen l4inderheiten und des Rechtes auf Selbstrepierung, 
die Hebung des Lebensniveaus der werktätigen lassen, die Proklama- 
tion der demokratischen und gewerkschaftlichen Rechte für die Arbei- 
ter und das Volk und die Ableugnung dieser Rechte für die Feinde des 
Volkes, die Gründung einer Regierung, die aus dem Schoße der natio- 
nalen Front hervorgehen und das Programm der Front verwirklichen 
soll, 


Ferner entlarvte Genosse Xhabir die Rolle der modernen Revisio- 
nisten und den Charakter des Staatsstreiches, den sie am 19. Juli des 
Jahres 1971 organisierten. Die Marxisten-Leninisten, unterstrich er, 
verwerfen die I.iethode der lilitärputsche für die Machtergreifung. Der 
Putsch erlitt vollständiges Fiasko, weil er nicht durch die Arbeiter - 
klasse und das Volk durchgeführt wurde. Die Revisionisten mußten dies 
teuer bezahlen, 


Aus diesen neyativen Erfahrungen zogen wir wertvolle Lehren. Das 
Stützen auf das Volk ist der einzige Wez. Das Volk ist es, das sich 
selbst befreien wird, Der Veg der evolution ist der einzig richtige 
Weg und nicht der Weg der i.lilitärputsche. 


Die Sowjetrevisionisten traten offen als Kolonialisten, als neue Za- 
ren auf und bedeckten sich mit Schande. Die Regierung Sudans aber, 
statt die sudanesischen Revisionisten und ihre Schutzherren in Moskau 
zu bekämpfen, hat die Kamıpagne gegen den Kommunismus und die Kom- 
munisten intensiviert. Wir lehnen dies ab. Es wurde ein Angriff gegen 
die Gewerkschaftsbewegung der Arbeiter und gegen die Bauernvereine 
entfesselt. Die alten Führungen wurden durch neue ersetzt, deren Groß- 
teil wegen ihrer rechtsgerichteten Tendenzen und der Neigung nach Zu- 
sammenarbeit mit dem Imperialismus und der Reaktion bekannt ist. 


Die Feindseligkeit gegen den Kommunismus bedeutet Feindseligkeit 
gegenüber den wirtschaftlichen und politischen Forderungen des Volkes, 
bedeutet Feindseligkeit gegenüber der demokratischen Lösung des Prob- 
leras des Südens, iramer größere Stützung auf den Imperialismus und 
die arabische und einheimische Reaktion. 
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Die -KP Sudans (Revolutionäre Richtung) fordert die Arbeiter und 
das Volk auf, sie sollen die Einheit und den Karnpf gegen den Imperia- 
 lismus und die Reaktion verstärken. In den Städten wendet sie sich an 
_ die Arbeiter, Studenten und die nationale Intelligenz und in den Dör - 
fern an die armen Bauern und die Werktätigen der nationalen iMinder- 
heiten; sie fordert diese auf, sie sollen sich rings um das Programm 
j der national-demokratischen Front fest vereinigen. 
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DER WELTIMPERIALISIMUS MIT DEM US- UND SO- 
ZIALIMPERIALISMUS AN DER SPITZE KÄMPFT IM 
BUNDE i!IT ALLEN REAKTIONÄREN VERZWEIFELT 
GEGEN SEINEN SICHEREN UNTERGANG. 


+ + + 


VI, DIE KONTERREVOLUTIONÄRE ALLIANZ ZWISCHEN US-IMPE- 
RIALISI “US UND SOWJETISCHEN SOZIALIMPERIALISI:US 


5.12.71 


SOLANGE ETPERIALISTISCHE UND SOZIALN{PERIALISTISCHE 
STAATEN EZISTIEREN, WIRD ES NIEWALS EINE ABRÜSTUNG 
GEBEN. 


In Moskau wirft man mit vielen Worten uraher, um unter der Veltöf- 
fentlichkeit die Illusion zu erwecken, da® man dort an einer wirklichen 
Abrüstung interessiert sei. Eine sowjetische Zeitschrift schrieb die- 
ser Tage, daß die Sowjetunion eine Welt ohne Waffen zu erreichen sich 
bemüht. Seit dern XXIV. Kongreß, auf welcher Breschnew das soge- 
nannte !!Friedensprogramm!"' verkündete, hat sich die sowjetische Pro- 
paganda in dieser Richtung intensiviert. Auch die Sowjetdiplornatie hat 
auf der UNC einige Projekte unterbreitet und nichtnur auf der UNO, : 
sondern auch bei den SALT- Verhandlungen und auf der Genfer Ab - 
rüstungskonferenz. 


Ist aber lies alles von der Notwendigkeit, sich abzurüsten, gebo- 
ten? Welche Ziele verfolgen sie in Wirklichkeit? 


Das Leben hat bewiesen, daß der Lärm um das Abrüstungsproblem 
von den sowjetischen Sozialimperialisten und auch von ihren Freunden, 
den US-Irnperialisten, nur mit der Absicht geschlagen wird, die Völ- 
ker einzuschläfern und ihre eigenen aggressiven Pläne intensivieren zu 
können. Die Tatsachen zeigen, da? - während die beiden Supermächte 
sehr viel von der Abrüstung reden, hunderte Versammlungen abgehal- 
ten und Komitees und Ausschüsse gebildet haben - sie andererseits das 
ziellose \Tettrüsten fortsetzen. In Worten schreien sie sich heiser 5, 
jedem Atoraversuch ein Ende zu setzen. In Taten aber - ohne auf die 
Proteste der Völker zu achten, ‚setzen sowohl die USA als auch die SU 
mehr denn je ihre unterirdischen Atomversuche fort und perfektionie- 
ren und ınehren diese Ylaffen weiterhin. 


‚Es zenüzt, auf die Investitionen beider imperialistischer Supermäch- 
te für die Aufrüstung zu achten, um die ranze Falschheit ihres Abrü - 
stungslärms zu erkennen. Im letzten Jahrzehnt erhöhten diese beiden 
Supermächte ihre militärischen Investitionen von 30-40 lird, Dollar 
auf 70-06 lird Dollar im Iionat. Nach einem ganzen Jahrzehnt voll de- 2 
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magogischern Lärm sehen die Völker klar, wohin die USA und die Sow- 
jetunion gelangt sind. Wie noch nie zuvor also haben sie das N. ilitär- 
budget erhöht, ihre Stützpunkte in allen Kontinenten ‚und ifeeren erwei- 
tert, die Rekrutie rungJährer Angriffsflotten weiterhin fortgesetzt, ihre 
Streitkräfte mit allen militärischen Mitteln ausgerüstet, massiert und’ 
zugleich alles unternoramen, die Massen ausrüstungswaffen zu perfek-- 
tionieren. 


Diese Lage ist nicht entstanden - wie man in lloskau und in Wash- 
inston behauptet -, um die"sozialistische Gemeinschaft! bzw. die 
"Freie \Lelt!! vor der Aggression zu beschützen, sondern ira Ergebnis 
ihrer Versuche und iraperialistischen Ambitionen, die Welt zu besetzen 
und wieder aufzuteilen, die Revolution zu unterdrücken, die sbzialisti- 
schen Länder zu ruinieren, die Völker zu verknechten. Die ständige 
Aufrüstung war und bleibt eine Voraussetzung der Existenz des Impe- 
rialismus selbst, die aus dem Charakter der wirtschaftlichen und po- 
litischen repressiven Crdnung des Imperialisınus selbst starnmt. 


Die US-Iräperialisten verstärkten ihre militärische Lage keines- 
wegs, urn die sogenannte "Freie Welt!! zu verteidigen, sondern um den 
aggressiven Krieg in Vietnam und in ganz Indochina zu entfesseln, um 
neue Einflußgebiete auf Kosten der anderen imperialistischen Rivalen- 
mächte zu gewinnen, um die. Revolution zu’ unterdrücken sowohl in‘ La- s 
teinafherikarals auch'in Afrika und u um die Völker und sdu- 
verien Staaten zu versklaven. — 


Bekanntlich hat sich mit der M achtübernahme von Helten der 
Chruschtschow- 'Revisionisten auch der Charakter des. sowjetischen 
Staates verändert. Die Sowjetunion wurde ein kapitalistisches Land und 
ein’ir.serialistischer Staat. Die Außenpolitik der Sowjetrevisionisten 
- wie Genosse ENVER HCXHA auf dern $. Kongreß der Partei der Ar- 
beit Albaniens unterstrich - wurde die gleiche großrussische Außenpo- 
litik der einstigen Zaren, Die Spitzen des Xremls haben den Himmel 
mit Flugzeugen, die Ozeane mit Unterseebooten gefüllt und schaffen, 
wo sie nur können, ihre Militärstützpunkte. Es gibt keine Zone auf der 
Welt, wo die Sowjetrevisionisten sich nicht bemühen, ‚ihren imperiali- 
stischen Einfluß ‚auszudehnen. Selbst Gromyko hat erklärt, daß die Le- 
bensinteressen der Sowjetunion sich sehr weit über ihre Grenzen er- 
strecken; und der sowjetische Admiral ( Groschkow) hat gesagt, daß 
die Fahnen der sowjetischen I/ilitärflotte auf allen Meeren und Ozeanen 
wehen müssen. Deshalb ist also die ständige Aufrüstung eine Forde- 
rung der irnperialistischen Natur des heutigen sowjetischen Staates... 
Das Besetzthalten Osteuropas, die Konzentration einer sehr großen Ki- 
litärkraft in der }longolei und an der sowjetisch-chinesischen Grenze, 
die hegermonistische Politik im Llittelrmeer und im Nahen Osten, die , 
Versuche, die Penetration (das Eindringen ) in den Fernen Csten, in. 
Lateinamerika und in Afrika zu verstärken, werden nicht mit leeren 
Worten, sondern mit Soldaten, Kanonen, Flugzeugen und Unterseeboo- 
ten durchgeführt und erfordern also eine ständige Verstärkung der Auf- 
rüstungen. Eben diesem Kurs entspricht der Rüstungsetat, -den dieser 
Tage der Cberste Sowjet der Sowjetunion billigte, ein Etat, der- sich 
auf dern höchsten Niveau befindet und in dieser. Höhe noch nie dagewe- 


sen ist; und gerade zur Zeit, wo der- Lärm der: Sowjetrevisionisten über 


statt lassenausrüstungswaffen: liassenvernichtungsmittel 





55: 
die Abrüstung seinen Gipfel erreicht hat. 


Beide Supermächte als Alliierte, die sie sind, erhöhen das Abriü- 
stungsklirren und bezwecken damit, die Völker einzuschläfern, um ih- 
re eigenen aggressiven Pläne intensivieren zu können. In der Maske 
der Abrüstung rüsten sie sich unaufhörlich auf und versuchen,das 
Gleichgewicht untereinander zu wahren und eine bestimmte Distanz 
gegenüber den anderen zu behalten. Seinen Plan, Moskau zu besuchen, 
bekanntgebend, so drückte sich dieser Tage eine westliche Nachrich- 
tenagentur aus, schätzte Nixon ein, daß die vorgesehene dowjetisch- 
amerikanische Versammlung auf hoher Ebene die Schlußfolgerung bei- 
der Seiten enthält, daß keine der Mächte, d.h, die USA und die Sowjet- 
union. eine Überracht gegenüber der anderen erreichen könne, und 
dies bedeutet, daß ein Gleichgewicht besteht. Alle Abkommen, die sie 
auf dern Gebiet der Atorawaffen, des Weltraumes, der Meeresgrunde 
und anderes zustande gebracht haben, zielen darauf, diese neuen stra- 
tegischen Verhältnisse unangetastet zu halten, die auch die gemeinsame 
Politik der beiden Superrnächte bestimmen. 


Die Folitik des Gleichgewichtes untereinander rechtfertigen beide 
Partner mit der angeblich stürmischen Entwicklung der technisch-wis- 
senschaftlichen Revolution auch auf dem Gebiete der Rüstung. J eder 
Fortschritt des einen Partner also würde für den Weltfrieden gefähr- 
lich sein. Damit wollen sie das l\onopol auf die neuen Waffen und die 
technisch-wissenschaftliche Überrnacht gegenüber den anderen unan- 
getastet wahren mit dem Ziel, die anderen Länder abhängig zu halten 
und auf sie einen ständigen militärischen Druck auszuüben, 


Andererseits bemühen sich die beiden Supermächte, insbesondere 
auf den sehr geheirnen SALT-Treffen, die Liilitärfragen zu koordinie- 
ren, in der Äbsicht, jene Gattungen von Waffen zu entwickeln, bei 
welchen sich die eine oder andere Seite im Rückstand befindet. Ihre 
Vorschläge über die Verringerung dieser oder jener Art von Waffen 
haben nichts gemeinsam mit der wirklichen Abrüstung, sondern mit 
der Schaffung und der Beibehaltung eines Gleichgewichts in der bei- 
derseitigen Aufrüstung. DasWöttrüsten, das die beiden Supermächte 
sich bernühen äquilibriert (irn Gleichgewicht) zu entwickeln, wobei 
sie sich hinter den unzähligen Vorschlägen und ?länen über die Ab- 
rüstung verstecken, ist mit sehr gefährlichen Folgen geschwängert. 
Sie bereiten sich auf aggressive Kriege vor. 


Uni deshalb, solange die Imperialisten und Sozialirnperialisten 
sich aufrüsten und sich auf Kriege vorbereiten, müssen sich auch die 
Völker bewaffnen. Die Völker dürfen sich von der imperialistisch- 
revisionistischen Propaganda nicht beschwindeln lassen. 


In.den Jahren des 1.Wätkrieges nannte W.I.. LENIN die Abrüstung 
das Ideal des Sozialisraus, Zugleich aber hat er mit größten Nach- 
druck die theoretische Falschheit und den politischen Fehler der Pa- 
role mit dem Abrüstungstraum demaskiert, welche die falschen Mar- 
xisten vorn Schlage Kautsky und Konsorten unterbreiteten, in der Hoff- 
nung, daß die imperialistischen l£ächte auch freiwillig sich abrüsten 
werden, W,I. LENIN hat unterstrichen, daß ohne die revolutionären 
Handlungen des Proletariats weder von einem demokratischen Frie- 
den noch von einer Abrüstung die Rede sein könne. Die Existenz der 
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imperialistischen Supermächte, der USA und der Sowjetunion, die sich 
aufrüsten, um ihre Herrschaft auf der Welt zu errichten, und die Exi- 
'stenz des Iraperialismus im allgerneinen zwingen die Völker, nicht zit 
verschränkten Arrnen dazustehen, sondern sich zu bewaffnen, um die 
Politik der Einmischungen, der.Repressionen.und der Chantagen zu 
bekämpfen. M 208 

Solange imperialistische Staaten bestehen werden, wird es nie- 
mals eine Abrüstung geben. Die Völker werden ihren Traum über die 
Abrüstung nur danri verwirklichen, wenn sie den Imperialismus ent- 
waffnen und zu Grabe tragen werden. 


AR 17.11.71 
WESHALB IST DIE WESTLICHE BOURGEOISIE SO SEHR AN EINER. 


INTENSIVIERUNG DER ZUSAL{MENARBEIT MIT DER SOWJETUNION 
INTERESSIERT? x. 


Seit längerem schon „wrindet sich die kapitalistische Welt in den 
Klauen einer tiefen wirtschaftlichen, finanziellen Krise, die ihren 
Gipfel it der Währungskrise, mit der Aufwertung und Abwertung der 
verschiedenen Tährunzen, mit der Crganisierung und Reorganisierung 
der internationalen Handelsbeziehungen, erreichte. Diese:allseitige 
Krise ist ein Ergebnis der kapitalistischen Produktionsweise, der. Niß- 
wirtschaft und der pausenlosen und unheilbaren Defekte des Zyklus - 
der kapitalistischen Reproduktion. 


: Infolgedessen ist außer Jen protektionistischen Maßnahmen, die . 
dieser oder jener imperialistische Staat ergreift, auch die Forderung 
nach neuen Absatzmärkten für ihre Rohstoffe und für den Verkauf ihrer 
Produkte, mit dem Ziel, die schwere Last dieser Krise - sei es noch 
so.vrenig - zu erleichtern, unter den verxhiedenen Gruppen der natio- 
nalen Bourgeoisie zu einem akuten Problern geworden. Gerade dies ist 
die wirkliche Ursache, weshalb der amerikanische, der deutsche, der 
japanische Iraperialismus und andere ihre Emissäre:einen nach dem 
anderen in verschiedene Länder entsenden, um neue Märkte 'aufzufin-. 


den. 


Die rnodernen Revisionisten mit dem sowjetischen an der Spitze 
zeigen sich bereit, diese Botschafter des Imperialismus zu ernpfangen. 
Den koram:enden Besuch des Sekretärs des US-Handelsdeparternents 
Maurice Stans in i.loskau kornmentierend, erklärte der Sprecher die- 
ses Departements, daß Stans Fragen des Handels, die Möglichkeit neu- 
er Investitionen, ?robleme der Touristik und der anderen Wege zur 
Verbesserung des Zahlungsgleichgewichts der USA erörtern werde. | 
"Wir, so sagte der Sprecher, "müssen das Gleichgewicht der USA ver- 
bessern, und falls vir in der Lase sein werden, neue hiärkte zu fin- 
den, so würde dies noch besser gein. " 


Dies ist der Grund, weshalb in raehreren imperialistischen Ländern 
eine Reihe von Begrenzungen über den Handel mit der Sowjetunion 
und mit anderen osteuropäischen Ländern aufgehoben wurde. Die Tat- 
sachen deuten klar darauf hin, daß im Ergebnis der Bereitwillickeit 
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der Sowjetrevisionisten zur Intensivierung der Zusamrnenarbeit mit 


den westlichen I;/onopolen in dieser letzten Jahren sowohl die Handels- 
beziehungen als auch die der “Xredite sich verstärkt haben, wobei die 
für die Periode 1956/70 geplanten Abkornmen beträchtlich vorgerückt 
sind. Allein mit Japan z. B., wie in letzter Zeit der sowjetische Außen- 
handelsrninister zugab, wurde das Abkommen um ca. 600 1“ill. Rubel 
überboten,und diese Steigerung erfolgte in betonterer T/eise während 
Ger letzten Jahre. 1970 z.B. gegenüber 1969 war der Zuwachs bei dem 
Handelsaustausch an die 17 %. Das gleiche geschah auch mit Frank- 
reich. Während 1969 im Verglei-h zu 1954 der Handelsaustausch sich 
um das dreifache erhöhte, betrug er im Jahre 1970 gegenüber dern Jah- 
re 1969, den Angaben der ausländischen Presse zufolge, das doppelte, 


Im Ergebnis dessen verzeichnen die Abkommen für die Periode 
1971-75 einen viel größeren Anstieg im Vergleich zum vergangenen 
Fünfjahrplan. l..it Japan z.B. beträgt dieser Zuwachs über 80 %, wäh- 
rend er mit Frankreich im Laufe dieses Fünfjahrplans zezenüber dem 
vergangenen Fünfjahrplan sich verdoppelt hat. So sind die Bedingungen 
auch mit den anderen kapitalistischen Ländern. Das, was für die natio- 
nale Bourgeoisie sehr vorteilhaft ist, beruht in der Tatsache, daß bei 
diesen Abkoramen die Sowjetunion eingewilligt hat, sich genau wie ein 
koloniales Land behandeln zu lassen, d.h. wie ein Land, das l/aschi- 
nen einführt und Rohstoffe und Brennstoffe ausführt. Es handelt sich 
also gerade urı das, was die imperialistische Bourgeoisie interessiert. 


Selbst die Sowjetrevisionisten geben zu, daß die Grundlage ihres 
Exportes nach dem YYesten das Erdöl, Erdgas, das Eisenerz, das Liag- 
nesiura und andere bilden. Die Grundlage für die Perspektive der Zu- 
sararıenarbeit der Sowjetunion mit den entwickelten Industrieländern, 
schrieb die sowjetische Zeitschrift "Das internationale Leben'', sind 
vor allera die äußerst reichen Naturvorkorarıen, der umfangreiche und 
stabile ivlarkt, und so zeschieht es auch, Die Sowjetunion ist ein vor- 
teilhafter !/’arkt für die imperialistischen Niächte geworden. Vie die 
Sowjetrevisionisten selbst zugeben, bilden z.B. 96 % des Exports der 
Sowjetunion nach Japan die Brennstoffe und weniger als 1 % die Ma- 
schinen. 


‚Aus dern Erschließen des sowjetischen liarktes einen Nutzen zie- 
hend, haben gleichfalls mehrere amerikanische Firmen die Ausnutzung 
der vollen Kapazität ihrer Maschinen gesichert. Dies war in der Tat 
eine konkrete Hilfe für die Firmen Cross Company und (Bliss San Huas), 
um sie vor der Fallierung (dem Bankrott) zu retten. Andererseits 
schlägt die imperialistische Bourgeoisie großzügige Gewinne aus dem 
Handelsaustausch mit den Sowjetrevisioni sten heraus, so daß sie außer 
dern Verkauf der Stapelprodukte nicht nur, notwendige Rohstoffe für die 
Auslastung der bestehenden Kapazität und für die Entwicklung ihrer 
Wirtschaft sichert, sondern auch diese zu sehr vorteilhaften Preisen . 
bekommt. So erhält z.B. die BRD die Tonne Roherdöj von der Sowjet- 
union zu einem reis von 3 bis 5 Dollar billiger als der internationale 
offizielle Kurs, während die Japanischen Firmen das Holzmaterial zu 
sehr niedrigen Preisen bekommen. 


Gerade weil die Sowjetunion so ein gewinnbringender l’arkt ist und 
mehrere Trobleme der internationalen Bourgeoisie ISot,'-Zeifrt sich - 
j letztere 
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freigebig undöffnet den Beutel für die Xrämerspitze. Es genügt, wenn 
wir hier beide Kredite erwähnen, die die Sowjetunion während dieser 
Jahre der wirtschaftlich-finanziellen Krise der kapitalistischen Welt 
erhalten hat. Ira Dezember des Jahres 1959 haben Jie italienischen 
kapitalistischen Firrnen den Sowjetrevisionister einen langfristigen 
Kredit irn Rahrnen des Abkorarnens über das Naturgas, dessen Betrag 
ca. 3 isiilliarden Dollar erreicht, erteilt. Für den Ankauf von ver- 
schiedenen Maschinen erhielt die sowjetrevisionistische Clique im 
Mai des Jahres 1970 einen weiteren Kredit vom italienischen Kapital 
in einer Höhe von 430 I.illiarden Lire. Ira August desselben Jahres 
erteilte die italienische Staatsbank den Sowjetrevisionisten einen neuen 
Kredit von 200 1riU. Dollar. Im W/ai 1970 erhielten die Sowjetrevisio- 
nisten von Frankreich einen Zredit von 4 L/illiarden und 500 rllionen 
Francs. Von Westdeutschland erhielten sie einen Betraz von 1 Lilli- 
arde und 509 I..illionen Iiark und von Japan an die 150 i/illionen Dollar. 
Diese sind nur einige der größten Yredite, ohne jene zu erwähnen, Re 
der Sowjetunion besondere kapitalistische Firmen gewährt haben, Mit- 
tels dieser “Üredite sichert die nationale Bourgeoisie lie unter den Be- 
dingungen der tiefen wirtschaftlich-finanziellen rise großen Gewinne, 
weil sie l. einen neuen Markt für ihr freies Kapital findet, 2, weil sie 
durch die Envestitionen dieses freien Kapitals hohe Zinsen einstreicht, 
3. da die Kredite in Waren und nicht in Devisen gegeben werden, si- 
chert das internationale “apital sehr günstige Bedingungen für die voll- 
ständige Auslastung der ?roduktivkapazität innerhalb des Landes und 
für die Erschließung von neuen Zweigen und Fronten der Arbeit; und 
diese sind unerläßliche Bedingungen für die Überwindung der Krise, 


Während die sowjetischen Revisionisten ihre Zusararnenarbeit in- 
tensivieren und eine so große Gier nach dern westlichen Kapital zeigen, 
in der Hoffnuns, daß sie dadurch, die sroßen Schwierigkeiten der Kri- 
se, die sie an die Gurgel gepackt hat, überwinden können. Aber da- 
durch, wie es stets bewiesen wird, wird neu die Lage der werktätigen 
lassen noch mehr erschwert. 


7.12.1971 


DIE WURZELN DER SOWJETISCH- AVERIKANISCHEN ZUSAMMEN- 
ARBEIT VERTIEFEN SICH 


In der letzten Zeit räumt die imperialistisch-revisionistische Pro- 
paganda den Beziehungen zwischen den Sowjetrevisionisten und den 
amerikanischen Imperialisten einen sichtbaren Platz ein. Iın Mittel- 
punkt ihrer Aufrnerksarnkeit stehen insbesondere Jie neuen Schritte von 
I 'oskau und Washington für die Erweiterung der Zusarnraenarbeit auf 
einigen ökonomischen Gebieten, die von beiden Seiten als noch ungenü- 
gend betrachtet wurden. 


Und der Fropagandalärm ist begründet: Die amerikanischen Besuche 
kommen einer nach dem anderen - wie auf einem Jahrmarkt. Wie be- 
kanni weilte in Hoskau der Handelsminister der USA, Stans, mit einer 
Gruppe von Fachleuten der verschiedensten Gebiete. Gleichzeitig weilt 
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noch in Moskau eine andere Große arnerikanische Delegation, um am 
runden. Tisch mit der Sowjetseite zu diskutieren, ohne die wissenschaft- 
liche Delegation für den kosmischen Raurn und einzelne Ge schäftsleute 
zu erwälinen. Zugleich befinden sich in den Vereinigten -Staaten die 
'Handelsdeleration mit dera sowjetischen stellvertretenden Außenhan- 
delsminister und die Delegation der Autornobilindustrie. 


Diese Visiten ziehen eine nie dazewesene Erweiterung des Handels 
zwischen den beiden Ländern in kurzer Zeit nach sich. Vor kurzem 
wurde rnitgeteilt, daß die Vereinigten Staaten der Sowjetunion Brotpe- 
treide ir.ı Werte von 136 tiillionen Dollar liefern werden. Danach gab 
die amerikanische Negierung ihr Einverständnis, daß die amerikani- 
schen Firraen in die Sowrjetunion Waren im W erte von mehr als 1/2 
i-illiarde ausführen können. 


So wurde auch das Ermbar;o für eine zroße Wareninenge abseschaf- 
fen, laß der Export nach der Sowjetunion strengstens verboten war. 
Arnerikanische Finanzeinrichtungen erhielten die Erlaubnis, für Ex- 
porte nach der Sowjetunion Kredite zu verleihen. Wenn man berücksich- 
tigt, daß in den letzten Jahren der arıerikanische Export eine Summe 
von nur einigen Dutzend } 'illionen Dollar erfaßte, dann sieht rnan noch 
besser die Riesenschritte, die in der letzten Zeit die Vereinigten Staa- 
ten und die Sowjetunion für die Erweiterung der ökonomischen Zusam- 
rnenarbeit zurückle;ten. 


Beltanntlich haben die Sowjetrevisionisten eine breitere und inten- 
sivere wirtschaftliche Zusamraenarbeit znit den Vereinipten Staaten ge- 
fordert, Dies verlangten mit Nachdruck Breschnew auf dern 24, Par- 
teitag der sowjetrevisionistischen Partei und in einigen späteren Reden 
Bossygin in Gesprächen mit arnerikanischen Geschäftsleuten und auf 


der letzten Tazun? des Obersten Sowjet, sowohl als auch andere Sowjet- 
führer. 


In der Zusarnrmenarbeit rait amerikanischen Geschäftskreisen als 
auch westlicher Kapitalistenkreise überhaupt hegen sie große Hoffnun- 
gen, was die weitere Entwicklung des Landes anbetrifft, Dafür ver- 
langten sie Anleihen, Kredite, technische Hilfe und andere Hilfen aus 
dem Westen. In der sogenannten "internationalen Arbeitsteilung" sehen 


sie Entwicklungsperspektiven für ihre Beziehungen mit der kapitalisti- 
schen \Yelt. 


Nach einisen Schwankungen, die (ie \r ertsteigerung ihrer Schritte 
zum Ziel hatte, reichte die Nixon - Regierung die Hand zur Zusamnıen- 
arbeit. Im vorigen Jahr noch bezeichnete sie die Kreditierung und Aus- 
rüstung des Werkes an der Kama als eina Handlung irn Gegensatz zu 
den Belangen der internationalen Sicherheit. In diese::: Jahr aber er- 
laubte sie die Kreditierung und Ausrüstung dieses Werkes. Früher be- 
trachtete sie als sehr gefährlich für die internationale Sicherheit die 
Ausfuhr einer großen Anzahl Erzeupisse in die Sowjetunion, Jetzt kom- 
ınen diese Erzeupnisse ungehindert in die Sowjetunion. Vorher wuchs 
der Handelsaustausch zwischen den beiden Ländern in einer durch - 
schnittlichen Rate - jetzt erhöhte er sich in einigen Tagen um einige 
liale. Anstelle von 200 ?.’illionen Dollar Jährlich veranschlagt Stana, 
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a Chrüschtachew = —“ zum Ausdruck gebrachten I Bestre- 
bungen. Die Sowjetr: ‚visionisten wünschen, den Vereinigten Staaten 
"möglichst nahe'zu'stehen, um aus den ‚Krediten und anderen Hilfen Ge- 
i winn zu Ziehen. Sie wi schen, daßidie wirtschäftliche Zusammenar- 
‚be ait ient hinter.der so wjetisch - amerikanischen Zusaminenarbeit a auf 
| ‚anderen “Gebieten zu ckbleibt; las diese: Zusammenarbeit' — 
‚ala Basis diene für neue. Schritte auf — Gebieten. ee; ; 


x Vor Kurzer, im Cktober, erklärte Nixon, at % den: ‚Abschluß, ‚eines 
sowjetisch - amerikanischen Abkommens sprec! end: "Yfir beabsich- 
„tigen. auf allen anderen Gebieten vorwärtszuschreiten. "-In der Erwei- 
 terung der’ Zusammenarbeit mit der Sowjetunion ‚sieht er ein "Mittel 
zur ‘Über windung der:Schwierigkeiten, welche jetzt die’ Vereinigten 


‚Staaten in der Auffindung: von ‚Absatsmärktuiitaien, * J 

ei Die amerikanischen Geschäftskreise. eind ee das Ein- 
Sowjetunion 
dringen es apanisc en und westdeutachen K Is in die j 

# 

beun — Ar sind. et um im. Vet werbum. Kupfer und 

Erdöl, um Naturgas, L’apnesiura ı und andere i die amerikanische 

ur 'irtschaft benötigten Waren Schritt zu halten. a den Gewinnen 

durch.die hohen Frrozentsätze wollen sie an.den rue der mit Mr 

= Krediten und Hilfen erbauten Werke teilneh, 0 a 


Nach einer amerikanischen Zeitschrift erklärte der Senator Church, 
| der vor einiger, Zeit mit osaygin ge: Pas hat, daß Kossygin, als 
— er von en Amerikanern nach dem Nu en in Bezug auf Investitionen _ 
in der Sowjetwirtschaft gefragt wurde, erklärt hat, daß die Angelegen- 

a resulierbar aei Die amerikanischen Firmen, sagte Kossygin, er- 
halten, für die getätigten Dienste Erzeugnisse, ı über deren Preis wir A 
"uns einigen werden; Danach können diese a auf dem Welt 
markt zu dort billigen Preisen verkauft werden, 3} * | Br 

.. So. ‚gewähren die ‚Revisionisten auf getarnte Weise — kapitalisti- 
schen Firmen die Teilnahme an den ‚aus sowjetischen Betrieben gezo- 
Bench 6 Gewinnen, Diese Politik des Verkaufs vonErzeugnissen unter i, 
dem Weltmarktniveau gebrauchen die ‚Sowjetrevisionisten auch mit ; den 
= — ‚Westdeutschen und einigen anderen kapitalistischen Partnern. 


Einer der bekännten Experten der an erikenlechän Anssnpaliik , 

E ‚schrieb in einem 1971 veröffentlichten. Buch offen, daß die Nixon. a 

 gierung einige politische. Zugeständniese von.der "Sowjetunion. als Aus- \ 
gleich für die ‚Ausdehnung des Handels erwartet; und, wie augenncheig, ” 
lich wurden diese Zielsetzungen erreicht! hi ec wer, 
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— Dies 'sind die Hauptgründe, daß die arnerikanischen Imperialisten 
und Monopolistenkreise den Ruf Noskaus für die Erweiterung der Zu- 
 samrnenarbeit gebillist haben. el — 


86 "Eine solche Politik der, ‚Sowjet: 
meint bei ihren. Bernühun je 
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keiten herauszukornrnen von objektivem Nutzen. —— A — 
die Sowjetrevisioniäten, indem sie sich noch ‚enger mit den amerikani- \ 
“ schen iXonopolkapitalisten verbünden, einige innere Probleme der Sow- 
jetunion lösen zu können. 


% 


‘ In seinern Werk "Der Imperialismus als höchstes Stadium desKa- 
pitalismus" schrieb LENIN, daß in der Epoche des Imperialismus der 
Kapitalexport Riesenausmaße annimmt und zu einer wesentlichen öko- 
nornischen Grundlage des Imperialismus wird. Die gegenwärtige Praxis 
bekräftigt diese seine Worte. LENIN schrieb ebenfalls, daß die Länder, 
die Kapital exportieren, immer die iäöglichkeit haben, um daraus Pro- 
fit zu ziehen. Der Export des amerikanischen Kapitals in die Sowjet- 
union ist und kann niemals irgendeine Ausnahme von diesem objektiven 
Gesetz, das den Imperilismus charakterisiert, sein, 
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9.12. 1971 
DIE SOWJ ETABVISIONISTEN, NEUE AUSBEUTER DER VÖLKER 


Unter den Vokabeln der sowjetischen Propäganda findet man däs 
Wort Hilfe, die sie angeblich anderen Völkern leisten, sehr häufig. 
Dies kommt in Zeitungsartikels vor;darüber sprechen gelegentlich und 
ungelezsentlich die Krerälführer, bzw. ihre Emissäre auf internationa- | 
len Versarnralungen und in internationalen Organisationen. Sie alle er- 
wähnen die an andere Länder verliehenen Kredite; die in diese Länder t 
geschickte Warenmenze; die Anzahl der I!enschen, die sie als Fach- 
kräfte oder derer, die sie zum Studieren in ihrem Land angenomrnen 
haben, gesendet haben : usw. usf. Besonders sprechen sie über die 
"internationalistische Hilfe!!, die sie angeblich den Satellitenländern 
von Osteuropa und den Entwicklungsländern geben. Geinäß ihren Reden Fe 
können diese Länder nur mit der "Hilfe! der ‚Sowjetunion existieren, _ PIE 


welche die Breschnew - Kossygin - Clique als große, großzügige, rein i 
giebige und interessenlose usw. Hilfe hinstellt. 


‚Zwischen den Aussagen der sowjetischen —— aber und der | 
Wirklichkeit zibt es nichts @meinsames,. Unbestreitbare Tatsachen be- 
eisen, daß die ‚Sowjetrevisionisten den angeführten Ländern nicht nur 
nicht eine großzügige Hilfe leisten, sondern, im Gegenteil, verwirkli- 
chen sie ihnen gegenüber die bekannte neokolonialistische Politik, be- — 
rauben sie ihrer Naturschätze und der Arbeit, ihrer Völker, 


In seinen auf dern 6, Parteitag der Partei der Arbeit Albaniens ge 
haltenem Bericht entlarvt Genosse ENVER HOXHA diese verhaßte Po- — 
litik derSowjetrevisionisten „Er sapte, daß heute die revisionistische 
Sowjetunion sich in einen. chauvinistischen und neokolonialistischen 
Staat verwandelt hat; daß der Appetit des neuen sowjetrevisionistischen a 
Imperialisrnus groß ist. "In den Spuren der amerikanischen Imperia- N: 
listen", betonte Genosse ENVER HCXHA, sind die Sovrjetrevisionisten 4 
die größten und uner sättlichsten Waffenhändler und Wucherer amd en. 


| ich 
‚Die Ereimisse der letzter Ri ahre haben bewiesen, daß, je die Krise, 
und die ökono mische Lage der 


k ‚Sowjetunion zuspitzen, umso mehr wuch. = M 
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sen ihre Forderungen an. die schwächeren Länder; umso mehr ver- 
langen sie Belohnungen für die großzügige Hilfe. Die Sowjetrevisionis- 

u ten rührsıen sich, daß sie den anderen Ländern der sogenannten '"'so- 
9 zialistischen Gemeinschaft" eine große "Hilfe" an Roh- und Brenn- 
‚stoffen, Lebensmittel, HMaschinen usw. gegeben haben. In Wirklichkeit 
aber wurde ihre '"'Hilfe"' sehr teuer von seiten dieser Länder bezahlt. 
Ihre Kredite haben nicht nur einen Wucherprozentsatz, sondern wer- 
‚den in Waren geliefert. Außer den Zinsen, die in der internationalen 
‚vestbark 5% betragen, erhalten die Sowjetrevisionisten, einen ?ro- 
f zent um einige Ilale größer ‘in der Differenz der in Xreditform gege- 
benen V arenpreise. Diese Preise in einer Artikelreihe wie Erdöl, 
Steinkohle, Eisenerz, sind in einigen Fällen 8 höher als die Welt- 
PIRRTEIBEOENE dieser Artikel. 





Als sogenannte "Hilfen bezeichnen die Sowjetrevisionisten auch die 
Sendungen von ihrerseits einer aroßen Spezialistenarrmee in diese Län- 
der, die tatsächlich nichts anderes als Kontrolleure der Anweisungen 
der lietropole sind und sich nur über die Erfüllung der Forderungen 
und Interessen der Sowjetunion interessieren, Als "Hilfe!! bezeichnen 
die Sowjetrevisionisten den Ankauf von verschiedenen Waren in diesen 
Ländern, wobei sie verbergen, daß die Preise 20% - 30% niedriger 
als auf ders Teltmarkt sind. So haben die Sowjetrevisionisten nur von 
den Zinsen und den Treisdifferenzen großen Gewinn herausgeschlagen, 


f Durch die kolonialistische Herrschaft orientieren sie die Satelliten- 

# länder auf eine einseitige Entwicklung ihrer Wirtschaft, im Einklang 
mit den Bedürfnissen der Sowjetwirtschaft. iit Absicht begünstigten 
und veranlaßten sie in diesen Ländern die Entwicklung der verarbei- 
tenden Industrie, die auf Grund der. sowjetischen Roh- und Brennstoffe 
verarbeitet und deren Erzeugnisse in die Sowjetunion gehen, die will- 
kürlich für sie selbst vorteilhafte Preise sowohl für die Rohstoffe als 
auch für die fertigen Er ‚zeugmisse festlegt. 
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wirklichen Hilfe nichts gemein. Über die internationale Investbank' 
gaben sie Ungarn und Folen in der letzten Zeit nur für solche Objekte 
Kredite, die sie selbst ausnutzen werden. Sie verliehen der ungari- 
schen Eisenbahn einen Kredit von 22, 5 l.illionen konvertierten Rubel, 
' (in andere Währung umgewechselte Rubel) als auch 12, 7 Millionen 
weitere Rubel für das Automobilwerk "Ikaros'"'. Dies taten sie, weil 
100 % der Leitungsfähigkeiten der ungarischen Eisenbahnen die Sow- 
jetunion ausübt. Die Erzeugnisse des "Ikaros"' gehen hauptsächlich in 
die Sowjetunion, Es ist nicht ein Sonderfall, sondern die Fortsetzung 
einer längst vom Kreral bestiraraten Politik. Einer Politik, wonach 
N das Wort Hilfe nur der Versklavung, der entfesselten Beraubung ander- 
rer Völker und Länder dient. 


r 
| 
. 
| 
j So hat die "Milfe!' der Sowjetrevisionisten tatsächlich mit einer 


Die Xremulhäupter rühmen sich auch der Kredite, -die sie anderen 
Ländern auch zum Warenaustausch mit ihnen geben, Sie haben aber 
tatsächlich mit der Hilfe zu tun, die sie den Reaktionären für den 

r Kampf gegen die Völker zewähren. Gerneinsarn mit den einheimischen 
K Reaktionären nehrnen sie dann an der Ausbeutung der Völker in eini- 















Eile äer einheimischen Kapitalisten drang die neue sowje tische 
Bourgeoisie tief in die indische Wirtschaft ein. So wird berichtet, daß 
jeder Einwohner Indiens der Sowjetunion mit einer Schuld von 30 Ru- 
pien verpflichtet ist, also 1’illiarden Pupien, Für Hilfe halten die 
Sowjetrevisionisten die Flugzeuge, Panzer, Geschütze, Waffen und 
andere i ilitfrausrüstungen, womit sie die Reaktionäre Indiens, Indo- 
nesions, Burmas und andere beliefert haben und wofür sie als Aus- 
gleich große Mengen charakteristischer Trzeugn isse der Entwicklungs- 
länder wie Reis, Baurawolle, Kautschuk, heute Kaffee,seltene Metalle 
und anders Güser erhalten. 


Als Hilfe bezeichnet iloskau auch die großen Summen, welche sie 
in einigen Entwicklungsländern für die Schaffung von Stützpunkten und 
h/ärktenausgeben, um die priviligierte kolonialistische Stellung zu j 
sichern, wrn den Einfluß und das Eindringen in diese Länder zu ver- — 
stärken. Sie gibt diesen Ländern irgendeine Anleihe oder Kredite, er- 
richte: irgendeine Fabrik oder Werk rait dem Ziel, später aus diesen 
„ändern etliche ivlale größere Profite herauszuschlagen. # 


Es rauf) unterstrichen werden, daß in mehreren Fällen die Waren, 
die die Sowjetunion den anderen Ländern als "Hilfe!! gibt, in der Tat | 
Gezenstände des \/iederverkaufs ihrerseits sind. Das aus den arabi- | 
schen Ländern eingeführte Erdöl z.B. verkauft sie wieder an die 
Satelliten!änder zu erhöhten Preisen; wie sie auch mit den Waren, die 
sie aus Indien und anderen Ländern erbeutet, handelt. In die Ent- 4 
vicklungelander schickt die Sowjetunion Maschinen und Ausrüstungen, | 
die sie selbst aus den Satellitenländern iraportiert hat. Einen Teil D 
des Getreides, das sie aus Kanada, Australien und den USA einführen, | 
verkaufen die Sowjetrevisionisten wieder an die Tschechoslowakei, \ 
die IHR vnd andere, unter der l.’aske der "Hilfe", wobei sie Gewinne K 
von den Treisdiiferenzen herausschlagen. * 





Auch muß hierbei erwähnt werden, daß die sogenannte Hgilfet! der 
Sowjetrevisionisten rnit verschiedenen Bedingungen begleitet ist, die von i 
Tag zu Tag größer werden, In der iüaske der "Hilfe" dringt die Bresch- 
new-Könsygin- Clique immer tiefer in die anderen Länder ein. Sie be- 
müht sich, dort ihre Kontrolle zu errichten und anfangs den wirt- 
schaftlichen Einfluß zu verstärken, um ihn dann durch den po- 
litischen und militärischen Einfluß zu ersetzen, umihre voll- 
ständige Kontrolle auf diese Länderunter verschied enen 
Masken und Losungen zu ie 





22.12.71 
DIE ARABISCEEN GEBIETE WERDEN VON DEN ARABERN SELBST 
BEFREIT WERDEN 


Wie bereits berichtet, ist eine der Hauptforderunzen der Resolution 
der UNC-Generalverzarımlung, die nach der Nahost-Debatte ver- N 
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öffer atlich — die Wiederaufnahme der Nission Gunnar Jarrings, 
a — zwischen den streitenden Teilen, angeblich über die 
Erreichung einer friedlichen Lösung. Die Mission Jarrings als Unter- 
4 ändler der Orzanisation der Vereinten Nationen für die Erreichung 
der sogenannten politischen Lösung der Nahost-Frage wurde gemäß 
der berüchtigten Resolution des Weltsicherheitsrates vom 22.Nov. 67 
bes ‚timent, Sie war mit anderen Worten ein Produkt des Schachers 
zwischen dem. amerikanischen Iraperialisrnus und derı Sowjetrevisionis- 
mus, die auch obige Resolution aufsetzten als Nittel für die iXanipu- 
lation: der Nahost- ‚Frage im Einklang mit ihren ———— In- 
teressen und ihren Anstrengungen für die Aufte g der Einflußberei- 
‚che zwischen den beiden Supermächten. 
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bereiche in aller Ruhe fortsetzen. Wie iramer waren auch — 
Sowjetrevisionisten die Hauptanreger für die Wiederaktivierung der 
lv'ission Jarrings. Die Sowjetunion verlangte offiziell von der UNO- .. 
Generalversammlung sich zugunsten der sofortigen Wiederaufnahme 
seiner lL.ission auszudrücken. Der sowjetische Vertreter, Jakob Ilalil R 
rührnte <iese Lission ganz offen und nannte sie sogar eine edle Mission, 
aber au ch tie arnerikanischen Imperialisten und die israelischen Zio- n 
nisten waren nicht gegen eine Wiederaufnahme der liission J arrings. 
Selbst Eban erklärte auf der UNC-Vollver ir daß Israel ——— 
gegen diese j..ission sei. 






















Dennoch sind die Amerikaner vorläufi g von der Wiederaufnahme * 
der Sendung Jarrings nicht sehr begeistert. Ura die Angelegenheit un- 
re ter ihrer Kontrolle zu halter und um eine Lösung möglichst im Inter- 

esse Vachingtons und Tel Avive zu erreichen, bernüht sich die ameri- 
kanische Diplomatie als Verraittler in den Vordergrund ; zu treten, da⸗ 
für einzzal Rogers, ein anderes I‘al Viscourt in Bewesung setzend. 
Kein Zufall ist es in diesen: Zusammenhany, daß während l,/ioskau 
lauthals schreit und eine Wiederaufnahme der iXission J arrinys ver- (a 
langt, Washinzton eine W iederaufnahme der Ilontakte mit den streitend 
interessierten Parteien durch Rogers unternahm, irn Bemühen, die 
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—*4 Seit damals ist Jarring genug herurmgereist in den Hauptstädten der 
 Nahost- Länder und denen der iraperialistischen Großrmächte, besonders 
in Washington und Ifoskau, in der Hoffnunz, schließlich die Araber 
dazu zu.bringen, die erniedrigenden REDEN der Resolution des 
Weltsicherheitsrates vorn Noverüber 1957 zu ‚akzeptieren, Aber die 
arabischen Völker haben diese Resolution, welche ihre Lebensinter- 
essen, besonders die des palästinensischen Volkes nit Füßen tritt, 
verworfen. Es ist also verständlich, daß die tission Jarrings keinen | 
u olg haben würde; dennoch haben die arnerikanischen Iinperialisten amerikanische Initiative der teilweisen und etappenweisen Lösung der 
| die Sowjetrevisionisten von Zeit zü Zeit Jarrings l.ission wieder- J ri rage erneut ins Leben zu rufen. Lie inter-imperialistische Neben- 
belebt, irn Rahrnen der Pläne, die sie im Zusammenhang mit der Nah- ‚ JE 2% buhlerei zwischen den Superraächten inacht, daf rie lloskauer Spitzen 
— — ———— * ne el "Y diese —— des ER Hauses urn * in des — 
die arabischen Völker ihren Vi erstand und ihren Kampf gegen die — ters auf sich zu nehmen, nicht gerne sehen, Die Sowjetrevisionisten 
 Aggressoren, für die Befreiung ihrer mit Gewalt besetzten Gebiete ver- J sind also für eine bilaterale Koordination der Handlungen, uiaden . 
stärkten, was davon zeugt, daß sie nur dafür dienen sollte, diese Völ- Karnpf der arabischen Völker gegen die irnperialistischen Ckkupanten v 
‚ker zu beschwichtigen unter dem Vorwand, daß die richtige Lösung zu verhindern und urn sie der: Diktat der Supermächte zu unterwerfen. 
angeblich durch die Verhandlungen und mit Jarrings Vermittlung kom- ‚ Damit erklärt sich auch die Tatsache, daß Moskau die ],'ission J — 
— würde, Ferner verlautet, daß die Wiederaufnahme der liission und die berüchtiste Resolution des November 1967 als einziges Mittel 
Jarrings : auch diesmal ein Trodukt der Ilanöver der zwei Supermächte rstellt, das dern Konflikt ira Nahen Osten ein Ende setzen würde; ha) 
st, um die arabischen Völker in die Falle zu locken. ährend. Washington, obwohl es diese nicht ablehnt, davon nicht — 
























wer: da ieht, 
* Darüber hinaus bestätigt das Gespräch Jarrings dieser Tage mit stert ist und es vorzieht, in einer anderen Richtung zu handeln. 


dem israclischen Außenminister Abba Eban dies ein weiteres ifal. Wie 
eine israelische "Zeitung bekanntgibt, teilte Jarring Eban mit, daß er 
au auf die Vorbedingung des Abzugs der israelischen Truppen zu ‚den in- 
'ternationalen Grenzen verzichten würde. \/enn nun J arring wirklich 
— Forderung nach Abzug der Besatzungstruppen verzichtet, was 
bleibt dann noch von seiner l.iission übrig? Bringt dies nicht ein wei- 
teres Nal zum Vorschein, daß eine solche l/ission mit dern, was die 
arabischen Völker wollen, nichts gemein hat? Freilich ist es so. Da- 
raus ‚geht hervor, daß die lüission Jarrings in diesen Momenten nur 
_ dazu dienen wird, die Araber zu betrügen, um ihnen vorzugaukeln, 
— wird getan, und daß sie also abwarten und sich nicht über- 
eilen sollen, 


. Aber schließlich gl ergieren die Absichten i2oskaus und Washing- 
tons irn allgemeinen pe 1einsamen Ziel, das die Unterwerfung der Ara- 
ber ist. Chbwohl sich beide Supermächte als ur die Nahost-Frage be- = 
sorgt aufsrielen, strebt keine eine gerechte und vollkoınmene Lösung . 
zugunsten der Länder dieses ! umes an, w eil die gespannte und in- —* 
stabile Lage ihnen so in den Kı paßt, um ihre politische, ökonomi- 
sche und militärische Anweseı reit in diesern Raume zu sichern. Sie j 
beraühen sich, die arabischen Länder zu spalten, sie gegeneinander _ 
aufzuhetzen, um leichter in diese Länder einzudringen. Die Zeit hat J 
sezeist, dal die Intensivierung der Anstrengungen, ura die —— 
friedliche Lösung zu erreichen, einen betrürerischen Charakter haben 
und darauf hinzielen, die arabischen Völlex in die I'nie zu zwingen, 












.- 


Dies würde aber andererseits auch den Sipermächten Zeit geben, 
da£ sie die Waffenruhe aufrechterhalten und in der Folge die antiara- 
bischen ! Kornplotte und Anstrengungen für die Aufteilung der Einflu3- . 
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Wie die beiden Supermächte an einer gerechten Lösung des Nahost- 
Konfliktes.interessiert sind, zeigt die allseitige Hilfe W ashinztons 
für die israelischen rn Nur wenige Tage sind seit dem jüng- 
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sten Besuch Golda lüeirs in Washington und ihren Begegnungen mit . 
Nixon vergangen, ‘der sie versicherte, daß er keine Störung des Gleich- 
gewichts der Kräfte zugunsten der Araber zulassen würde und die ex- 
pansionistische und aggressive Politik Israels gut hieß. Es niramt da- 
her nicht wunder, daß die israelischen Zionisten ihre Gebietsansprüche 
gegenüber den arabischen Ländern fortwährend wiederholen und darauf 
bestehen, sich von den besetzten Gebieten nie mehr zurückzuziehen. 


Aus ihren eigenen Erfahrungen sind die arabischen Völker sich nun- 
mehr dessen klar, was das Ziel der frieälichen Lösung ist und wie 
diese bisher von den arıerikanischen Irnperialisten und den sowjetischen 
Sozialiroperialisten.für die Erreichung ihrer gemeinen Ziele benützt 
wurde. lie wissen auch sehr put, was das Ziel der llission Jarrings _ 
ist. Sie sind daher fest entschlossen, jede l'’achination und jeden ?lan, 
der ihre Lebensinteressen berührt, zu verwerfen. Die arabischen 
Gebiete werden nicht durch imperialistisch-revisio- 
nistische politische Lösungen befreit werden, sondern 
mit den "Taffen der arabischen Völker selbst. 


5 30.12,71 
DIE ESKALATICN DER VERBRECHERISCHEN AGGRESSICHN IN 
VIETNA1‘ XANN DIE US-IMPERIALISTEN NICHT VOR DER NIEDER- 
LAGE RETTEN 


Die irnperialistischen UsKgucananten - wird in der "Zeri i Poppulit!! 
unterstrichen - eskalieren ihre barbarische Aggression in Vietnarn 

auf Befehl der Regierung Nixons, inder: sie die Luftangriffe gegen die 
DRV intensivieren. Hunderte amerikanische Piratenflugzeuge, darunter 
auch die strategischen Bomber B 52 haben fast täglich Bombenangriffe 
über die verschiedenen Gegenden der DRV geflogen, wie über Nam 
Dinh, Thank Hoa und andere. Ziele dieser Angriffe wurden auch Schu- 
len und “rankenhäuser, wobei Cpfer unter der Zivilbevölkerung, da- 
runter Kinder, Frauen und Greise, verursacht worden sind, 


‚ Dieses sind neue, schwere Kriessverbrechen, sind offene Agzres- 
sionsakte geyen ein sozialistisches, unabhängiges und souveränes 
Land. 


Die jlingsten Kriegseverbrechen der Regierung Nixon sind keine 
Handlungen des Zufalls. Sie werden gernäß eines vorbedachten Plans 
und rait weitzehendem Ziel verübt. Die Intensivierung der Luftan- 
griffe im Morden des 17.. Breitengrades haben die amerikanischen 
Aggressoren wie stets, so auch jetzt unternomraen, weil sie sich in 
verzweifelter, auswegloser Tosition befinden, weil die tapferen und 
freiheitsliebenden Völker Indochinas ihnen vernichtende und pausen- 
lose Schläge versetzt haben. Dies zeuzst von der Y/ildheit, Sturheit 
und der unbändigen Nervosität der Spitzen des US-Imperialismus 
durch die immer orößeren Niederlagen, die sie in Indochina hinnehmen f 
müssen. In eine höffnungslose Lage versetzt, rechnet die Regierung - 
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des Kriessverbrechers Nixon damit, daß sie mittels der barbarischen. 
Luftborinbardermnents das vietnamesische Volk einschüchtern und in die 
Kniee werfen wird können. Sie hofft, das Volk zu zwingen, die ernied- 
rigenden Bedingungen der Aggressoren anzunehmen, auf dem Verhand- 
lungstisch.das zu billigen, was die amerikanischen Imperialisten nicht 
in der Lage sind, auf den Schlachtfeldern seit über zehn Jahren schon 
zu erreichen. 


Eben diesen diabolischen Zielen dienen die pausenlosen Bomben- 

angriffe auf die DRV und die offenen Drohungen, die der US-Verteidi- 
sunzssekretär llelvin Laird am 27. Dez, während einer Pressekonfe- 
renz irı Tentagon ausstieß. Er erklärte unverblümt und zynisch, daß 
die arıerikanischen Luftangriffe auf Nordvietnam weiterhin fortgesetzt 
werden,falls die DRV nicht das erniedrigende Ultimaturn der US-Agg- 
ressoren annehmen werden, urn deren Äufklärungsflugzeugen zu er- 
lauben, den Luftraum eines souveränen Landes, so oft sie nur wollen, 
zu verletzen, 


Eine solche ist die Logik der Aggressoren, Sie berücksichtigen 
nicht einmal die elementaren Normen des internationalen Rechtes, sie 
treten :nit den Füßen die Unabhängigkeit und Souveränität der anderen 
Länder. 


Die gegenwärtigen Luftangriffe gegen die DRV demaskieren ein 
übriges Mal vor der Weltöffentlichkeit die Falschheit der demagogi- 
schen ”arolen der Administration Nixon über die Herstellung des 
Friedens in Indochina, Sie decken offen und abermals Nie Heuchelei, 
den Zynisraus und denBerug dieser Losungen auf. Selöost die Zeitung 
"New York Times! schrieb gestern noch, daß drei Tage Bombarde- 
ment der USA gegen Nordvietnam den i 'ythos der Regierung Nixon, 
daß sie angeblich die Beendigung des Krieges in Indochina wünscht, 
zunichte gemacht haben. Diese Bornbenangriffe verwerfen auch die 
Erklärungen Rogers und Lairds, wonach das ?rograrım des Präsiden- 
ten über die Vietnamisierung Erfolg gehabt hätte. 


Die Rechnungen der Kriegsverbrecher irı Weißen Haus und irn Pen- 
tagon sind auch diesmal falsch gernacht. Das freiheitsliebende und 
tapfere Volk der DRV und seine Volksarmee - stets bereit zur Vertei- 
digung ihres sozialistischen Vaterlandes - haben den amerikanischen 
Luftpiraten die gebührende Strafe erteilt, Seit vergangenem Sonntag 
wurden in der DRV 19 US-Boruber abgeschossen, dabei eine Anzahl 
amerikanischer Piloten getötet oder verwundet, Zugleich gab das Volk 
der DRYV den Spitzen des amerikanischen Imperialisraus eine entschei- 
dende Antwort. Die Intensivierung der Angriffe der US-Irnperialisten 
gegen Nordvietnam - heißt es im Xomrnunique des 27. Dezernber des 
Außenrainisteriurıs der DRV - wird die USA von ihren Niederlagen 
in Südvietnarn nicht nur nicht retten, sondern im Gegenteil, dadurch 
wird ihre Niederlage noch mehr beschleunigt und zugleich werden sie 
aufs Schärfste von der Weltöffentlichkeit verurteilt werden. 


Das albanische Volk - so unterstreicht die Zeitung "'Zeri i Poppulit!! 
- solidarisch bis zuletzt mit der gerechten Sache, für welche das 
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heldenhafte vietnaraesische Volk kämpft - verurteilt entschlossen und 
energisch: diese jüngsten Kriegsverbrechen der Regierung Nixon, Es 
erhebt seine Stimme des Protestes, und es fordert, daß man diesen 
Ban ditenakten ein Ende setze, und daß die aggressiven amerikanischen 
_ Truppenunverzüglich undbedingungslos sich aus Südvietnam 

und aus ganzIndochina wegscheren sollen. Wir haben die feste Über- 
zeugung, daß das vietnamesische Brudervolk, alle heroischen Völker 
Indochinas in kämpferischer Verbundenheit ir» entschlossenen und 
nachädrücklichen Kampf und rait Unterstützung der wirklichen und auf- 
richtigen Freunde, des großen chinesischen Volkes und der freiheits- 
liebenden Kräfte aller Welt die amerikanischen imperialistischen Ag- 
gressoren endgültig zerschlagen werden, und daß ihre 
gerechte Sache triumphieren wird. 


28.12.71 


DIE SOWJETREVISICNISTEN VERFCLGEN DIE FOLITIX DER 
KANCNIERE FÜR DIE VERWIRXLICHUNG IHRER HEGEI ZONISTI- 
SCHEN Air.BITICNEN 


Bekanntlich haben die Sowjetrevisionisten wegen der Hilfe und direkten 
Unterstützung an die indischen Aggressoren gegen Pakistan auch ihre 
Pressionen gegen letztere intensiviert, um, wie es die Zeit bewies, 
‘ihre Expansion auf diesem Rayon auszudehnen. Sie drohten offen da- 
mit, daß sie nicht gleichgültig dastehen würden, da die Lage in Hin- 
dustan eine Bedrohung für die Sicherheit ihres Landes darstelle. Und 
gesagt - getan! Nach dieser Erklärung entsandten sie ihre hilitär- 
flotte in die Bucht von Bengalen und sie patroulliert gegenwärtig im 
Gewässer dieser Bucht, als ob es Hoheitsgewässer der Sowjetunion 


wäre, 


Diese Tatsache zeigt klar, unter anderem, daß eine der Zielsetz- 
ungen, fie die Drahtzieher hinter den Kulissen der indischen Aggres- 
sion gegen Pakistan, die Sowjetrevisionisten, mit dieser Apgression 
zu verwirklichen beabsichtigten, ihr Eindringen in diese Bucht war, 
d.h. die Verstärkung der Positionen im Indischen Czean. Dieselben 
Ziele des einstigen Zaren-Rußlands verfolgend; haben lie sowjetischen 
Sozialimperialisten wichtigtuerisch erklärt, daß sich die Interessen 
der Sowjetunion, als ein großer Staat, über die ganze Welt verbreiten 
und da‘ ihre Flotte auf fremden Wieeren eben diese Interessen be- 


schützt. 


Durch den Trend der Ereignisse in Hindustan also karnen neue Tat- 
- sachen zur: Vorschein, die erneut die richtige Schlußfolgerung der 
Partei der Arbeit Albaniens über die heutige sowjetische Außenpolitik 
bestätigen. "Die Außenpolitik der Sowjetrevisionisten,!!' sagte Genosse 
ENVER HCXHEA auf dem 6. Kongreß der Partei der Ar beit Albaniens, 
!ist die großruseische Politik der alten Zaren!', Diese Politik verfolgt 
dieselben expansionistischen Anrnaßungen, dieselben Ziele der Unter- 
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werfung und der Versklavung der Völker. 


Für die Verteidigung und Festigung ihrer Inieressen auf der Halb- 
insel von Hindustan ermutigten und unterstützten die sowjetischen 
Sozialiiaperialisten die indische Aggression und die indischen Pläne 
gegen akistan. Heute patroullieren sie irn Golf von Bengalen mit 
ihren Nriegsochiffen und. morgen werden sie versuchen, auch Stütz- 
punkte ihrer Flotte in dieser Bucht zu haben. Damit rechnen sie, eine 
effektive Kontrolle in der strategischen Bucht von Bengalen ——— 
zu können, um die Meere Südchinas an den Küsten der VR China zu 
kontrollieren,ohne Probleme der Verstärkung und der Versorgung zu 
haben, Sie rechnen, daß sie ihre Stellungen im Subkontinent konsoli- 
dieren und diese als ein Sprungbrett für eine weitere Expansion in 
Asien verwenden können. Seit längerem schon bewegt sich die sow- 
Jetische Militärflotte in den Gewässern des Indischen Ozeans, seit 
längererr. schon haben die Neuen Zaren des Xrerıl davon: geträumt, ihre 
imperialistischen Positionen in diesem Rayon verstärken zu können. 
Auch in der Vergangenheit haben sie Anstrengungen unternommen in 
dieser Richtung. Die Aggression aber gab ihnen Gelegenheit, urn die 
Tätigkeit der l..ilitärflotte zu erweitern und die Einmischung mit dem 
Ziel einer ständigen Präsenz in diesen Gewässern zu rechtfertigen 
da sie sich jetzt der vollen Bindung Indiens erfreuen. 


Gegenwärtig unternehmen die Sowjetrevisionisten neue Versuche, 
um Stützpunkte auf den Seewegen, die das iMittelrneer mit dem Indi- 
schen Ozean vertinden, zu sichern, Diesem Ziel dienten auch die 
jüngsten Besuche Gretschkos in :nehreren Ländern dieses Raumes 
insbesondere sein Besuch in Somalien, ein Land mit wichtiger — 
gischer Stellung am Kreuzweg zwischen dem l!ittelmeer und dem In- 
dischen Ozean. Kierbei muß unterstrichen werden, daß der W eg, den 
die Sowjetrevisionisten für die Sonsolidierung ihrer hegemonistischen 
Stellungen ira Indischen Czean verfolgten, gleich ist rait dem Weg, 
dessen sie sich im l/ittelmeer bedienten, gleich auch mit dem Weg 
ne Iraperialisten in denselben Zonen und für dieselben 

iele. 


Die Sowjetrevisionisten nutzen die impnerialistisch-zionistische 
Aggression gegen die arabischen Völker aus, urn im l!ittelmeer einzu- 
dringen und um ihre Stellungen in diesen strategischen Zonen der Welt 
zu festigen. Um die stete Verstärkung der sowjetischen i.ilitärflotte 
im Nittelmeer zu rechtfertigen, beziehen sich die Sowjetrevisionisten 
immer auf die Stärke der arnerikanischen I ilitärflotte ira Mittelmeer- 
becken, als wollten sie so handeln, ura dieser Flotte entgegenzutreten 
In der Tat erfolgt dies aber nur, um die Verstärkung der Zahl ihrer 
Kriegsschiffe und die Präsenz dieser Schiffe sehr weit vorn sowjeti- 
schen Hoheitsgewässer zu rechtfertigen, Die sowjetischen Sozialim- 
perialisten stellen die Existenz ihrer Kriegsflotte im ivlittelmeer, im 
Indischen Czean und anderswo als einen Faktor des Friedens hin Sie 
selbst aber bedrohen den Frieden, üben Druck und Erpressung auf die 
souveränen Völker und Staaten aus, Die häßliche Rolle, die sie bei 
der indischen Aggression gegen Pakistan spielten, beweist ein übriges 
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Mal ‚die bekannte Tatsache, daß zwischen den Worten und Y/erken der 
Sowjetrevisionisten ein großer Unterschied besteht, daß die Sozialirn- 
perialisten niemals so handeln, wie sie sagen. Der sowjetische Sozial- 
irnperialisr-us, genau wie der amerikanische Irnperialisraus, haben 
niemals die Frage des Abzugs ihrer Flotte aus dem fremden Gewässer 
'hunderttausende Kilometer von ihrem Hoheitsgewässer entfernt auf- 
geworfen, sondern sie haben nur die Frage des Gleichgewichts der 
Kräfte dieser Flotten berührt. Die Sowjetrevisionisten, in Zusammen- 
arbeit mit dern amerikanischen Imperialismus, zielen darauf hin, die 
VWeltozeane in sowjetisch „amerikanische Ozeane zu verwandeln, wo 
beide Supermächte in äquilibrierter (= ira Gleichgewicht halten) Weise 
herrschen vrürden, d.h, die gegenseitigen Interessen anerkennend, 
diese Interessen harraonisierend,wobei die beiden Superrnächte - der 
US- -Imperialisinus und der sowjetische Sozialimperialismus - ihren 
Willen diktieren würden. 
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VII. DIS REAXTICNÄREN KOL!/PLOTTE DES USA-n EPERIALISZUS 
> DIS SOZIALIL-PERIALISIUS MIT DEL! WESTDEUTSCHEN RE- 


30, 12.71 Y2 


ÜBER N{PERIALISTISCHE MACHENSCHAFTEN DER WESTDEUT- 
SCHEN BCURGEOISIE IN AFRIKA, 


Die größten Truste Westdeutschlands erweitern immer mehr ihre 
Produktionskapazität in Südafrika mittels direkter Investitionen, 
während die USA einen sichtbaren Beitra; in Richtung der wirtschaft- 
lichen Verstärkung des rassistischen Regirnes Pretorlas leisten. 
Der Siernens-Trust, der größte elektrische Trust \Testdeutsch- 
lands 2.B., baut jetzt ein drittes Elektrizitätswerk in der Nähe von 
Pretoria; der AEG-Telefunken- Trust vereinigte in letzter Zeit sei- 
ne drei Zweige in Südafrika in einern einzigen Unternehmen, um in 
der Lage zu sein, ökonomischer auf dern l.arkt Südafrikas zu wir- 
ken. Durch die Daimler-Benz AG ist der Trust Flick mit 30 % der 
Aktien einer Firraa in Pretoria beteiligt. Der VW-Trust hat be- 

"kanntgegeben, er werde 120-1.'illionen Di. in Butenhaage in der 
Nähe des Hafens Port Elizabeth bis im Jahre 1975 investieren. 

Die Gewinne dieses Unternehmens erhöhten sich im Jahre 1970 

in Südafrika auf 382 l,lillionen Di! bzw. um 16 % mehr als vor 
einer: Jahr. Die Fabrik flollmann}) AG, Düsseldorf, wird dem- 
nächst in Südafrika ein Walzstahlwerk mit einera Wert von 71 2illi- 
onen Di in Betrieb setzen, während die Firrna Demag-AG, Duis- 
burg, ein ] 'etallverarbeitungswerk in einem Vert von 71 l.:üllionen 
ZI! errichtet. Der Zlunker-Trust erweitert sein Verk für Aus- 
rüstunzen für die Bergbauindustrie, 


13.11.71 
DIE VÖLKER ERWARTEN KEINEN FRIEDEN UND KEINE SICHER- 
HEIT VOM DEN I 'PERIALISTEN. 


Die sowjetischen Führer lassen sich keine Gelegenheit entgehen, 
ur zu erwähnen, daß die Situation auf der V/elt und besonders in Eu- 
ropa sich geändert habe, daß rıan jetzt in unseren: Kontinent mit vol- 
ler Überzeugung von einer Entspannung, einer ruhigen Lage und an- 
deres mehr sprechen könne. Sie reden jetzt von einer großen Aktion 
in Zusainraenarbeit rnit dern Weltimperialismus, urn den Völkern Eu- 
ropas die Bedingungen für ein ruhiges Leben der friedlichen Arbeit 
zu sichern, urn: Europa aus einem Kontinent der Konflikte und Span- 
nungen in einen Montinent des sicheren Friedens umzuwandeln. 


Einen wichtigen Platz in diesem Rahmen widrnen sie nach wie vor 
besonders den Beziehungen zu den Bonner Revanchisten und dem be- 
rüchtigten sowjetisch-westdeutschen Vertrag. 
















s 
Nach ihnen bedeutet dieser Vertrag angeblich e eine neue Seite in 
d er Geschichte der Nachkriegszeit. In Moskau spricht man jetzt von 
inem Fortschritt der Regierung der Bunde — Deutschland in 
Richtung eines weitergehenden Realisraus", 










Die Völker Europas aber, Cpfer der Hitlerschen Aggression, 
‚sind sich so viel bewußt, um richtig zu erkennen, daß der Frieden 
und die Sicherheit irı Kontinent niemals den imperialistischen Wöl- 
fen, destoweniger demi deutschen Imperialismus und dern sowjeti- 
‚schen Sozialimperialismus - die die größten imperialistischen Mächte 
'in Europa bilden - zugetraut werden können. Die Völker Europas 
lassen sich nicht von den Illusionen betrügen, die die Sowjetrevisi- 
‚onisten zu verbreiten versuchen, 


Unabhängig von den Erklärungen dss Aremi sieht die Lage in 

g Europa im allgerneinen und in der Bundesrepublik. Deutschland i im 

besonderen gar nicht so aus, wie die Sowjetrevisionisten es hin- 
stellen. Die strategischen Ziele des westdeutschen Imperialismus 
bleiben "unverändert. In der Tat haben sich die heutigen Bonner Re- 
 gierungsmänner überhaupt nicht von den revanchistischen und an - 
nexionistischen Stellungen ihrer Vorgänger zurückgezogen. Die Tat- 
sachen sprechen klar in dieser Richtung: der auf dern militärischen 

A und wirtschaftlichen Gebiet mit Hilfe des amerikanischen Imperiar 
lismus: ‚wiederbelebte und auf. dem internationalen politischen Gebiet 
mit Hilfe des sowjetischen Sozialimperialismus rehabilierte west- 

deutsche Imperialismus bildet heute eine reale Gasabr für den Frie- 

den und die Sicherheit auf dem Kontinent, Be IK aaiitiet 


























Die Regierung des Sozaildernokraten Brandt ‚hat i in der Tat äuf 
keine Ulusion für die Schaffung eines Großdeutschland, für die Er- , 
richtung der deutschen Hegemonie in beiden Teilen Europas ver- 
zichtet. Mit ihrer Haltung haben die sowjetischen Führer die annexi- 
onistischen und hegernoni stischen Ambitionen des westdeutschen Im- 
 perialisinus angespornt und 'Spornen sie weiterhin an. Selbst der 
Bonner Außenminister Scheel hat, auf die Früchte der Bonner Cst- 
"politik eingehend, erklärt, daß man jetzt im Osten, als auch im 
_ Westen einmütig bestätigt: die Bundesrepublik Deutschland erreichte 

‚endlich im Jahr’ 1970 ihre politische Reife - was heißen coll, daß sie 
jr jetzt als eine große politische Ilacht neben dem US-Imperialismus 
und dem sowjetischen Sozialimperialismus handeln kann. 


Heute aber kann überhaupt keine Rede sein'von einer Entspannung 
in Europa.. Im Gegenteil: es handelt sich um eine neue Spannung. Der 
Abschluß des sowjetisch-westdeutschen: Vertrags belebte die Span- 
nungöherde in Europa, Dies sehen wir in den realen Drohungen des 
 Sowjetrevisionismus und des deutschen Revanchisraus gegen die Inte- 
 ressen, die Souveränität und die Rechte der europäischen Länder, in 
ihren. Anmaßfungen nach Hegernonie und Herrschaft in unserern Konti- 
nent. Schon jetzt ist die Bundesrepublik Deutschland der mächtigste 
‚kapitalistische Staat in Westeuropa geworden, der den arnerikanischen 
Einfluß herausfordert und sich bemüht, die nacht Frankreichs und 


” 


Englands in den Schatten zu stellen - ohne hierbei die anderen Nato- 
partner zu erwähnen. Anstatt zu einer Lösung beizutragen, schuf 
der sowjetisch-westdeutsche Vertrag neue imperialistische Wider- 
sprüche, Rivalitäten und Komplikationen mit schweren Folgen fur 
alle Länder Europas. Es sind selbst die Sowjetrevisionisten dieje- 
nigen, die erklären, daß die Freundschaft, die sie dern westdeut- 
scher Imperialismus angeboten haben, nicht umhin kann, den Ein- 
fluß auf die Rolle der Bundesrepublik Deutschland bei den europä- 
ischen und VWeltfragen auszuüben. Der deutsche Imperialismus tritt 
somit für die Sicherung seiner Einflußgebiete irn Kontinent ein, dies 
kann er aber ohne einen wuchtigen Kampf gegen die anderen, die die 
Hemisphären beherrschen, ohne die Völker jener Länder, auf wel- 
chen er seinen Einfluß ausstrecken möchte, niemals erreichen. 


Die lilitarisierung der Bundesrepublik Deutschland mit noch 
nie dagewesenen Rhythmen vonSeiten der Sozialdemokraten Brandts 
zeugt von den Vorbereitungen des deutschen Imperialismus, um 
mit jedeir: Preis seine Ambitionen zu verwirklichen. 


Für diese Rolle in den europäischen und Y/eltfragen also haben 
die Sowjetrevisionisten mit ihrer Verratspolitik, mit ihrer neuen _ 
imperialistischen Allianz, dem deutschen Imperialismus geholfen. 


Aber wie Genosse ENVER HOXHA gesagt hat, werden diejenigen, | 
die ihr Blut im Kampfe gegen den Nazismus vergossen haben, nie- 
mals dulden, daß man dern deutschen Militarismus und Revanchis- 
mus freie Hand 14&t und ihnen die Voraus setzungen schafft, damit 
sie Europa und die Welt zu einer neuen Schlachtbank führen. 


Die Rufe, die man jetzt von den westdeutschen Regierungs- * 
männern nach einer allgemeinen Mobilmachung hört, um all die- 
jenigen, die auf den Füßen stehen können, zum Militärdienst ein- . 
zuberufen, bringen den Völkern die ähnlichen Handlungen der Nazis, 
die ähnlichen Rufe ihres Hauptes Adolf Hitler in Erinnerung. 


Das klare Erkennen der Tatsachen und der Realität, so wie sie 
ist, machen die Völker darüber bewußt, daß der Frieden und die 
Sicherheit in Europa, die Entspannung in unserem Kontinent nur 
dann gesichert werden können, wenn sie selbst diese Frage in ihre 
Hände nehraen, nur mittels eines kompromißlosen Karnpfes gegen den 


US-Irmperialismus, den sowjetischen Sozialimperialismus undden _ 
deutschen —— der Demaskierung ihres ag- ı 
ters, 






gressiven und Abenteuercha 


EDER 
21.11.71 


DER WESTDEUTSCHE LWILITARISMUS - EINE'REALE GEFAHR FÜR 
DIE VÖLKER UND DEN FRIEDEN AUF DEM KONTINENT. 


Entgegen dem Potsdamer Abkornmen hat die deutsche Bundesre- 
publik ihren Militärapparat belebt und erweitert und verfolgt den 
traditionellen \/eg des deutschen L.ilitarismus, Die Ristungaene- 
gaben der Bundesrepublik Deutschland nehmen ständig zu . Vie be- 
reits berichtet, ‚wird Westdeutschland im nächsten Finanzjahr den 
größten Rüstungsetat haben, de:r jemals seit ihrer Gründung ange- 
nommen worden ist. 

Der Wirtschafts- und Finanzminister der Bundesrepublik Deut-.- 
schland, Karl Schiller, erklärte vor kurze: irı Bundestag, die 
Bundesregierung intensiviere beträchtlich ihre Anstrengungen zur 
Steigerung der Aufrüstung. Die direkten Ausgaben zu läilitär- : 
zwecken und zur inneren Sicherheit werden von 23 Milliarden }ark 
irn laufenden Finanzjahr auf 26 !!illiarden Mark im nächsten Finanz- 
jahr ansteigen. Die Rüstungsausgaben der Bundesrepublik Deut-sch- 
land werden somit 24, 4 % der Ausgaben des kornrnenden Staatshaus- 
halts bilden, d.h. in 1 1/2 Tagen werden Brandt’s Sozialdernokraten 
für Kriegszwecke soviel ausgeben, wie die Christdernokraten im. 
ganzen Jahr 1955, 


Die Vertiefung des militaristischen Kurses durch Brandt’s Sozi- 
aldemokraten verfolgt nunmehr gut bekannte Ziele, Seit der Grün- 
dung der Bundesrepublik Deutschland wurde der Geist der Revanche 
zur amtlichen Staatspolitik. Während die Remilitarisierung des 
Landes und die Schaffung der Streitkräfte der Bundeswehr zu den 
Grundsteinen dieser Politik gehören. Wit Hilfe der mit ultramo- 
dernen \/affen und Ausrüstungen ausgestatteten Bundeswehr hoff- 
ten und hoffen die westdeutschen Irnperialisten, ihre revanchisti- 
schen ?läne zu realisieren. Die Bonner Generale und Politiker er- 
klärten in vielen Fällen in der Vergangenheit und heute, daß die 
Remilitarisierung Westdeutschlands und die Schaffung der Bundes- 
wehr, nach ihren Ausdrücken selbst, das Endziel anstreben, Deut- 
schland in seine historischen und nationalen Grenzen zurückzu- 
führen. Die Verfügung über eine starke Armee muß nach ihnen 
der Bundesrepublik Deutschland solide politische Stellungen in 
Westeuropa verschaffen. "Die Bundeswehr", unterstreichen die 
Autoren einer in der Bundesrepublik Deutschland veröffentlich- 
ten Studie, "ist eine der wirkungsvollsten Hebel der Außen politik. 
Sie wurde geschaffen,um Deutschland, d.h. W estdeutschland, zu 
einern aktiven Verbündeten in der Nato zu machen und urü die Be- 
dingungen zu schaffen, welche unserer Regierung gestatten werden 
zu verhandeln und zu handeln." j.iit anderen Worten, die westdeut- 
schen leitenden Kreise betrachten die Bundeswehr als ein Instru- 
ment zur Revision der Ergebnisse des zweiten Weltkrieges, als ein 
Werkzeug der Außenpolitik, welchesdem westdeutschen Imperialis- 
mus gestatten wird, seine Forderungen zu formulieren, von den | 
Positionen der Gewalt ausgehend, nicht nur gegenüber seinen | 





Gegnern, sondern auch seinen Verbündeten. Aus diesem Grunde ge- 
ben die Sozirldemokraten von Jahr zu Jahr rnehr Yilliarden aus. 


Der deutsche Imperialismus bemüht eich natürlich, die eigenen 
Zielsetzungen zu vertuschen. Eine wichtige Rolle zur Ausübung 
dieser Aufgabe wurde eben den sozialdemokratischen Spitzenführern 
zugedacht. Sie sind mit ihrer pazifistiechen, preudodemokratischen 
und pseudosozialistischen Phraseolopie gseh- fleißig. 


Brandt wird von der Ceutschen Bourgeoisie als der Liann bezeich- 
net, der dem deutschen pclitischen Lieben zine andere Richtung gab, 
als ob‘er die deutsche Bundesrepublik &ıcinerBasis des Friedens 
und:der Sicherheit jm Kontinen: machte. Dabei haben sie auch die 
Hilfe der sowjetischen Rerisionisten. Die hektische Belebung des 
westdeutschen Lebens in Westdeutschland stellten letztere im 
falschen Licht hin. Nach der Propzganda der Sowjetrevisionisten 
sind jetzt Träger des Militarismus und dafür verantwortlich nur 
einige Bundeswelhrgsnerale. Die "westdeutsche Regierung und Kanz- 
ler Brandt selost werden von ihnen x!5 Realisten betrachtet, die 
sogar den Yräften, welche die Rernilitarisierung des Landes, die 
Vorbereitungen zu weiteren militfrischen Abenteuern wollen, feind- 
lich gesinnt seien. Men wei .. in der Tat, daß nach der Verlängerung 
der Frist & © Ausnahmegesetzes des Jnhres 1968 die Hauptverant- 
worting für die Organisiserung der Streitiräfte im Lande eben dem 
Bundeskanzler, der dio Aaupirichtung der Staatspolitik besti-nmt, 
besonders der militärischen Palitik, so-rie dem Verteidigungs- und 
Innenminister, anvertraut wurde, 


Eben das Kabine*t Brandt ist es, daß im Bundestag den größten 


Aüstungsetat, den die Bundesrepublik Deutschland jemals gehabt 
hat, vorlegte. 


“ehr ienn je bildet die 1’ilitarisierung heute das Hauptmerk- 
mal auf allen Lebensgebieten dar deutschen Bundesrepublik. Die 
Streitkräfte Westlsutschlands haben jetzt eine aktive Stärke von 
466 000 l:\ann, die in Westeuropa arm ssten mit den modernsten 
Waffen und Mitteln ausgerüstet sind. it einer solchen Truppen- 
stärke hat Hitler seinerzeit den 2, W elikrieg angefangen. Man 
darf andererseits nicht vergessen, dnß eine Reserve von weiteren 
540 000 Mann jeden Mornent mobilisiert werden können. Die Bonner 
Regierungsleite begnügen sich nicht damit, Der westdeutsche Kriegs- 
minister Schmidt erklärt offen, es sei sein Ziel, alle jene, die nur 
stehen können, einrücken zu lassen. Ganz offen zeigte er damit 
Bonns Iuachtabsichten £): eine totale lSobilmn.chung uf. Die sozial- 
demokratischen Führer fördern wie naja zuvor die Waffenproduktion 
ira Lende. Die Deutsche Bundesrepublik verfügt gegenwärtig über eine 
starke technische, rissenschaftliche und inäustrielle Basis, dieihr 
gestattet, die modernsten Waffentypen herzustellen. Wichtige For- 
schungen wurden 2uf deri Gebist der Atomenergie, des Raketen- 
baus, des Weltrau:ns usw, gemacht, Die BRD nimmt heute die zwei- 
te Stelle nach den Vereinigten Staaten ia dar westl!hen Welt ein, 
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was die Ausrüstung der Streitkräfte mit ballistisch nuklearen Waf- 
fen betrifft. iXit der direkten Unterstützung der Regierung Brandt 
erstrecken die Lionopole der Rüstungsindustrie in der deutschen 
Bundesrepublik ihre Herrschaft über alle Wirtschaftebereiche. 

Wie in der letzten Zeit selbst der Sekretär für Rüstungsfragen der 
Bonner Regierung, E, Momrmsen erklärte, erreichen die Rüstungs- 
aufträge ca. 10 1!illiarden Mark im Jahr, Ungefähr bis 1974 sollen 
die Rüstungsaufträge an die 30 Milliarden Mark erreichen. Die 
größten westdeutschen Firmen, wie Yesserschmitt, Krupp, Hannes- 
mann, Xlöckner und viele andere haben in der letzten Zeit große 
Aufträge an Flugzeugen, Panzern, Torpedobooten, Panzertrans- 
portern und weiteren Ausrüstungen und Waffen um Milliarden Mark 
erhalten. Allein Flick erzeugte bisher über 3700 Panzer des Typs 
Leopard. Nach dem westdeutschen Verteidigungsminister Schmidt 
wird alsbald die Ausrüstung der Bundeswehr mit Panzern dieses 
Typs abgeschlossen werden, Große Aufträge erhielten auch die 
Truste, die sich rnit der Herstellung von elektronischer Ausrüs- 
tung befassen, d.h. mit der Herstellung moderner Waffen, 


Alle diese Tatsachen zeigen, daß die sozialdernokratischen Füh- 
rer an der Macht Vertreter jener llonopolkreise sind, welche in der 
Vergangenheit das deutsche Volk zu tragischen Abenteuern führten 
und. die anderen europäischen Völkern Miillionen Opfer kostete. 
Sie zeigen, daß der deutsche Wilitarismus sich heute zu neuen Aben- 
teuern vorbereitet, womit er eine ernste reale Gefahr für die Völ- 
ker und den Frieden in Europa bildet. | 


4.12.1971 


EIN BESUCH I RAHMEN DER FESTIGUNG DER IN PDERIA- 
LISTISCHEN ALLIANZ ZWISCHEN MOSKAU UND BONN 


Auf Einladung der oskauer Spitzen weilte fast eine Woche lang 
der Vizekanzler und Außenminister der Bundesrepublik Deutsch- 
land, Walter Scheel, in der Sowjetunion. Dieser Emissär der deut- 
schen Revanchisten, welcher ara 30, November seinen Besuch been- 
digte, hatte eine Reihe Treffen rsit seinem sowjetischen Kollegen 
Andrej Grornyko, Er wurde auch von den höchsten Spitzen des Kremls, 
Leonid Breschnew und Älexew Kossygin, empfangen. 


Nach jedern Treffen hat die sowjetische Nachrichtenagentur TASS 
in ihren Meldungen die herzliche und freundschaftliche Atmosphäre 
dieser Zusammenkünfte beschrieben. Selbst diese Nachrichtenagentur 
unterstrich am 25. November, daß Scheel die Bedeutung der Tref- 
fen unä Verhandlungen hervorgehoben hat, die den Kurs befolgen, 
dessen Anfang der Vertrag vom 12. August 1970 bezeichnete und der 
dann fortgesetzt wurde mit dem Treffen Leonid Breschnews und Willy 
Brandts auf der Krim, 


Und Grorayko, nachdem er in seinern Treffen mit Scheel die 
Schritte, die in den lioskau-Bonn Beziehungen auf der Hälfte des 
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Wegso stehengeblieben sind, wie z.B, der oben erwähnte Vertrag, er- 
wähnte, forderte auf, mit der praktischen Realisierung der breiten 
Möglichk eiten für den Ausbau der allseitigen Zusammenarbeit zwi- 
schen beiden Staaten zu beginnen, 


Der Besuch des Bonner Vizekanzlers in Hoskau hatte zum Ziel die 
Überwindung der Hindernisse auf dem Wege der weiteren Festigung 
der allseitigen Zusanımenarbeit zwischen dem sowjetischen Sozial- 
imperialismus und dem westdeutschen Revanchismus. Die Koordina- 
tion der Haltung beider Partner und die Avancierung in Richtung der 
offen gebliebenen Fragen, wie z.B. die Ratifizierung von Seiten des 
Bundestages des lioskau-Bonn-Vertrages und von Seiten des Ober- 
sten Sowjets der Sowjetunion des Viererabkommens über Westberlin. 
Die Diplomatie der Bonner Sozialdemokratie in ee der re- 
vanchistischen und annexionistischen Ambitionen des deutschen Im- 
perialismus versucht, weitere Konzessionen von den sowjetischen 
Führern herauszuschlagen, indern sie in erster Reihe als gute Trumpf- 
karte die Frage der Ratifizierung des i.loskau-Bonn- Vertrages in. 
Händen hält, so wie sie auch bei den Verhanllungen mit den polni- 
schen Nevisionristen handelte, indern sie die Frage der Ratifizierung 
des Bonn-V/Tarschau-Abkorarzens schwebend hielt. 


Urin diese Konzessionen zu gewinnen, bernühen sich die Bonner 
Revanchisten, die Ambitionen auszunutzen, welchen die Moskauer 
Sozialiraperialisten in der gegenwärtigen Lage nachgehen, Auf der 
internationalen politischen Ebene, und besonders was Europa an- 
belanpt, haben die Sowjetrevisionisten z.B. das Bedürfnis zu einer 
Allianz rait Bonn. Und dies wird besonders in bezug auf die Versuche 
bemerkbar, die die Sowjetrevisionisten in Richtung des Zustandebrin- 
gens der sogenannten Konferenz der Europäischen Sicherheit un- 
ternehrnen, Die Stimme Bonns, seine Haltung gegenüber dieser Kon- 
ferenz, würdigt man in Moskau allzusehr. 


‘Dadurch wird auch die Tatsache erklärt, daß eines der Haupt- 
themen bei den Verhandlungen Scheels mit den Kremlspitzen gerade 
das Therna der Einberufung der sogenannten Konferenz über die Euro- 
päische Sicherheit bildete, Was allerdings wahr ist: mit dieser Ein- 
berufung der Xonferenz sind auch die Interessen des deutschen Im- 
perialismus verbunden. 


Wir haben es also in der Tat mit einer Koordination von imperia- 
listischen Interessen zu tun. Bonn würde eine solche Konferenz 
in erster Reihe als ein internationales Leumundszeugnis dienen, wo- 
durch es auf europäischer Ebene rehabilitiert würde als ein Bürge 
des Friedens auf dem Kontinent. 


Also würde diese Frage ein für alle Mal der Frage des Abschlus- 
ses des Friedensvertrages mit Deutschland ein Ende setzen und würde 
auf europäischer Ebene das rechtfertigen, was die Sowjetrevisio- 
nisten durch die Unterzeichnung des l.!ioskau-Bonn- Vertrags taten. 


Diese Beziehungen und der Besuch Scheels aber begrenzen sich 
nicht nur damit: Wichtige ökonomische und politische Fragen beun- 
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ruhigen beide Seiten. Die Bundesrepublik Deutschland ist durch die 
 Mäßnahrnen Nixons in bezug auf die Dollarkrise, die auch auf ihrem 
Rücken schwer laste&, beunruhigt. Sie müssen einen Ausweg aus 
dieser Situation finden. 


Das sowjetische Volk ist für Bon anziehend geworden, Aber 
auch die sowjetischen Revisionisten brauchen die westdeutsche Mark. 
Sie benötigen die Investitionen, die Kredite, die liaschinen dieses 
kapitalistischen Landes, urn damit - sei es noch so wenig - die sow- 
jetische Wirtschaft zu füttern, die sich auch in Schw ierigkeiten 
befindet. Die Sowjetunion, so hat man in Bonn erklärt, ist einer der 
M ärkte mit einera großen Konsurnpotential, während die BRD eines 
der größten Handelsländer: der Velt ist. 


Deshalb vergaß Scheel während seines Besuches in 1“oekau nicht, 
seine Gastgeber abermäls daran zu erinnern, daß eine große An- 
zahl industrieller Projekte existiert, bei deren Realisierung die 
BRD sich gerne beteiligen würde. Nachdem er einige der Schritte, 
die bis jetzt bei der wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen lios- 
kau und Bonn realisiert worden sind, hervorkob,- unterstrich Scheel 
vor den sowjetischen Revisionisten, daß diese Schritte durch Ver- 
träge und Abkomraen auf anderen wichtigen Gebieten begleitet werden 
können. 


‚Die Interessen beider Seiten erstrecken sich auf mehrere Gebiete 
und deshalb sind diese entschlossen, in ihrer Zusammenarbeit roch 
mehr voranzuschreiten. In Moskau und in Bonn macht man keinen Hehl 
aus den gemeinsamen Wünschen, urn sich weiter auf dern Wez der 
imperialistischen Komplotte und Packeleien zu begeben, indern man 
diese Zusammenarbeit als "konstruktiv"! und als eine "Garantie des 
Friedens und der Sicherheit in Europa!" hinstellt. 


Es ist aberklar, daß die neue imperialistische Allianz zwischen 
Moskau und Bonn und die Schritte für die Festigung dieser Allianz 
nichts Gemeinsames mit.den Interessen des Friedens und der Sicher- 
jeit auf unserem Kontinent haben. . 


Wie Genosse ENVER HOXHA auf dem 6, Kongreß der Partei der 
“Arbeit Albaniens in bezug auf den Abschluß des sowjetisch-west- 
‘deutschen Vertrags unterstrichen hat, schuf dieser Vertrag eine neue 
Spannung in Europa, die aus den realen Drohungen des sowjetischen 
.Revisionismus und des westdeutschen Revanchismus gegen die Interes- 
sen, die Souveränität und die Rechte der europäischen Länder, aus 
deren Ziel nach Hegemonie und Vorherrschaft auf unserem Kontinent 
stamrnt, ’ 


Der Frieden kann niemals in Händen der sowjetischen sozialim- 
perialistischen und der westdeutschen revanchistischen Wölfe ge- 
lassen werden, die mit inren Ambitionen nach Herrschaft und Hege- 
monie heute die beiden größten und gefährlichsten imperialistischen 
Mächte Europas vertreten, 
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24.12.1971 
DER DIALOG Fur‘ DIE FESTIGUNG DER DAÄPERIALISTISCHEN AUEIS 
ANZ ZWISCHEN IAOSKAU UND BONN GEHT WEITER. 


Der Dialog zwischen den Sowjetrevisionisten und den westdeutschen 
Revanchisten bleibt weiterhin offen, Ständig weilen bei den Sowjetre- 
sionisten als Gäste entweder Regierungsspitzen, bedeutende Wiitglieder 
der Kleinen Koalition, Angehörige der CDU - Opposition, GDU- — 
sowie Vertreter der größten westdeutschen Firmen. 


So war nach Brandt Scheel Gast der Sowjetrevisionisten und nach 
ihm der Vorsitzende der CLU, Rainer Barzel. 


Die Kette der anderen Besucher einer niedrigeren Stufe ist viel 
größer. Erwähnen wir nur einige davon, wie den Bonner Minister für 
Technologie, Hans Leussing, eine Gruppe 17 leitender Industrieller 
sowie führende lMänner verschiedener Banken. Erwähnen wir auch den 
Besuch des Präsidenten der Firma Krupp sowie den vonC. W. von 
Armerungen und andere. 


Diese Besucher sind keine Touristen, Diese Besuche zeigen, daß 
die sowjetisch - westdeutsche Allianz Fortschritte macht, sich in 
großen Ausmaßen entwickelt unabhängig davon, daß jeder Partner sei- 
ne imperialistischen Zielsetzungen verfokt. Die sowjetischen Sozial- 
imperialisten bemühen sich, um jeden Preis die Bundesrepublik 
Deutschland für sich zu gewinnen, sie als sicheren Alliierten der USA 
in Europa von letzteren zu trennen. Dazu ist es verständlich, daß sie 
dern westdeutschen Irmperialismus viel mehr anbieten müssen als der 
US - Iraperialisrnus. Sie müssen also etwas aufopfern, - wor allem 
die souveränen Rechte der Deutschen Demokratischen Republik. 


Es ist eine Tatsache, daß, - je mehr die Verhandlungen hinter den 
Kulissen zwischen Moskau und Bonn intensiviert werden, sich desto 
mehr auch die Pression der Sowjetrevisionisten und der westdeut- - 
schen Revanchisten auf die DDR veriaehrt. Die Stufe dieses Druckes . 
nach Konzessionen auf Kosten der Souveränität und der legalen Rechte 
der DDR als unabhängiger Staat erhöht sich parallel zu der Intensivie- 
rung der Treffen und Packeleien zwischen lioskau und Bonn zu der Stu- 
fe der bilateralen Verhandlungen. ) 


Dies ist selbstverständlich. Eine Packelei führt unverrneidlich zu 
der anderen, eine Xonzession zu einer weiteren Konzession, Das Ver- 
zichten auf die Prinzipien wird von dern Verrat in der Ideologie, in der 
Politik, in der lioral usw begleitet, und man begibt sich imraer weiter 
auf diesen \/eg des endlosen Verrats. Dieser hat dem berüchtigten 
hioskau - Bonn - ' Vertrag, der als juristische Sanktionierung der neu- 
en imperialistisch - sowjetisch - westdeutschen Allianz und all ihren 
Arnbitionen diente, den Weg ice das kapitulationistische Abkommen über 
Berlin zgeebnet. 


Das Finter - den - Xulissen - "Spielen in Moskau rischen den sow- 
jetischen Führern und Scheel für die Ratifizierung des Abkommens vom 
Cbersten Sovrjet und vora Bonner Bundestag führten insbesondere zu der 
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Verstärkung der Pressionen der Sowjetrevisionisten gegenüber der 
Deutschen Demokratischen Republik, damit letztere die Abkommen 
hinter den Kulissen zwischen den sowjetrevisionistischen und Bonner 
Regierungsmännern annehme, 


Die westdeutschen Regierungsrnänner haben niemals einen Hehl 
aus ihren annexionistischen Arabitionen gegenüber der DDR gemacht, 
Hier wird auch Brandt nicht ausgeschlossen. Aber das, was schließ- 
lich ins Auge fällt, ist die Tatsache, daß auch die Sowjetrevisionisten 
in einern Dokument, das ikre Beziehungen zu Bonn widerspiegelt, die 
legitirnen Rechte, übe welche nur die DDR verfügt, - als unabhängi- 
ger und souveräner Staat- , in bezug auf die Beziehungen zu den ande- 
ren Ländern verletzt haben. Und sie begrenzen diese Rechte genau wie 
die Bonner Regierungsleute, nur mit den inneren Vollrnachten, In 
dieser Rahrnen betrachtet bedeutet dies, daß die Sowjetrevisionisten 
ihrereeits die DDR als eine sowjetische Gouverne (Regierungs-, bzw. 
Verwältungsbezirk) betrachten und sich bemühen, freie Hand zu haben, 
ura auf Kosten der DDR bei ihren Beziehungen zu der Bundesrepublik 
Deutschland zu spielen. 


Und dies bedeutet schlieflich, daß auf dem sowjetisch - westdeut- 
schen Verhandlungstisch die DeutscheDernokratische Republik stets in 
der ”osition einer Gouverne steht und als solche behandelt wird. Die 
Sowjetrevisionisten aber gehen sehr weit in den Beziehungen zu den 
Bonner Revanchisten. Ihre Packeleien und Komplotte vertiefen sich, 
und - wie man so sagt - kommt der Appetit beim Essen. 


Und hierbei muß erwähnt werden, daß Barzel sich nicht nach Mos- 
kau begab, nur um den Sowjetrevisionisten abermals die Stellungen 
seiner Parfei über das deutsche Problem und die Beziehungen Bonns 


zu l.oskau klar zu rnachen, Die Haltung seiner Partei, der CDU, über 


diese ?robleme ist allgemein bekannt, und man braucht darüber keine 
vertraulichen Gespräche zu führen, Man muß also weiter blicken. 
Barzel ist bekannt als der nachdrücklichste Ausleger der Bonner Po- 
litik, um weitere Konzessionen von den Sowjetrevisionisten herauszu- 
schlagen. Er ist als ein Mensch bekannt, der Vorbehalte hat in bezug 
auf den sowjetisch - westdeutschen Vertrag, der irn August vergange- 
nen Jahres unterzeichnet wurde, dessen Ratifizierung aber absicht- 
lich von den Bonner Regierungsleuten in die Länge gezogen wird, um 
eine weitere Pression auf l\.oskau auszuüben, um weitere prinzipielle 
Zugeständnisse von ihnen zu sichern, 


Gegenwärtig wollen die Sowjetrevisionisten ohne Hindernisse zu 
der Ratifizierung des von ihnen rnit Bonn unterzeichneten Vertrags 
gelangen. Dazu bemühten sie sich, Barzel seine Vorbehalte über die 
Ratifizierung zu vereiteln, ihm zu zeigen, daß schließlich und endlich 
die Bundesrepublik Deutschland nur Gewinne vora oben erwähnten Ver- 
trag zieht. 


Außerdern sehen sie in Barzel den Zweig, an welchen sie sich hal- 
ten können, damit die sowjetisch - westdeutsche Zusarnmenarbeit 
nicht vorüberzehend sein soll. Bekanntlich hat die CDU Barzel zum 
Zandidaten für den Xanzlerposten bei den allgericinen Wahlen des 
Jahres 1973 nominiert. Es besteht sormit die \.l/öglichkeit der Wach- 
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ablösung des Kapitals auf dem Thror. des Bonner Kanzlers. Die sowje- 
tischen Revisionisten sind alle daran interessiert, daß sie - wie es 
auch sei - den großen Dialog, den sie mit Bonn mit der Unterzeichnung 
des Vertrags vom 12. August des vergangenen Jahres begannen, offen 
halten, diesen Dialog von Packeleien und Kormplotten auf der Grund-, 
lage dieses Vertrags voranzuführen. Die Vorbehalte Barzels bilden 


in der Tat neue mögliche Gebiete für Packeleien zwischen beiden Part- 
nern, 


Auf dieser Grundlage wird man in Bonn natürlich zu jeder Zeit 
bereit sein für eine Verstärkung der Allianz mit dem sowjetischen So- 
zialimperialisten, Genau wie die sowjetischen Sozialimperialisten 
beachten auch die Bonner Revanchisten ihre Interessen im Schoße einer 
solchen Allianz. Die Vorbehalte Barzels sind der Preis, den der 


westdeutscheRevanchismus von den Sowjetrevisionisten verlangt für die 
Freundschaft mit Bonn. 


Die Einladung an Barzel diente als ein Garantieschein lüoskaus 
an die Bonner Revanchisten über die hiöglichkeiten einer Zahlung laut 


deren Forderung auf Kosten des Friedens und der Sicherheit auf dem 
Kontinent. 
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VII. DIE KONTERREVOLUTIONÄRE POLITIK DER REVISICNISTEN.. 
CLIQUEN UNTER DER KNUTE DES SOWJETISCHEN SOZIALIN’PE- 
RIALISMUS WIRD SCHEITERN! 


19.11.71 
DIE THEORIE, WELCHE DIE HERRSCHAFT UND DIE EXPANSION 
DER SCYIJETREVISICNISTEN RECHTFERTIGT. Fr 


Die Theorie der "begrenzten Souveränität"! ist keine neue Erfin- 
dung der Sowjetrevisionisten, und Leonid Breshnew ist nicht ihr erster 
Urheber. Diese Theorie entstand zunächst in den USA. Sie wurde 
nach wie vor von allen Präsidenten der USA in verschiedenen Vari- 
anten benutzt, sooft sie in anderen souveränen Ländern militärisch 
eingriffen. Die Spezifik, welche die Breshnew‘sche Theorie der ''be- 
grenzten Souveränität! von den amerikanischen Doktrinen dieser Sor- 
te unterscheidet, liegt darin, daß die sowjetische Variante eine sozi- 
alistische Farbe trägt. 


Das V/esen dieser Theorie ist die Begrenzung der nationalen und 
staatlichen Souveränität der anderen Länder, die angeblich zu einen 
Hindernis wird, denn sie hebt die Stellung der riationalen Rechte und 
Interessen über die Erfordernisse der ganzen Nationengemeinschaft 
an. Zine Begrenzung, die von ihnen im Narnen des Internationalismus 
im Interesse der sogenannten "internationalen Diktatur!' erfolgt. 


Die Erfindung dieser Doktrin durch die Sowjetrevisionisten ist ein 
logisches Ergebnis ihrer vollständigen ideologischen und politischen 
Entartunz in die Stellungen des Imperialismus, ter Umwandlung des 


 Sowjetrevisionismus in Sozialchauvinisrmus und Sozialimperialismus, 


ein Resultat der Verfolgung der antisozialistischen und konterrevolu- 
tionären Politik, ihres Karnpfes urn die Hegemonie. 


Die Sowjetrevisionisten traten bekanntlich mit der Theorie der 
"begrenzten Souveränität!! am Vorabend der Ckkupation der Tschechos- 
lowakei auf, um diese Ckkupation zu rechtfertigen und auch den ande- 
ren Ländern zu drohen, die eventuell sich ihrer Politik widersetzen 
würden. 


Die sowjetische Propaganda bemüht sich jetzt, der Welt weiszuma- 
chen, die Sowjetunion habe nicht ihre Panzer nach rag gesandt, son- 
dern ihre internationalistische Hilfe geleistet. Sie manipuliert jetzt 


mit einer Reihe solcher im wesentlichen antisozialistischer Begriffe 


wie die "sozialistische Selbstbestimmung" und die "sozialistische Sou- 
veränität", die sie als Begriffe einer höheren Bedeutung als die Selbst- 
bestimraung der Nationen und Völker und als die nationale und staatli- 
che Souveränität derselben ausposaunt und damit das „rinzip der sou- 
veränen Gleichheit und der Nichteinmischung in die inneren Angelegen- 
heiten unter der Achtung der Souveränität der Mitglieder des Warschau- 
er Pakts leugnet. 
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Nach ihnen dürfen diese Länder keine isolierte Handlung irgend- 
welchen nationalen Charakters unternehmen, weil dies sowohl dem 
Sozialisraus im eigenen Lande als auch den Grundinteressen der 
anderen Länder schaden könnte. 


Ira Gegenteil, wie.die Sowjetrevisionisten gleich nach der Aggres- 
sion auf die Tschechoslowakei selbst zugaben, betrachtet es die Sow- 
jetunion als Recht und Pflicht, "die Errungenschaften des Sozialis- 
mus in Schutz zu nehmen", und in diesem Fall die Souveranität des 
betreffenden’ Landes , im Anbetracht eines "größeren \/ertes", hinter 
die Interessen des Soziälismus zurückzuziehen. — 
Dies bedeutet, daß die Länder der sozialistischen Gemeinschaft 
eine begrenzte Souveranität im Verhältnis zur Sowjetunion hahen, die 
sich das Recht zuerkennt, in jedem Augenblickk und gegen jedes Land, 


wo sie meint, daß die Interessen des Sozialismus, d.h.. ihre hegemo- . 
nistischen Interessen, Privilegien und Herrschaft gefährdet sei, ein- 


zudrinsen. 


"Die Theorie der begrenzten Souveranität!! sagte. 
Genosse Enver Hoxha auf. dem VI. Parteitag der PAA, "ist die 
Theorie des Großmachtchauvinismus und der Groß- 
machtexpansion; die Theorie, womit die sowjeti- 
schen Neoimperialisten jede Souveranität der an- 
deren. Völker liquidieren und sich selbst das sou- 
veräne Recht verschaffen, zu intervenieren, wann 
und wo sie wollen, " { | —* 


Die Anwendung dieser Theorie der begrenzten Souveranität haben 


die Sowjetrevisionisten heute auf alle Lebensgebiete und auf die ganze 


Tätigkeit bei ihren Beziehungen zur sogenannten "sozialistischen Ge- 


meinschaft'' übertragen. Auf dem Gebiete der Innenpolitik der revi- SR 


— 


sionistischen Länder drückt die Anwendung der begrenzten Souvera- 
nität die Tatsache aus, daß sie nicht die Freiheit. an selbständigen 


Handlungen genießen, sondern stets die von Moskau bestimmte Linie 


und Orientierung berücksichtigen sollen. Sie können keine wichtigen 
Änderungen unternehmen ohne die vorhergehende Genehrnigung durch 
Moskau. Alle Beziehungen zwischen ihnen - und der Sowjetuni-. 
on beruhen auf der Basis des V/arschauer Vertrages, der den sowje- 
tischen Führern die Möglichkeit gibt, in ihre Innenangelesenheiten ein- 
zugreifen, alle Drähte in diesen Ländern zu ziehen, fortwährend 
Änderungen auch in der Führung derselben zu bewirken. 


Auf dern Gebiete der Außenpolitik drückt sich die Begrenzung der 
Selbständigkeit.der revisionistischen Länder darin aus, daß ihnen 
nicht gestattet wir, einen selbständigen außenpolitischen Kurs zu 
verfolgen. Was soviel heißt wie, daß sie im Verhältnis zur Sowjet- 
union auf einer besondere 2 nternational unterworfenen Stellung ste- 
hen. Auf dieser Basis dürfen die Länder, die durch die Fesseln des 
Warschauer Vertrags festgebunden sind, keinen selbständigen außen- 
politischen YZurs ansteuern oder irgendeine selbständige diplomati- 
sche Initiative unternehmen ohne die vorherige Billigung der Sowjet- 
revisionisten. i — N —* 
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3 D e ganze Ironie dieser chauvinistischen Politik, alle Anstren- 
gu ngen, um die Völker zu beherrschen, liegt darin, daß die Sowjet- 
5 er sionisten diese Politik auch theoretisch zu verankern suchen, und 
si » proletarisch -ja sogar leninistisch- nennen wollen. 
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Es ist aber nunmehr immer deutlicher, daß dies weiter nichts 
anderes als eine Xornbination der Demagogie mit der Narschalldiplo- 
m ‚atie ist. Mit der bertichtigten "Theorie der begrenzten Sou verani- 
tät" rechtfertigten sie die Abhaltung von Mandvern auf dem Gebiete 
anderer Länder. Sie verhüllen ihre Militärlieferungen an fast alle 
sozialistischen Länder. Diese Manöver benutzen sie zu Erpressungs- 
versuchen, zu Drohungen, sowie zu Besetzungsexpeditionen gegen die 
Völker, so oft sie es für ihre Interessen brauchen. 


Die Durchführung der begrenzten Souveranität auf dem Gebiet der 
Außenpolitik der revisionistischen Länder schließt nicht nur die Leug- 
' nung der politischen Unabhängigkeit dieser Länder in sich ein, son- 
‚dern auch ihr Engagement in der gefährlichen abenteuerlichen 

aggressiven Banditentätigkeit der Sowjetrevisionisten auf der interna- 
_ tionalen Arena. Dies wurde auch im Falle der COkkupation der 
Tschechoslowakei bestätigt, als die Sowjetrevisionisten auch die ande- 
ren l'itgliedstaaten des \/arschauer Vertrags zu Kompli zität in ihre 
Aggression zwangen. 


Es ist heute daher die Aufgabe des sowjetischen Volkes und der 
Völker der anderen Länder, wo die revisionistischen Cliquen am Ru- 
der sind, die Politik der Aggression und der Begrenzung der Souve- 
ranitat, die Tolitik des sowjetischen Sozialimperialismus entschieden 
zu entlarven und zu bekämpfen. Die Interessen des Sozialismus kön- 
nen nur verteidigt werden, indern der revisionistische Verrat bekämpft 
, und entlarvt wird. 


Die Yersätspolitik der Sowjetrevisionisten entlarvend, sagte Ge- 
nos se Enver Hoxha auf dero VI. Parteitag der PAA!!""Revoluti- 
onär und Internationalist ist derjenige, der die 
Sowjetrevisionisten bekämpft, ihren Verrat ent- 
 larvt, mit allen Kräften ihre antimarxistische und 

imperialistische Politik und Linie ablehnt "" 


19.12.1971 

DER 6. PARTEITAG DER POLNISCHEN REVISICNISTENPARTEI 
WIRD DEN REVISICNISTISCHEN, GONULKAISTISCHEN XURS 

_ WEITERFÜHREN 


in Warschau tagte in der letzten Zeit der $. Parteitag der Polnischen 
Vereinigten Arbeiterpartei, der bekanntlich von der Gierek Führer- 
‚schaft lJahr vor der bestimmten Zeit einberufen wurde, angeblich, 
um die "ründe der Krise des vorisen Jahres zu analysieren, und um 
Ne ”erspektiven der Entwicklung Polens zu bestimrnen, wobei im 
Llittelpunkt des Augenmerks die fortwährende Verbesserung der 
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materiellen und kulturellen Niveaus der werktätigen Massen stehen 
sollte. Auf jeden Fall sind die Cierek-Revisionisten mit diesen Ver Ex 
sprechen ver.der Arbeiterklasse aufgetreten. Das war aber nur die . 
Fassade. Gierek und sein Team brauchten diesen Kongreß in Wirklich- 
keit, um die eigenen Stellungen irn Kampf um die Macht zu stärken, N — 
um den revisionistischen Verratskurs der Restauration des Kapitalis- 
raus zu lepalisieren und ura die Hoffnungen jener zu nähren, die elau- 
ben, der Kongreß würde die Fragen lösen, die die Arbeiterklasse und 
das ganze Volk Polens beunruhigen. Darum war auch die Einberufung 
des Parteitages arı Jahrestag der großen Ereignisse, welche das re- 
visionistische Regirne in den Fundamenten erschütterte, kein Zufall, 
sondern es sollte erreicht werden, durch den demagogischen Lärm 
die Aufmerksamkeit von diesen Ereignissen abzulenken. 
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Vie zu erwarten war, waren sowohl der Bericht Giereks und die 
Diskussionen seiner Freunde als auch die Beschlüsse des Parteitages ; 
eine flaue \iederholung dessen, was bisher hunderte Male schon ge- 
sast wurde. Von der Tribüne des Kongresses aus wurde viel vonder 
Anwendung der Leninschen Normen im ganzen Leben der Partei, yon: Nm 
der VTiedereinführung ihres Ansehens, von der Verbesserung des l 
Arbeitsstils und der Arbeitsrnethode, von dern Arihören der Stimme j 

* 


‚der l'assen und anderera solchem Schnee gesprochen, was angeblich 


der Parteipolitik der Unterstützung der Arbeiterklasse und des Groß- 
teils der Nation gesichert wird und einen kollossalen Beitrag zur # 
Sache des Sozialismus darstellt. 3 
Im Bemühen, sich so aufzuspielen, als ob man sich wirklich Sorgen 7 
um das Geschick der Arbeiterklasse und um: ihr die gebührende Stelle 
einzuräumen rnacht, wurden auch einige Daten über die Steigerung der 
Zahl der Arbeiter in den gewählten Organen angegeben. Gleichzeitig 
wurden die Maßnahmen in den Hirmmel gehoben, die die polnische 
Führerschaft angeblich zur Verbesserung der materiellen Lage der 
werktätigen lassen ergriffen haben. Es ist nicht schwer zu erraten, 
welche s das Ziel dieser Schwindeltaktik der Gierekclique ist. Die 
Ursachen der Krise übergehend, diese als Folge der von Gumulka > 
und einiger seiner Freunde begangenen Fehler histellend. und sich 
auf die Ergebnisse der neuen Arbeitsrıethode und des neuen Arbeits- 
stils in dieser Zeitspanne konzentrierend, wollen die polnischen Re- 
visionisten nicht nur die Lage im Lande als stabilisiert hinstellen, als 
ob die Krise nunmehr der Vergangenheit angehöre und es keinen 
Sinn habe, sich damit zu befassen, sondern auch, um dem Volke zu 
sagen, man habe mit dern neuen Arbeitsstil und der neuen Arbeits- 
methode den Ärchimedes-Hebel gefunden, der alle Probleme lösen 
wird, die vor ihrn stehen, daß gerade hier der Haken war, und daß 
man dies nun auch in Crdnung bringe. Mit wenigen “/orten: das 
Gierek-Team sucht die wirklichen Ursachen der Dezember-Krise 
zu vertuschen, die im revisionistischen Verratskurs der Restaura- 
tion des Yapitalisrmus, in der skrupellosen Unterwerfung des Landes 
unter die Neuen Zaren irn Kreml, in der zunehmenden Penetration 
des ausländischen Kapitals in Polen zu suchen sind, Das ist auch 
verständlich. Als Arbeits-und Ideengefährte Comnulkas, schreitet 
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Gierek auf demselben Weg seines Lehrmeisters Gomulka Er hat 
dies selbst einige ale wiederholt und wiederholte es auch auf dem 
Parteitag, als er sagte, die auf dem 5. Parteitag gebilligte General- 
linie der Partei sei korrekt. Und diese Linie wird in jedem Aspekt 
fortgesetzt. Wie Gomulka vor 15 Jahren gleich nach Ursurpierung 
der Macht zur Konsolidierung seiner Stellungen eine umfangreiche 
Säuberungskampagne gegen alle Personen, die ihm nicht paßten oder 
die sich ihm widersetzten, begann und diese durch Leute seines 
Kreises und seiner Sorte ersetzte, tut heute das gleich auch Gierek 
Einen Unterschied gibt es doch dabei: Gomulka hat meistens die alten 
Revolutionäre entfernt, die sich der Sache des Sozialismus gewidmet 
hatten, während Gierek einge Verräter seine Gegner kalitstellt, um 
sie durch neue Verräter ersetzen zu lassen. Solche Säuberungsmaß- 
nahmen traf er in allen Plenartapungen nach dem Dezember vorigen 
Jahres. Noch tiefgreifendere Säuberungen wurden am Vorabend. des 
Pärteitages und auf dern Parteitag vorgenommen, wo bekanntlich 
Cyrankiewicz, Mozar, Jendrychowskyund andere aus dem Politbüro 
entfernt wurden. Das wird unter dem Etikett der "'"Hebung der Arbei- 
ter in verantwortungsvolle Posten!' verdeckt und so dargelegt, als ob 
konkrete l’aßnahrnen für eine Veränderung der Lage getroffen werden. 
Aber unabhängig von den Etiketten, kann ‚Gierek doch die Tatsachen 
nicht verdecken, daß näralich in der revisionistischen Führerschaft 
in Folen Widersprüche bestehen, daß diese in einer Krise steckt, . 
welche eine Folge des Kampfes um die Macht ist. Ein jeder bemüht 
sich, den andern zu überlisten, um seinen Platz — — Der 
weitere Grund der Streitigkeiten liegt in.demY/esen und Iiethoden, die 
jede einzelne Gruppe bzw. Person wählt und anzuwenden sucht, um 
den revisonistischen Kurs der Restauration des — voranzu- 
führen; und um den Kampf und den Haß der werktatigen lassen zu 
löschen, Es kam so weit, daß Tierek auch seine engsten Gefährten 
fürchtet, darum eliminiert er sie auch, einen nach dem anderen, und 
ersetzt sie durch seine Vertrauensmänner. Betrachtet man auch das 
Politbüro oder das Sekretariat des ZI der polnischen Revisionisten- 
partei, so sehen wir, daß die überwiegende l“ehrheit der dort während 
dieser Zeit eingeführten Personen, die die Schlüsselstellungen be- 
setzen, persönliche Bekannte Giereks und seine engsten !/ itarbeiter 
des Bezirkes, wo er tätig war, sind. Solche Personen an die führende 
Stellung setzend, festigt Gierek seine Position. Das gleiche tut er 
auch in den Grundorganisationen der Revisionistenpartei. ‚In den ersten 
Monaten seiner Herrschaft wurden durch ihn 10 >00 Mitglieder aus- 
geschlossen, während weitere 100 000 Parteimitglieder unter dem 
Vorwand von der Liste gestrichen wurden, sie seien angeblich pas- 
sive Elernente. Auch das genügt schon, um die wirkliche Natur des 
Gierek-Repimes, seine faschistischen Normen und Prinzipien zu er- 
kennen, auf welchen er das Tarteileben aufzubauen und umzuorgani- 
sieren sucht, im Bemühen, jede Xritik von der Basis zu — — 
und die ?artei zu einera Instrurnent zu machen, um seine Vunsche und 
seinen “/illen in die Tat umzusetzen. Hit einern solchen Kongreß 

wir es also zu tun gehabt. 
anne Gebiet zeigt sich Gierek ziemlich aktiv im Vor- 





- 117 - 


gang ihrer vollständigen kapitalistischen Umorganisierung; Allein 
dieser Zeit getroffenen Maßnahmen, die auf dem Kongreß mit Nach- 
druck propagiert wurden, wie was den vergesellschaftlichtn Sektor 
als auch den Privatsektor betrifft, dienen, unabhängig von dem sozi- 
alistischen Schleier, welchen die Revisionisten ihnen umhängen, der 
Beschleunigung des Vorganges der Restauration des Kapitalismus, der 
Konsolidierung, auch wirtschaftlich, der Stellungen der neuen revisi- 
onistischen Bourgeoisie und der Vertiefung des: Vorganges der Klas- 
sendifferenzierung im Lande. Es sei nur noch auf die allseitige För- 
derung des kapitalistischen Privatsektors durch die Gierek-Clique in 
den Städten und auf dem. Lande und auf den ‘Vorrang, deriin dieser 
Hinsicht den reichen kapitalistischen Betrieben gegeben wird, damit 
sie auf Yosten der werktätigen lassen sich noch mehr bereichern, 
hingewiesen, der Geist der Hilfe und Unterstützung für den Privatsek- 
tor durch Drang auf die Arbeitcdes Parteitages. 


In der Außenpolitik scheint es, als ob Gierek eine unabhängige 
Politik befolge, in Wirklichkeit aber kann er sich von der Politik sei-' 
ner Herren nicht lossagen, und er ist dazu gezwungen, da die sow- 
jetischen Sozialimperialisten dort ihre Divisionen stationiert haben. 
Deshalb fuhr er einige Tage vor dem Parteitag nach l!oskau und infor- 
mierte | ‚seine, Vorgesetzten über alles, was auf dem Parteitag 
unterbreitet werden soll. Aus diesem Trund:erklärte ar offen auf dem 
Parteitag, daß alles, sogar die Sicherheit und die internationale 
Stellung Polens, mit der Allianz und Zusammenarbeit mit der Sow- 
jetunion in Verbindung stehen und, wie er sich ausdrückte,; die einzige 
Kraft der sozialistischen Gemeinschaft bildet. Demanach hängt heute 
alles in Polen von der Allianz und Zusammenarbeit mit den neuen 
Zaren irn Kreml ab. Dies ist ein weiterer Beweis davon, daß das 
Gierek- Tearı den sowjetischen revisionistischen Sozialimperialisten 
sich unterwerfen und vor ihnen auf die Xnie fallen wird, daß Polen 
fortfährt, die Sowjetrevisionisten zum Vormund zu haben. 


Für die Festigung der Beziehungen mit den Monopolkapitalisten 
zeigt sich die Gierek-Führung sehr erpicht. Han kann sagen, daß | 
Polen in seiner Geschichte noch nie mals einen solchen Zustrom von 
Geschäftsleuten und Persönlichkeiten der imperialistischen Bourgeoi- 
sie gesehen hat, als in der Periode der Gierek-Herrschaft. Auf deren 
Hilfe und Kredite hat die revisionistische Staatsmacht ihre Hoffnungen 
gebaut, um die großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die ihnen 
die Luft nehmen, in Folge des revisionistischen Kurses der Restau- 
ration des Yapitalismus, zu überwinden. Eben weil Cierek einen 
solchen verräterischen Kura einschlägt, entzog er sich auch auf dem 
Parteitag dr Notwendigkeit einer eingehenden Analyse der Ursachen 
der Krise, so wie er. eg mehr als einmal bisher getan hat. 


Den größten Teil’der Arbeiten auf dem Parteitag nahm. die Pro- : 
p2gierung der während der Zeitspanne seiner Herrschaft erzielten 
sogenannten Erfolge ein. Yorin bestanden aber diese Erfolge? Außer 
allemein sorgfältig formulierter Worte sagte Gierek nichts weiter 
aus. Venn raan das beurteilt, was auf dern Parteitag von Zierek und 








' un f u u / h 
en | Kup — — es — schwer, es notwendigen 
Schlu: ßfc Igerungen zu ziehen. ! Man kann mit vollem Recht sagen, daß r 
dies ‚ein armenischer 2 ‚Parteitag ı war, die Pröbleme oberflächlich. ® 
behandelte, ferner ein 1agogischer jarteitag, "weil er außer 
Sc wätzereien, Versprechungslärm, nichts aussagte. Er ähnelte einem 
lichtlosen ‚endlosen Tunnel, d.h. daß es außer der Resolutions- und 
R atsautoren für andere ziemlich schwierig ist, zu verstehen, ‚wo 
* Perspektiven Polens liegen, "was von einem Parteitag zu bestim- 
ten in der Regel zu erwarten ist. Wenn die Rede von konkreten 
‘ Maßnahmen zugunsten. der Werktätigeh oder der Entwicklung des 
indes ist, eo herrschen ar che ausweichenden Ausdrücke vor, wie: 
es wurden und werden umfassende strengingen unternommen!!, 
"es wurden die VorzananeonIngeh geschaffen‘, Do wird als Aufgabe 


angesehen"! usw. 


; Das pölnische Volk aber, wiädhes sich in den — Kampf | he 
gegen die revisionistische Macht zu dem Umsturz erhob, kann durch 
diese ‚Gierek- Inszenierungen nicht betrogen werden und wird keine 

_ usionen hegen, daß sich seine Lage unter der Herrachaft der neuen 
revisicnistischen Bourgeoigie verändern könne. Die p nische Arbei- 
terklasse erprobte in der Fraxis, daß auch irgendein vom Gierek- Team 
gemacht. es Zugeständnis, das von den Revisionisten auf dem Parteitag 
als Ausdruck der Sorge für die Werktätigen gerühmt wurde, allein. 

dank ihres entschlossenen Kampfes erzielt wurde, und« das nur dann, 
als die neue Bourgeoisie ihre acht ernsthaft gefährdet : sah. Die 
Praxis beweist der Arbeiterklasse jeden Tag mehr, aß ‚die Partei 

und der heutige Staat den Interessen der neuen revisonistischen Bour- 
re ‚dienen, und daß die Arbeiterklasse ihre verlorenen Rechte 

Ki r im Karapf auf dem Y/ege, den die VTerktätigen | de r Ostseektiste 

zu beschreiten begannen, wiedergewinnen werden. Ted ede Verzögerung 
Betrug wird für die Werktätigen der Nation von ‚schweren Folgen 
begleitet sein. Heute haben die polnischen —e ‚Partei, die 

} munistische Partei Polens, die die Arbeiter asse in den End- 


_ zum Sturz der revisionistischen Macht und zur Errichtung ı der | 
Dik iktatur des Proletariats führen wird. 
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GIERENS WIRTSCHAFTSPOLITIK - ERMUTIGUN G UND FÖRDERUNG: 


DES PRIVATSEKTORS 28.12. 1971 






Die Gierek- Clique hat gleich nach dem Ma.chtantritt eine Reihe Maß- 
ahmen ergriffen, welche die weitere Entwicklung der kapitalistischen * 
Verhältnisse in Stadt und Land errnutigen. Unter dern Etikett der 
‚hebung des Interesses für die Produktion führte sie den Vorgang der 
wirtschäßlich- finanziellen Entwic] ng der Betriebe voran, beschleu- 
niste sie den Vorgang der "Entartung der Produkzionsverhältnisse, be- 
N sonders das kapitalistische Prinzip der Verteilung nach dem erzeugten 
aan ‚und nicht nach der geleisteten Arbeit konsolidierend. Parallel 
diesem Umorganisierungsvorgang auf kapitalistischen; Grundlagen 

des sogenannten sozialistischen Sektors der Yirtschaft hat das 
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AR 4 Notwendigkeit der Weiterentwicklung dieses Sektors. Also Gierek 
legte ein weiteres lial fest, daß er auf dern von Gomulka gebahnten 
Weg der Entwicklung des Privatsektors voranschreiten werde. 


NR BD: :s Handwerdes entwickelt sich der Privatsektor im raschen Tempo 
— in der Industrie, wo ungefähr 7 000 eingetragene Industriebetrie- 
I: be oder -unternehmen bestehen, in welchen Hunderttausende von 


Na —* schatten werden. Ein guter Teil der sogenannten Werkstätten, die sich 


y ‚Indem in diesen Betrieben 20 und mehr Arbeiter beschäftigt worden 
a riken. 
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Gierek-r feam der Entwickiw ee des Privatsektors besondere Be deu- 
tung beigemessen. ‚Seine ganze Tätigkeit in dieser Zeit: anne, vel- 
che auch in den Arbeiten des 6. Parteitages der; polnischen Revisio- 
nistenpartei seinen Niederschlag, fand, zeugt bestens von der Ro e 
und der Bedeutung, welche sie diesem Sektor irn Rahrnen der vo en 
ständigen Wiederherstellung der kapitalistischen Produktionsver- · z 
hältnisse eines bespnderen Typus in Polen zugedacht hat, = x 
In einer Zeit, wo die polnischen Revisionisten lauthals schratän. ) 
daß ihre wirtschaftlichen tiöglichkeiten ihnen nicht gestatten, die 2 
Forderung der werktätigen Massen nach Annullierung des Beschlus- 
ses über die Erhöhung der Preise zu erfüllen, beeilten sie sichi im 
Jahre 1971 für den Privatsektor die finanzielle Hilfe im Maße vn 

























































. 5 Prozent gegenüber dem Vorjahre zu steigern, 


In vielen Gebieten wurde diese Hilfe sogar differenziert erteilt, 
indem die reicheren Elernente bevorzugt wurden. Während also die 
Staatshilfe für den Privatsektor in der Landwirtschaft heuerum 2 1 
5 Prozent gegenüber dem Vorjahre erhöht wurde, gab es einen Vor- er 
teil für die sogenannten vorbildlichen Betriebe, wie die Revisio- 
nisten die Kulakenbetriebe nennen, und zwar erhielten diese eine — 
6, 5 Prozent größere Hilfe. * —J 


Auch der 6. Parteitag der polnischen Revisionisten betonte ai 
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Man weiß, daß in Polen durch diesen Weg der Privatsektor — 
r entwickelt hat. Nach Angaben der polnischen Prease. selbst gibt 
jeute in Polen an die 180 000 Privatgeschäftsläden von Handwer- — 
n, wo über 350 000 ikenschen beschäftigt sind. Außer im Bereich 


eo. beschäftigt sind. Allein i in der polnischen: -Baumwollindu- * 

e, wo. Konsumwaren in Heimarbeit erzeugt werden, sind 170 000 
Personen beschäftigt. Und jetzt trifft die Regierung weitere Maßnah- 
men für ihre Entwicklung, indern 80 000 weitere Arbeitsstätten ge- ‘ 


mit der Wagenreparatur, mit Baustoffen, Sanitätsausrüstungen und 7 
anderen Kommunalausrüstungen befassen, werden sogar zu Fabı — 


werden die Be Betriebe oft zu Lieferanten großer staatlicher F 
für Mange waren. Eine zunehmend ‚große Rolle spielt der } Privatsek- 
tor in den sozialkulturellen Objekten und im Handel: An die 30 Pro- 
zent der Objekte sozialen Charakters in War schau wurden Ende 1969 * 
Privatleuten anvertraut, N 


Jahr an die ER Appartements von Pri - — 
Privathandel sind über 200000 Persone en 
1 Straßen der Warschauer Innenstadt fü ih * 
uhe, Galanteriewaren und andere Ware * 
che Sektor gen Handels auch für solch he 
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In Polen werden jed 
vatleuten gebaut. Au 
beschäftigt. In zwei 
Frivatleute Textilie 
wodurch der gesells 
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Artikel eingeengt wird. 


. In noch rascherera Tempo entwickelt sich der ?rivatsektor auf dem 
Lande. Wie die Zeitung "Zycie Warszawy!! zugab, verfügt dieser Sek- 
tor über 85 Prozent der Anbaufläche und liefert für den Binnenmarkt 
75 Prozent der landwirtschaftlichen Produkte, daunter 80 Prozent der 
Kartoffel- und ca. 84 Prozent der tierischen Erzeugnisse, 


‘ Eine sehr wichtige Rolle spielen die Kulaken, die wie Pilze nach 
einen Regenwetter heranwachsen. Die Kulaken haben große Farmen 
mit 50 bis 100 ha Land, sowie mit Landmaschinen und anderen wich- 
“ tigen landwirtschaftlichen Ausrüstungen geschaffen. Einige dieser 
Farmer sind so reich, daß sie sich Treibhäuser um ungefähr 60 bis 
70 Mill. Zloty anschaffen konnten. Die Kulakenwirtschaften sind auf 
dem Lande derartig stark geworden, daß man oft von ihnen verlangt, 
den landwirtschaftlichen Genossenschaften und den Staatsgütern zur 
Verbesserung der Produktion und Senkung der Selbstkosten zu helfen. 


Diese Tatsachen genügen, um ein Bild davon zu geben, welche 
Art Sozialisraus die Gierek- Clique in Polen aufbaut. 


Als MARX und ENGELS nit dem "KOMMUNISTISCHEN MANIFEST" 
die Grundlagen des wissenschaftlichen Sozialismus legten, betonten 
sie, daß das Kennzeichen des Kommwunisınus die Liquidierung des 
bürgerlichen Privateigentums ist. Und LENIN, diese wichtige These 
erläuternd, verweist darauf, daß das Privateigentum schon irn Keime, 
also -in der kleinen Warenproduktion, Elernente der kapitalistischen 
Produktion enthält, also die Genesis dieser Produktion ist. Weil da- 
von Konkurrenz und Anarchie in der Produktion, Gewinnsucht, Aus-, 
beutung der Arbeit der anderen und so weiter entstehen und sich ent- 
wickeln, was alles typisch kapitalistische Phänornene sind. Eben aus 
diesem Grunde betonte er, daß, solange die kleine \Tarenproduktion 
besteht, auch nach der Ergreifung der lacht durch das Proletariat 
die realen i\öglichkeiten für die Entwicklung des Kapitalismus be- 
stehen werden, die nur mit der Beseitigung des Privatsektors beseitigt 
werden können und raüssen. Die Entwicklung des Privatsektors för- 
dernd, sucht die Gierek-Clique die Liöglichkeit zur Realität zu machen, 
welche dadurch für die Entwicklung des klassischen Kapitalismus in 
einem Teil der Wirtschaft entcteht, was zur Beschleunigung des Vor- 
ganges der kapitalistischen Entartung auch in anderen Teilen der 
Wirtschaft führen wird, die formalerweise noch "'sozialistisch!! ge- 
nannt werden. Und damit werden vollkommen die kapitalistischen Ver- 
R bältnisse in Polen restauriert werden. lit einer solchen Entwick-. 
lung des Trivatsektors sucht die Gierek-Clique in sozialer Hinsicht 
eine sichere Basis zu schaffen, urn die bürgerlichen Elemente zu re- 
aktivieren, - ob es sich um solche aus der alten Bourgeoisie oder der 
neuen,revisioristischen Bourgeoisie handelt - ‚um eine antisozialiati- 
sche und voiksfeindiiche Allianz aller reaktionären Kräfte zu sichern, 
um sie zu stärken, weil sie dadurch die eigenen Stellungen festigt, 
und somit eine Schicht schafft, welche ihre Verratslinie unterstützt, 
d.h,ihre soziale Stütze und die wirtschaftlich - gesellschaftliche Basis 
der bürgerlichen Ordnung, die sie — konsolidiert. 
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Das polnische Volk, das sich zum offenen Kampf gegen den revisio- 
nistischen Verrat erhob, wird sich nicht betrügen lassen und sich 
keinen Illusionen hingeben hinsichtlich der Beschlüsse der Kongresse 
der Verräter. Es überzeugt sich rait jedem Tag mehr, daß sein Zu- 
stand sich unter der revisionistischen Herrschaft nicht ändern 'wird, 
Die Arbeiterklasse Polens sieht, wie rasch die Lage im Land sich 
verändert, wie das Land in der Maske des Sozialismus im raschen 
Tempo zurn Kapitalismus sich entwickelt, und daß die Kulaken und die 
gestrigen Kapitalisten, die die Volksrevolution wegfegte, wieder auf- 
getaucht sind unä erneut individuell oder kollektiver Weise, um das 
Volk unterjocht zu halten, rnit Hilfe der neuen Bourgeoisie die kapi- 
talistische Ausbeutung wieder aufgenoramen haben. 


22,12, 71 
WKELDUNG: 


Die jugoslawische Nachrichtenagentur Tanjug berichtet jeden Tag 
über die hiaßnahmen, die im Zusammenhang mit den Ereignissen in 
Kroatien getroffen werden, damit - wie die Nachrichtenagentur her- 
vorhett - bis zum Schluß mit allen Trägern der Erscheinungen des 
Nationalismus und des Chauvinismus abgerechnet wird. 


Bisher seien bereits Änderungen am Kader durch Rücktritt und an- 
dere Formen vorgenomraen worden, so in der Zentralführung Kroa- 
tiens und auch in solchen Gebieten, wo der Nationalismus und der - 
Chauvinismus am stärksten waren, hauptsächlich in Zagreb, in ei- 
nem Teil von Dalmatien und in einem kleinen Teil Sloweniens. 


Von der ernsten Lage, die im Lande entstanden ist, zeugen beson- 
ders die jüngsten Reden Titos und mehrerer Führer Jusoslawiens. 
Über lie Ereignisse in Zagreb sagte Josip Broz Tito auf einer Ver- 
sammlung des jugoslawischen Gewerkschaftsbundes vor kurzem, 
daß so etwas miehr oder minder in jeder anderen Republik Jugosla- 
wiens hätte passieren können. "Wir stehen nunmehr vor der Tat- 
sache'', erklärte er, "daß parallele Parteien sich gebildet haben. 
"]Aatica Hvratska' war eine solche parallele Partei. Bis in sechs 
IMonaten hätte es vielleicht auch zu Schießereien, ja zu einem Bür- 
gerkrieg kommen können. Wir könnten nicht zulassen, daß’ jemand 
anderer aus dem Ausland käme und bei uns Ruhe und Ordnung wie- 
derherstelle. Ich habe gesagt, daß ich dies nie zulassen werde, daß 
ich in einem solchen Falle die äußersten t/ittel anwenden würde. '!! 


Unter. den Uraachen, welche einen so raschen Sturz der Ereignisse 
verursachten, erwähnte Tito, daß der. Bund der Kommunisten im 
allgeıneinen nicht organisiert ist, daß seine Struktur nicht imstande 
ist, alle Probleme erfolgreich zu lösen, daß das ideologische Niveau 
der Kader, sowohl in den Gewerkschaften wie in der Partei, zu 
niedrig ist, 


it einigen anderen jugoslawischen Führern polemisierend, die der 
Ansicht sind, ir gesellschaftlichen Leben habe der nationale - 
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und nicht der Klassencharakter den Vorrang, sagte er, daß es in den 
politischen Grernien Technokraten gibt, die von anderen Technokra- 
ten in den Fabriken unterstützt werden, während die Rechte der Ar- 
beiterklasse von ihnen gänzlich vernachlässigt werden. Die Techno- 
kraten in den Betrieben usurpieren die Rechte der Arbeiter, ''Die 
Klassendifferenzierungen haben umfangreiche Ausmaße in unserem 
Lande angenommen", fügte Tito hinzu. "ianchrmal glaube ich fast, 
der sozialistische BRARAERSE unserer Gesellschaft schwinde allmäh- 
lich. " ‚ 


Den Ursprung dieser sozialen Differenzierung sieht er darin, daß 
die Differenzierungen in der Belohnung der Werktätigen kolossal 
sind, sowie in der Bereicherung auf Kosten der Arbeit anderer. 


In einer weiteren Ansprache betonte Tito, daß es unter den Geg- 
nern auch Universitätslehrer gäbe, welche ihre Blicke nach dem 
Westen gerichtet haben, die dort Vorlesungen halten und von denen 
einige sogar vom Westen finanziert werden. Hinsichtlich der Lage 
im Lande sagte er, daß die Werktätigen große Anstrengungen unter- 
nähmen und den Riemen enger schnallten. '""Wir müssen aber heute 
verstehen!, sagte er ferner, "daß sie diesen Riemen nicht noch en- 
ger schnallen können zu einer Zeit, wo sich verschiedene Elemen- 
te in unserem Lande bereichern, großes Verraögen anlegen." Er 
sagte auch, daß es Leute gibt, die Geld rauben und Wohnungen und 
Gebäude für 500 1 “illionen Dinar bauen. 


Auf einer Versararmlung des Zentralrates des Sozialistischen Bun- 
des Kroatiens sagte Dr. S. (Schuwar), daß der Virus der Krise beson- 
ders in Kroatien der kroatische Nationalisraus und der Hauptbetrof- 
fene der Bund der Kommunisten Xroatiens sei, während nicht nur 
das kroatische Volk, sondern alle anderen Völker Jugoslawiens be- 
droht seien, "In Jugoslawien gibt es auch einen stärkeren und ge- 
fährlicheren Nationalisrnus als den kroatischen", sagte er, '""Daß er 
bisher noch nicht ausgebrochen ist, soll nicht heißen, er lag bzw. 
liegt nicht auf der Lauer." Unter den Ursachen für diesen Zustand’ 
verwies er darauf, daß in den letzten zehn Jahren, besonders im 
letzuen Jahr, die Ansicht sich verbreitete und anhaftete, daß die Ar- 
beiterklasse nicht die führende Klasse der Gesellschaft sein könne, 
Nach (Schuwar) wurde der Bund der Kommunisten zum Hindernis 
und unfähig, während der Bürokratismus sich stärkte, und der Staat 
sich bürokratisierte. 


Das wichtisste ist, daß die Partei eine Partei der mittleren Schich- 
ten und der gesellschaftlichen Elite wurde. Die Arbeiterklasse steht 
am Existenzminimum, während die anderen Schichten außer der 


Bauernschaft avancieren und immer mehr ihre ————— inder Po- 


litik mit Erfolg durchsetzen. 


— 


KR: DIE SOWSETISCHEN SORIALHAPERIALIS EN UNT E) Bat UT 
ALLSEITIG DIE INDISCHE AGGRESSION GEGEN PAKISTAN 
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DIE ITERNATICNALE ÖFFENTLICHKEIT VERURTEILT DEN 1 

_ SOWJETISCHEN SOZIALIL{PERIALISPUS FÜR DIE ANSPORNUNG 

UND UNTERSTÜTZUNG DER INDISCHEN AGGRESSOREN Fin 


Vor sehr als 10 Tagen hat Indien den Aggressionskı rieg auf paki- 
‚stanischern Boden begonnen. Diese von indischen Streitkräften 
nommene Azgression hat breite Ausmaße angenomrnen. Die indischer en 
_ Aggressoren mnorden, massakrieren und üben den offenen Völkermo; rd d 

AB: den ?akistanern gegenüber aus. Sie zerstören und brennen 'ohnort 
nieder, rauben materielle Werte, metzeln die Zivilbevö 

gi de: r. ‚Diese Banditenhandlungen erzeugten auf dem indis 

N A: tinent sine solche Spannung, die nicht nur für das pakist a € 

in und den Frieden in diesern Raura, sondern auch für die ga ze * 
alle anderen Völker der Welt eine große Gefahr darstellen. 


£ Für alle ist es klar, daß diese Aggression nicht von den Kräfte er 
6 4 er ] Indira-Gandhi- -Regierung ohne die militärische, materielle un 
= itische Hilfe der Sowjetrevisionisten unternommen vera! ko An " 
Die ‚ganze Welt sieht nun, daß die Sowjetunion die indische Reaktion 
n icht nur ausgerüstet und bewaffnet hat, sondern daß die Fe re = 
—* nisten sie zum Beginn dieser Aggression angespornt haben. D 9— 
We it noch nicht alles, Auch in dieser Zeit fahren die Sowjetrevisionist ten 
for * sie intensiv militärisch und politisch auf der internationa 
stützen und die Aggression gegen Pakistan w 
| ckeln und zu vertiefen. Ihre Vertreter in der UNO trat 
Resol olution der Organisation auf, welche mit absoluter Lie] 
, daß Indien die ‚Aggression gegen Pakistan einstellen | 





es | 
4 —— auf, die in allen Teilen der Welt forderte, — 
—— Aggression gegen ein souveränes und unabhängiges a nd 
eins stelle. Dies ist die Ursache dafür, daß die Weltöffentlichkeit r 
dern a aggressiven Indien auch die Anstifter und die Unter stützer dies er 


BE Z 


Aggression, die sowjetischen Sozialiruperialisten, verurteilt, 


Die fortschrittlichen Henschen in Asien, Europa, Afrika und & — en 
| Kontinenten erheben in diesen Tagen ihre Stimmen nicht nur g 
indischen Aggressoren, sondern auch gegen die Sowjetrevisic ** 
Die Vertreter von über 100 Staaten verurteilten in den Verein 
Nationen die indische Aggression und seine Inspiratoren und B 
worter im Kreml. Bekannte Persönlichkeiten der ee n 
Länder, internationale Crganisationen, Zeitungen, einfache Me schen 
bringen die Wünsche und Ansichten der überwiegenden Mehrheit der 
Werktätigen in der Welt zum Ausdruck, und auf verschiedene Art 
und Weise verurteilen sie die ge heimen Drahtzieher der Brei mise se 
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it ne — das paki akistanis: che Volk 
lie Sowjetrevisionisten an. "Rußland hat seine wahre Natur gezeigt, 
1€ « Vereprechunge tr Weltfrieden sind völlig entlarvt. " schrieb 
agst eine pakistanische Zeitung. Eine andere ; pakistanische Ta- 
ne fung. brandmarkte die ZusarnmenarbeitMoskau-Delhi und sagte, 
a2 tie russische | ‚nach der Unterstützung der indischen Ag- 
ression den Platz gines: neuen Hitler eingenornraen habe, daß Ruß- 
1 — ein iraper ialisti sches Land geworden sei und sich keine 
ssensbisse mache, die Aggression zu unterstützen. 


ei 


Das Sekretariat: der Gesellschaft für afro-asiatische Journalisten 
h yetonte in in seiner Erklärung, daß die Entwicklung der Lage auf dem 
E disch- -pakistanischen Subkontinent in den letzten Tagen völlig die 
sache bestätigt habe, daß Indien mit der Unterstützung des sow- 
Rn Sozialirıperialismus in breiten Ausmaßen einen Aggressions- 
gegen Paklotan führt. 


AR Bine, iybische Zeitung. schrieb in einem ihrer Artikel, es sei offen- 
sic tlich ‚geworden, daß ein Staat, von dern man glau te, daß er ein 
v reg des Friedens und der positiven Neutralität sei, zu einem 
Terfechter des Kriegs und Teilnehmer an einemi ıternationalen Kom- 
D — gesen Pakistan wurde, Indem eine andere Iyt sche "Zeitung die 
| owrjetische Haltung der Befürwortung der Aggres: sion. verurteilt, be- 
ton — daß Indien gebilligt habe, zur Schachfigur der — 
Politik der Sowjetunion zu werden, — — 
N 


— Ri ne RR Zeitung veröffentlichte einen Artik |, worin ‚sie 
indischen Expansionisten und ihre Helfeshe er, die Sowjeirevi- 
sion ‚sten, verurteilte. In diesem Artikel schreit t ie Zeitung: "Falls 
die sowjetischen und indischen Machthaber den Weg der Subversion 
und A Aggression gegen Pakistan starrsinnig weiter veri olgen werden, 
y ‚rden sie mit Sicherheit einer noch etrengeren Veru teilung durch 
Ö Völker und Länder, welche die Gerechtigkeit verteidigen und den 
Fr ieden lieben, unterzogen werden und werden immer tiefer in eine 
große Isolierung geraten. „ — 


Su \L‘Humanite rouge", die französische Zi Name: marzistisch- 
leninistische Studien, prangert in einern Artikel heftig eie von den 
NE ———— Sozæialimperialã sten unterstützte Aggression an. Die 
ng unterstreicht, daß die Völker der Welt mit Sicherheit die 
Xı friegstreiber verurteilen werden, wie ausgeklügelt die Propaganda 
c ier indischen Reaktionäre und der Sowjetrevisionisten in der Ver- 
teidigung der Aggression gegen Pakistan auch sein möge, Zweifellos 
w erden die indischen reaktionären Führer und die ‚Inspiratoren von 
W: ashin ton und Noskau, welche die nationale Unabhängigkeit Paki- 
stans ignorieren, die bitteren Früchte ihrer Tätigkeit ernten, 


Die Sovrjetunion, die heute jroßale Verteidigerin der Freiheit 
un dder Ilenschenwürde in Cstpakistan redet!', unterstreicht die ka- 
Komm sche Zeitung "Ottawa Citizen", !"würde uns mehr überzeugen, 
we an die Welt sich nicht an das Schicksal der Tschechoslowakei er- 





‚welche um ihrer hegernonistischen Interessen willen irgendwo As- 
grossionen wie in der Tschechoslowakei durchführt, irgendwo zum 


innern würde, !" 


Das ist die Stirnme der Weltöffentlichkeit , die sich erhoben hat 
und die imperialistische Politik der heutigen Sowjetunion verurtei lt, 





















Inspirator konterrevolutionärer Komplotte und irgendwo anders zum 
ÄAnstifter von Konflikten zwischen den Nationen wird. 


‚ Heute ist die ganze Welt Zeuge der Tatsache, daß die revisionisti- 
— Sowjetunion sich in einen chauvinistischen und neokoloniali sta- 
schen Staat verwandelt hat. Die Außenpolitik der Sowjetrevisionisten. 
stellt die großrussische Politik der alten Zaren mit den gleichen ex- Y 
pansionistischen Zielsetzungen, rnit den gleichen Zielen der Unter- 
werfung ' und Versklavung der Völker dar. Der Appetit des neuen 
sowjetischen Ir:perialismmus ist erheblich, Es gibt keine Zone der 
Welt, wo lie Sozialiraperialisten sich nicht einmischen, um Profite 
zu ihren: Nutzen herauszuschlagen. Die Aggression Indiens gegen Pa ee 


und deshalb verurteilt die Weltöffentlichkeit diese mit berechtigter 
Empörung als Xriepsanstifter., 


17.12.71 
NACH DEN BESETZUNG OSTPAKISTANS BENLÜHEN SICH MOSKAU 
UND ZZLEL DIE ROLLE DER FRIEDLIEBENDEN ZU SPIELEN 


Zu einer Zeit, wo die indischen aggressiven Kräfte in Dacca die 
Iäarionetten-Verwaltung des "Bangla-Desh" errichteten, gab diein- 
dische Regierung bekannt, sie habe ihren Truppen befohl.en, das Feuer 
an der Front Westpakistans einzustellen. Auch der indische Vertreter 
vergoß Krokodilstränen auf der Versarmınlung des UNO-Sicherheits- 
rates und gab vbr, daß auch Indien die Feuereinstellung wünsche. Der 
sowjetische Vertreter unterbreitete seinerseits eine Resolution, die 
auch die Feuereinstellung und zugleich auch die offizielle Anerkennung 
der Adiıministration des '""Bangla-Desh'"' fördert. Das Ziel der indischen 
Regierungsrmmänner und ihrer sowjetischen Unterstützer ist klar: J etzt, 
wo sie Cstpakistan besetzten, suchen sie Zeit zu gewinnen, um diese 
räuberische Besetzung zu konaolidieren, und zugleich beinühen sie sich, x 
vor der Velt als läenschen zu erscheinen, die wirklich den Frieden 
möchten. 


Im UNC-Sicherheitsrat gehen die Debatten weiter. Bis jetzt sind 
dort neun Resolutionen unterbreitet worden - darunter auch von der 
Sowjetunion, ‘den USA und anderen Westländern, die praktisch die in- 
dischen Aggressoren nicht verurteilen. Für diese Resolutionen be- 
steht keine Hoffnung, daß sie jemals in die Tat umgesetzt werden, 
Sie sind nur dazu da, um den Aggressoren zu helfen, die Früchte 
ihrer Agzression zu ernten. 









Während dieser Tage hat das pakistanische Volk Demonstrationen 
| und Kundgebungen in verschiedenen Städten durchgeführt, um gegen 
‚die indische Aggression, die mit der Unterstützung des sowjetischen 
'Sorialimperialismus entfesselt wurde, zu protestieren. Solche De - 
 monstrationen veraustalieten auch die Studenten von Rawalpind! und 
_ die voro Distrikt Mekran der Provinz Belutschistan. Auf ihrer Kund- 
gebung bekundeten die Journalisten von Belutschistan die Entschlos- 
senheit, in Zukunft kein Material bzw. Narhricht für den Druck anzu- 
nehmen, die ihnen vom sowjetischen Informationszentrum in Karat- 
schi zugeschickt werden kann. 


B Auch veröffentlichten fünf Starameshäuptlinge dieser Provinz eine 
Erklärung, die die Politik der Sowjetregierung zur aktiven Unter- 
stütrung * indischen Aggressoren verurteilt. Auch die Weltöffent- 
Bel t. \i verurteilt weiterhin mit Nachdruck die indischen Agzresso- 
en und die sowjetischen Hinterrnänner. "Unabhängig von den Um- 
—— heißt es in einern Artikel einer pakistanischen Zeitung, 
"ist die Frage Ostpakistans eine innere Angelegenheit Pakistans, in 
"weiche sich die indische Regierung, sowie alle anderen frernden Re- 
 gierungen sich absolut nicht einmischen dürfen. In der Tat", so un- 
 teretreicht die Zeitung, "ereignete sich der indisch-pakistanische 
Krieg 'in weniger als 5 !fonaten nach der Unterzeichnung des soge- 
nannten Verirag: der Freunäschaft vnd der Nichtengagierung zwi- 
‚schen Indien vnd der Sowjetunion, Wer kann behaupten, daß im gegen- 
; wärtigen Konflikt die Regierung Indira Gandhis sich nicht auf diesen 
—— stutat ? Das Einlegen des Vetos von seiten der Sowjetunion 





bekräftigr beträchtlich diesen Eindruck, " 


Nachdemn der Sender "Die Stimme der malaysischen Revolution! 
die Sowjetrevisionisten wegen der vollen politischen, wirtschaftlichen 
und militärischer, Urterstützung, die sie Indien in diesern aggressi- 

ven Krieg gewähren, demaskiert hat, unterstreicht er,. daß der sow- 
jetische Sozialimperialismus die indische Regierung hei der bewaff- 
neten Invasion Pakistans segnet, unterstützt und —— für geine 
ae nonistischen Zieie in Asien, 
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DIE SOWJETREVISIONISTEN HABEN DIE INDISCHEN AGGRESSOREN 
AUFGEHETZT UND UNTERSTÜTZT, Uli IHRE EXPANSIONISTISC 
ZIELSETZUNGEN ZU VERWIRKLICHEN 


Zie indische Aggression gegen Pakisten zeigte ein weiteres hial, | 
daß Indien nicht raehr ein blockfreier Staatist, daß die indische Reak- | 
tion nicht nur repressiv, ausbeuterisch und wirklicher Feind des in- 
dischen Volkes ist, sondern auch ein Feind der anderen Völker. Die | 
indischen Reaktionäre wären nicht irıstande gewesen und hätten es 
auch nicht gewagt, eine solche offene und vwrilde Aggression zu unter- 
nehmen, ohne die allseitige Unterstützung der sowjetrevisionistischen 
Führeischaft. Das ist eine nunmehr allgemein bekannte Tatsache. 


Für die vielen Verbrechen am pakistanischen Volke sind also nicht | 
nur die indischen Reaktionäre verantwortlich, sondern auch die Sow- | 
jetrevisionisten. | 


Die sowjetische Propaganda hat zuzleich eine umfangreiche Kara- | 
page unternommen, um den Völkern, darunter auch deım pakiatani- 
schen Volke, weiszumachen, die indische Aggression sei gar keine 
Aggression, sondern eine Hilfe, die Indien Ostpakistan gewährt, um 
eine friedliche Lösung der Fragen zu finden und den Frieden auf der 
Halbinsel Findustans zu bewahren und so weiter, N 


Hit dern gewöhnlich für Aggressoren kennzeichnenden Zynismus hat A 
die sowjetische Regierung durch die Nachrichtenagentur "TASS!! er- J 
klärt, Indien unterstützend, sie handle im Einklang mit dern "Humanis- 
mus!!, weil sie dem pakistanischen Volke nur Gutes wünsche, um die 
Fragen auf dernokratische Weise zu lösen. Wir haben Respekt vor dem 


pakistanischen Volke - erklärten also die Sowjetrevisionisten. 


Nach der Ckkupation Cstpakistans durch die indischen Aggressoren 
erklärten die Sowjetrevisionisten in der "Prawda!, daß eine Situation 
entstanden sei, welche zur Regelung des Konfliktes auf einer wirklich 1 
gerechten uni günstigen Basis, d.h. von den Positionen des Friedens — 
und der Gewährleistung der lezitirnen Interessen der Völker, beitra- 
gen würde, 


Nach der sowjetischen Propaganda erfolgt also alles, was heute auf i 
der indischen Halbinsel geschieht, die Zerstörung der Städte und der | 
Dörfer durch die Bornbenangriffe und durch das Artilleriefeuer, die 
Ermordung der friedliebenden Einwohner, die Okkupation der paki- 
stanischen Gebiete durch die Inder, irn Interesse des pakistanischen 
Volkes. 







Wirklich — Banditenlogik,. wobei man an den Spruch der ‚Zyniker 
denk 2n muß:?"Ich töte sie, aber zu ihrer YVohl, " 


Dies zeigt, wie weit die Herren im Krernl gelangt sind bei der Recht- 
fertigung ihrer Aggressions- und Expansionsakte, ira Bernühen, das 
Schwarze als weiß hinzustellen. Es zeistihre Logik von Feinden der 
Freiheit und der Unabhängigkeit der Völker auf, 


. —* 
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Nach dieser Logik kann das pakistanische Volk seinen freien Willen 
nur im Schatten der von Moskau gelieferten Bajonette der indischen 
Reaktionäre bekunden. Die Fragen werden auf dernokratische Weise 
gelöst, nur, nachdern der Stiefel der Aggressoren die Gebiete eines 
selbständigen und souveränen Landes betreten hat, wie irn Falle der 
Tschechoslowakei oder jetzt Cstpakistans. Sie gingen von dern Hurna- 
nismus und dern Respekt für ein Volk aus und hetzen den Aggres sor 
auf, bewaffnen und unterstützen.ihn, und das Volk wird dann sein 
Cpfer. 


Die Situation für die Regelung des Konfliktes auf einer wirklich ge- 
rechten und günstigen Basis entsteht für sie, nachdem die aggressiven 
Truppen die Gebiete eines souveränen und unabhängigen Landes betre- 
ten haben. Die Gewährleistung der legitimen Interessen der Völker 
sehen sie im Lichte der Gewährleistung der engen, egoistischen und 
expansionistischen Interessen der Sowjetrevisionisten und der indi- 
schen Bundesgenossen, 


Aber die Tatsachen, die einfache Logik, verwerfen solche Behaupt- 
ungen der Sowjetrevisionisten. Han kann nicht zugleich Unterstützer 
und 1.itarbeiter des Aggressors und Freund des Opfers der Aggression 
sein. Die Ckkupation durch ausländische Truppen kann weder Frieden 
noch Dernokratie oder die Bedingungen für die Bekundung des freien 
Willens bringen. So war esin der Vergangenheit, so ist eg heute. 


Schinüskt zıan auch die Gewehre und die Bajonette der indischen 
aggressiven Armee mit Ölzweigen, so kann man damit doch nichte än- 
dern. l..an kann damit vor allerı nicht die unwiderlegbaren Tatsachen 
verdecken, Und diese Tatsachen zeiren, daß die Hilfe der Sowjetrevi- 
sionisten an die indische Reaktion bei deren Aggression gegen Pakistan 
eines der schwersten Verbrechen ist, die bisher am pakiatanischen 


Volk verübt wurde. Es ist eine Eilfe an die indische Reaktion, ur deren 


aggressive und expansionistische Zielsetzungen zu verwirklichen, 


i.it zahlreichen Tatsachen haben die indischen Reaktionäre ihr wirk- 
liches volksfeindliches Gesicht gezeigt. Selbst die Regierung Indira' 
Gandhis hat nicht nur einmal das Feuer auf die Demonstranten, auf die 
ausgebeuteten und geknechteten Arbeiter und Bauern Indiens eröffnen 
lassen. 


Diese Regierung hat Indien in einen halbkolonialen Zustand Zegenüber 
den iraperialistischen Großmächten, den Vereinigten Staaten und der 
Sowjetunion, versetzt, die es zu einern Aufmarschgebiet für ihre ex- 
pansionistischen und aggressiven Ziele in Asien inachen., 


Die indische reaktionäre Regierung hat wiederholt Provokationen 
und blutige Massaker an der Bevölkerung Bengalens geübt, die lias- 
senflucht der Bevölkerung nach Indien verursacht. 


Die reaktionäre Regierung Indiens hat in vielen Fällen die gewähl- 
ten Crgane der verschiedenen Staaten Indiens, darunter auch Yestben- 
galens, aufgelöst und durch diktatorische, vom Zentrum, von Indira 
Gandhi selbst direkt abhängige Organe ersetzt, 
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Diese Regierung erstickte und erstickt jede Anstrengung des indi- 
schen Volkes für die minirnalen demokratischen Rechte und die mini- 
malen Existenzbedinsungen im Blute. Wie kann dann eine solche reak- 
tionäre, volksfeindliche Regierung behaupten, das Gute des pakista- 
nischen Volkes zu wünschen und zu bringen, 


Eine solche Regierung also unterstützen die Sowjetrevisionisten, 
Sie helfen weder dern indischen Volke noch dem pakistanischen Volke, 
sondern den indischen rnachthabenden Kreisen, im Bemühen, für sich 
die Einflußbereiche zu sichern, die Hände auf die Naturschätze und 
die freie Arbeit des indischen Volkes zu legen, um sich neue S$tütz- 
punkte im Westen des Indischen Ozeans zu verschaffen. 


29.12.71 
DIE SOCWJETUNICN VERFOLGT EINE IPERIALISTISCHE POLITIK 
I. DIEECSHEN SUBXCNTINENT 


Die sowjetische Außenpolitik kennzeichnend, sagte Genosse ENVER 
HOXHA auf dera VI, Parteitag der Tartei der Arbeit Albaniens: 
"Wir alle sind heute Zeugen, daß die revisionistische Sowjetunion 
zu einem chauvinistischen und neokolonialistischen ötaat geworden 
ist. Die Außenpolitik der Sowjetrevisionisten ist die sroßrussische 
Folitiz der alten Zaren, enthält die gleichen expansionistischen Ziel- 
setzungen, strebt dieselben Ziele der Unterdrückunz und der Knech- 
tung der Völker an. Der Appetit des neuen sowjetrevisionistischen 
Inperialismus ist groß. Genau wie die Vereinisten Staaten haben 
auch die Yerren im Kreml die Hirarsel mit Flugzeugen und die Ozea- 
ne mit Unterseebooten besät, ! 


Auch sie schaffen sich, wo sie nur können, liilitärstützpunkte und 
Wirtschaftsmärkte zur Aufsaugung der Reichtümer der Völker und 
werben Agenten in allen Teilen der Welt. Drohung und Panzer, Kor- 
ruption und Erpressungen schreiten Hand in Hand. Es gibt kein Gebiet 
der Welt, über’ das die Sowjetrevisionisten nicht gerne ihren Einfluß 
ausbreiten möchten. Es zibt keine internationale Frage, in die gie 
sich nicht einmischen, um Vorteile in ihrem Interesse herauszuschla- 
gen. 


Diese Schlußfolgerungen bekräftigen sich abermals. Die Tatsachen 
des Alltazs, die aus dem Verlauf der Geschehnisse entstehen, und be- 
sonders die Unterstützung, welche die Sowjetrevisionisten den indi- 
schen Aggressoren beim Überfall auf Pakistan gaben, zeigen, wie 
richtig, begründet und wissenschaftlich die Schlußfolgerungen des 
VI, Farteitages der Partei der Arbeit Albaniens sind über die sozial- 
irıperialistische Politik der neuen Zaren des Krerls gegen die Völ- 
ker der verschiedenen Länder und die Realisierung ihrer hegemoni- 
stischen Zielsetzungen, 


Die indische Aggression gegen Pakistan, die von Moskau angestif- 
tet wurde, verzeichnet nach der Aggression auf die Tschechoslowa.- 


Ä # | —— an 
* — — ie rait lache ee. — Ist die —— 
jiesen beiden A ggressionen innerhalb einer nur — Zeitspan- 
ne Zutal bzw. igewöhnlich? | 
} — , d Pakistan sind Glie- 
Kr <A chen — die en un ar 
e de ee und nicht Zufall! Es sind ee Etappen der- 
ben politischen Linie, die die Sowjetunion verfolgt. 
— entstand nicht zufällig, sondern auf einer Basis; auf der Ba- 
sis der Politik der Expansion und der Hegemon ie, auf der die ganze 
—— der sowjetischen Soziali:..perialisten aufgebaut el 


Die mait zeigt, daß äie Ursache der heutigen Konflikte der Imperia- 
Hemu zum allgemeinen als Systern), seine aggressive Politik ist. Zu 
_ einem festen Bestandteil dieses Systerns ist auch der sowjetische re- 
. visionistische I:operialisınus geworden, der nunraehr alle Züge des 
klassischen Iraperialisreus angenomraen hat. 


him Das strategische Ziel der sowjetischen Revisionisten im — 
_ Subkontinent und dem indischen Ozean war und ist - wie s a 
‚amerikanischen Imperialisraus -,in diesen Raum einzudringen, um 

_ politische, — und militsrische le zu be- 
setzen. 


how stets nach 
Die neue sowjetische Bourgeoisie hat seit Shruschtsc 

f onen Raume gelechzt und ‚dafür gearbeitet, ihn unter. eigene Aonspol; 
le zu bekorarnen. et * 


au  Süd-Asien und der Helles Czean bilden einen: £ en Absatmarkt 
und eine Rohsioffbezugsquelie, woraus sie fette Gewinne sc agen 

ni ten durch die Azsnutzung des niedrigen Entwicklungsniveaus der 
NER Produktivkräfte, der billigen Arbeitskräfte und der traditionellen Er- 
& en dieses Raumes, beziehungsweise der für ihre Industrie not- 
x wen digen Rohstoffe. | 











Wi * Wettbewe rb mit der anderen itnperialistischen Diacht, der USA, 
—7— häben die ‚sowjeti: schen Sozialirmperialisten auch militärische Grund- 

_ interessen an der Sicherung wichtiger Stellungen für die Errichtung 
_ von Boden- und Seestützpunkten, welche ihre ständige Präsenz in 


> Asien sichern sollen. 


| ke fie sie sich in Nahost festgesetzt haben, ura Afrika zu kontrollie- 
| ren, "und an der südöstlichen bzw, an der südwestlichen Küste Euro- 
pas, versuchen sie jetzt, sich in Indien und im Indischen Czean breit- 
zumachen, ura auch in Asien ihre Herrschaft und | Bontratle zu errich- 


ten. 

| E ‚Alldas würde den sowjetischen ——— — ihre 

| J Stellungen vorzuschieben für die Verwirklichung ihrer ?läne der Iso- 

| lierung und Einkreisung Chinas, was ihr strategisches Hauptziel ist. 
Dieser Strategie wurden alle ihre Haup aktivitäten auf dern Gebiete 


# 





in diesem Recme ist. Pine japanische Zeitung vergleicht diesen Flr 


v verständigt und d’a Rollen aufgeteilt hinsichtlich der Aggression gi 


Sa, j d; *8* A a} 131 — 
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in Asien, sondern auch in Europa, Afrika und Ozeanien, * F —9 


Die sowjetische Regierung wiil nun aus dieser Aggression einen f 
Nutzen ziehen. Deshalb £lirte: sie mir dem liarionetten-Regime ı von 
"Bangla-Desh", das von den indischen Aggressionstruppen und den y 
sewietiechen Bajonetten gestützt wird. Einen Tag, nachdem die ‚Spitz zen- 
führer von SAARER DREBN in Dacca einzogen, erstattete ihnen — sow· 
en “onsul einsa Besuch, Bine Ns -hrichtenzgentur gab beke ; 
daß er ihnen die Grr.ulatisnen der sowjetischen Regierung für die Be- 
freiung von "Benglı-Des"! Abermitiz!te, 


! 


Die sowjet sche Propaganda trornpetete lauthals den sogenannten “ 
Sie; der inlischm Kräfte in Cstpakistan und die vollkornraene Unter- ; 
stütsung ir die indische Bes zung pekistanischen Territoriums aus. 
in diesem onen be*treiben sic öte e Politik der Aufhetzung der Asiaten 
gegen Als Asiaiın, wie schon längst die alten englischen, amerikani- 
schen uud anderen Imperielisten ec getan haben. , 


Kein Zufeil ist es, das die sowjetische Presse mit vollkommenen 
Stillschvweigen die Liassaker der indischen Truppen und der pakista- 
nischen Rebelien in den Städten und Dörfern Cstpakistans übergeht. 
Al. due nriolgt, damit die Sowjetrevisionisten ihren imperialistischen 

#intiu3 in Octpakieian errichten und Möglichkeiten für die Errichtung. 
yon Stütrpunkten ira Coif von Bengalen schzffen können. NUR 


Ausländische Presscokornmentare betonen, daß die Sowjetrevisioni- 
sten nichtr wav zsuchi lassen, sich möglichst gewogen "Bangla-Desh'' 
gegenüber zu erweisen, weil diese eine guta hiöglichkeit zur Expansi, or 


ini den Bezivkingen zwischen Israel und den USA im Nehen Osten im 
Tehre i9%?, 


Die Anstı angungen der sowjetischen So: !aliraperialisten zur Ey par — 
sion und. HRagerannaie im Subkontinent von Hinductan kommen auch da- 6 
Surch zum Vorschein, das die indische Aggression auf Pakistan ein 
Produk: der rowistisch-amerikanischen Allianz ist, Die sowjetische n 
Soz‘a}inperinlistm und die amerikanirchen Imperialisten hatten si —I 


Pakistan. ia seirem Interview am 26. 12. 71 mit der Zeitung "Tiraeo" 
enthüllte der raerikarische Präsident Richard Nixon offen die Zusam- 
menarbeit Lisekau- Washington bei dieser Aggression. "Unter diesen | 
Umständen", sagie sr in zeinern Interview, "spielten wir und die Sow 
jetunica cine konstruktive Rolle." Alco, wie man auch die Haitung u. 
die Teilarhrae der Sowjets an dor indischen Aggression betrachtet, _ 2 
kommt die ınwiderlagbare Tatsache sum Vorschein, daß die Sowjet- 
union euf dera incischen Subkoutnent, wis in jedern anderen vu der 
Weit, eine impe. »ielistische Politik betraibt, 





s ve setzt den 3 ‚merikanischen Ag 
— Sehen. — 


2: y f 
ıngskampi 60 lodern noch noner aut Ang a JI cr j stützung der Aggression Indiens gegen Pakistan durch den sowjetische 
din ge Ländern Late iname- U # Sozialirmperialismus enthüllten ein weiteres Mal die aggressive und — 
er aktionäre Natur der Iroskau-Clique und zeigten ihre konterrevolutionä 
ren Ambitionen und Ziele auf. Die Völker der Welt.erhoben sich gewal 
‚tig und einmalig gegen die indischen Aggressoren sowie gegen die so 
tischen Sozialirperialisten. 


ri 3 — Firteieka überall auf der Welt. F — in — * Das Wachstum der revolutionären Kräfte und des revolutionären 
är ern der Welt wurden marxistisch-leninistische Parteien’ und Orga- —* Eiano auf der Welt!, sagte Genosse ENVER HCXHA am 1, Nov. 1971, 
onen geschaffen, welche mit iramer ‚größerem Erfolg sich an die Kil a, "zeigt, daß der Imperialismus und der Revisionismus trotz ihrer gros- 5 


. 


ersten Linien AR revolutionären und Befreiungskarnpfes stellten. N TR sen und hektischen Bernühungen, um das Rad der Geschichte zurücka 


Ge die revolutionären Kräfte und die Völker zahlreiche und Fu | | drehen, das allgemeine Kräfteverhältmis, das immer auf die Seite der 
iege verzeichneten, haben im gleichen iaße der Imperialismus, 4 — ‚Revolution sich neigt, nicht geändert haben und nicht ändern konnten. 7 
visionisrnus und de Reaktion Niederlagen hinnel nen müssen. Die Sistorische Initiative ist endgültig in die Hände der Arbeiterklasse 
Br der revisionistischen und ir.perialistischen Vfelt verzeichnete und der Völkar übergegangen. Die Revolution ist es, die den Weg der 


all ern ein e Verti efung dis — und po⸗ Entwicklung der heutigen menschlichen Gesellschaft bahnt und besie- 
n e ‚gelt. ' - 


j Jedes Jahr, das vergeht, bringt neue Beweise dafür, ‚und wir sehen 
% Schwieri —— en -Als- im Mai und Aug * die Währungs- / an ler Grenze zwischen dem alten und dem neuen Jahr, daß die Revolu- | 
? besonders stark aufbrach und dann im Dezember dä Beschluß TF tion unaufhaltsam auf dern Wege des Sieges vorwärtsmarschiert, Und Y 


FE 8 
* * Abwertung des Dollars getroffen wurde, war ss en "sie sind unvermeidlich mit Cptimisraus "erfüllt, die revolutionären Kräf- 


der ‚Schwäche und Fäulnis des arnerikanischen | udn En l te auf der Welt, wenn sie die Bilanz des Kampfes und der großen im zu 
3; —— Widersprüche verschär 


ch w £ J J Ende gehenden Jahr erzielten Siege ziehen. Auch begeistert sie dieser 
— weiterhin im \ Cptirismus un“ vervielfacht ihre Kräfte zu den kommenden Schlachten 
chen ı den ey R | für den Tarıpf gegen den Imperialismus, mit dem amerikanischen vora: 
indern, was sich besonders nach den außero: en ch tor e und den Nevisionismus, rnit dera sowjetischen voran, gegen alle dunklen 
52€ Kräfte der Reaktion. r 


bet Inder; Höhle des amerikanischen Impeı * aliamus machte wich, Bei jedern Jahreswechsel erklingt daher für die Revolutionäre ein 
tiges Wachsen des antiimperialistischen Kampfes des amerika- —3 Schwur zurn Ideal: die roten Siegesfahnen immer höher zu heben. Wir I 
Ikeo bemerkbar, der einen Höhepunk —— ‚mit den gros- | Y übermitteln daher im Jahreswechsel auch dieses Jahr allaı revolutionä- _ 
i ernonstrationen im Monat idai, an welchen. 1.500 000 t ren Kräften und Völkern die kärnpferischenGrüße und wünschen ihnen. —* 
a schen teilnahmen. 2 e . J große Erfolge in ihrem Kampf, um den Tag des Sieges, den Tagder 
ni. einen tiefen Krisenzustand ——— auch — moderne Revi- | nationalen und zesellschaftlichen Befreiung näherzubringen für den voll- 
sraus mit der sowjetischen a — 8 Zentrum das I ahr . ständigen Triurmpf der VW/eltrevolution, 4 


— | 
istischen Cliquen als auch gegen die Herrschaft der Neuen Zaren. 


Ä k — lioskaus mit Bonn, die ihren Ausdruck in den — 
— Sit Brandt fanden, haben nur den Haß der Völker dieser 


' i au ' - A 1 J 
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